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Darauf kornmat es aEI

Pcj R.Jekt.on" chlul-, d"brltie-t die So-d, r'l39'rng deI
D UXO-Vollt, j srm"r-lunu, no..h über dLe r orlicg, nd-n
Resolutionsentwür'f e zur Nahcstlage. Die Atmosphäre auf
der Tagung ist gespannt, die Debatte hitzig.

In den zwei Wcchen, die sie schon dauert, stand sie im
Zcichen cinei st|iklen Verurteilung der israelischen
Aggression. Viele Delegierie haben die unvefschämten
Interventen gegeiße1t und gefordert, daß die Truppen
Israels ohne alle BeCingungen zur"ückgenomnen und die
Okkupanten exemplarisch bestralt werden. Die Staats- und
Rcgierungschefs sowic dic anderen angesehenen Staatsmän-
ncr unC Politiker, ciie zur Sondertagung eintra{en. iiaben
den Wunsch ihret: Lär,der und Vö1ker ausgesprc:hen. daß
im Nahen Oslen so schnell wie mlrglich der Flieden t'ie-
derhergestcllt wird. und haben betcnt. daß aul keinen Fall
zugelassori r,verden dar'[, daß sich die nahöstlichen Gescheh-
nisse zu einem noch umfangreicheren Konllilrt ausrvachscn.
Dic Tagung selbst und die Stimmen dazu l;issen erkennen,
u'ie besorgt die genzc Welt über die gelähdiche Situaticn
ist. Cie sich im Nahen C)sten infolge der Aggression lsraels
gegen die arabischen Lander ergcbcn hat.

Ilel Vollversammlung liegen fünf R.solution sen Lu.ü rfe
vot: ein so$'ietisrher'. ciner vcn ciner Gruppe blockfreier
Läniler, ein amerikanischer, einer vcn 1B Ländern Latein-
amerikas und ein aibanischer.

Im scrvjetischen Entlvull ist die Einstellung der UdSSR
zu einer Aqgressicn riberhaupt unC zu diesem Konflikt im
besonderen dargelegl;" Die sowjetische Fr-.'litiir hat im-
n.rer aul dem Grundsatz beruht, dalJ ein Ag€lres:ror veru!'-
teilt und daß cne|gischste \4allnahmr.n zllr Unlcrbindung
und Verhütung einer Agqression getroffen werden mr-issen.
In dem Resolutionsentwu|f der Sourjetregierung ist \rorse-
sehen. dal3 dje israelische Aggression entschieden verur-
teilt, datl die israelischen Truppen safort und unbedingt an
ihle Au.lgangsstellungen zurückgencmmen -werden so1len
und dall Islaei den der VAR. Syrien und Jcrcianien zuge-
fügten Schaden rviedergutzumachen habe.

Die LISA dagegen machen einen Vcr,r:h1ag, def den Ag-
gfcsscr inr Glund: genommen decki. Eine Kri,ihe hackt
cbr-.n dcr anCeren kein Aug: aus. Die amerikanischen Ag-
greJroren haLten es nicht Iür ratsam. die israelischen
Aggfessor:en zu veiu|teilen, um so weniger" als sie bei
dieser' Aggression selbst Cie Hand- im Spiel haben. Ihr
Rcsolutionsent$,'ur'-[. in dern die Zurücknahmc dci Tluppen
von del Bereinigllng einer Reihe anderer Fragen zugunst3n
des Aggressori; abhängie gemacht wird. nennt man in den
\1'andelhallen und in der Presse ausdrücklich proisraelisch.
Als aber klar v'ar', dali diese prcisraelische Resolulicn keine
Cl]anccn hal. bcrciteten die Washingtoner Diplomaten
du|ch Konbinationen hinter den Kulissen einen ,,Kon.rpro-
rnißentwurf" von 18 ]ateinamerikanischen Ländern vor.



übrigens ist das ein recht zweifelhafter Kom-
pron.rili, denn dei betreffende Entrvurl hat den
gleichen Zrveck wie dcr amcrikanische und
unterscheidet sich von diesem nur in dcr
Ansdlucksweisc.

Del von Jugoslarvien und andercn blockfreien
Staaten cingelcichte Entwurf sieht vor, dsß die
israelischen Tluppen unverzüglich zurückge-
nommen werden sollen, daß ein Sonderassistent
des UNO-Generalsekretärs nach dem Nahen
Osten geht und daiJ der Sicherheitsrat über die
juristischen, pclitischen und humanen Probleme
dcbrttierb, die bcreinigt werden müssen. damit
in diesem Raum ein fert+r Frieden eintritt. Die
sowjelische Delegation hat sich für diesen Ent-
rvurf ausgesprochen, sie ist der Meinung, daß
er ein Schlüssel zur Normalisierung der Lage
im Nahen Osten ist.

Indessen ist die sofortige Zurücknahme der
israelischen Truppen die erste und wichtigste
Aufgabe. Wenn man eine Aggression ernsthaft
unterbinden und verhüten will. so darf man
doch vor allem dem Aggressor keinen Vorschub
leisten. Ihn in den besetzten Gebieten lassen
hieße aber die Aggression fördern. Okkupanten
möchten ja nichts so sehr wie auf fremdem
Boden bleiben. Es liegt im Sinne der UNO-
Charta, daß von einem Aggressor verlangt wir'd,
er sol1e diesen Boden räumen. Deshalb geht es
auf der Sondertagung bei den Diskussionen und
Streitigkeiten hauptsächlich darum.

Die Delegation der USA sucht einen Beschluß
zu verhindern, der die israelischen Okkupanten
in die Schranken verwiese und anderen poten-
tiellen Aggressoren die Lust zu etwas Ahnlichem
nähme. Die amerikanischen Diplomaten haben
eine rege Betriebsamkeit entwickelt, urn bei der
Abstimmung diejenigen zu spalten, die wollen,
daß die UNO im Sinne ihrer Chalta handelt und
nicht Aggressoren Vorschub leistet.

Washington und sein Anhang bemühen sich
aus LeibeskräIten, in der I-INO Beschlüsse
durchzubringen, die den .{ggressoren - jetzigen
und künftigen - Vorschub leisten würden. Wie
sich das auf die internationale Lage und auf den
Weltlrieden auswirken kann, ist klar. Deshalb
eben ist auf der Sondertagung in New York ein
so heftiger Kampf iln Gange-

Die UNO hat die Aufgabe, einen wirksamen
Beschluß zu formulieren, der dazu beitrüge, den
Eroberungsabsichten der israelischen Aggresso-
ren einen Riegel vorzuschieben und Voraus-
setzungen für eine friedliche Regelung im Na-
hen Osten zu schaffen. Dazu aber muß in e$ter
Linie eine unbedingie Zurücknahme der israeli-
schen Truppen aus den besetzten arabischen Ge-
bieten erfolgen-
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Für ganz Europa

^ 
Lrß{uDolit:s!he frkl,iruneou llcu11e:lr I nnu: h r'rn.l(h1a
ihreur Inhdlt, sondern auch näch ihrell iireillrircD I;r-

gebnissen. Vor einerr Jd-hr, am 30. Jrini 1966, \urcle eine

sowjetisch-franztisische Erkldrung unterzeichnet. D:eses

höchstwichtjge Dokument, das während Präsident de 6aul-
les Besuch in Moskau abgeJaßi wurde, zeugte .la!on, daß

die Einstellulg der beiden Linder zu ejner Anz]\l r'ichtjgs!
Probleme sehr ähnlich ist und daß sich ihre Leberilnteres-
sen decken. Es bol der Entwicklung der so\rjelii.h-irdn-
zösischea Kontakte große Aussichten.

Ein Jahr ist seitden vergangen, und nun bleiei iie: Be-

such des französischen Ministerpräsidenten, Ceoiq:j P)n-
pidous, der am 3. Jsni mit Außenminisier Couve de \I.r:1:l:e
in der SowjetudoD elntraf. dle Mögtlchkeit Iesizrs:el:an,
wie real die GruDdlagen sind, auf detren die sor';j3i-!:h-
französischen Beziehungen in ihrem neuen Stadium be:jien.

Schon während des Besuchs von Alexej Ko!s1_3-: in
Frankreich (Dezember 1966) wurde konstatiert, i.: s.i
ulsere Beziehungen mit Erfolg enlwickeln. Anitr:r? 19]7

tagte zum ersten Male die ständjge soüjetisch-fral.!.i:ie
Kommissjon. Dann, lm Februar 1967, würcle ein P:r:-,k-.ll
über die kulturelle Zusarnmenarbeit untelzeichnel ur:i :.:e
sowjetisch{ranzösische Handelskammer jns Leben g3:r: ::r;
im April folgte ein Seeiahrtsabkonrmen. hn N{ai fd:J e:jle

sowjetisch-französische Konfere[z über Raurnforsch.rrg s:.r:t.

lm gleichen Monat tagte eine gemischte Kommissic:! ujer
wissenschaftliche, technische und wiitschlflliche ZLis.:1-

menarbeit, Der französische Generalstabschei, General Ail-
leret, beluchte die Sowjelunion. Im Juni trüfen sich Hrr-
delsdelegationen d€r beiden L:inder in Paris. Im verflc..,e-
nen Jahr hat sich der Handel bedeuterd ,rusgedehnt urd
weist duch weiter djese Tendenz auf.

Dds ist nicht eine Ch.onik der soi{'jetisch-französischer
Beziehungen schlechthin, es ist auch eine AntN.ort an die
leute, die Arg!\.ohn gegen die Theorie Lrnd Praxis der fried-
lichen Koexistenz der verschiedenen sozidlen Svsieme aus-

zuslreuen sucherl

Gewiß, die Politik der bejden Länder ist kelnesNegs
identisch, Iß letzter Zejt aber tritt etwas 1.!eues zutagei
gemeinsame Urterle und Schritte zlr ejner Reihe von Fragen,
und das führt zu einer Festigung des Friedens und der ge-

samteuropäischen Zusammenarbeit.

Zweifellos isr die politjsche Zusammenarbeit der So-

wjetunion und Frankreichs in dcr heutigen iniernatio[alen
Lage einer der wichtigstel Faktoren. Die küülichen Zu-
sammenkürfte Aiexej Kossygins mit General de Caulle in
Paris haben gezeigt, uje ähnlich die ElDslellung der beideil
Länder zum Ausschlaggebenden ist, närnlich zu der NoF
$endigkeit, im NaheD Osten Friedensverhältnisse wieder-
herzustellen, di€ Folgen des israelischeo Ubedalls auf die
arabiscbe[ Staaten zu behebeD. und alles zu tun, damit die
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Aggressicnshorde in anderer \.feltgeqen.len gelijscht l\.er-
den. Es licgt ijler A!!1..ß \or .::rzlxehntcl), d3{j d:e Sc-
wjetunion lln(l Ft.1ul:reic} gxt? )vlöAlichkejten hrben, weiter
an ejner fflcrlllchen Regejürg iEr l.lrhcr) ()sis zlrsenln]en-
zdirrl)e:lcu. ALr.h iJ) (ler \";rtirrDrl,.itlc l,.rlreler b.iLI. I_lx-
dcr (lle gl.:(hc AD:iclrr, riinrti.tr ctrjl (t{rf nrn:r irrj!cb:rn
Aglression gritcu dns vioi n|rcsr,jr rr \r)ik rrnrl dc. tjlL-
rnjrchulr( j seloe j:rr]!'rer 

^lg.lc-jir]rhr.:lcll.iJr 
l-ntt3 fe.

nrdchl \\'cl(len nlrl. D:3 US-\ ritss?jt ihre Trupp.n ilus
Viein.rrn zurücknelrlnen. Vcr alic .1b,.r nlülset sie sofoit
und ohDe alle Bedingunge! ctie BonrbcDaDgriiie ari ctie
DilV cinstelleD.

Die Zu:ümnlenarbe:L z\reier \Iächie \r;e F.ankrelch nnd
die So$'jetunloo j,i! für ctie iniernr!ion.le Ej!$i.ktr:nc über-
h It)l un(l frir (l:e L r' .\ r, klur3 - ri .tc:I crroDl:, h1',; Kun.
l:nen: im bet^nCc-.'t rr'.r ,i.i nL.:Lh \r chtr:.

SchoD jetzt jst cliese Zusammenarbeit für gatlz Europa
<(hJ er:-pr.chl c1. n:.5t tq J " ..kLjve KIeirr,..rop,. J..
d€n anrelikaitischen politlhe l sc aIlr Ilcrzen liett, son-
ciern iür clas galrze große Euroira, in dem z\rei soztrle
Systeüe bestehen. Der Us_A.-sendtor Church, cLer in Europd
u-ar, schrieb etl\-as verir- ndert in den lorejgn Aifotrsj

,,... Sein" (ct,- Cdulles) ,,Ansturm gegen clie alten Schran-
ken aus dem kalten Krieg, clie aile \\iesteuropjer niederge-
legt seben möchten, brirgt vicle, \!enn nicht gdr die
meisteD Europäer zu der Arsicht, dal] cr n)it denr S,trom der
Geschichte sch\rjmnlt, f.iährend immer mehr geargwöhnt
wird, daß \vlr jn der VerCangenheit ankern,',

i4 der Tat, das sowjetischjrdnzüsiscbe V.ri:ällnis zeigt,
'!\,-elches netre Fluljbeti srch clie \\/elLpoljtik eebah;t
hat. [s verliiult nicht dort, \l'o d;e Cepllogenheiten aus
dem kalten Krieg und die miliiärstlategischen Dokirjnen
der NATO ciontjriereü. [s ver]äüi! richt dort. \vo m:rn
[uropa als alllerii.aD:sches -{ufmtrrschgebiet ansieirt, nic]rt
doat. 1ro man slch anschiclii, (lje Grenzen Europas zu 1.erie-
gen. Ce'ir:ß, es ist n;.ht so tejcht, dus clem irefen F.hr*,as_
ser herauszukommen, das dje ameril(anjschen poliliker und
ihre Bonner Velhüodeten gebahnt haber. \,1it cler Zejt abe,
tritt in tr{'esleuropa jmmer deutlicher der Drüng nach €jner
neuen Poljtik zitirge. der Drang, ,,clen besten Weg zl:r Be-
haupltng de$ Fri!.deDs auf denl ganzen europäischen Kon,
tjnent" zu finden, wie l]err pompiclou bej seiner Ankunft
in Moska[ sagte.

, Ebendeshalb sind die Eriahrungen mii dem sowjeiisch_
iranzösisclten Verh;iltnis nichi nur flir die beicle[ Länder,
sondern au.h fijl ganz Europe $ichtjg. Seine Entwicklung
wird vonl frrnzösischen unal ebenso vom sowjetjschen Volk
begrüßt, das jetzt die frarzösischen StÄatsmänoer mit sol-
cher Herzlichkeit dulRenommen hat.

Eomben urid Frestige

T)as Pentagon intensiv:erl erneuL d:e Bombenrnqr:lle g.-* 
8en die Demokratische liepl,blik VjeL tm. Am 29. Juni

haben UsA-Flugzeuge zweimal Haiphong überfdlten. Bom-
ben schlugen im Zentrum, in Wohnvierteln am Stadtrand
und im Hs[en ein. Die Aggressoren wollen dieses vietna-
mesische Fenster zur \{ell zuschütten. Mehr als 26omal
haben sie Haiphong aus der Luft LLnd von der See aus an-
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gegriffen, sie beschießen seine Küstengelvässer mit Raketen
un(l drohcl, den H:rfen zu vernlioer,

i)ar zneite Obj€ki der 1.ancläjischen Borrbel)itb.riJlte lvar
llude Jrrni lrl.rn Djnh, cjnc !lroßc TcriLilstrCt, €jr liLrljurzen-
irrrn dcs Lnudes, jD dcrn er .,i,,c jr.1.,,. Itr.t,rll",..lt",.. o,u.,,
P.,l, Clel n. . .a n r'r ..rJ !:Lt..l.t.i a. ! . h..
schlrjjcn vour 26. bis zlul:u. JLllti lirtt rjnnUlhr;r]j.h ltoul-
ben ein. Sie traleu d.rs TextilkolnbiD.rt, clie ltersf3brik. riele
Slüdt5ämter und Lctridnst rlten.

Die Aggressionsalite der USA entziehen sich jeder Kon_
trolle der Vernunft. Das be\r.eist z. B. die Desch:eßung und
Bonlbalrlierunq (ter sclvjetjschen Schifle,,Turkesttrn., und
,,Mjchail Frunse". D:ese provokalio:len zeugen vom Aben_
teurertum und von \\iahnNjtz \\'dshin::tons.

Die amerjkanischen Sl,rf,Lsmür)ncr beh.rLrpien, Ci1ß sje
rnjt ihren forcierten Bombcnrngrjiten gegen \rtetxtrln l:lessen
Volk in die Knie z\\,'ingen, selnen \Vj(lerstan.l brechen L1n.l
del Krieg ein Ende rnachen wollen. I{onnten dle USA-po_
litiker noch so denk3n, als sie ihre Aggtesston einleiteten,
so haben sje sich doch inz$ischen überzeügeo müssen,
daß die DRV eine Fesre ist, die sich nicht ergibt.

Die Imperialister hal-.erl schol Erfahrung d3rin, Kolo.;al-
kriege zu führen. Fiüher haben sie jn solchen krieqen mit
Leichrig!.eit gesicqr. De-lrJJb h!bcn sie auch i:t \..-tnun
auf erne[ Erfolg gerechnet. Sie heben Djcht bed.rcht, daß
sie e! hje] mjt dert tapferen netjon,llen Freiheitsk.lnDi Sij,t-
vreinan)s urd nri. d..t .. .,1::t:)chL.rr L.n, ,n, \oro-n zu
trLlr haben, Das jst jhr gröfiter It€chenlehler. Leine einzipe
n)il.rirjsche Pr'\.^"t:on p.geu sozr.rlist:s(tsF :ldd e.t .rrr
deü jmperialjstrschen N{ächtell LorbeereD erngetrr?en. Sie
I:unnen auch dJs !:etrJm.srsc:ra volk n cht b"; c1*n.

Vjele in den US,{ legel sich clifl:t]er Rechenschaft ab,
daß clie Bonben3ngriffe gegeD d:c DRV eben:jc graus3m
vtie sinnlos sind. Der CÄrisltcn Scj'cnce lvlonrtor birchte am
17. Juni eineE Artikel mit der überscbrift ,,Soltcn die IJSA
die Bombenatgriffe gegen Vjetn:r$ e:nstellen?,, D.rs Blitt
Lejrht (lrs. f, s"h e:b

,,Im Hinblick aul ciie Stjrrmung i cler \Ve1t sinC dje
Boülbenangliiie verhängnisvoll. Dje L,)gik sprich! en!-
schieden gegen sie. Das einzige beein(irucl,,cnde -,\rgument
iür sie jst die miliiärjsche \otllcnrligkejt. Aber selbst vom
militärischetr Stanclpunkt dus sind (lrese Bombenangriffe ein
zienllich lvirkungsloses Mittel zum geeebenen Z\Leck_,.

Der Crrrislicn Science Nlonilot brinet die Besor?njs sehr
viclea Ameriküner tl. iber z,rm Ausclnrck. ,1 ,ß ,t;.. \t ettr,l-
fentlichkeit nicht auf seiten \\iashingiojr5 irt. Dje Zeiturg
schrejbt, daß sich die \4enschen volr clerl Bcnt)en3ngritfe.
gegen dje DRV dbgestoßen fühlen. Sic seren eittflisre! dar-
übe1, daß ejne Gloßnlacht eil]en kle)ncA Std.rr rrit Bomben
belegt. Das löse ,,Feindsetigkejr gcgen die I{olonialmächte
aus, als deren Erben die USA oft aDgesehen lrer.dsn,.

Das ist eine Ant!.ort an diejenigen arrerikanischen Fo-
litiker, die behdupten, es 1{ür(le die USA ihr prestrge
kosten, lrenlr sie d;e Bornbenabwürfe auf C:e DRV ern-
stellterl uod sich zu Verhancllungen entschlössen. tsom-
ben lassen nichL flur Trichier zurrick, jhre D.ucirNelen
breiten sich weit dus. Die \\'ellcl1 {l€r Volksempörung
aber schiagen gegen die USA, sie unter\r.dschet d3r.ü
AnseheI1,



Georgi MIRSKI

Die Aggression lsroels und

die qrqbische Einheit

^ 
ls dm 5. Jü'll im Morgengrauen dierr israelische LultllolLe plötzlicb ihren

wuchtigeD Schlig gegen 25 arabische
Flugplilze führle, der eigentlich fur
der Ausgang der Kamplhandlungen be-
stimmend war, neigten vlele im \!esten
zu dem Clauben, drß es wirklich
um die Sperrung des Colls von Akabd
gehe, die Präsident 

^"asser 
zwei Wo-

chen vorher verhängt hatte. Die wejte-
ten Ceschehnisse, besonclers die Hart-
nackigkeit, mrt der sich lsrael weigert,
die beselzlen arabischen Lande zu räu-
men, Iiellen ohDe jedeD Zweifel erke!-
n€lr, daß das nur ein Vorwand war,
Israel hatte deo Schldg vorl ldngcr lland
vorbeleitet, es hatte nur einen ADlaß
ddzu abgewarte!.

Allem Arschern nach haben die
herrscheaden Kreise Israels und ihre
imperialistischen Hintennänner mit der
Aggression vor allenr drei Ziele ver-
folqt.

l)as erste lvar die VernlchtuJ1g der
fortschiitllichen Ilegimes in der VAR
und in Syflen. IsrÄel wollte ihnen der-
art schwere rtjljt:iIrsche Niederlagen
beibringen, daß diese zu tiefgreilenden
innerpolitischen WandlLlngen besonders
irr den berden Ländern und dann in
der gdnzen dröbischen Welt führen
miiBten. Die Anslifter der AggressioD
rechnelen ddßrl, ddß die revolutlorä-
ren Regierungetr von Regimes abgelöst
irerden würCer, die bereit wären, \va-
shingto[ und london aufs Wort zu ge-
horchen.

Das zi\_eite Ziel bcstand darin, die
Araber ejnarschüchtern, damit sie sich
rnit einem Israel abiänden, das in die.
sern Raum dell Aufseher des Inperiö.
lismus spielen köDnte, um den moder-
nen Kolonialisten einen dominielenden
Eintloß auf den arabischen Ostea zu
sicherll.

Drs dritte Ziel, dds si(h aus den bei.
den ersten ergab, bestdnd darin, die
dllgemeine Kontrolle des Imperialismus
über die arabis:he 1t'elt zur DauereJ-

4

scheinung zu machen, den westlichen
Monopolen auf Jahre hinaus die unge-
hinclerte Cewinnung des arabischen Ols
zu ermöelichei, eilr für allemal der
Tendenz zur Belrerung des arabrschen
Ols von der Flerrschalt des internülio-
nalen Olkartells ern Ende ?u bereiter,
die Frerndschaft,rn(l Ztlsammenarberl
der drdbiscben L:inder nlil. den soziali-
stischen Slaateo zu torpeCieren und den
Nahen Oslen wlecler zu einer Domätre
des lrnperialismls zu machen,

Jetzt kann nra[ lnit Fug und Recht
srgen, daß keine der (lrei allSeme n

strdtegischelr Auiqcben des Imperialjs-
mus, bei oerc ErJiillung lsrael lverk-
zeug und Stoßkrdlt zu sein hatte, erfüllt

ID Kairo und Damaskus beslehen
nach wie vor forts.hritlliche Regierun-
gen. \t'as bedertet das angesichts der
empfindlichen miljtärischer tr4ißerlol-
ge, die dle V.q.R und Syrien erlLien
haben? Es heCeJtet ir| crster Linie, ddlJ
die \rölker der balder L;n(ler tesl ,rn
die Richliqkeit der Poiitik dicser lort-
schrjtllichen Regimes und an die Rich-
tigkeit der soziüListischen ldeeD glau-
ben, in deren Zeichen dort eine neue
Gesellschafi aufgebaut wird. Die Tat-
sache, ddß riesiRe Menschenmdssen in
Kairo und an-leren arabischen SIädteD
demonslrierten, als bekannt wurde, da8
Präsident Nasser abzudanken beschlos-
sen hatte, und dnß sie ihn ersucht hd-
ben, seinen Posten zu behalten, diese
Tatsache beslitigt die Lebenslähigkeii
der revolutiodar-demokratiscben Oid-
nulI9,

Heute sind die Hoffnungen darauJ,
mit Hilfe Israels die imperialistische
Herrschalt über die arabische \\ielt
ü'iederaufrichten zu kcinnen. unerfüll-
bdrer denn je. Das Ansehen der US-{
ünd Englands ilr der arabische[ \\'elt
ist katastrophal erschüttert. Selbst die-
je[igen arabischen L'inder. die als
Stütze[ der westlichen Politik galten,
höb€n jetzt ihre politischen und \rirF
schaltlicheo Verbildu-ugen mit \\ d-

shington und London abgebrochen oder
1,esentlich gelockert.

Mit ihrer Aggression hallen die
I,lachthitber Israels Datür1ich auch ihre
eigenen Absichten: taktrsch die, dds
rDllitö.ische KräfteverhJltrlis im Nahen
Osten zu ihren ejgeneD Guosterl 7.u ver-
ändern; politrsch-strategisch die Ab-
sicht, d.is Landesgebiet auf Kosten ara-
bischer 6ebiete auszudehnen und Israel
zum miichtigsten und einflußrei.hsten
Staat dieses l{aums z mdchen.

Es ist den isrrelischel Aggressoren
gelungen, das militärische Kräftever-
hältnis vorüber?ehend zu veränderlr.
Dds polirische Hduptpr'oblem hdben sie
jedoch keineswegs gelöst, umgekehrt,
sie hdben es noch unlösbarer gemacht,
als es schon triilrer r\-ar.

Die Auslandspresse hebt hervor, daß
die Poiitik Ddyans und der hinter ihm
sleheuden israelischeD ,,Habichte"
keinesrvegs so imprlsiv und unüberlegt
i.r, als L.l,ri duf den e!'lpn tsliLl' sche,-
nen nrrg. [s ist nrcht eintach so, ddß
jhnen WallcDcrfolge zu Kop[ gestiegen
t!'ären. Die streitbarsten rrnd am meisten
ar.rf eine E{pdnsion erpichten Kreise
Israels, allen voran jhr geistiger Vater,
Ben-Gurlon, glairbten überhaupt, daß
der Augenblick für die Ausführung
ihrer ldng Seheglen Absrchten günstig
sei. Es handelt sich um die Schaffung
einer Art voq ,,zicnislischem Reich".
das sich schließlich ,,vom Nil bis zum
ELrphrat" erstrecken soll - so denken
sich das die extremsten Nationalistetr.
Eine der anrü.5iglten Gestalten aut
de! politischen Bühne Israels, Menahem
Begin, der Führer der extrem lechteo
Ilerut"Partei, ehemals Führer der Ter.
rororganisalion lrgun Zvai Leumi, der
jetzt zur RegierunR gehört, hat schotr
immer verlangt. daß lsrael seine Herr-
schaft auf dds Cebiel .,2ü beiden SeiteD
des Jordans" ausdehneD soll. Jetzt
meineit die Extremistel von Tel Aviv,
sie hätten die !Lilfte dieses ProgramDs
de Iacto ausgefilhr!: Durch ihren .,Blitz-
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krieg" habcn sie das gf,nze Cebiet west-
1i.h des iDr.lans beseizl.

Nach vorliegender \{eldülgelr
schwdrlicn (iie hcrrs.:hen(]en Kreisc !on
Iskrel Zuischen z!rei \irri.rnicd: Enl-
\!.(ler rl€ü \\,eJter .Ior(l,riricns, (ids Cc-
bicl Sharm eL Sheilih ar rler Einhbit
in d€n Goll \'.Ir Aknb:r, leJncr Cd?a
urld de Tcil !,on Calilii.r, dcn sie Sy-
rien eirtriss.n iilbe11, eirliach zu üir-
nekliereD, o.l.r in den ieuerdings Le-
setzler ardbisrhen Clebieten einen ard.
bischeD NIa!jonl]ller:tdal aufzuziehen,
der zu Israel in ernem Burdes-, rchii-
ger in er eln \rasnllcnverhallnis stiinde
L]ncl ,,Le:onCerc LleTiehungen" zu Jor'
d..., n ur,.,.t... De. 1t.,. . ( _

siand i!l LresonrLer's zu blachlen. Die
Sache is!.1ie, cldß Jor.lani€n unter clir
jetzigerl A!lg.erslon mehr als alle an-
ic e. .r,.r: ' 

on 1...n.\r gc I on, r.-,.
fludlibdr!n \\iestgebiete verloren rrnrl
fahtisch dic 1{'lrlschattliche Basis zum
Fortbe.teheD eingeb]ßl hat. ln Te1
Aviv lidlkllicrt lrr.in so: Vielleicht
uird dle jorild^i:i.:he Nlooirrchie, Lrnr

sich zLr hdlLea, liapitlrlicrerr und sjch
.lamit al)finden, ddß d-rs L.rnd faktisch
unter israelisches Protektorat gejtellt
\\'ird. Israel rechnet unverkenübar cld-
mit, auI diese Weise die Solidaritäts-
!Lud FinhettElroDt d€r arabischen Völker
spdlten zu kalnnen.

D r,-',.,f o,r:.J:lar ,r-
r.. ö - \'cJE.....Lrg rrL r.t;r
sche StArkung ihres Staates l!.üfden
diesen iiir \,\iashinglon lln.l Londor
stlategiech und polilisch bedeuler.l
wertvoller machen, l'ürden ihm ei]]eD
vieL urni,rD[jreichercn Be]staüd der
U -- ,. ' - qi r..l.qP \.or '

.. r '-il' r e- Z. l rß "' .:Jr.
discheo H.lpilals enlslehen ldssen.

arabisclren Ländern exislieren müssen.
Kann lnan ein Na.l'tbdr1'erh;ilnis denn
', If,l, \.= F, o, ..rd L.I-
!. .\ .tr Lr..: tre \,1, "r"zn clerriillgeD? Damrt, ddll Isrnel sidr
\rcigert, sejne Trlipper a!s den bcsei/-
tcr] arabischen Cebieien zrLrüclizuncb-
men, ltreut ei .lie S.lal. relier Fei d-
s(hiIl dus. .lelrt, ndcb.lem Isrdels N'iili-
t.LIrs us Lrrd agqressive Unr.elnLln[l so
deütLch Tut.rge gelrelen sincl, isl den
Arabern noch mehr die Graille der Ge-
lJhr klargeworden, der sie arisgesctzt
sird, und das hdlt rre norir .lrinseir:ler
clazu an, ihre Reihen zLi schließen.

N4achen ilir eiDen E--{kurs iD llie Ge-
schichtel Als es gegen NliLte iler 30er
Jahra in Paläsljnr u Lr ErolleD betraflne-
ten Zusammelrstößen z\!ischen Arabern
U.t J,iön I -n. -,r.Ll.- 3dc.- d-ob_
-l-o,n.r rt.tt tr.h- .,n I.t.n^
)ojre ' r' ,^ a, cg6qpo^ ,. , a. P.".lr
na beireit lver.len musse, rndn sprach
von einem zlyeiten Aüda]tlsicn (in Ar-
lF, ,, ., Jn J p r. , l .nq, r"t-J,
und 1937 giDgen afabische Frelr{illige
llc \c.) r, ].-rc r L n.le n n- h P-l{
) nd, , r' .,. \ J l. 'lr- f .h1-,. fJs r-

El Ka\!udlis, des Flihrers der arabischeD
Partisanenarmee, zlr steller, clie gegen
die Zionrster uDd die Urgldn.Ler kämpf-
ie. SL' ,r d- u-ls \!. d-e P..lr,,rnJ H :-
se lür die arabrscher Ndliondllslen eine
Möglichkeit, dje drabischen Völker zum
Kampi gegen den Imperidlisnus aufzu-
b.Lc1, I'o; , ,na. ,l I, Cclul I Je. i "lru-r ,l .- a.: r,e;!-,.i ,IL -J,J Bl rt"L r LLi"-
schall zu \vecken,

Der Kri€g von 19.i18 LrnC i9.19 hat der
tsc\\'egrrrq 1lir dle arabische Einheit
erst rc.rht -A.|rlr';eb gegeben. Angesichls
der paiilstixersisriheI Kdidrjtrophe zeig-
te es sich nrit erschüllernrler Deullich-
keit, \\'ie verhärgDisvoll .iie Unehig-
keil der arabis.hen \\:e]l \vdr. Jede der
clamaljgen arabische RegieaLlnqe lvar
jo erster Ljnie darum besorgi, jhre

-, rlr-' t-er N-chL. n n rl , !t.1 .e \\e
den zu Lrssen. Der traosjordanische
Em r Abdullah s.h im Pdlasiina Krieg
ernc günsliqe Celegenhejt zLrr ALrslüh-
rrog seiner- lang gehegten Absicht,
enren lldsche:nitensldal urter serner
Herrschail zir erlchlen. Kanig FarLLk
von AUyDten träLrmte .lavon, Pdl:istind

V- , en zr ,".hen. D,e
-r,d .\- \l rJilt ,h,r rr,,l, .i ,
llrstarhen ihrer allen Feinde, der
Hasche1rriien, sowie Agyptens zu ver-
hindern. Syrie:r fiirchlele,\b(lullah.
Kein \'\run.ler, drß irn enlsche;denden
Auqenblicl, dje lransjor.lanische Ara-
bische Leqior, slalt den eingekesselten
ägyplrschen Tr.rppen zu Ililie zu hom-
nlen, ile ihre;n Schicksal überheß.

Cera.le nach jenem Krieg schrieb der
bekannte ldeologe des ardbischeD N_d-

tlonalrsmus Sate El-Hosrr: ,,\1an soll
r' I L s ge r. ,l"l' rr- AJ ,L"r d e

Schlacht um Pdlästina vcrloren haben,
obrvoirl sie sieb.n Siadtcn

'rern r. .I n rl .rqcn: s^ hr".r. -.e
\.erloren, weil sie sieber Slaalen ge-

Das \Vort Palüstina ge\\,ann einen
nagischen Klang. Die arabischen Nd-
toirl p- geLr t,.aen "S -o cn
c,t ,\plt. um dr- , P..ttr., .J...n , j.e

Anhänger der lokalen nationalistischen
Slrilnungen, zu schlaqcni d1e ägypli-
schen Phüraonlsten, .lie libanesischeD
Phd[iziisten und andere, .1ie erre ara-
bische Elnheit nicht akzepiieren \\,oll-
t-en, Scbon eLnige Jahie nach 1948
slellte Ll€r,,Partikularismus" keiren
ernst zu nehmeDclen Faktor mehr dai.
D1e israelische Aggression gegen Ägyp-
ten von 1956, zir ZeiL der Suez-K.ise,
gdb der BelseE,r)rg 1ür dre ardbis.he
fri.',. " ".ler- A-llJ:eL Lr .J : ö' r e !.c
;ns Celeise der praktischen Poljtik.

Es siehl adßer jedern Zweifel, daß
der Drang der drabischen Völker nach
Einheit durch die neuerliche Aggres-
sion noch viel stärker rverden wird.
\{rds für Differenzen und Streitigkeiten
sich auf der llbene d€r berrschenden
Kreise nancher arabischer Länder auch
ergeben mögen {sre sind nach einer
lrilitärischen Niederlage kaum zlr ver-
meiden), auf der lbene der Volksmas-
sen kann die linheitstendenz aur noch
melrr zur Geltung kommen.

Die französische katholjsche Zeituqg
Lo Cru,Y . \re b: ,,j.Je r.-re Dpm--
tlgung, jede Gebie'!salnpuldtloI: kar!
bei den Arabern nlrr den \\/ Llrsch nach
Reyanche enachen lassen. Es ist iü.
DreJ q-r,hrlrLlr, en \o\,u der|rli-
gen." trVären dle Herlscher lsraels wirk.
lich um clas Geschick der kiii-,ft:gei
Geschlechler ibres landes besorgt, dal1ll
müßten sie einsehen, daß es im lDteres-
se Israels liegt, seine Truppen aus der\
beselzteo Gebieten solort zurückzu.

B" ,l er s^,p l t ein dm 16. Jroi
in (ler Zeitschrift der italienisch€n KonF
munistischen Partej Rlroscilo erschje-
nener Ariikel, ill den die Evenlual:tät
ins ALrge gefaßt .$'ird, daß sich in der
- "br.hpr \\al ,t.ge .ier rn'JiLjr:-
schen Mißerk)lge zlvei €xtreme Ten-
denzen herausbiiden können. Die eine
ist die Tendenz zum Kapitulieren vor
Israel und der Lnperialislen, zr.r einem
Kcmpro]Iliq mrt dem Neokoloniatis;rus
in der ll't\art,üg, dann von den USA
wirtschafllich rnterstützt zu werCen.
Dld andere Tenclenz ist die, den Kon-

Die politische Iiurzsichiigkeit solcher
Planer isi einfacJr i.Lrm Sta[nen. Mit
lier Lrrhallbaren foro)dlcn Logik der-
irro"r rt .-.. p, or.:. .u. Ä. I Lö tLl n

sie iolgenrlermaßenr Uijr haben die
Alaber .irennal besieqt, ietzt \\.erden
sje einseheD, .iaß IsrdeL nrcht bcsicet
$erllen kann, unci \!-erdeo gczl!LD!]en
sejr, .rlif seine Forclerungen ernzugehen
und dre neuen lerrilorialen Ver:ir.lerLrn-
geD :lnzueikennen I)iere I-eu1e gl.u-
bc]! im Er1i5t, .Lre 100 N{illionell A|aber
eitischiirhtefr un.l ir dle llnie z\rjngell
at 1.,. Ft. a ' r'. ..rr.rl. h

.l.Jl r. r".'^o \. .ö,o.eorl ,nc
gi:eße, glorreicie Geschrchte z,rrück-
blicken und si.h :ahllosen Erob:.ein
n'r' q.\art i L:. JÄjr \J \e
ren uD.t !\'rrqer einrg.r milil.iris.her

-Njederlöqen in Ver:ireifluDg gerrlen
werdet? Die Gerchichle ist mit 1947

nichl zu Ende. Is:aeL $'ird unter den

:: I
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ilikt rein militärisch unter der Losung
eiles heiligeD Krieges zu bereinigen.
Für den vernünftigslen !l_eg hölt die
nt.ascilo die Suchc n,rch einer Mög-
lichkeit zur irieLllichelr BeLlegLrng ncs
I{(nrflikts LLn!cr Be, ilclisiclttitung dej-
sen, (1,\fi es !rr{lr llr Isriel lrnLc Knrlte
gibt, deren !irliluß niclrt dußer acht
gelasset1 rverden ddri. Selbslvcr$tÄn(l-
lich hängt eine friedliche LösuDg jetzt
aber nicht voo den Arabern db. Der
Aggressor rst ja lsrael, de. arabische
Gebiete besetrl hat.

\\'er s,gt, ddß eq srch ur,, die [x.
stenzberechligung lsraels handle, der
st€llt die Sache auf den Kopf und
suchl die Offentlichkeit davon abzu-
lenkei, wie die Situalion wirklich ist.
Atexej Kossygin, der Vorsilzende des
Ministerrats der UdSSR, sagte anr
19. Juni auf der Sonderiagung der UNO-
VollversammluDg:,,Jecles Volk hat das
Rächt, sr.h sernen ergcnen, unaLhcngi-
gen Nationalstaat zu schaffen."

Es gehl zur Zeit dalum, daß die Ok-
kupanten genvirngel werderr müssen,
die besetztelr arabischen Gebiete zLl

r:iumen. l-rsl darur kiirlnen siclr Vor-
ÄLlssetrllni:ten lilr ejne friedliche Beilc-
quDq des Kouflikts ergeben. Jci,tt da-
Scgen bestcht lsrdel rein demdS.rgisch
duf einelr1 Di.rlog mit den Ardbern,
llclr'r cs wcill srndu, d.rl, kein drJ 'r-
scher Politiker darau! ejngehen \'!'ird,
sich an den Verhdodlungstisch zu set-
zen, ehe die Truppen Israels hinter clie
\{allenstillstandslinie zurückgenonmer
vorden sind, die vor dem 5. Ju4i be-
slancl.

Die AgRressioa Israels führt, entge-
gen den Holhungen ihrer Anstiiter,
Dicht DJr zum nationalen Zusamme[-
schlüß der Araber, sonder[ auch ?u

einem Stärker'rr'erden der fortschrittli-
chelr soi'dlen Tendenzen :r aler ardoi'
scher \velt. Die Niederlage hat viele
Unzulänglichkeiten an deD Tag ge-

bracht, sie hat vor allem, soweil das
die VAR betrjfit, gezeigt, wie sehr Llas
Ldnd run deu rroch rmmcr cillllulr(i-
chen Ieaktioll;ir.tr, l[irgcr]ich-bLirolird-
tischerl lLcIne11tcir gcsrlr,i(lr!t 1\'ir(1.
Die in Iidlro er!chcincrCe Zcits.lrirll
Äl -plusso\vor scbr!ibl, drlJ In verschic'
denen llereichel rlgi öilelllli(hen Lc-
bens sowie in (br Wi.ls.h,rlls und
Außenpolitlk vrcle Fehler ge acht
rorden sind. Es rst r,icht nusgeschloi-
sen, daB info]ee der jünEsten ces.heh-
nisse iD (ler arabisciren \\'ell di€ llJts

ken, sozialistischer T€nder)7L'n stilrlier
zur Gellung konlrDen \\cr:leD, r:[.] Ll:rr

bedeutei, ddlJ die B.rsis für crne \\ hic
arabische Einhert Lreiter \\,erdcn Nir!l
deren Z.rstandekoürlren - \re di-- de-

mokratischen arabischen Kr eise bElo-

nen - lelzilicb nur auf dcn1 Bcllen
antiimperialistischer und anlikapitali-
stischer sozialer Ulngesiallungen 1r!g'
lich ist.

F

,5

ln der Zeit, da von der Tribüne der
UNO eine bedingungslose Evakuierung
der isräelischen Truppen von Cen be-
seizten ärabischen Gebieien gelor.dert

wird, fragen unsere L€ser, was tür e;ne

Eowandlnis es l.nit den von lsrael wäh-
r€nd der Aggression bese{zfen Gebieten

Die von Israe}

besetzten Gebiete
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hdt. Nachslehend

Auskunft

Jerusolem

geben wir dörüber

Auf BeschluB det
UNO, die 1947 die

Zukunff Paläs1inös erörterie, sollle Jeru-

salem eine selbständige Verwaliungs-
einheit mif einem inlernalionälen son-
derregime werden. Für diesen Beschluß

slimmten alle ärabischen släalen außer
fransjorddnien. Näch dem wöl{en5till-
stand von 1949 wurde Jerusalem dr-rrch

eine Demdrkaiionslinie in zwei Hälften
geteillr Die eine, die,,Altstadt", kam dn

Jordon;en. die andere an lsrael.

Jerusalem isl d;e heilige stätie dreier
Glaubensbekenntnisse: ncben Kirchen
slehen dort Moscheen und Synagogcn.
Die ältesten 8aulen belinden sich im
jordanischen Stödtteil, in de. Geserd
des Zion-8erges. Im Nordosten der
Stddt liegen die wichtigiten Heiliglü-
me., ddrJn'er die Kragemauer, ein

6

Überresl des von den Römern zerslör-

fen Tempels Salomor.

lm jordänischen Stadlieil leben unge-

fähr 65 000 Araber; die i5raelischen

Landräuber versuchen, sie von ihren
Heimstätten ru verheiben,

Westlordonien Die israelitchen
Truppen haben

jordanisches Ter.iloriurn westlich des

lo'däns besetzt. Dorl belinden sich eini-
ge Heiligtümer des Christentums und

des J!denlum5, darunter Bethlehem.

Das Gebiet westlich des Jorddns ist

der Iruchtbärste und produktivste Teil

Jordaniens, Auf 5600 km'z leben rund

1 ,v{illion Aröber. darunt€r mehr als

eine halbe M;llion Paläslinätlüchtlinse.
Die dorfigen Slädle Bethlehem und

Nablus gehören zu den sröOten Ort-
schafter nach der jordanischen Haupt-
stäot Ammdn. Viele Araber haben die

wesllichen Gebiete verlassen, den Jor-

dan überquert und tich bei Amman kon-

zenfrierl. lhre zahl beträgt etwä 200 000.

Die jorddnische Regieruns hai die UNo
olfiziell davon in Kenninis gesetzt, d,rß

die i5raelische Beraizungsm3chl an-

dauernd Einwohner der wesfprovinzen
lo.daniens gewallsam aussiedelt.

Die Sinoi-!-{olbinssl Die Fläche die-
ses von den

israelischen Aggresroren besetzten Teils

ägyptirchen Tellitoriums (56 000 km'?) ist
mehr als doppell so groß wie der Stäil
lsrael (21 000 km,). Zwei Driltel der
5inai-Haibinsel sind ödes Felsplateau.

Die Sjnai-Halbinsel isf fäst unbewohni,
hat iedoch Iür die Vereinigte Arabische
Republik lebenswichtise Bedeulung. ln

de:' Nähe des Suez-Kanals befinden sich

nämlich 9roße E. oölvorkorimen, <l,e

ca. 40 Prozenl der gesömten ögypti
sche: Erdö gewi"rurg äusnachen. Die
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weslliche Presse meldel, ddß die Okku-
pänten die Reviere wiader äusbeulei

und ddß die Einkünfle d3räus minde-

stens 100 000 Dollar tÄglich belragcn

sollen. AuRerdem belinCen sich aul der

Sinai-Halbin5el die wichtiqsten Mansön-

Mdn dr I ni.ht ve-ge'sen, d,rß d.c
nordwestliche Grenze der Sinal-HdLrr-

in'el am Suez-Kanal verläult, ön dessen

Ostuler zur Zeit isr3elische lruppen
5tehen. lm Ausenblick irj dleie warser-
str.ße qarperrl. Dcr Prä;ident der VAR
Ndsser n"l e-l ri -. d"3 d.r Kdnd I- o.c
Schrftahrt nichl telgegeben w rd, so-

Iange lsrael seine Truppen von der Os!
küste nicht zurückgezogen hat, Dle Eln-

fahrt in den Kdnal L,nd die Durchfähri isl
durch Schil{e blocklert, die von isrde-
lischen Bombern versenkt \Ä urden.

Ö{fontlich erheben die isrEelische'i

Mdchlha5er ke:nen ansp.L.h "Jr d:c
5inöi-Hdlbinsel. Sie beslehen jedo.h dar
auf, ceß dieses Gebiel entmilitarisiert
wird und daß lsröel den Raum Sharm el

5heikh behält, die öde südöstliche 5pilze
der Sinai-Hälbinsel, dle die Straße von
Tiran beherrscht.

Alles sprichl delür, daB Israel auch

Cen GÄza-Slreilen beselzf haiien will;
dort leben qrößlenleils .räbirche F üchl-
ljnge, die 1948 während derKämp{ePa-
läslinÄ verrießen. Dieser 5trei{en i+ nicht
groS, hdt aber slrdlesische BeCeulune,

da er das Vorgelände zu le5enswichti-
gen Zeärren der VAR bildef.

Dos syrirche lrr israeii:chen
Aufnrorschqebiet Händen befindet
sich lerner ein 5tü.k syflechen Terrilo-
rjum! im Bere,.h des Ho.hplaledus Hdu-

ran, n<irdlich des Tiber!,rFSees. AuBer

dem iräd rhcr Ll Qunerr,d grol e, r1

dj6sem kleiier und spärlich besiedelten
Gebiet keirre bedeutenden Ortsch3{}en.

Da{ür ist seine sirdteqitche BedeLrtunq

u-rl so 9.ö8e.. Vor oo'r aus kolnen die
israelischen Strerikräfle rnmitlelbar Da-

der Oberlauf des Jordans, dessen Was-
sernutzunq ein Sireitoblekl zwischen

lsräel und seinen Nschbarn war.

o
wie lnan sieht, hät lsrael mil der Be-

setzung dieser Teftilorien eindeutise
Zwecke verlol91. E5 hrndelt sich um

erna I Versucrr, Au,märschgebiele lür
eine neue Aggression zu behällen,
Außerdem hollt män in Tel Aviv, durch
die Be,e'rurq die w:.l,chäll Ce. d,rb-
schen Lärder untergraben zu können.
Sch.icllcn r-l dd" okr'. p clte Geb:el e:n

politisches 5chacherobjekl, mil den C:e

extremislischen Machthaber lsraels hof-
fen, die alte ldee der Zicnisten zu ver-
wi'k.iLhcr 'r',d elrcn jüd..\e'r SlJdl

,,von Meer zu Meer" zLr grüiden.
Diese Pläne sind aber äuf S.nd qe-

brul. D e Zeit arbc,lur lel/ren L.rce, für
die arabischen slaaten. Sie verlügen
über rieslge wirtschafls- und Menschen-
ressourcenr sie werden von den sozisli-
slischen LÄndern latkrällig unterstützt,
duf ihrer Seite sind die Sympnihien der
drillen welt, aller dnliimperialistisch€n
und foriichrittlichen Krä{1e.

l'u]Tffiit

maskus bedrohen, das im Feuerbereich
de. Ferngeschüize Iieol. Außerdem

ve.lä";l oorr ..n Teil oe' P;pe rne 1wi-
schen Dhähra,1 (Saudi-Arabien) und liba-
nesischen Hälen. Dorf beiindet srsh duch'

vm

Terriloriurn liraels nach der Grenze, die durch den
Bes.hluß der U NO-Vo llversdmmlunq vom 29. November
1947 {esigelegl wurde

lerritorium, dös i6u1 den Bedingunqen de, WaJfenstill-
steidsabkommens vom 20. Juli 19J9 unler dle Kontroile

Te,.i orium. dds d;e ir.eel:scre'1 t.'rppen im Z-se r-er
am 5. Juni i9o7 begonneaen A99.ess o ) okkupiert habcr

lTTELr,l ErR
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Der M i ttelm eerknot en
f n der \fell wdr es schon früherJ unruhig. Der Fpuerdtem des Kneges
wehte ständig aus Vietnam herüber.
Jetzt al-rer schlagen Bomben und C€-
schoss? auch rm N{ittelmeer ein,

l) e ae5 .l .'tp le',r1, ddß nrtn die
Silualion in cliesen Raum sehr etnst
nehmen muß. Man dari nicht vergessen,
dalJ in den 30er JahreD die Kanonen
gerade am Südrand Europ3s, jm Raunl
des Mittelmeers, zu sprechen begannen.
Drei Jahre bevor Deutschland Oster-
reich und die Tschechosloivakei an sich
rill. mußte sich der Völkerbund mit
einer Aggression des faschistjschen
Italiens gegen Abessiniel befassen. Be-
vor Bomben auf Warschau ijelen, floß
in Spanier Blui.

in den 30er Jahren wjch das Mittel-
meerproblem nicht aus den Zeitungen
und Z€itschriften und auch nicht von
del Tagesordnung internationaler Kon-
terenzen. ln dre5em Rd,rm prallten die
Interessen der Kolonialmächte zusam-
men, an ihn knüpften die faschistischen
Slaaten jhre dggressiven Pläne. Musso-
llini nannte das Mittelmeer ,,m3re no-
slrrrm", ,,unser Meer". Auch Hitler ließ
es nicht aus den Augen. In Libyen lan-
dete ein deutsches Expeditionskor!s,
uncl unter den deulschen Ceneralen gab
€s elne €influßreiche Crllppe, clie ener-
Sische Aktionen zlu Besetzung Ägyp-
tens und zur Unrerjochnfg cles ganzen
arabjschen Ostens verlangte,

Nach dem Krieg Dahm die Bedeutung
iles Mitlelmeers in den {eltpolitischen
Beziehungen keines\legs ab, jm Cegen-
teil. Dort vollzogen sich einschneidende
1\'andlungen, die iür das 20. Jahrhun-
dert - das Jabrbundert des Zusdm-
menbruchs von Kolonialreichen und der
Bewegung von Völkerrr auf neue so-
Tiale Leuen,lol' ell zll * charaktel:-
slisch sind.

Zwischen der bejden Weltkriegen
\}ies die politische Kdrte des MiLtel
meerraLlms Kolonidlmiichte und Kolo-
nien auL- Frdnkreich und die französi-
schen Kulon en Algerien, \'ldrokko, Tu-
nesie[ sol\'ie die lv{aDd.tsgebiete Liba-
noD und s-vrielr; sDanien und Spanisch- .

MarokLo; rrdirFn ünd serne Kolonre Li-
Lyen; die englischen KoloDien Agypten
(ctas 1922 nur formal die Unabhängig-
!,eil bed^m). \'" a unLl Zypern so'!:e
das Mandltsgebiet Palästina,

a

Jetzt ist es ganz adders. Am politi-
schen Leben dieses Raums beteiligen sich
aktiv 15 selbstöndi8e Staaten. Nur auf
dem Boden Marokkos gibt es noch spa-
nische Besitzungen {Ceuta und Melilla).
In nächster Nachbarschalt beiinden sich
Atrjki] und der arabjschc C)sten, wo sich
einschneidende sozidle lvdndl ngen
vollzogen haben und Doch vollziehen,
lto ,J e \ u Ler die 

')ari.nale 
U rdbhin-

gigkeit eridngt haben und wo in vielen
Ländem Nichtige soziale iinrgestaliun-
gen jm lnteresse der werktäijgen \{as-
serr L.orgenorDmen wordelr sind.

Und schließlich darl man auch die
Wandlungen an der naheD Adri3 nicht
unen\,ähnt la$en, wo das sozialistische
Jugosiarien enlstanden ii;t. Weiter ösi-
lich, im Sch arzmeerraurn, in d€r Nach-
barschalt der Sowietu ion, Iiegel] das
sozialisLische Bulgarien u cL d,rs sozidii-
stische Rumänien,

Inlolgedessen isi im Mittelmeerraum
ndch Jem zweiten \4'eltkneg erne gJr.
slige Lage -[ür die internationtrle Zü-
sammenarbeit Dach dem Prinzip der Ko-
existenz der verschiedenen sozialen Sy-
steme entstaDden. Die jahrhunderteaiten
$-irlschaJtlichen, politischetl und ku]tu-
rellen Beziehungelr bekamen neuen
Auttr'eb. Es erg.rLr sich die N'Iöglich-
keit, die EntwjcklLlng der \4iltehneerLän-
der mil vereiDlen KrüfteD zu beschleu-
nigen und einige]l von ihnen üb€r ihre
\,virtschaf!liche liiickstijndigkeit hil]weg-
zuhelfen, Anderseits kann mrn auf derr
Boden der gleichberechtigten \virtschdft-
lichen Zusammenarbeit die unermeßli-
chen Ressourcen Nordafrikas und des
Ndhen Ostens zum Gemein\vohl der
Völker nrtzen. Eine Voraussetzung dd-
tur isl sellrsrversLändlich ein lesler F.re-
den.

lndessen kommt es im Mittelmeer.
raum immer wieder zu \^/aifenkonilik-
ten und Kriegen. bjlalen sjch r.lort harl-
näckige UDruheherde. Dort sind nach
dem zweilen Weltkrieg viele fremdlän-
dische Militärstützpunkte aDgelegt or-
den, dort kreuzt die 0. USA-Flotte. Für
die NATo-Strategen ist das Mittelmeer
nicht eine Perle Europas, nicht die \'\rie-
ge der €uropäischen Kultur, sondern
einfach die ,,Südllanke" der atlantischen
Front.

\Vährend der letzten Jdhre \{ird die
Sefestigung dieser Flanke auf Korfe-

renzeD der Atlantikstrategen immer wie-
der zur Sprache gebracht. Im Novem-
ber 1966 rrRrde beispielsweise von einer
Parlamentarierkonferenz der NATO-
Länder clie Empiehlurg angenommen,
,,dje FlaDken der atldntig.heü Front, ins-
besondere die sü,:1östliche, militärisch
Lrnd \irLschalllich zu verstärken", l l
N'{di 1967 wurde über das Problern der
,,Flanken" eigens aul einer Konlerenz
der \-erleidigungsnrinister der N-A.TO-
Lrnder debattiert.

Also: Für (tie tis-\'Polii;k ist Crs \4iF
telDreel lrur ejn leil der ,,-\llanlikront'.
uo sich Wdshingten d3rum benüht,
seine dominierende Stellung zu hilten
r.rnd die ir)leinationrle Spdrlnung nicht
abllauen zll lassen. Hinter den Plänen
zur ,,Verstärkung der Südfl. ka" der
NAT() steckt in erster Linie erne ge-
fährlicllc Aktivierung der duf die NATO
orjentierren Kräf.e .m Suden uej euroFi-
ischen KontineDts,

Der Aullakl zum Aklivetwerdcn der
reaklionürcn Rfille im Miltelmeer-
toum wat der milildrtoschislische
Puiscl in Gricchenlond, durch den das
Land in einen Strudel des Terrors und
der Reaktion hjneingedssen worden jst.

Criechenland, dessen innere Kräfte im-
mer energischer nach polit:scher Selb-
s.Jn!L:gl(e t .treLle.r. , \\ip.ler [e5r jn
NATOI(ettelr gesch]ageD \\orcle[. lJ je

Führer des neren llegimes haben
gleich Ä]r1 ersten Umstruzldg den Spit-
zen des Atlantikblocks versichert, daß
sie der NATO treu dienen werde[.

l-Liiqens wurden sol.he Pläne bei
der NATO nicht nur iür Criechenland
aufgestellt, Wie jetzt bekanntgeworden
irt, pldnle der ilJliFnische \4rlrtäl-
klüngel 1964 einen ebensolchen Pulsch.
Die Atlantikpolltiker wollien auf diese
\Veise jhre itdlienischen Siützpurlkie
sichelD, gegen die eine machtvolle Be-
$egLlng der OI[enUich].eit elnges€tzl
hatte, ln ItalieD isl der Putsch geschej-
terl, in Griechenldnd nicht.

Nur anderthalb lvfoDate gingen ins
Latul, do kom die Aggression Jstoe.ls
gegen die arobische \lell ols neuer
Akt des Gegenongrilis aler redklionüren
Rrüllc im Mtttclmcarroum. Sie ist kei.

.nesu'egs der erste Versuch, iD diesem
&'ichti8en Raum die sozjale und wirt-
schaflliche Entwickluns zlr hemmen,
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Im Jahre 1956 be?:\reckte die Dieierag-
Eressron lsrdels, EnqldirJs Lrnd FLnL_
reichs nichi ei\\'a die treie Schillahrt
auf dem Suezkdnsl, Vielmehr hänCeLle

es sich eiSentlich um einen versuch,
das Vor\ärtskommeo der aröbis.hen
Weli auf dem \\ieg zur Selbständlgkerl
zuln StillstaDd zu bringen. Drsselbe hat

.ietzt der israelische'A.ußenminlsl.?r
Abbd Ebdrl irn Sinrr, Neon er ,fürden
Nahen Osten elne neue Slrüklul "
forderi.

Ndch ALrßerunqen WF"rlicher Pr: lr-
ker zu urteiien, ist dtrs richt so sehr
eine neue wje l ielDrehr ejlle uralle
Struktur, eiDe Rückkehr der ardbis.hen
Sidaien ilr den Schol] der 1{estlicien
Koaiitionssysteme. Es handelt sich er'
stens darum, .laß ein S-vslem polili:.h?r
un.- .{irLscl"rl.(ner \ e brnlun3" l

genduer Bindurgen - z\\'ischen den

usA und den ardbiscben Ländern
geschdffen 1!*erden soll: um einen

,,l{arshall-Plan' für deD r_ahen Ostcx'
Manche Leute reclen von eiLler 'Inler_
nationalisier unq ' des SuezkaFils' dre

schon vor elf Jahren gepl3nl lvar, aber

scheiterte. Auch ein Plen zlrr ,'Inier_
irationalisierLrng" cles Golis voD Akab3
isi aufs Tdpei gebracht uordsll

,,Die Vereinigten St.täten können im
Kampf Israels gegen die ardbischer Lä)r-

dpr n:chr n. || ,l lrlP:b' clKl/ a n'rr

Mitgtied des RepräseDtantenhduses der

USA, Herbert Burke IInd danach ifird
auch gehandelt, anqef3ngen von den

a.hritien der l.lSA in der IJ-\CJ bis 7um

Besuch Richarai Nixo[s in IsrÄeL Lrn'l zu

dem neuen Abkommen über die \\:irt-
. schaftshilte der USA für tsrael'

Dieses hat {ieder einftal die

schmähliche Rolle eines Ramnrbocks det

imperialistischen Politik in diesen

Raütn gespielt. Die NATO unterstützt

d.e Cebielsdn'prLlcne l'.oels we ''e r

ihnen eine Handhabo dazrr sreht' ihre

Herrschäf! im östlichen \4iltehneerraum
wiederaufzurichten.

Mit .1llen dieseu Aktionen hänqt

aut n dos Ubcrhondnchmrn dct tml"I'u'
- lislischen Querlretbo I e ien g ege n Z,\tpet n

züsammen, die es zu elnem .,Atlantik-
stützpunkt" machen sollen. Die Cefnhr
'rvircl inrmer qrößer' Schon hat die

weslliche Presse den \amen der OPe_

ration mitgeteilt, clje in ALhen zum

Sturz der Regierung Mdkarios, zur Auf-
hebüng der Unabhängigkeit Zyperns
und zu seinem Anschluß dn dds prodt_

lantische Criechenland qeplant uird.
Sie soll Astrapl (BIitz) heillen oiien-
'bar gedenkt dre Reaklion. dort ebenso

rdsch Yiie die Putschisten in Griechen-

j XEUE ZEIT * Nr. 28

land uncl die israeljschen -Aggressore!
im Nahen Oslen zuzuscirlagen.

Ein Putschversuch in ltalien, ein
Pulsch irl Griechenlaod, die Aggression
Israels gegen die ardbische trVelt, der
Plan, Ztpern zr schlucker.. D.rs alles
sind Cljeder einer Kette, r1Dd jedes
dieser I(eLlenglier:ler trägt das Signunl
der 1.\ATO und ihrer dmerikadschen
Herren.

0,

Bei den iünpslen Geschehnissen hat
si.ir die Aktionsmothode des dmer'kd-
nischeN Imperi.rlismus ziemlich kldr
herduskrislallisieri. Man kdnrl sie eine
\{ethode der indirekten Aktionen
nenlren.

<. vlll- 4 "'(l ' F. PLr'i.h n
Criechenlind auf den ersten Blick ohne
dlrekle3 EjngreileD der USA. Die ihn
\oj,;hten. \. |t-n Obe-st) der erie, hr-
schen Armee. Balcl aber siellle es sich
heraus, dtrß dic liiden zunl NATO-
\l.,li Lrnd NFrlFr D3ch Lbersee lJUl .n

Urd im \aher O6ten? Auch da bdben
sich cLie ämerikanische Diplomatje und
die amerikaDischen Mililärkrälie Mühe
geqebcn, 'm S.harten zu bleiben. Dre
6. Flotle ist nic\t in Aktion getretön,
obr'ohl sje in nächster Nähe ldg. Jedoch
ist bek.nni. daß die US-{ seii vieler
l^l.pn (l e ey remijtr,Lh"len Kre,qe in
lsrrel olfiziell rnd inotiiriell ünter-
stutzen. Als Israels Absicht erkennbdr
\!urdc, scin \rerhalten zu den arabischen
Ländem zu verschiechtern, ließen
höchste Repräsentanien der USA-Regie-

rung durchblicken, daß sic ganz aul
seiner Seite sird. Nachde$ Tel Aviv
seine Aggression verübt rnd CebieLe
der VAR, JorddDier)s und Syriens be-
setzt halte, überr,ährr es l\iashington,
diesen Raub diplomrtisch zu decken.

Dds siDd die Ziele, .1rf die dic
jmperialistrschen Krä[le ausgehcn, rvenn
sie noch einen Spannungshcrd anfd-
chen, dieses lvlal aln Siirlrdn:l Europds.

Jprzr h:."hr (ir," Nr,\ g,Lr \. ,,,-
selzung ftir eine N_orm:rhsjerung der Lage
iln Mittelineerr.runr drrin, d.tß I!j.aels
aggressive Pläne vere;telt NeiCen uild
daß es seiDe TrLrppen zurrcl(rlin) l. Zu-
giejch rnLLß der,BelegerLrIcszu.tand"
auJhören. den die Adnrrdlc der 6. USA-
Flotte und der \A1() übe. (len \Iiitel-
meerraum \.erhangi htrbeD. Es rlaf dorl
keinerlei fremde SiülTpunkle qebe!1,
die ber der NATojfaktik der iDdirek-
ten Aktionelr besonders ge:ähr]rch srnd.
Prdktische Schlüsse ciläugen sicir nrcbt
nur auf, sie 1lerderr,rlrch gezoqen. Am
1.5. Juni hat Lib),en die Aufldssung särnt-
licher Stützpunkte dcr US-\ und Eug-
ldnds auf seinpm Bo'lFr Selord.'1. Dre
Türkei hat orklärt..laß sie.ler \ATO
keine Stijizpunkte zurn Vorqehen qcqen
die arabischen Länd€r zur Verfügung
stellen u,id.

Der Kampf gege die imperjalistische
Agq'essi ,n jr Vjern:r'n. oe- gegö_ Le
imperialjstjsche Aggression inr \ahelr
Osten ulrd der gegen d.!s faschisils.h€
Regime iD GriecheDland sln(i z\rdngs-
1äufig nlileinrnrler verburde'r. Es ist
der Kampl unr eine .irieLliche Zukunll
Europas.

Ein Problem

.,Pss5tl. . . lch könn lhnen eine Reise ln ein Land organisieren, rao e5
nicht gärt!"

Fischelti, Infernolionol Herald T tibLtne, LS^
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Die Sitr.ration Leanirl Medwedko

z. E. Syrien

tll Damaskus
f-\as Leben in Ddmdsl:us steht inmerU uo,h ,n Z.:.hcn Ces kü:zlicl-!:r
Freundschaftsbesuchs, den cler Vorsil-
zeDde des Präsidiuns des Obersten So-
\{jets der UCSSR, N. V. Podgorny, dorl
abgesrdltet hdi. In der hcrzlichsteD Cast-
lreundsch3fl, die dje S-vrer, von den
Sladtsrnärnern bis zu cle11 einfachen
lr{enschen, rhm erigegeobrachle,r. äußer-
le sich das irnig€ Getühl de. Freund-
schafl und Achtung, das z\lischen Sy-
rien und der Sovjetunron lrerrscht.
Ber den Untelredungeo N. V. Podgor-
n)-s mit dem strischen Stadtrchef,
Noureddine E] Aidssi, und dnCeren
6yrischen Persönlichkeilen wLtrcien
die prakLischer Schritte zur Behc-
buDg der lolgen der Aggression Israels
gegen Syiren und aldere.uabische Li;!-
der erörtert. Zur Sprdche kdrD fefl)er
dje tverlere Festigung der trddjlionelleI
Freundschdfrt uDd der Ausbau der Zü-
samnenarbert z\tischen den beidcn L.]n-
der[. $'ie dös Regierunqsblalt Al Eoals
(Damaskus) Iesislellt,,,faDden die Ver-
handlungen in eiDer herzlichen llnd
freunLl"chdlll,chpn A lmosphäre stdtl. ..
In allen Fragen lyurde Einlrächtjgkeit
erreicht,"

Die Behcbunq der Folgen der israeli-
6chen Agere.. or :. d.rgerhl:cl(l:(h Irr
Syrrcn u,e dL.-1 ". .Jjc dnJcren ar,'r:.
sch€n Lln,l- Jas Prublem Nr. i. D.e
Front ist jd rur 50 Kilometer von Da-
maskus enifernt- Ob(.ohl die Feindseiig-
keiten elnlesr?lll -ll:J, ist rn der syri-
schec I-lduptsiad! die Spannung des
ebea erst abgeki.rngeDen Krieges ilt)-
Drer noch sehr .lürLdr. Zu bcidel Ser-

t€n der Slraße, dre von Damaslius nach
Siidlvesten fiihri. srchl rndn \\racks aus-
gebrannter IirBlh{agen, Bonrben" !nd
Cranaltrrchter sowie SpLuen von Na-
palm.

Beob., lPr d"r UNO haben d'e
Feucie.n"lF:l ,na" j re nrrrkierl Dic
isrdelischen l]rcberer benLrl?len den
Rückzxg der Hauirikr:lile (ler sylis.hcn
Arnec dir[ (llc z\r,erre Verte!di:]unZlli-
rie unal hcs€lzlen ;.hon ürch (ler Feiler-
einstelitrnq ein;!e D'rtzend OrischafteD.
Io den Hiirden Israels befindeD sich zur
Ze:l rL|,Ll r,00,)urdr.rt:(,1^melcr slri-
schen BoLlen<, von (l.ncn m€hr als 7-wer

Drittel schon nach der ofiizicllen Feuer_

eir$tellung besetzt lvurden.
h len e oberLen Gel):ereD IÜhrerl die

israelischen Truppen umfassende Slra!
operationel gegen dje Bevölkerung
durch, nehmen Aussiedlungen vor, be_

schbgnahmeD Hab und Cxt.
Die israetischen ASgressoren haben

die ganze Provjnz El (lLrneitra beselzt,
ir der uDgeldh. hun(lerttausend Men-
schelr lebien- \_ach bisheriecD .\xeaben
des s)"rischeD RolBn HJibn]on.ls slild
e,"rd 75 000 Flüchtlinge reSrstriert r\.or-
den, die von den Okkupnnlen v.rlrre-
ben wurden. Vcn den im beseizteD Ce-
bret gebliebeneD 25 000 Be$'ohn€rn sjnd
viele 1{ährend der Bombenüberf:ille ge-
tötei, volr den Oldaupanten erschcssen,
den Ndpalmbranchr'unden und sonstigel
Verletzurgeß ocler dem Hunger erlegen.

Die Stddt El Quncitra hatte irilher
ruDC 30 0C0 Einrvohner, etNa zehn
Schulen, z$ei Krankenhäuscr, viele
I{oscheen Lurd eiuc Kirche. Die Stadl
iyurde tdgelaüg bombordiert. Isiaelische
Flugzergc rvarfen sogar nach der !in-
" el. r'g Je. feLels noch Bon 1,e. .,o.5re
zerstörlen alle größereD Bauten, dar-
urter die KrankeDhäLrser, Schule]r,
Moscheen. Tausende friedliche Finwoh-
n"' -!nd ums Le)en gekom,men. f.n
AugeDzeuge, Fikrat RaJdb, ber;chtet,
dd3 israelische Sl)Ldaten Ceschaite und
Häuser deruolierten. Um Cie Spureo
ihrei Verbrechen zu verrvischen, z\van-
ger sre dofLrge Besohner mil l{;ris, die
Tiuen von Geschdften einzuschlagen,
und fiimten dds, lvoraul sie Vy'aren und
Sdchen aus Cen Geschiften und den
H:iusern irLrgen, Alle Männe|i{urden zu
I{riegsgefangenen erklärt. Die jüngeren,
zwrschen 18 und 25 Jahren, lvurden
ausg:sondert und jn unbckamfer Rich-
turg abtranspo:ljert.,

lin Gleiches lrug sich in den umlie-
ge en Dörfern 7u. Vor der Arrssiede-
lung gdben die Okku'panten dcn Be1voh-
nern 15ll;nute| zum Pircken. l\'er si.h
rreigerte, das HJus zu verl:rssen, &'urde
erscbossen.

während der Kampfhandlungen ge-
gen Syrien richtete die Propagarda von

Tel Aviv tagtäglich in drabischer
Spr.lche clel1 lolgeDden llundluDkaufruf
aD die BeviJlIerulrg: ,,Das Xommando
der isr-dellschen Verteidjgungsarmee" (l)

,,sc\illzt euer Lebeü und euer Eigenturn
Hißi we;ße Fdhuen dn den Häusern u:ld
hört aui dre Neitcren Befehle des israeli-
sclleo KonDrn(los!" Von Radio Tel
Avrv \r'urd?n dre Syrer aufgelordert,
das im Laude herrschende Regime zu
stirrzen. Diese ALLf[orderungen, denen
(lL|fch !lonlbeo Nach:lruck verliehelr
1( uli:le t!arcll als Bedingung zur Eijr-
stellur:l cles Kneges gedacht.

\\'cnn d-c i:r"cl.* I .a So: l, en syri
sche i]rLr,!ür nrit dear Ge\!ehrkolben aus
ihi:en H.iuscrn triebeD. r;elen sie ihDen
Drch: ,,Cebl Dach Damaskusl Slürzt
eurc RegicruDg urd komml dar[ zu-
rückl"

S:holr lor dem Uberfall auf Syrien
hditer, politis.hc un.l militärische Fijtr-
rer lsrncls urum\rund.-n mit einem
\Jarsch auf DaDrdskus gedioht, um das
dortrge lleginle zu slüüen.

Es liegt aut drr Hand, daß die Ag.
glessoren urld ihre inperialistischeD
CöDuer sich düf die innere arabische
Reaklion stützen wolllen.

Dje nach den miljlungenen regi€-
rungslcjndljchen Verschü'örungen ge-
schrlachteD Krüite 4er Reaktion konn-
teD sich jedoch z,r einer offe:ren Aktion
Dicht aLllr,lJfen. De. pälriolische Elan
urd der FI,rß des Volkes geeen dle Im-
pcl-rahsLeD \\'aren viel zu groß. Die Re-
aktjon bemirhLo sich jedcch dus Leibes-
kr'-rllen, dcn Aggressoren ihre Aulgabe
zu €rleichtern. Die Frintte Kolonne blieb
nicht unLii!ig. Dre sl-rische Offentlich-
keil 1!eiß trun, ddil ge',vlsse redktionäre
llcmellle, die sich in die Sireitkräite
ejDßeschljchen halien, Sabolageakte und
Vefrr: hegingen. W.ihrend der Kämpfe
scllossen dicse Leute aus dem Hintcr-
halt aui Soldalerl rrr.l Oifizierc und ga-
l,- rlLn rjrr^lj-( lr .i Fl,rq,,r,rg.n, dic
lni!il;irische Objekie und Stellunpen
der s' rischen Slreilk.äIte bombardier-
leD, Lichtsignrle.

Ein außerordenlliches Militärgericht
hat vor krirzem dds Urteil über Major
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Seliln l-Iatoum, der jm September 1956

einen regreru4gsfeirdLichen Putsch
untelDornmen hatie, und seinen Xonpli-
cen lvldjor Bcdr Jumatr gelällt. Dieser
Prozeß hdt die Absichte:r der Reaktion
biolleestellt. \\'ährerd die israelischen
Truppen gegen Drrraskus vordrangen,
schliche[ sich Se]im Hatoum und Badr
JnDad in dje Heuptstddt ein, um sich
des Senders zu bemächtiSeD: Sie woll
ien dje Bildung einer Deuen syrjschen
Regierurq'rnle d"'n Mrlliondr MiLl"ri
aLrsr,jf€n. Hatoum sollle VerLeidigungs-
nliDister, Jumaa Innennir, isl.er werden.
Die ehrgeizigen Abenteurer wurclen
jedoch verhdftet, und dds Militärgericht
!erurteille sie zum Tode. Dds Urteil ist
vollstreckt. So endete der prillzipienlose
Slreber Selim H.toum, der znnächst
als,,Revolutionär chinesischer ()bser-
vänz" g.lt und danD zu einem Verbün-
delen und spater zu einem Söldner und
Strchmdno der Imperialister -\vurde.

Nich diesem Fiasko verlegte sich (lie
RedktjoD auf ideologische Djversjon.
Renktioräre Elen.enle aus deD lteihen
derer, die israelischen Flugzeugen
Lichlsigndle gegeben halterl, benutzten
die ersten militärischen lrfo]ge des Ag-
greqsö!s, um unter der Bevölkerung
l)anik zu stifien. Sie suchtejr sogar
Mißlr.uen gegen die Solvtetunion her-
!o:rTrrrrrfen, \'.ülipr ste lnlt den)agogi-
schen Pekinge. Losungen jongliertetr.
Die Arbeiterlilasse. dre svtischcn Kom-
munisleD, dle FJhrung der syrischen
Ce$erkschaften urd die Regicruoespdr-
tei, die Pdrtei der drab!schen sozialisti-
schea \\'iedergeburt - dlle gesun(lerl
KräIle des Lindes vermochlen es, deo
Provoliateuren eine Abflrhr zu erteilen,
sie als Di\.ersanlen gegen das Iort-
schrittliche Regime und die Errungen-
schailen der sy]'ischen Werklätjgen zu
entlarven.

,,Die feste Hsltunq der Länder des so-
?ialrsrr.( lran Ldger", dei en Führer in
Mosk.u eine Be:atung einberiefen und
eine Son(lererllärung abgdben, in der
sie deD Kampf des ardbischen Volhes
unterstirtzen und die Agjlressjon lsraels
verurteilen( der Abbruch der diplomati-
schen Deziehungen zu lsrael durch
neh"e_e s ,.'.1 -. he L;nLier - darrn
äußerle sich tdtkräitig die moralische
UnlerilillTntg ' 6J ri rrr s(1cn Ldndel jn
jhler schveren Stunde", erklärte d€r sy-
rische Stiratsprasrdont NoureckliDe E1

Alassi. ,,!\rir weisen entriisiet die von
den Inrp.ri.rLislen Cer US-\, E glands und
leraels inspirielter Atl,rcken zurUck, dle
bezse, l"rr, Jrp f'P,rrd.' h.r' un(l Zu.
sanrrnenar beii der atabischen Völker nrit
den sozialislisclren Ländern, vor allem
mil der So\^jetunron, zu unterminie-

NEU€ ZEIT * Nr. 28

Die Nähe der FeriereiDstellungsljnie,
die Besetzung syrischen Territoriurns
durch d,e isr delischen ASSressoicn
dll dds drü.kl dem Lel)er) jn der stri-
schen Haupl-stadt seinen StemPel auf.
Auf derl erilen Blick mag es scheinen,
als hdbe sich das Leben normalisiert,
blick! man aber näher hin. so erkennt
md"l, d rß d:e Anzeichen des I{rjeges dre

des Friedens Liberwiegen, In den Sirir
ßen s:ehl mdn Slrexen voD Volk'drlni.
sten. Vor Staatsämtern uDd sonstigen
\vjchtigen Objekten sind Sandsäcke auf'
gestapelt. Aile Schulen rnd Colleges
s,rri vo1 Fichrl,ngen Sefulll. We fi
Unterrichlsminisler Suleiman Khach
sagte, sind in der Hauptsladt und jhler
UmgegeDd et$a 40 000 Flüchtlinge
untergebracht 11orden. Aktivisten der
Geh,erkschaflen, der Frauen- Llnd Ju-
gendorganisationen soü're Schüler sam-

melfl für sie Geld, Lebensmittel, Medi-
kamenle und Kleidung. l)er lrak, AIge-
rie]r und Kuweit haben nach SyrieD
medizinisches Personal geschickt, das

sich der Verrvundeten anr)ohmen soll,
Aus Moskau sind mit einem Sonderflug-
zeug Medikamente uud Lebensmittel
eingetroffenr ein Geschenk der sorvjeli-
schen Gewerkschalten an die durch die
Aggression in Mitleidenschaft gezoge-
nen syrischen Werktätigen.

In dcn Abenclslunden ist Damaskus
n'Ll t1l. Lr von L:clrr überflrlFl: Dre
Verdurkelrrng ist immer noch nicht ab.
ge:chdJfi. Viele Kinos siod noch ge.
schlossen. Vc,r deD spielenden sieht ma!
aber keine Rekldme mit Gangstern,
Co$bo_vs .rd Sex-Donben. Die st'rische
Rpgierunq h,t die Arrfluhrung darerr-
kanischer, englischer und westdeutscher
Filme verboten. da dicse Länder den
Arabern gegenübe! eiIle feindliche Hdl-
tung bezogen und die israelische[ Ag-
gresscren unterstLitzt llaben,

Obrvohl die Stadt verdunkelt ist, sird
die Cdfas lvieder voll. Bis in die späieo
Ndchtstunden erörtcrt man bei einer
Tasse Kalfee oder Tee die politische
Ldge. Dje Diskussionsfreudigkeit, beson-
ders über politische Themen, ist nach-
gerade ejn natjcrdler Wesenszug det
Sli-'. Jplzr \irll aber Lrum no"h d.r-
kutrert, denn lvlenschen verschiedener
pol., ,L\.r An:cllduLlltBen s'nd sic r in
J-r Hd..l,L5i,l_c a-nlg. Sie srr! I F.rs jn
der Liebe zur Heinrdt. in ihrem Haß
gegen die inrperia lisiischen Aggressoren
und in der Bereilschaft, sich zum

S hL,7 ,lcr Url,llh:ing'9kejt und lnregri-
tät ihres Lnndes zu erheben. ihre fort-
schrittlicher ErrungeDschdfien zu ver-
teidigen.

In Westberlin

,,Hier spricld dle B.ub€hörde. Würden Sie dem Heffn Bürgermeisler ausrich-
len, das neue Modell de. Frelen Universilät sei lertig!"

Peter Neugebauer, Die Zeil, Hambure

1'l
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Stärker als die Metters?äche

fr rst ielTl nrch J"hrTehnten. $ir,l man si.h der TI,:rc-
L *elle o, LreLqn . e rcb g q-""hr. \v.s .l Jer.lLg' I

einfach und alltaeLicn erschien, tut sich Dun in seiner 8an-
zen historrschen Bedeutung und Brillanz drr' \{-t erinrern
uDs an dre NIens.Jhen, dle uns von Bilclern aus den zlvdn_

zlger Jahren dnblicker, \.rr vergleichen Llnd begrci[en sje.

lschitscheon, Litwinor',. K.dssitr, !Voro\fski, KoLlonlai..

Sie srnd von onserer Epoche nrcht mehr tegzuderlken, ja

für sre charakteflstrsch Die ersten sozjalisiischeD Diplol11.r-

ten in der Geschichte Ihr Werdegang war nrcht so erDflch,

\sle es rlrdncheDr jungen ZeltgeDossen schcinel1 lllag,

I

Sie begannen, wie nje zuvor ein Berulskollege von ihnen
je begonnen hat. Sle hatten weder Ränge noch Titel; keiner

von lhnen hatte ddm3ls Nohl duch nur einen für Dlplo-

maten abligaten Frack. Nlernancl hatte sie rn jhrem

krinfiLgen BerLrf unter\vieserl: Tschiischerln lvar der einzi-

ge, der einige Jahre im Ar.:h'v des dlten AußenmlnisleriuIni
zugebrächt hatte, Zunächst besaßen sle nicht elnmäl einen

entsprechenden technrschen Appdrilt; da5 gal]ze Pelsoila]

des Volkskomnrlssdijals fur Ausl\.arLjgc Angelegenheiteo

zäblte zunachst dreiSig, höchstens uerzig Angestellte Aber

nicht darln bestdnden dre eDormen Sc h1!ierigkei Len, mit
denen sie bei ihrer Arbert zü kämpf€D haLlen.

Die rozidlsiische D:plonrdtle weriiigte übe. kejne der

lvitffen, ohr€ .lle srch dre Diplon,lten einer Croßmicht

nicht clenken lleßen. Sie hatlen kern nrachtrges Kolonjal-

reich hrnter rjch wie die poltiher der Dat'nrng Slreel ir
London o.ier des Quai d'Orsay in Paris. Sre llatten auch

keine machtrge KaderarDee rvle die Diplonatex des deut'

schetl Karters: clre Role Arnree rvür.-le eben ersl aufllestellt

und sdDmelte Kräile Sle hdilen weder holossa)c Fl-

naDrer lvre dre Leirer des Stale Depar'ment ir washington

noch Bündnisse Ltnd Verträ8e mrt arJeren Staaten \1ie dre

Politjker dller rnderen \\'estmächte. Von1 SlandpLrniri cler

westlrchen Diplomdlen begannen Tschitscherrn Illrd sejre

\Iitalbelter dus dem Nichls, ja noch schlimmer' dus ernem

Rjesenmdnko. sre vertr.rten el!re]r seltsamen,'philntasti_

schen" Staai, der öul den noch rauchenden Trümmern des

ZareDrelcbes entstdnden wor, vojr tsürgerkrjeg ulrd wirl-
schaltsruin zerruttet, ringsurD von Feinden umgeben, von

keinem ernzlgen Ldnd der Welt dnerK3nnt \Vas konnte man

von Menschen erwdrten, dje das außenpoli!ische Aml elncs

sol(hen strdlcs leil"L"n?

1?

Schon dje nächsten zehn Jahre br.:chteD die Ant\\ort:
Die sowjelische Djplomalie war die lüSrende Dijplomatie

des 20. JahrhurderLs,

Heute wird sich kaum ein seriöser Frri.her der iDterna-

tionalen Beziehungen linden, und sei er such eir al)erzeug-

ter Gegner der Sorvjetunion dcr rlem nirht l)eipllichien

würde. Das ist eine unumstöiiliche Taisache. \\ ie rn.rn sich

zr dei \teltpoiitischen Gesche5nissen aer lelzteD iill!izig
Jahre auch verhalten mag, ist .lies nul: €:nrnil so D;e

Palme gehöri den ,,Phrntdsle!r" Lrnrl ,Firrrntjlicrn', deD Jill-
gern und diplomatischen \'litarbeitern Lenins.

Das läßt sich leichi überprüfen. ilelchen der berühnten

bürgeriichen Diplolntrten atrs der Zeit zwisch3n rleo beiden

\\'e,.kiregen k nD man /. B nll T ''lsLhc'r o c- L. v -

noß, !erglerchcn? Schl rsen t1)r crn bejreb:R - ,'r')lorijll
s, he, HdndLr,( h a.ll I:rLl rergeiFn\ilt:tcn $ , rl:ls jen'
- ., \er.

Curzon, den grcßurtiger Chel des ForeiSn Oiiice, Ntrcb-

lJl,rFn c:r,er ldnEcn llerh,'.on Lo.,li rrr,l U,rr,lFnl:;rBcirr. Jn_

erhdnnten IrbfoLger Pal]r]e.storls und Dis.delrs, ernen \hnn,
der Tschilscherul iD den Jahren der Intervenlion urrd bei

der l-ntschproIng irbpr Llen \.rhcn o.'cn lql0 Lr; I921 arrl"

Haupt schlug? Oder CurzoDs Nachlo]ger Austen Ch.lmber-

lajn, Srm.n. l-Ioare, Halildx, dle clen VerslLch unlelnahmen,

eine eue entisowjelische KoäljLicn züsamlnenzusleJlen, urd
schlicßlich den diploindlischen SelbslDord l-on NIünrher
verübten? \\'as ist da von den Taren uncL Absichtcn der

alten djplomdlischen Schule dn (1er The!'se übrig!ebljeben,

'o, rler ern.. rtJ: gjn/e Lu-te.l., r^ Luropd / rLe2

\\'rr entr;nren L,nr (1". Fiibrer rl,r Irarrzo..sr'ren Dipio_

mdlre iener Z-r', \\'er \or r:rncn ku n r'.rch n,rr etnrlc,rna-
ßen aul den Ruhn] erres erlolgrercLe:r bewiihrien Poliiikers
reile].iieren, rver von ihnen ddrf sicll ruch nur eilren Tdl-

lerrdnd en rnin:atLrre nennen? PoincarÖ u!rd \'Iillerand, die
\r'ie Cr.rrzon \.ersuchlen, die d-,rltso1rjct1:chc Front in Eüropa

anzulillrren, und von der 5rlvjetjsc]]eD Delcgation aLlf der
KonfercDz 1.oD Genud besiegt lfrrderl Briand. der n]ii
Hilfe des Pdkts voD Locan)o mrt Deutschldnd die so\vieii-
sche Drplomdlie ausstechen uirllte, jedoch nichi nrehr als

serDe Vorq.inger errelchtca Oder jcne, dic in den clrcißiger
Jdhrcn Porncarö und Bridnd dblösten unil F.nokrcich in die
nationalc Katastrophe stürzleni FlaDCin, Lardl, BoDnct?

lVas hat Slresem.lnn, der 3ngcsehensie DiploBrdi der Wei-
marer Republik, erreicht, der sich der beste, ja der eiüzige
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Schüier Bismarcks Cünkte und alles auf die Gegedsätze zivi
schen \ /esten und Osten in Europa selzteir Zunächst mag

es scheinelr, als habe el weder geü'onnen noch ver]oren,

denn als er starb, blieb in Dedtschland alles beim alten

Aber schoD drei Jabie später lielerten die Kräfte, die Stre-

semann unterstützten und von ihm unterslützt wurden, die
ganze Machl Hitler aus, der von Stresemanns Politik der

Verhütüng eines ZNeifrontenkrieges keinen Stein auf dem

andern ließ. \Vie endete aiie Täiigkeit von Hitlers diploma

tischem Chef Ribbentrop? Mit einer naiionalen KataslIophe

iür Deulschldnd und am Galgen für ihn selbst.

Nein, das steht nun eirmal fest, keiner der Koryphäen

der bürgerlichen Diplomatie kdnll es rnit den Pion;eren der

sozialistischen Diplofiratie aufnehmen. Blättern $jr im
Buch der Zeit, so sehen wil deutlich, was sich ddmdls ab-

spjelte. Die Curzon, Chamberldin. Laval uDd Ribbentrop

wetterten und zeterien, drohten lrnd zellellen Ve.sch$,örun-
gen an, machten Rückzieher oder rannten sich die Köple
ein. Dje sowjetischen Drplomaten schritien vort,ärts, imrner
vor]'ärts, obr-ohl es auf diesem Vormarsch Stationen,

Arlenlhalte, sch ieriqe und gefährlichc Ubergänge gab.

Heute ist das unbestreitbar. Ein Blick auf clje jelzige \\'elt-
bilhne genügi. Das für die Zukunft der \\rell in trnserem

Jahrhund€rt enlstandene Kräfteverhältnis ist in vieler Hin-

sichl den ersten soziallstischen Dtpiomaten zu verdanken,

deren Werk von ihren helltigen Ndchfolgern lortgesetzt

wird.

Es war ihnen vergönnt, nur kt\rze Zeit auf der Bühne

der weltpolitik zu -!Ljrken. In dieser Zeilspanne erreicbten

sje aber mehr, als Generafionen bürgerlicher Diplolllaten in
Jahrhund€rlen durchsetzen konaten,

Womit ist dieser beispiellose Erfolg zu erklären?

II

Es ist völlie ofienkündlg, dö6 die pioniere der sonjeti-
schen Dlplorndtie talentierte Menschen waren. Jeder von

ihn€n $ar eiBe eigenwüchsige Persönlichkeit.

Leonid Krassir gehörte zu den hervorrag€ndsten Elek-

troingenieuren seiner Zeil. Vor der Rel.olution hatten sich
gdßte Induslriefirmen um ihn gerlssen: eine Zeitlang wdl
e. Direktor de. russischen Niederldssung von Sienens-

Schuckert. Dieser Sohn eines,,durchschnittlichen Intellek_

tue1len", der der Partei der revolutionären Marxisien bei-

trat, entwickelte sicb zu einem wahren Nleister ]n jeden

Fach, das er anpackte. AIs Volkskommissar für Außenhan-

del bewährte er sich ebenso wie als Erbauer von Eisenbah-

llen, von Kraftwerken, als Organisator ilLegaler DrLrckereje11

oder als Botschafter in Irndon bz\^r. in Paris. Wer ihn
kannte, staunte. r'ie tüchtig er war. Zuqleich schlummerte

in diesem Rastlosen ejne innige Liebe zur Poesie. Als dle

sowjetische Kolonie rn LondoD kurz vor selnem Tod in
den Räumlichkeiten der politischen Verhreixnq den Jahres-

tag der Oktobelrevolution ieier!e, bat der bettlägrige

schwerkranke Botschafter Krassin die .Anwesenden, die
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Tiiren 7u seinem Zimmer zu Äffnen und elfe _Fvo]ulionäre

Lieder zu singer. So trat er dem Tod entg,"gen.

Waziaw \'forowski und A]exandra Kollontdi waret! her-
vorragende Joumalisten. Alexandra Kollontai spielte eine
historische Rollei Sie \far als ersie weiblicher N{inister
und ersle Bolschafterin. Vor ihrer Ernennung gallen Frauen

auf diesem Posten als undenkbar, eine Frau hätte eher
eine Krone erwerben als zum Botschafter einer Großmachl

ernannl werden Lönnen. Alexandra Kollontai zeigte, daß sie
jhre Sache besser machte als die geviegten Diplomaien

des Westens. Sie war von 1930 bis 1945 Gesandte der
UCISSR in Schr'ede[ und vermochte es in dieser ligenschaft
iD vieler Hinsicht, eine Infjltralior der deutschen Diploma-

tje jn Skandinavien zu verhindern. Ilr1 Zusammenharg mit
den strategischen Plinen des deutschen Generalstabs nahm
Nordeuropa jn cler Politik Hitlers unC Ribbenirops ejne

Sonderstellung ein, und Alexandra Ksllontai konnle wje-

derho.lt ihr Ränkespiel durchkreuzen. Ein schwedischer

Außenminister sdgte spaieri ,,Ein Glück frir Schweden, ddß

gerade Fralr Kollontai während des I{rieges hier die So-

$.jetünion vertratl"

Wdzlau' \4rorowski, eb€nso wje Krrssin zlrnächst Irge-
rieur von BeruI, rar zugieich eln hervorrage der Publizist
und Literdturkriliker. Er 1{.ar so hochgebildet, daß selbsl
hofiärti8e Würdenträger der lvesllichen Welt staunten. It
sprach Jlreßend englisch, franzosisch, deutsch, polnisch, itd-
lienisch und schwedisch, und obwohl er sein Leben lang,
von den Sludentenjahren aD, prolessioüeller Revolutionär
rvar, kanDie er sich rn allen Feinheiten der diplomatischen
Praxis aus. Weder Curzon noch Mussolini, mit denen er
es Anidng der zwanziger Jahre zu tun bekdm, koDnteD ihn
z\ringen, aüch nur einen Schritt zrrrückzuiveicheD, und

schljeßlich mußten sie den Rückzug aDlrelen.

Nur iünf Jahre 1{dr es \ /oro1!'ski verqdnnt, im diploma-
lischen Bereich zu '$'irken; während der I{onferenz von
ldusanne wurde er von russischen \{reißgardisten
ermordei. Das ganze sowjeiische Volk trauerlc um ihn. \V€r
ihn kannte, lvtrd ihn nie vergessen. Er fesselte dürch den
Zauber seiner Persönlichkeit und seinen qeistiEen EdelsiDn,

Die Geschjcbte der eulopäischen Diplomalie jn der Zeit
zwischen den beiden Welikriegen, namentlich in den

dreißiger Jahren, hängt mri dern NameD N{ .im liilrjnow
aufs engste zusdmmen. Sein befühDter Satz,,Der Frieder
isi unteilbar" und die von jhm lm Namen der Sowietunion
vorgebrdchte Doktrin der kollektiven Sicherheit erwiesen
sich dis die einzige Crundlage, duf der dre Antihitlerhoali
tion, die die Welt rett€ie, errichtet $erden kcnnle. Der
Eckstein dieser Koalition &_dr von der sowjetischen Diplo-
rd :e ,.to1 vor de"') r(- "q ?{lpgt s^j,rpJr.

Alrch Maxim Litwinow war ein M;Lnn voo universalem
Wissen. Clemenceau sagte ernmdl riber seinen Rr\.alen Poin-

car6r ,,Er weiß alles, versteht dber nrchls." Lri\,/rnoü wrrßle
uüd verstand alles. Seir scharler, vür Logrl( qeschliffener

Verstand erlaßte b]itzschnell dLrch das r.hwrengste Pro-
blem. Scheinbar mühelos {an.i er srch in den verlvrckeltsten



Srtuationen zurechl llnd girlt kläre, präzise \1'eisungon Dis
11'dr eioe l(ilrnl);n:tllan von ges'rrd?m Nieni:hsDversta1id
unC cro.:nen hrlrhiüngen, (l!? €r !n lielen L:q'-lern g3t!o11_

ner hrire. \.-Jr grolicnr !\'iisaD u!d ideologischel Fe5tiqkcit.
Lltiv;no:v lr"ß srch sellen ru Trdlmen hinrerßen, zeichnete
sjch .!r!3qer (!rrch 3rCele F.i\rgkeiten aus. Er anelysieric,
rechnete, rir'illie t,rlil f.lte scrner Be.chluß. D:eser alte
Bolscher!,;k, .lcr c n5i ars unertgtzbifcr Fdchman Iür revo)tl'
tlcniire Te.inrli tr€tia.jllel Nu!de, hatte in \\iirklichkelt c{cn

KcFf eir)e-. diplorra Lischen Feldherrn.
Grj]T.rCers in llerkulrlt, FrziehLrrrg und Charakter lrÄr

der qrallie ilcr er5Leu sowjeilsch3rl Djplonrtrter, Lit$inows
\.org.iuß.r,ri3 Volkrkon]n1isxrr fur A-Lrslv.rtige AneeLegen-
heire:r. Ceorgi Ti(hrt,ichcrir). Ilber dresen NachiionrücD
erDc- allen A'lslsgc.ichlechtes, der zLrm Revoldtionür lvurde,
\rir.l m.rn zne:icllos ni:irt nur polrt!sche Br.icher, sonderll
duch Romtrne schrclben: Tschitscherrns hartes Leben Nar
von e:rer cilenarii3en l{omatrtik durchzogen-

Er isar \\'issenscheltler, Poiitrker, ein guier Kenner der
Lileralrr und der liun.t. Sgine Kennlnisse der Ceschichte
der Diplonrlre von Ce:1 äliesten Zeilen ar wdren verbl,:lf-
fend. Ebenso wie Lrl$,;Do,r' und Worowski sprach er vieie
Sp.:chen uüC l{,'.rßla urn dja Hrnteitründe Cer interletion:i-
len BeziehuDger. h) js(lcr Fturge, d.r er sich g:genilb?r.rh,
\erließ e. sicb nichl aui C:e Kennt:risse enderer. s.rrleir
bemr:ihte sich der Sache seLber auf der Grund zu gellen,

Fr hiile ke;ne Fiimilie: Sejn Lebe6 r{,ar seine Arbert, in
der Reqel ndchlg, \veun ihn ,,rricnlrnai störte", $-ie cr saate,
SeLne I:rteresserl beschiäD!:ten sich aLrer kein:s1reg. aLlf
seineD Dlerst Er wa,r nichi nur einer der be5ia:1 Kennet
der \\'elipolrlil(, sondeflr arch ein e.siklis-.:qer Kunsiken-
ner. Er kornle äus',\'cIdrg ..us rörnl.chalr Dichlcrn :,:tiercn.
Kunslhistorikern ihn.D uril)eka!nte !rnzelbeilen üDer Ge-
miilde g.clter \lelstcr ntitleiler, ergreiferd i,Iozrrt spielen,
kurz, er i'dr ein Illn[ \'on a]lseiirger hoirer ]i-riiur. Alle,
die mit ihm zusarl$cJrkanlen, kor)nten liel Yon ihn lernen.
Lerin schrieb üboi ihn: ,,Tschitscherin ist ern pr3chl\.oller.
höchst gerusjenhafrer. kluger, beschlagener I{itrrbeiier.
Scllche MenscheD mtlß man schätren."

l:i

Das vrdreü die Mensclreü, dio dds Volkskomnlissariat fü!
Aus$k'irtige Angeleg€nhcilen der Sowjeirepublik gründelen,
Daß es srch bei ihnen uDr irbcrragen.le Begabungen h.rn-
delte, steht aLrllcr Z$'aifel. Dennoch lst damit allein nicht
zu erlil.iren, \.re (lie s(irvjeiische Djploma:ie ihre grandjosen
\yeltpclitischen ErfolSe erzielen konnte. Noch 1fichtiger \t'ör
elwl: .uderes.'Is.h;tscherin, Litrainovt', Xratsin, \{o.owski,
Kollortri und jhie ltrlarbeiler ilaren nicht einfdch beeibLe
Nf.nscben. is r\dr ihren verEönirt, eine dreilacbe Schiile
durch:jrimdcllen: die S:hule der Revolrrtion, die s.hnle de;
lnternatrlrnf,iisürui und clie diFlomdtische Schule Lenins.
Deher l(am die Ibupisache. C)hrte die Piüfrngen dn dlesen

drei Srhulcr lrc3l.tlldcn zu hdbe[ häiter s;e nie von clel

Cesclrchte als D!plonrateil neuer Pra)grrüg attesliert werCen
können.

Dre erslen solvjetrschcD Diplolnalen gingen aus verschie'
cleren Schichien der (13nthgen Cesells.haft hervor' Tsch!
tschcrrn si.rl1ln1tc vo libal.rlel! russiscben Adel db, Ale:i-
ar(1rJ Krilolti: \ar rLic li)(hler eines iikr.rints.her Carrc-
r.lq. \\ rro\r.l.i Si)Nn eirici,rrs l)()len crtrrgrierten Ilrqcnierrrs,
l-rtwino\v Son:r .-':ncs j!iiIs.h3n ]<1xlnl:rnni' Kr]esln d?l
e:ne: j,brrischeD 3.rtr'.ieD Sie ,1ile g"l:örten db.r schon als

Sch:lier orle. al. :-iiLrdeo:en nlit Leib ünd Seele dcr Revo-

tulion nir. Ihr lir p{ ttir die Srche cles Volkes und die
I.ieen {lcs r!isscnschaltLichcrl Sozialism'rs richteten von

AnIJng an urd cij] liir alla .1l iir Lelren, ihr Hrnl:in und
Dcriier äns. Drlter il!:e nn?r'sch,itlerljche Z;elt:rebil!:.it.
die so oll :hre C:;rer iln -{uslrn'l pcr!le:t nlrch^.e

Wie l€blcn .ie 1'or rler P,evo:Lrl;cn? lllr LeL3n \\'3r genau

das C:;ente:i dssi:n. rvas n)an sich ulrtei d?r Keriiere
eioes birEeri:.hen Drplontalelr vorstc]lt. I Gefängüissen'
in der Ve!l):rnDune 'rnd irrl Lxil br,r(hten sie unr_ergleich-
llch nrelir Ze:t zu als ihre hurterljchen Kollegen jn privi
let-i:erler Schulen, Srlons und aul Bällen. Djeses Lebe! Iieß
(lie Ideolo:ie enr.siehen, del $ic bjs aD jhr Lebensende lreLr
blrebe!. Sie lvurCen zu Diplonalcn dct Volk.r und nicht
7u Diplomrter einer e,'.kluliverT eBolstlschcrl Minderheit.

Ein anderes Prinzip, clas ihr poliljsches Anl"lllz bestitnmle'

',!a. (ler Inr.ernalionaLilirllLrs, -\rrcil (l.rs war liein Zufail, das

Lelie:r selbsl präg!e ihncn .iiesen \\fe:eliszug ein. lnlernd'
tloxal \Lrren nicht nur iire KeD!rtIrigse urld Intcressen. Schon
in ihrer Jueelrd beslirnmlc der lntcrN.tjo:ralismus ihr Den-
ken, ihre Geistesrrt, ja jhren Chrrakter' Das wdr ein
gese:zrnaßiger Prozeß.

Als sie nach den z]ristischen Cefängni;ssn und Depor-
tationen ins E]t:il geheü mulllen. bemühien s1e sich um
I{oniakte nlit der inlernatlonalen -A r beiterbe\vegung. und
was sic erf'. rreD und erblicliicn, prägle sich ihn€D für
immer ein. Jedcr von ihDen vur bclnüht, sich mil den
soziajen Pioblemen des LdlrCcs, :n dem sle sich befander,
eingehend bekannt ru mtrcllco, die Lage des dorligen
Volhes zu si,rdieren, dle Be:rondcrheiten des dortigeD Klas_

senkamples z! erldssen. I{ciu Zl\'eilel, drr spielte eine ge_

'w'dllige Rolie bcl der spüleielr stantsm;innischen T:itigkeil
Tschitscherins und seiDe. l'{itörl)eiler' Die direkte Bekdnnt'
sch3it Drit de: inlernatioDci3n -\ t l)ei'!9rbe \tegung haif ihnen,
glälrzende Diplomdten zu 1ferd.n.

Dje bürgerliche:r DiploDldten wo)en ge\'öhnlich beslrebt,
Verbirdunger mit dem Holadel oncl?rer Länder, rnit Böiseä-
und Fin:rrzges.rltigen, l(ol')rlials.hiclJcrn, Führerr cler gro_
ßen Reg!erungsprrteicr und udnlhnflc Journalisten arif-
zunehn]en- Diese VerbindunCen 11'rren nrltzlich bei der
Veriassrng i,on Berichten, ciic sje an ihre Regierungen
lveitergaben, lionnten aber za ei)rerl erllsten, ja gefährli
chen Minus \rer,:]en N_ach der l{cinriiehr wLllltei vrele die-
ser Djplomaten Bescheld über clic StjxrDunBen der Ober-
schichlen anderer Länder, helten .rber lieine richtige Vor-
!LeLrr tg \ on d, r 4 ,, 1 geJ, \'i-liern.

Des 1,!.eiie.en führte d:!s cll cldzir dln dicse Lelrle ihren
Reg;erungen behililrch $aren, euf (l€m Cebiel der Außen-
polilik gröbsi-e, zu\,,e;len verhüngD:siolle Fehler zu begs-
hen. Exbotschailel lieiertei) dls rnc6geDlrche Poljtikei oder
Berdter Fehlschälzurgeo, frlscir. t'roqD.sen über die
Ent\\,icklung in {lcm eiren o(ler d (lerelr ]-rir.le ihrer frühe-
tcn Täligkeit und biachien ihre Sl,riien .uI Ab\r'ege. Dd-
durch tai sicll g.nz besonCers clic hochn;isige cieutsche
Diplomalje heryor, clie ro\1'ohl irn ersle)t cis duch im zwei-
ten \\rel'rkrieg dafür l)1tter bilßcD mulie.

Canz anders verhielien sich zu dicsenr \\'irken diejeni-
gen, ciie von der Parlei (]er KcDrmunjslcn ins Volkskom-
missariaf für Aus\!'ärtige ArgelegenheileD dcr Solvjetrepu-
blik ge:rchickl lvrrrdeü. Sic allc kanDten aDdere Länaier vor
allerr) aus dem nlnilLelbirpn li)utrl(t nril der Arbeiterklas-
se uDd der IortschriiiLchcr lnlclligcnT. Ti::hrt..:herjn krnr
1904 ins Ausl:r d ux!l !(h,rlLolo slch s.t,)ri in (1ie interri-
tir)D,rle -4.rlieitc.l)cn€eung dl'ii{ eir. I:f bel.ernd:ie sjch
mit dem .teulschen Arbeileriribu Krrl Liebkne.ht und
lernte frtrnzösische und engiisdra Sozidlirt?n hennen. AIex-
andra Kollontrl .,r3. rnlt Führern d35 liDlien FiüAels der
deul-schen Sozialdelirokrdtie .!erL$ndcn std d in erlgem

I
t
I
t
I
E

I
t

S

I'

d

R

I

c
SL

Pi

bt
1S

cl
Ce

19

be
8ö
ge

I

NEI

IIEUE ZEIT ; Nr. 28



Kontakt mit Sozialisfe!1 aus England, Fratlkreich, Schweden'
Nor$egen, Dänelnark, Belgie[ und den USA. \\'o imlner
sie duch $'ar, studierte sie das Leben der A.beiter, und
überall kannte man sje. lvorowskl wulde von polnischen
Sozialdemoi{raten als einer der ihngeD betrachtet. Als Ver-
treler der Partei der Bolschewiki im Internationalen Sozia'
list;schen Düro beteiligle sich Lilwinow urmittelbar an dcr
ErörteruDg von Probiemen der Arbeitelbevregung in ver'
schiedenen Ländcrn,

Somit halte jeder vofi ihnen gelernt, inlernolionol zu den_
ken und dabei nicht nlll die Oberfläche, sondern vor allem
die Ticlc del Gcsellschaft zu betrachlen. Als Tschitscherjn
und seine Kollegen Siaatsämler ausübten, wußtell sie deshalb
nicht nur über die allgemeiDe weltpolitis€he Lage Bescheicl,
nlcht DUr von Amts wegen über die z$'ischenstaatlichen
Beziehungen, sondern emplanden auch etwas anderes, et\tas
für die Dlodernen Dlplomaten noch Wichtigeres, elu_.rs,
wordn N{achiavelli nie gedacht hatte: den Puisschlag, die
Slimmungen des \rolkes.

Daher z. B. auch die Bedeutung, die die Komhunistische
Partei schon immer dem Lrnabänderlichen Prinzjp der sowje-
tischen Außelpolitik beinuß!, das von der ldeologje des
Kommunismus selbst bedingt ist: dem Plinzip des Friedens-
kampfes, wer lveiß, *'ie die ernfachen Menschen in jedem
Landc denk€n, liißt sich niemals von dresem Weg dbbrin-
gen. Die echlen Internationalisten enphnden Abscheü ge-
gen Chluvinisnrus. Die Politik des Friedens und der Ver-
teidigung der ureigenen Volksinteressen ivar für die so-
\!'jetischen Diplo)ndlen ndtürlich und elrtsprdch restlos dem
Staati'inleresse der So\\''jetuDion. Diese Politik erklärt in vie-
ler Illnsichi die Erfolge Ischitsche.jns und seiner Kollegen,

Ihre NachfolSer gehen den gleichen \{'eg weiter. Daher
die gewaltjge Roile, die die gegenwärlige sowjetische

Diplomatie in der 'l^relt spjelt. In den ]etzten fünfzig Jahlen
hal sich dul dem Schachbrett der $eltpolitik alles geän-
dert. Andere Pdrtner sitzen sich Segenübcr. Die sorvjeiische
Djplomatie setzt jedoch jhren Vormarsch fort, r,eil jhre
Siralegie auch heute dje Strdtegje des Frlcdens uDd des
Schutzes der Völkerrechte rsl.

Von der Schule der Revolulio4 und der Schule des
InterndtionalisDus gelangten die Pioniere der sozialisti-
schen Diploll1atie schließLch zu ihrer dritten, höchsien
Schule: zur Scltu/e lerirs.

Seit dem Entstehen des Volkskommissariats für Auslvär-
tige AngelegeDheiten \var sein l,lkrh!er Leiter der Begründer
des Sowjetstaates. Tschjlscherin, Litwinorv, Krassin, 'wo-

rowski und Alexandra Kollorrtdi gehörten zu den ireuen
Sclrülern Lenins. Lenin leitele das so$jetische d'plomati-
sche Amt nicht nur jdeologlsch oder rrn Zuge der allge-
nejnen Lenkung der Slaatsgeschiifte. Sejne Leitung war
praktjsch, konkret, unermildlich uud jeden Augenblick spür-
bar. Aus dem Arbeitszimmer Lenins gingeo unablässig
Weisungen, Ratsch!äge und kritische Bemerkungen ins Ar-
beitszimmer Tschjtscherins; sie lriurden sofort berücksichtigt
un{l in die Tal umgeselzi. Keine wichtige Frage rÄrrls im
KommissariaI ohne Lenin entschieden, der lvie kein anderer
die internationaler Angelegenhejten kdnnte und die Stim-
mungen de! Völker spurie.

Wir wissen, daß Tschitscherin und seine Mitarbeiter jhre
historische ALrfgabe glöDzend erfüllt habent Die \ve]tpolit!
schen Positionen der eben entstalrdenen sozialistischen
\'Ve)hnacht zu veranliern und zu stärken. Man muß ihren
ljgenschdlien und LeistL[rgen Tribut zol]en, sich dabei aber
immer vor AugeD halten, rras für errre hohe Schule sie öb-
solvierteD. CiDen solchet Lehrer hatle kein Diplomat von
früher. Lenin Iehr!e dje sozidlistischen Diplornateü, stärker
als die Mellerniche ?u sein.

Biographisches

Georges Pompidou
Äm 3. Juli tral der ,\Ainisterpräsidenl d€r Franzö5ischen

Republik, Georger Pompidou, auf Einl.dung der Sowjetre-
gierung zu einem olfiziellen Besuch in Moskdu ein.

Georges Pompidou wurde am 5, Juli 19ll im Depsrlement
Cantal geboren. Nach Absolvierung der Ecole Normale
Sup6rieure und der Hochschule für Stööiswissenschdften in
Paris war er Gymnasialprofessor. 1944-1946 war er Sonder-
bedultragler im Privdfkäbineft General de Gaulles, 1946 bis
i949 stellvertrelender Generälkommissär für Touri5tik und
Mitglied des Släälsrdfes. 1954 quittierfe er den Stddtsdienst
und wurrde 1956 Generaldirektor der Rothschild-Bönk.
Gleichzeiliq bekleideie er lellende Po5ten in m.hr€ren an-
deren großen Finanz- und lnduslriekonzernen. 1958 kehrte
Pompidou in den Slaatsdienst zurück und war bis .lanuer
1959 Direktor des Privalkabinells de Gäulles.

1959 wurde Pompidou in den Ver{assungsraf Frankreichs
beru{en und wurde erneul Generäldirektor der Rothschild-
Bank. Seil dem 15. Aptil 1962 ist er Minislerprärident. Er
gehört keiner PBrlei än.

Die sowjelische öl{enflichkeit begrüBf den hohen Garl

aus Frankreich t.rnd verleiht der überzeugung Ausdruck, daß
sein Besuch zur weiteren Entwicklung und Festigung der
Zus6rnmenarbeit zwischen den beiden Ländern beitraoen
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Pagtadopaulos lr,nd Frarnetüpells

D -om-the'.,i "rj .ler gr c hi\(ten
t so*",4", "ct.- lrlan, d., ,l'r .1ll'
mächtigelr Ze,rs her3uslorderte urld
den lvlenschefi des FeLrer brachie,
hdt viele Cenerdtionen von Kdmpfern
für das Glack dei Nlenschheit
belllder . In \ '.itlrj' 1 eid c

,,Der gefesselle Promeih-"Lrs" lebt der
Held schon seit mebr als 200C Jahren
aul .ler tsrihne uDd l.tst U.rß gegei d:e
Tyrdnnel und Liebe z.rr Freiheit äus.

\4'ohl .ieshalb hat Oberrt Pdpadopou-
loi ,p:|le Pol.z.. qFSelr P.o:n-ire,. ln
E,nsoir qebrrchl. Prpddopouloi :sl e 1
Häuptline ttD..] Orgrnrs3tor des kürz-
ljchen Iaschistischen Putsches in Gric-
chenland Hcu!€ tui er sich dls vlinisLer
beim MiDislerpräsiCerten um. 1r sejDerr
ALrgen 1.1 DfonrFlhpus c:D H^.hv:ir.r-
ter. ein,,dntllrrirorales Lieinent", ja ern

,,konrmunistischer AgrtJi.)r". Drescr Re-
bell wagle es ja, deu lqens.hen d.ts
I'euer zu gebcn, ihne. die l.'ernlrnlt ein-
zuh.rLrchen, ihncn das Ced:ichtn!s zu ver-
leihen, sic jn \\'issenschnften und Kü!r-
sten zu LLnlerrrchten. ObersL Papadopou-
los nröchte iedoch in seinem LrnCe (ldi
FcLrer der Vernunft duslreteo, Llelt Nlen-
schen das Gedächinis und die Wri;de

Biographisches

Der Außerordentliche und Bevoll-
mächligle Boitchafier der Finni5chen Re-
pubtik in der Sowjetunion, Jaakko Hal-
lamd, überreichle am 23. Juni sein Be-'

glaubigungsschreiben in Moskau

Jaakko Hailama wurde am 28. März
l9l7 in Kuopio als Sohn eines Juristen

geboren. 1938 studierte er in Cam-

b.rdge; 1941 p o'nov,erle er är d€r Ph -
losophischen Fökultäi der Universität
Hels;nki.

lgJl bis 1943 war Hallama im AuBen-

ministeriunl räiig, 1943 bis 19'15 war er

A,ldche da de' f --ischer Bo'5(haf' '1

der 5cl,we,z, 1945 bis 1948 Sek'etär

eine Sektion im ArßenministeriLrm, 1948

bis 1952 Mitarbeiler der finnis€hen Bot-

scha{ten in Beigien und in den USA'

1952 l>is 1954 Sektionschel im Außen-

minisferium, 1954 bit 1954 Botschöltsrä1

in der Sowjetunion. Nach seiner Heim-

1,5

nehmen, die Geddnkenlreiheii ablvür-
gen.

Ketzelisch flndet dieser Satrnp die
freiheitlichcn Re:len des Prornclheu",
der, an delr Felseo geschDiedet, dem
ljdndlanßer {les T}rdnoen die [olgen-
den \\'orte an den K09f wirft:

,,Inr,\_etlen ser(1 thr ln;ichljg,
Ncuillge. und dcnkt

Lusttoll zu NohreD schon im Tunn,
1r'o z\\ einal ich

Mdchtb.rbern, ü ie heraus sie stürzten,
zuge.ehn.

Den clrillen, der d3 jetzt gebietet,
blick lch brld

Ari sch:!ndlichiten und scbnellsten.
Sag, ers.hrccli jch ni.ht

Und biick mjch nirht vor euler
neucD Gölier]n.rcht?

Ei, q,!rz ul1d qir nicbt,
riichl ber lrei1em,"

Urd erst recht die Iolgend.n \\'olte
cles Pr ()rlclh eusi

,,Doch rniichl rrit dejDen] Lauf(iiensl
nrejne Lrge;ch,

Verslch mi.h 1!obl, nichi \vechselry
',ibel. wie sie isi."

Als e ne direlite Anspielung aLrf das
jetzjge Los des griechischeD volkes bc-

kehr war er stellvertrefender Leiter und
später Leiter der Politischen Abteiluns
iJn Außenm;nilferium, 1963 bis 1964 war

HellamB AuBe.minisler und in lelzter
Ze)|, bir zv seiner Ernennung zum Bol-

schalter in der UdSSR, siddfssekretär im

Außenminislerium.

irdchLel der ttrschisiische Ob.rst die
\\'oILe des Chorcs jn der TrntÜ.I'e dEs

Ajsch] los:

,,Dic cLes heiliqen,Asiens Unrhrers
l{ings (rlu clcinen Fels be\!ohüen,
tlnl den weit g€hörte Kiiigrul
Stehn gebeugl irel dlle \lenrjr-h.n."
Nclr. so:che iicrlen düklct Pap.rCo-

poulos richi.
Er ist be:eri, den Prclircth€us 3n einell

lelscn zu !:eLLetr ern Elsen clurcll seilLe
BrLrrii zir treibe) tiDd elnarrr A'.lici a s-
.rs.'rj. i.ei, .j L"l . 1,..

\\'ehe, rrenr Pr('rrelheris iD seille H;r-
de llele \\ie dre l):rntkr.1lco d:e b? te
arif (ior Felserrn'al Glir,a schnr.lchtcnl

Loi.lcr kann 1).rlr,)(l.rpouLos !eq3rt .len
unsierbl.cheo l-il ii Lr nr,Jtls drr-.iichte.
Do.b, etiiges L,:nr_, ei da.h iLrrr. llr hrt
den Pronr3thc.ll |erl)oielr. \nh.rC d3s
fas.h!!tjscher 7-?i-u: qeietz.r von 1cJl2

h,rt eI au5 dern Pr.ii:rlrlrl rlcf Sornner-
fertrlrele rn Ather Eprc:rLrros tlra
Dell)bi der,,(;eic!'e1ier Prr)!r1:rtheui"
von Aischtlos rrril c:i:::: .r!:rl.,"r e \\ efke
q ((1r.","., Tü.' l |'_ ' :

/i]€.r' ,\ . \ctt> i -. l. -,i-
]lisrjcLr" und di0 , S. LrLrl,rIleh!'r)it.rr' vorl
llülii)i.1cs, .lie l{.nlirdj.u ..1)l{' \'.1!el ',
,,1)ic \\ioiker" unC,,Dic fr,ii:!re" \'.nr

,,liornpeiclrte Ail)ener lirc:sc" hÄben
eiuc ErklärLlng veriiller:1li.hl, in (ler es
lreiIJi, däß in C;:iccherlaD(l ,,r1rr dre
Bücher verboten silld, die in d€r So$jet-
unron duf Beiehl cier Pariei ges.ilriebeo
wrlrCen ün.l ausgcsprcchene l)ropd gdnda
rl.lrstcllen, ausschliefi.lich folilischen
Zwecken die;re[ und . . . nri\'e I'len-
schen zum Kommllnrrrnrrs vcrle:rpn kÄn-
!er".

\Yie soll nl3ir da nicht S\)phokles'
,,Aias" v€rbielenl Es jst la ,,aLrsgc.
sprochcne Propagin(lir", ü,eur] Odysseus
ausruJt:

,,, , . und niemdls laß dich ühernehmeD
die Cewalt zu solchem IIasse,

der in Staub tritt Rechl uncl Pflicht."
Kann man deün iD Criechenland

heute eine Aulführung der ,,Frösche"
von Aflslothdnes erl"rt'en? Z,rm B:r-
spiel:

,,Arscftylo$ Sog mir erst, an lyelr
die Stadi sjch hält?

Dje Tr.ichtigcn?
Dionysos: \{,'äre schön!
Dje hdßt sie gründllch

und die Schlechten lielt sie.
AischJ.losi Drs eb"_ n c\li

Sie braucht sie, 1veil sic nruß..."
Aristophanes h,rt das z\!eilellos arf

,,Beiehi der Partei" gei.hriel)en, urn
,,nai\'e Meirschen zrim Komilrinismus zlr
verleiten"l

Wlc grLt, daß Oberst Papn(lopoLLlc3 da-
11'rrlcr 8 .onDe:r :' r._ I Lr_cllR^e '11
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i Die Walelen in der DDR
Albert GBIGORIANZ

te der Bevölkerunq u 19 bis 21 Pro-

Die DDR'Bhrgor schritlen 7Lr den
Urnefl in den Be\flrßliein, diß auch
(]ie inlernalionalen Positionen ihres SL:ta-

tes iesrer \re|den. L)ie \'ertrage Liber
Irreundschalt, Ztls.rrnmenarbeil LLnd ge-
genseirigen Beistand .ler DDR mit dcr
SolvjetüDion, polen, der Tschedroslo-
wakei und L_nqaro sichern die tlnan-
tasibarkelt der Crellzen der Repub]lk

Ä m )..l ,: P h el e re :n 're: \.r:u--_ J,,ler f oI) le JcmIri,..L
De ischland !.ereirligleir Parteien LLnrl

Massenorgnrlis.rlronen die \oile Urter-
slüizfng der \\_ähLer bei deD l\'ahlen
zor \'_olliskammer hnd 7ü den Bezirl(s_
tdgen der DDli. An deD Volksk3nmer-
'Ä'ahlen bete!lrgten sich 98,8 Prozenl der
\\iahlberechtigienr Jrir die Ka.diddten
der \3liondlen Ijront siimnllen gg,g Pro-
zent der \\':ihler. Es rllrrden 434 Abge-
ordnele gewählt.

An den \\'ahlversarnmlungen nahmen
Millionen Nfenschen 1ei]. Nlehr dls
90 000 \\'ahlbed!flragte erörLetlen die
in der nrfheilslisle der i-\.lionalen
I ron p: 9", dq" p'l Kj_ J" r'p_r. 'e

benbei bemerkt: tn cler' 6untlesrepublik
bleilrt jeder Fünite, jd jeder vierie den

tn der DDR 1\-tlrden ]n die \\'irhllisien
die KandidatLrren folgender VertreLer
eingetragen: der SozialislischenFinheiis_
partei De lschlards, der lilhrenden
öflenllichen Kralt (ler Republiki der
Naiional-Denlokratischen Partei, der
Hand\rerker, pduioiisch gesinnie ehe-
malige Oliizjere Lrnd €in geuisser Teil
der InlelliEenz angehören; der Ch.js1-
lich-Demolratischen Lhion; der Libetal-
Demokratischen P.rrlei {KdLrlledte L1n d
ein Teil d.r InL.itig-"rzl; der De'JlokLiL-
tis.hen Beuernp.rlei; dcs freler Deui

t- -. a \.. ..' r"-. . : \. ,

nen \lilgliederli der Freien DeLllschcn
Jrgendi des Denokratischen Frauen_
bündes und .les Klrllurbunces-

Ddrairi ergibi sich die Bederllung des
Prozentsatzes 99 9. fr sprichl .tafür, cleß

aUe lilasser Lrnd CruppeD, krLrz, die
ganze Bevölkarür1g der DDR der Poli-
lik der NaiionaleD FroDt ihl \:ertrauen
r 'q.1r ' ,.r LLa'.

Die Polilik cler RegierLrnq der DDR,
der SEI-', irlef \_ationalen Fronl 1t'Lrrde

.lem Volh zur Erört.:rung vorgelegt
Die Zielo dleser Polilik srud klar' I!l1

Lan.le handelt es s1.h rD1 den r\rlbru
e.nes - l r'L | .. . \"r <\ -

.e.,, , D. ,r,I|.ea.-r s-
sers.halllich-lechnischen Revolrlion,
um cLie weilere li.bung (les \:ollisl\'obl-
si.rIIdes. Iin \'lnndt vor den \\-ahler
verabschieilele dre \/oikskdmmer der
DDL\ er ( , t.'Pl. -

plarl zür Ent\\-ickLLlrq der volkswi.i
schait bis 1970. lD .lieser Zeil \rird dsr
Lmlane cter Indrlstrieproilukiion r'tnl :17

Lis 40 Prozenl, \..erden dle RedleinkLinf-

NEUE ZEll i Nf,2e

und sird eine clrohende \\-arrtlng iLir
Abenteuerlüsterne. Die u'ab)ergebnisse
habeo ferrer gezeigt, daß .]er Kampl der
DDR gegen .Lie Alieinvertretungs-An-
maßungen Bonns urd lilr norm:rle Be-
zieh rng€n zd \\'esl(leuLschlan.i von
der Bevölkenrne vorirehalllos unter'-
str:iizt r'ir{l- Das !'erleihi (lcr iliFlomlti-

:-, J . !" r LJ[\o- \!_ -:..I
dieser Richiüng beson.ieies Cle\\'ichl.

Der \\'dhlkr]npl rn der DDR s!and
im Zei.ien der B.schlasse des VIL
Parteiiags iLer SED ,{uI ZehniaLrsencl,"n
Kundgebongen urld verj]mnlfn!€n
\\.urden die:e Beschlü3sc prdiitjjch !o:n
\ 1^ Fr 1 .r l). \\rl F,q_, n ö-
g.I ,. j (t e Br\,.,1.. ,,2 ., . BL. \1, .-

se des Pdrleilags befiirl!_orlet.

E

Iona ANDRO\OtrY

ter Städter auf die Straße, rielen im
Sprechdror ,,Nieder m;t \{ao:" nnd
marscbierien mii Blldeftr ArLrg Srns
nnd Nationallahren zr.ir chirrsischell
Botschaft. Die N{enge sang {lie stilals-
hymne und skcndicrte:

,,Hier sind \Lir Bur .rren die l{errerl
\\iir 1\'ollen nichl die Ideer lvl:Iosl
Blrrma gehöri Lusl Wer jü Burn.r lebl,
muß die burmanis.rhen GesetTe nchtet]l''

ln der girnze St3dl kam es 7r.1 Zu-
sanlnlensiößen z\rischen Blrrminen ulld
Chineserl.

In B rma lehen el1!a eine \4illion
Chinesen, daiuoler viele in RarrgLrtl.
Fdsl alle chiDesischcn Enljgrdnien brl-
den Landsmdnnschaileo, d;e nril Pekiog
jn \jerbindüng sleben. \ach AngaLren
der br.rrmanischen Presse sind Llrlgeiähr
80 Prozent der in BLrrtra arsässjgen
Chineselr \.on Pekirg beeinllrrßt. Die
chinesische Kolonie hdite bis v.rr ktLr-
zem I_Lrnderte PriratschuLen, runLl fier-
zig Propdgilnditgesellschalterl, drei Pe-
king untersiellte Großbrnlicn unLl gJl)
ihre Zeitungen heraus.

Die Chinesen lreiben dori h.Luptsäch-
lich FIandet, \\irchergeschäfte und
Celd1\'echsel. Die brirm.rnjsche Zeillrng
!ololorrng sch etr, ddli jn BLrrma die
Zdhl .ler großen drinesischen lvlakler-
firmen rasch zLlnimml, ,,Die Chirlesell
benulzen alle SchlLrpllöcber, L1m zu spe-
klrlieren. Ddrüber hinaus leiteD sie den
Schmuggel. NeheD clenr Scllerctrliandel

Ausschreitunqen
der Mao-Truppler in Burrna
T) i. r,, n ,n,,.,p Lrrupr..oJ( pdneu.r

- :-l 'n I L e .. I h'g- (r 
'rl. D are

Rdre \\'L r ,e -l .- rrr 20. r ,l 27. I ,n

gesiört, aLs es zlr Zusammenstößen

-, r en B dor' -r '" ".-
gen Chinesen kaü. Die Sache lvurde
so ernsl, dalj die burnranischen Behör-
den eine Ausgehsperre über die Sladl
und in e-niqen Stddibezirkerl den Aus_
L r- -. r- ,nd \- .,. 1q-.. .- {,r.,. r\..
Ldge in ltdDgun blieb auch jn deu
erster .Jrrlli.rgeo gespanrl.

\lje die brrrmanische Presse lnitteili,
1\.!r.len die UilrLrhen von den Zöglir-
gen ?$eier SchLlen, (indern in Burma
ansAssiger Chin€sen, gestiliet. l)iese
Scbirler ldler es rlen PekiDge! \1do_
Trrpplern gleich: Sie veigerter sich,
aul Iorderurg der brirnlanischeD Be-
hörden Abzei.hen mil \'1ro 'Ise lung_
BiLdern übzLrleger. Sie überrumpellen
ihre Lebrer und sperrteD sie eiIr. EiDe
Lehrcrin v.urde millhandelt, tLnd als
burlla jsche Jor.rrnalisten aü[ dem
.. \. tl I erq!t rF -n )' I r.r . i. Jra
dllller Rand und Band geratenen iungen
DLrrschen mii Fäusten aul sie. Diese
ALlsschreillrngcn gj]rgen mi1 Absingen
von M3o-Zitate[ und kouektiven Tär'
2en nlit gesch\('enklen \'Iao'Broschilrerl
i!n SchLrlhof einher. In einer Schule
rissen chine5ische S.hüler die Staais-
llngge Bnrnas herlrnter uncl ver'
nich!eten €i11 Porlr:it des bLLrmanischen
Nd!jonalhelclen Aung San.

Sobal.l si.h die N.lchricbi in Rangtln
veJbr" le'p, : -n.te1 iaLqende eFlpÜl'
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tnit LebeDsmitteln und sonstigen \\idren
schmuggeln sie Doclt Geld aus dcDl
Lande", heißt es dort $eiler.

Nebe[ der erlaublerr HdDdels- und
BaDktätigkeit hdben die illegalen lvla-
chinalionen den Anhungern Pekir)gs rn
BurDa eine Iinanzielle Basis Jür Propa-
Sanda und Druckausübung aul ver-
schiedene Schichlen der burmanischen
Oflentlichkeit geboten. Die jetzige Re-
Slerung BJflndi wrll i:Lh (Lrn:t ir.,t.;r-
lich nicht äbfrnden. Sie hüt Mdilnah-
men ergrrffen, die dds PrilatkapilJl in
Eurma überhaupt betretten, und die
chinesischeD HljDdler b€liamen das ganz
besonders zu spüren. ID diesem Zusdm-
menhdng schricb dea bekdnlrte dmeri-
kdnische Journalist Hdrrison Sdlisbury
nach seine[ Ce$prächen vonl Sommer
1966 in Rangun mit deDr burmanischen
Regierungsschef General Ne \! in in der
Nev/ York limcsi

,,Niemand spricht entsclliedener als
Ne Win uber die Ge{.rhr, die Chind Iür
Burma darstellt, das eine chi|esische
lvlinderheit von run(l einer i\lillior
hat,.. Der General hat eine weitgehen-
de Verstaalllchung der Finan?en, des
Handets und des Uniernehmertums ver-
tügl, um derl chinesischen Einlluß zu
beseitigen... Das hrt den chinesischen
'lvucherern und Gutsbesitzern de|r Bo-
den entzogel und die ]UöSlichkeit, die
burmanische LandesbevolkerLlng zu er-
pressen, dlrs h3t der lrendländischen
Kontrolle über das burmanische Ver-
teilLlngs- ünd H:rndelss\'!',cnr ein Dnde
Sesetzl. Das hat die Peking gehörende
,Chinesische BaDk' liquidiert und ihre
Subsidien an chineeische DorIwucherer
eingestellt, die rdsch lnmer mehr bur-
maniscbe Bauern in ihreo Ne!?en ge-
fangen haben."

Uber die Reakticln Pekings berichtete
die Ranguner RegierLrngszeitung ludu
PJdu Neisin am 8. Jdnuer d. J,: Alle
Chinesen Brrrmas t'urd€lr von Peking
dngeiv'iesen, ,,ihre Loydlität in jeder
!Veise zü zeigen, die dortige Religion
anzunehmeD, sich an der legalen poli
tischen Tätigkeit zü beieiligen; die
Jugend soll sich zu den Sireitkriften
melden und sich tatkriiftjg I)enriihen,
das \iertrauen der BehördeD zu ge\ain-
nen". Die Zeit ng rueint, drß peking-
freundliche Elemente sich in (lie bür-
manische Offe11llichkcil einschleichen,
un] Burma inl Sjnne P€liings dLrs-

zuticllten, sobald mJn clort,,duI den
Knopf drLrcken' sollle. Allem Ars,hein
nach ist dieser Pldn Sescheitert, des-
halb beschloß man in Peking, Burma
einen Denkzettel zü gebeIr.

Beachterswe.t ist, da8 kuaz vo! dea

Ausschreitungerr der \Ido-Truppler in
Rdngun ;ih,rlicbe chiDesische AkLioner
!n der \4oDgolei, iD Nepdl und Singd-
prrr edolgten. In Peking belagerten
\lno-Truppler die indische BolschaJt

tageldng. Diesc .A.kliorrcn zeugen dar.on,
dali die Pekiuger Fiihrer versuchen,
unter den Chinesen Feindschaft und
Haß gegen Nachbarliindcr zu säen uDd
den ChduviDismus aufzuputschen.
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1B OOO BUCHER
r m Moskäue. Sokolniki-Pörk itt dm
I :. I'ti .,n. inle.nölionale Buch,)us-
stellung eröltnet wo.den, u. zw. önläB-
lich des 50. Jahretlags der Großen So-
ziolistischen Oktoberrevolulion. Die De-
vise lautel: ,,8ücher lragen die ldeen
de' Großen Oktoberievolution, de3 Frie-
dens und Forlschritts in die Massen".
Die Ausslellung ist von Verlagsanstal-
ien aus uehn sozialislirchen Ländern be-
schickf: öus der 5owjetunion, Bulgarien,
der DDR, Jugoslawien, Klrba, der Mon-
9olei, Polen, Rumänien, der Tschacho'
slowakei und Ungarn.

ln jedem Lond hat mön sich bemühl,
d6s lnleress6niesie und Bedeutendste
einzu5chi.ken, die Quintessenz seiner
Verlagswesens, um :u zeigen, wie viel
die oktoberrevolution ddfür gelan hat,
die Mill;onen der 5<h6tze der fort-
schriltlichen Kulf'rr lcilhdll werden zu

Jede5 vierte Buch d.r Welt ersche;nl
in der Sowietunion, ln der Abieilung
,,O;e UdSSR. der 9rößle Verleger der
Welt", €rfährl man duch, daß jede Minu-
ie von den iowjelit<hen Druckereima-
schinen 2400 BÄnde fertiggetlellt wer-
den, im Tagesdurchschniti 3,5 Millionen
und im lahr 1,25 Milliörden,

ln der Sowietunion erleben Bücher
phonldslische Auflagen: Puschkin i!t in
114 M jllionen Exempl€ren erschienen,
Leo ToJstoi in 122 M llionen, Marx und
Engels in 84 Millionen, Lonin in 331 Mil-

lm zäristischen RLrßland herrschlen
Bücher in russircher Spröche vor. 1913
erschien in Kirgisien und Tadshikistan
kein e;nzigei Buch. Voriges Jah. er-
schienen in Kirgisien 599 und in T.drhi-
kistan 636 Bücher in großen Aullägen.
oer kirgisi3che Dichter A. Tokombajew
schreibf: ,,Das durch die Große Okfo-
berrevolufion befreito kirgirische Volk
hat zu Lebzeiten elner Generaiion nicht
nur leren 9elernl, sondern i5t äuch zu
einer prächiigen nationalen Verlagskul-
tur gelangl."

Anders war d€r Werdegrng des
Euches in einem Land mil urdli€r Kullur,

in Armeni6n. Et haite tchon vor mehr
öls 1500 Jdhren ein .igenet Schr;ittum.
ln dem wellbekännlan Jerewöner lntt;
tut und Archiv Iür alle Handschrilten
Mätenöddr.n sind über 11000 Hand-
schr;fien zutammengctragen worden.
Da3 erste qed.uckte ormenitche Buch

e/5chien 1512 in Venedig. Aul der Aus-
llellung isl ein Modell dieset mit phan-
ldrievollen Ornamenlen verzierlen Ka-
lcnderr zu tehen. Die ersle 6rmenischa
periodische 5chrill,,,Asdarar", erschien
1794 in lndien. Jelzl hot d6i aln!1 un-
stele Volk seinen eigenen 5la.l, und die
Bücher, cjie im rowjelirchen Armenien
..3cheinen, werden in 63 Ländern gele-

Bücher und ihre AurilaHung wider-
spiegeln di€ Seele eines Volkes, sain6
Kuitur, sein. Be5hebungen 'rnd 

lde,3ie.
Eelrd<hlen wir die polnitche Abtei-

lung! Hier {allen besonderr Bücher auf,
die zum lau!endiährigcn Besiehen Po-
lenr herauigegeb.n wo.den rind, präch-
tig au!geitättele Werke. Gegenübcr
sind die slände der Deut6chen Deno-
kratischen Republik. D;e groBe Abici-
lung e.innerl an eine vorbildlich in
Ordnung gehallene Buchhandlung, lm
Laule von Jahrl'undorten wä. Leip::g e n

Brennpunki des europäischcn Buch-
drucks. ln der DDR wird diese Trad;lion
eilrig gepllegl. Dort .r5cheinen je Lan-
de3bewohner gul doppelt so viele
Bücher wie in der BL:ndesrepsblik.

Die Abteilung Kuba gibl über eine
der bewundernswerte5len Tölen Cer
kubanischen Revolulionäre AufschluB,
darüber, wie in einem J.hr das Analpha-
belenlum in einem Land öusgemerzt
worden ist, von dessen Bewohnern
57 Prozent weder lcsen noch ichreiben

An den Ständen öller soziölistischen
Länder sieht man nichl nu. moderne
Ausgaben, sondern auch die ersten
Muster der dort gedrucklen ma.xisti-
schen 5chrillen, der W€rke Lenins,

Jede., der Bücher liebt, kann sich
tchwer von dieser wunderbaren Aus-
slellung lrenhen, suf der 18000 Bücher
zu sehen rind.

W. Rosen
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Doktor der Geschichtswissenschalten
Eduard NITOBURG

DIE SCHWARZEN GETTOS
TT arlem. r^'atts 

- die Namen be-
fI ".fr*-.. .leDrlm:e.ende Cedanlex-
verblndungen heiaul über die E (zesse

der amerikdnischen Rdssrslen qegen d;e
Einwohrer der Negergelros rst dre
ganze We't empdr'. Leider gehören s'e
dcht der Vergangenheil an. ,,Das
schwarze Getto 1st noch immer eine
Zeitzünderbombe, die im He.zen jeder
größeren Stadt ti.kL . wdrnr dLe dmpr.-
kanische WochenschrifL l\ewsweerr.
Eine noch eindnngl'chere !!'arnung ist
der Vergleich des Negerwissenschait-
leis Prof. Kenneth Clark zwischen den
Gettos in den amerikanischen Städten
und,,einer nukleären Lddung, die die
Grundfesten Amerikas vernichlen
kann". 1\'ie sind diese ,,nuklearen La-
d[ngen" entslaoden, und rvie sieht es
jetzt in den Negergettos der USA aus?

o
Nach dem Bürgerkrieg und der AüJ-

hebüng der Sklaverei jn den USA
(1861-1865) lebien 91 Prozent de! ame-
rikanischen Neger jrr Süden und fast
ausschl;eßlich auf dem flachen Lande.
Ein halbes Jahthundert später, vor dem
ersten Welikrieg, wohnlen schon
21 Prozenl der Neger in Städten, wäh-
rend die übrigen auch weiter den Bo-
den bestellten, den schon ihre Vorfah-
ren, die Sklaven, bestellt hatten. Der
Anstoß zur massenhaften Abwanderung
von Negern nach Städlen des Norderc
war der erste Weltkrieg. Damals
brauchle die amerikanische Indusrr re

Millionen billige Arbeitskräfte. lm
Jabre 1940 lebte schon fast die Hälfte
(4t,9 Prozent) aller Neger in Städien.
Zu jenem ZeilpunLt machten die Siadt-
bevohner rn den USA 57 Prozent der
Gesamtbevölker'rng aus.

Die Tenden?. die sich im ersten Drit-
tel des 20, Jahrhunderts andeutete,
würde im zweiten Weltkrieg ünd in der
Nachkriegszeit Doch ausgeprägter, 1gl0
waten in der Landwirtschdft der USA
I Milljonen bescheftigt, ietzt sind es

nür 4,5 Millionen. Die Zahl der Farmen
ist zwischen 1940 und 1965 fast arf die
Hälfte, im Süded aber um meh! als die
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Ha[te gesunken, was damlt zusammell-
hängt, daß inlolge der langwierigeo
Agrarkrise die Zahl der aul dem fla-
chen Lande lebenden Neger, die ihren
Boden verlieren und ruiniert werden,
rapide gestiegen ist. Die Zahl der Ne-
gerfarmer ist in diesem Zeitraum auf
ein Viertel gesünken. Die Baumwollfel-
der, auf denen einst Hunderttausende
von Negern arbeiteten, werden heute
maschinell abgeernlet.

Durch die Massendb$'anderung von
Negern in die Städte hat sich die sozla.
le und beruIiche Zusarnmenselzung der
Negerbevölkerung von crund auf geän-
dert. In der Land!,'irtschaft sind jetzt
kaum acht Prozent der arbeitenden
Neger beschälr igt. Dre Negetboutgeoi-
sie und dle Spitzeo der 1'erhälhismäßig
gutgestellten, im Lohnverhältnis stehen-
den Neger machen höchstens 3 ProzeDt
der arbeilenden Negerbevölkerung aus.
Von lhr sind 95 Prozent Werktätige
{\'oo den weißen Amerikönern B0 Pro-
zent).

Etwa Deun Zehntel der arbeitenden
Negerbevölkeruhg gFhören zur Arbei-
terklasse im weitgefaßten Sinne cles

Wol1es, Zlvei Driitel sind Fabrik-,
Transport- oder Bauarbeiter, Dann kom-
men andere Kategorien der modernen
A.beiterklasser die Angesleliten der
Diensdeistungsbeiriebe, das Landprole-
tariat, das Büro- und Handelsprolelariat
und schließl'ch das geistig tiilige Pro-
leld'iat. Neger werdea geuöhnlrch bei
sch\,r'ersten, mühsamsten und schlech-
teslbezahlten Arbeiten beschäftigt. Die
Be\l,cbner der Negergettos sind größten-
teils in den Djenslleistungsbetrieben
oder aber in den Anfangsstadien der
industriellen Produklion beschäftigt.

In den letzteo 25 Jahren hat die
Fluchr der Neger aus dem Süde[ b€i-
spiellosen Umtang angenommen. Jetzt
IebL schol die Hdltle der Negerbevöl-
kerung der USA jm Norden und im We-
slen. h Nerv York sind es schon lönge
über eine Nlllion, in Chikago an-
nähernd eine lvlilliol, in Washington,
Detroit und Los Angeles etwa je eine
halbe MillioD. Die Neeer machen ein

Sechstel der Eilllvohnerschdft von New
York aus, ein Fünftel derjenigen vou
Sdn Franzisko und Los ADgeles, über
ein Viertel derjenigen von Chikago,
Phjhderphja. Detrolt rnd Cleveland. e n
Drittel derjenjgen von Baltimore Llnd
aÄ'ei Drittel derjenigen von Washing-
ton. Zum Unterschied von der Ab\san-
derung vor dem Kriege habeD sich
jetzt viele Neger auch in Städten des
Südeng nieCergelassen, l'eil sich dort
zwischen 1940 und 1960 die Ri'lstungs-
industnen und mit ihnen ver\{andte
lndustriebranchen stark entlficl(elt ha-
ben.

Eine Folge der Massendbwanderung
von N_egeln nach den StädLen war ihre
größere Urbanlsieiüng ali dre der \\ei-
ßeni Zur Zeit leben von der Bevölke-
rung der USA 70 Prozent in Städten,
von der Negerbevölkerung rund 75 Pro-
zent.

o
Das Enistehen der ,,schwarzen Geitoe"

an sich hängt mit der Urbanisieiung
der Neger zLlsammen. Schon vor dem
Sezessionskrieg eblen in Sladlen fre'e
Neger. Nachdem die Sklaverei aufge-
hoben worden v!'ar, nahm die Zahl der
Neger in den Städten üerklich zu, und
in delr alten Städten des Sr:idens gab
es keine kompaklen Negervierlel, 'weil
sich die rneisten Neqer bei lveißen
verdingten und in Cer Nähe ihrer Ar-
beitsstellen haLrslen im Süden galt noch
die aus de. Zeit der Sklaverei stammen-
de ,,Rassenetikerte ', laut cler ,.die Ne-
ger wjssPn miis"en, wo sie hrngFhö-

Was die Städre des Nordens betrifft,
so ist ihre Einwohnerschaft seit Gene-
ratiollen nach Rassen angesiedell. lls
gibt \iiertel Iür Weiße Lrnd andere,
gewöhnlich schlechtere, für Neger.
Meistens \^rurde das nach llagistratsbe-
schlüsspr so goh"nrlhabl. J,e 5rch.n
manchen Fällen auf Gesetze der betrel-
fenden Bundesstaaten slützten. Beson-
ders viele solche Cesetze rrllrden um
die Jah rh undertwende rerabschiedel.

Von 1915 bis 1gl7 entschicd da8
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obcrslc Cericht der USA, daß (tiese
Sld.LcrqeselTe \ erldssurgj\\ idr ig si]rd,
Dd traten dn die Sielle der Segregd-
iior)sgejetze sogel]drrnle einschlänliende
\,-erciribanl]rgcD z\!ischen I Id Lrsbesitzenl
uud Crundslii.ksn)irklertl, Dic Beleiljq-
ler, rerptlrcJ,l.lclr si!h qeqcrqciliq, jJr

\-'erteln, \\o \\'eille \\ohncn, keire
Hiuse. rrnd \Vohnungen an Neger Lrnd

lr'Iiscrhlinge zu veirkduler\ uDd zr.r ver-
n)iel-A11. Diese VereinbaluDgen galiel\
sr.'irdig, ünd jeder, Ller ein CruDCstüc|
er\\'arl), üLerldhm zngleich dicse \ter-
Irtiichtung. ObtrohL dlso die S€gregd-
lio]lsgesel,ze auleeho!en \\'orclen 1!aren,
],fl (len die ,,er)rschrinkerrderL \:erein-
l)aruDqen" bii t)rde der 1Oer Jdhre als
geslrlTlirh anerkdnr)1.

Al r.,l,r , - erit n ir Hilie de1 SP-
gre!JiLlioDsgeseLze nnd .lann mit Hille
der,,ernschränlier)den \:erei barrngen"

rrllrden H!lrderttausencle. ja \lillio-
ncn \eger in spezielle \'iertel ge-
pl.rchl, rn denen es bdld zu eug lrlrrcle
tun(l liLr die qesLrn(lheiis\ri.irige \'-e h.ill-
nisse, Arr!rl, Arl)e1.:losigl.eji rrnd Rdi-
senLrnrühen ch.rdklerisilsch sind. tsis
'':"r 2\,criFn \\'..ltl.r eq h,rtre jerle grö.
ßere Stü.lt \nrerikas iilsl obligaioris.]h
ihr Ncgerqel!o. llr \ex' Yorl( 1\'dr c]Äs

Il.rlern, in Chikdgo \^'est Sjde, in De-
iroil- Bre\rster und in Clevelr)d Llongh.

lm Jnhre 1gJB Lilite dis Oberste
Gerrchi ünter clem Dru.k iler Neg3rbe-
\. r [.l:rg rr',,r d,r''h "..-(lcn Kr..-
tc den Eoischeid, daß die Celichie
.he,.er1schräriieoCen Vereinborungen"
Dicht läD?er ;/rtdnf{sfieise vollziehen
diirl...n. Der flri!(heid br.rchle clas Sf-
slen (licier VereiobarL rgen jedoch
]rirhl i)1s \\'.lllaen, uncL sie s!n.l noch
h.:rLe rn Lierl Slidlen Arner!, rs (l:e
\!l hljtclF fdrh(L\r 'r,\p. So \Lrr(len in
Chlk.lgo dllein inr LdLrfe 1'on z\\'ei Jah-
ren 1(i7 Hiiuser jn rlie Lrll gesprerlgl,
riie sich Neeer arillerll3lb des Cettos
gekault oCer qebört hatten. Die unge-
schiicl)ener GeielTe des RJssitmlls sincl
srärker dls (lie l:lrtscheid!Lr)gen det
Obersleü CeilchLs,

Der I axdes\'erbur).1 der Crundstiicks-
besitTer Nächt dd!arber. rirli ciie Ras-
!erseeroqdr!on a lrecirterh ileu bleibt,
elreNso LlLrr S.hLrlTrcrband d.:r il,lusl)e-
siizer so\r'ie Fhf(lel5h.lrs.r Lrr.cl andere
Fj.met, dre L!)ler)rell]1lel1 iD (]etlos
halren. Dds ;sL be'{rcrI:lch: In Harler)
allein rrericrr :1398 Geschiille \te'G€r
Kaolleute diesen ledes Jahr:il(j Millio-
nen Doll.lr CiLr$ rnü .rb.

Die 1''n\rer Desitzer der,.schNarzen
Gettos" sind (l:c großer BusiDeßleuie.
ll"rrlem z. ts. qehijrl großer) Versiche-
ntrgsgesellschdlterl \\'ie dle \lelropolr-
1an Lilc lnsrrr,iDLe Co. sowie B,lnhen,
die ClrunCstücksgeschäite mache)r uxd
es ablehnen, einen Kaul, eine InstalLl.
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setzüng odel eiDen Bau ?u finaDlicLeD,
l.lenn sich (lie Crurrrisiiicksbeiitzer ni(it
ar die,,eiDscluänhendeD \_ereinbdrur-
gen' hallerr,

An der RasseDdiskriminieruDg der
Neger bej der lirstelluDg urd EnLloh-
nüng \ierdicnen die anterik.tnischen Mo,
ropole gegeD\{ärtlg Drindestens 1:,.-- 14

I{illiarden L)oll.1r im Jdhr über ihre
soDsliger Sriperprolite hinrus. Iliesige
S,,perpr, i;te n:r,l r.rrh d," R,r\qeir(l.j-
krininierur)g iD der \\'ohnungifrage alr.
Außerdern spielL das Getto nocir e;xe
aDdere Rolle. D;e gafken und Kouzer-
re, dil!.latiul inleresiicrlr sind, (lnlJ die
Rdssexdirlili,ninrenrr)g aLlfu e.hterlrÄllen
bleibt, benirtzen den Unteri.hie(l ;jlder
ljntlohoüng 1.on \i'eiJJer und \eqern
ddzLr, die amerikanische Arbeilerklasse
r/Lr spallen. l)ic Gettos sollen diese l(lLr[L
z\!ischen (len Wer'klätieen noch $eiter
aulreilieir.

Dieselben Banlien und Kon?erne
l)eslinlmen die Poljiik (ler Bunde$regre-
rurg a!rclr ihre \\'obür.rngspoliljli, Irr
Lrclt Bcllrhic,r rler !lenr PrJ'r'r"rlen bei-
geordreien Konnnissjon liir Biirge) rech-
1e für die J.1hre lgiii ur.l 196:] 1\ür
betont, ddll iilr die stündigen V€rstijlie
gegen (len Enischeid des Ober sten
Cerichts \-on 19.18 iiber die ,.eiirichrän-
llen(len \ ereinbar'ürlgeil" nicht nur (lie
Banker), Fl.usbesilzer, Crundstücksnrd!-
1e. Un{t BnLrrnlernehnrel, sonderr} ar.rch

di-. Bundesl)ehdrden selhst l eraut\\'or'l-
ljcir sin(I, die,.der BehaLrsungssegreg.-
tion inrmer rlo( h \ o:..hrrb iPrste:r '. I)ic
Berrrhre enthrl,en Yiele ldlsd, \er). (li.
(la1.,rn zeueen, daß die BehausLrlrgsse-
gregdlioo, (lie Zurückselzlrng der Neger
in der- \\'ohnulrgsfraQe von den BLrn'
(les- und (len LolialbehörCen lricbt
unterl)urcle]l, soo.iern sogJr noch geli,r_
clerl wüd, \\:ie es in einen Bericht
heiß1, ,,1r:Lfien die Behördeü ehel T'.rr

ALiirechLerhaltur)g der Geitos als z'-l

ihre. Besejtigung l)ei".

o
Bei ..ler clem LapiinLismLrs anhalleD'

den Plodr)klionsdnarchic haL dds Alr_

\rdchser cler Sia.!lber()lkenrng nd (lcf
großen Irdrrslrieslä(lte (l!:ix g.fühlt, (lol
sich ir d€n U-<A HäL,fLlrrgcn voI\ Sl;i(l
teI oder ürbanisieiie {:lFbiete gelrjldel
haber. Der lierrt iedes s.rich,oD Ccbiets
ist e;ne qrolle,,Zentrdlsl.rclt". clie \'ojr
DutzexdeD mrt ihr ',eibu clenen u).]
Nt .- lrli(n / .1r '1iu c l. r. nlr lile -

))er Trab.lltenslädl€n N,nlleben ist. Jin
J.rhre 19i10 R:rb es schon 212 soiche
Cebiete, in (lenen ldst 7\'ei Driltel der
Landesbe\'ölkerung leben.

Der- hervorstecheDClite Zug dieser
,,rriu ' r-lCrtpll C'l Fre" l'l F. 'a 7el.l' -

fuqdle Tenclenzr ProclLrktion Lrnd Bc\'öl-
kerun€ bdllen srch aul Koiten der Zen-

lrnlltadt in den Vororien uu(l T|abaD-
teostiidten zusanDren. In detr 50er un(L
L,t)er Jahren rrirchs die tse\'ölkerung der
\rorslddtzone[ Jast viermal so schne]l
\\ie in den Zentrdlslädten. Zu deD
Criir)(letr iür diese Abwanderung aus
delt Ze[trdlstädte in die VorsLadtzoneo
gc\üre (außel der zunehmeDden Zahl
der in(lustriellen BeLriebe in clieselr Zo-
luer)) der grolSe Unterschied in den
Crundstückspreisen, die hohen Steu-^rn,
die schlechte L0ft in delr Großstädle

'Dtolge 
der -Ab- ünd .A.uspufigdse, der

Liirln, dle zunehneDde [nge, die
SchlLjerigkeiten mit dem \rerkehr usw.
Ls hat die Ab\rnllderune in die \-or-
sl:i{lte beschleunigt, daß sich vjele Leute
\ljagen aneeschllllt habeo.

Der $ichtigsle laktor aber isl dj{)
Rorq.nq. .rol.on L'J , D,'ht n:ni,.
tttnq in a, \\altnLtna ,tdqr. fs i'l ^cin
ZLrfall, daß die \eger ar der \,l3ssenab-
\ranclerlmg in (ire \-orsiädte frrsL nicht
beteiligl siid. Inr Laule von 60 Jahrelr
unseres.Irhrhur(lerts ist der Anlei1 der
Neqer an der liinr!ohnersclalt (i?rZen-
Lr.rljtüdie der 212 uibdIrisier:en Gebiele
lorr f),5 auf 17 Prozenl gesiicgen, ciaqe-
gen in den \-ororten 1on 9 arl 4,6 Pro-
zcDt gesuoken, Dirs konlmt nichl lillr
cl ,1 .-r, u ,l, \r(h e.rr \ö.^r oi l'in
ai-urI(lslLi.k u d keinen \\'ngen lejsren
kdnn. \lreiBe Halsbesitzer \\-ollen keir)e
Nelie. als flachbarn haben, und um
'1..j ,.1 ... : icelf. rt sle a pq. ja
\re)rdcn..icger Celialt an. \\'ie die deIn
Prösj(le.1ter beigeordneie Komr.ission
frir Biirgerrechte in einem ihrer Berich-
te lestgcslellt hat, gehajrt clie Beh,rusung
rocll imrller ,,aLrI den amr]ikdnis.hell
L,fi|rkl zu den \\:dren, die nicht lrei ürd
lricht für jedelr zu gle;chen Bedinqurl-
ger) zu hdber siDd, der sie bezahlel
iiönnte".

Dle AbNa del]rng l.on 1/eißen aus
deu Zent.dlslä.ilen ist !or eine Zu-
strom lon \egern aus den Südsta3ten
]la(h diesen SL.idten begleilet. Eine
:-e r{.:c \ '. -:allIng J . I geh.n J.e
Z.rhleü il]r-^r die l2 gra;lilen ur-brr\isier-
ter Cebiple. uac)r denen die nleis!en
\eger aus deü Siiden ziehen. Das sind
Ne\\' \ork, Los Angeles, Chikago, Phii-
a1:leLltr jd, Deiroit, Baltimore, Cleveland,
Sd t LoLris, \\'ashington, Boston, Sdn
Franzisko uDd Pittrbrrreh, .Arf diese
12 Cebrele enlfiiilt eln Drittel der
ganTen Negerbevöikerulrg der USA.
l:)ie düeril.i.rnischen Ciesellschaits\!'issen-
schailler H. Sharp und L. Schfore ha"
ben aüsgerechnct, claß die Zcntralsiä.[-
te dieser Gebiele in1 Laufe Yon zehn
Jabren {1950 - 1960) d'rrch die Ablvan-
.lerLrng nach den vororien rlber 2 Milljo-
nea $ eille [iu ohr]er verloren, aber
j,8 N,lilljonen neue Einr\.ohoer - \_eger

- da?ubekommen haben.
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Dadurcb, daß (eiße Amerika[er, die
sich das leisten können, möglichst Neit
voü den Elendsquartjerelr lrdch den
Vororten fliehen, h.1ben Nege! Inanch-
mal die Möglichkeit, ihre WohDs!ätten
einzunehmen. Das Iührt aber nicht zu
einer,,lntegration" der Negerb€völke-
ru1r9. Durch die rdssenmäßig andere
Zusammensetzung der EinwohDerschaft
der Zeniralsl"idle versch\^ inden die
Cettos keine,\{eg.. \\re der amerik.rni-
sche Fotscher R. N,{orrili schreibt. \rar
im Jahre 1965 unter alen 100 größten
StädLen der l]SA keilre ei1!'jge ohne
Ncgergelto.

Die schwarzen Cettos versch\vinden
also nicht, im Gegenteil, sie Ndchsen.
Da die Neger \\'epen der itdssendishri-
minierung und auch v/egen ihrer gerin-
gen Einkünfte keine freie lvahl haben,
mü6sen sie sjch in den NegervierLeln
ansiedeljr, hr denl berüchljQten Watts,
denr Negergelto von Los Alrgeles, z. B.
mdchten die Neger 1960 77 Prozen!,
1965 abe. 98 Prozent der finNohne.-
schaft aus. Die Gettos erstrecken sich
bloß über ein größeres Cobiet. ln
Städten \r'ie Chikago im Norden und
Oakland im \leste:r uohne[ inr Zer-
trum schon größtenteils Neger, I:1 deln
erwähflten Bericht der PräsidenterkonF
mission itLr Bürgerrechte heiDt es: ,,hl
Rassengettos, besonders in den verfrl-
lenden Zentrumsvierteln rrnserer Städte,
konzentriert sich immer m€'hr eine far-
biqe Bevölkerung, \\.;ihrencl ringsum ein
,weißer Gilrtel' neuer Vorstadtvrertel
eotsteht."

Also breilen sich, enlgegen der Be-
haüptllng cler amerikanischen Propaqan-
ddf.rchleLrte, daß die Desegregalion Fori-
schrilte mache, die Tinienftecke dei:
Getlos äuI den atnerika schelr Stadt-
pl;inen irnmer rieiler aus. \,Vie die
amenkdnischen Forscher K. Taeu})er,
B. \\jeissbourd, I. Kain ü. a. bezeugen,
hdt dre FdsscIleqrFq 'lron trnd dre Dri-
krirnrnierLrrrg I aar \\ohnLrirglfr.rqc ll
den letzten .Idhrzehnten bedeutenct zu-
genommen. Deshnlb ellerl hat dre Nelv
Yolk World ?e/egrom ond lhe Sun
geschrieben, daß, ,,talls die Desegr€qa-
tion der Neger jn Amerika im selben
Tempo \Lie io der lelzten zehn Jahren
\\,eitergehel! sollte, l1.ir nach grober
Schätzung $'ohl erst irl 1000 Jahren
eine Gesellscra[t ohne SegregaL]on ha-
ben w-orclen".

o
Oft Nerder die Negergettos Ce[dng_

nisse ohne Nlduern qe annt, Die Bewoh_
ner sinLl talsöchlich von einer unsicht-
bören Mauer der Entfremdung umge-
ben. Vorläuliq ist es ihnen nicht gelun-
gen, sie zrt dLlrchbrecherl, itber der
Kampl gegeo die schmähliche Rdssen-
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segregötion und die DisliriminienLl1g
der i\eger brichi keinen Tdg al).

Die Autstönde in den schu'arzen
Celtos, sporrtaDe Ausbrriche cler clort
gärenden UDzLririedenheit, haben ge-
zeigi, dnß sich der Schlverpunkt der
l.\egerbeNegung aus den Südstadten
nach den SroIJen Städten des r\"ordens
verlagert hat. Darüber sind sich viele
FLlhrer der Ber\'cqung klargeworden. So
hat die von N{artin Luther Kj[g geführ-
te Christljche Führungskorrf ere z ctes

Süde!s deu Sitz ihrer Leilung AnfaDg
1960 nach Chikago verlegt un.l nach
\orqfüll:Qer vorbFrFrl,rog ,nr Brinon i
mil anderen Negerorganisationen und
GeNerkschalten den Elendsquartieren
den Krieg erkl;rt. Die Kdmpagne, die
den Boykott von Schulen und Firmen
umfaßt, bei deren die Segregatio[
prakiiziert wird. Ieüer Kundgebungen,
Demonsirationen und Protest!rärscbe,
mil de en dje Lokalbehörden gezwun-
gell werden sollen, die Elendsquartiere
abzulragen, breitete sich im Sommer
irnd llerbst 1966 über viele Städte aus.
Der Brennpu[kt der Kampagne blieb
Chikreo. Ir'eshalb sie Chikago-Bev"e-
SLrng genannt \rird.

Um die unzufriedene Negerbevölke-
rung irgencl$ ie zu beschlYichiigen,
brdchte die Regierung noch im Früh-
jahr 196ä iln Kongreß wieder eine
Cesetzesvorlage über die 3ürgenechte
cin, die dieses Mdl Artikel übe! die
Niederlegung der Rassenschranke in der
\Vohnungsfrage enthält. Der Senat hat
die V'orlage aber auf Eis gelegt, sie ist
noch iDrmer nicht angenonlnlen.

Die Ceschehnisse hal)en also noch-
n]dls gezeigl, da8 der RdssismLrs les!
\er\lurzel! is(. D"s t.t.L beson(lerj lll
clie trVirlschait zu. Das kdpitalistische
Amerikd konn der \egerbevölkerur\g
im Hilrblick auf die elemeularen cLelllo-
kraiischen Rechle ge\'\r'isse Zugeständ-
nisse macbcll, \\'lfit über nictndls fret-
\[illig eiue seiner r.ichtigsten EiDnahme-
qlelleu dulgeben: dre Rassendiskrimi-
nierung auf \\,irtschdftlichen Cebiet.

Dre im letzten Jahrzehnl gesiLmnrel-
ten Erfahruügen r,nd cias grijllore SeibsL-
be$.ußtsein der 1,\eqer h0beD bel\,irkl,
ddli sie sidl i rner 1\'eniger aui die
,,Cüte von oben" und imner rnehr alri
ihre eigenen Kräite und ihre eigene
Entschlossenhert \.erldssen. I)ds sLellen
nicht nur amerikanische Beobachter
fest.

,,UbetrascheDderlveise ist dle neue
JohDson-Bill in den scll\l,arzen Cemein-
den gleichEültlg, lronisch oder feiudse-
l:g arlgenomnen \ordpr", scl,ripb :n
diesem Zusammenhdng die \\'ocben'
schritt Ports-Maicä, rnd der Par!3er
ltlonde haL hervorgehoben, däll die
amerikanischen Neger,,nicht ge!rillt
sind, noch länger um eine ,lnteq)alio[
zweiter Klasse'zu betteln. !\rÄs sie ver-
langen, ist einfach Cleichberechljgung,
njcht nrir julislisch, sondet[ alrch lvirt-
schaftlich und politisch."

Die Negerbewegung Iordert jetzt
nicht neue Ceselze, dre lJ dorh m.r-
stens auf dem Papier bleiben. Sie
lorLlert, daB dre gellenden Geselze in
die TaL umgeset,L \\'erden. Und sia
verlangt es immer nachdril(kliche! üDd
entschlossener,

In der ,,freien Welt"

,,Und wie beutteilen Sie die Chän€en lü. elnen Arbeitllrieden in dieiem
scn''ner' llerr Direllorl" 

N{a'kus, srerr, \.\.estdeutschland
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Pressescitau rikönische Bomber 8-26 und T-28, Tor.
pedoboote C-4, schwere Laslkr:r{tNagell
un.l sonstiges RiistLlngsln.rterial. Ol)\,vol
die Typen cler illegal verkdLrlten
Fftgzcuge el$ds veriLllcl siud, hdncle]t
es sich um zien)lich lleue Firgzeuge.
Das Canze wurde über derr $,estdeut-
schen Lrr(erDehrrrer Jodchior Seiden-
schDur, einen Irüheren l\'ehrmachtoffi.
zier, atrgervickelt.

,,Die verfügböre höchst be3ren?te
Infornrdtion", schrieb Mainslteom,
,,zeugt davon, ddß Seidenschnur bei
weit€nr nicht der einzjge Agen't ist, der
ar',errkürrirche \\drlen rJch Chin,l \aei-
terverkäult, Pcl(ing kdLrft ferner bej
schweizerjsch€D IrirDrerl Schunwa[[en,
schwere LK\\-s und sorsliRes Heeres-
9.1t. "

Die VR Chind, deren Führer lautstark
ihre Liebe zu den unlerclri.lckien \'öf
kern -{[rikas beteuern, gehört zu derr
LänderD, die lveiterhin akliv mil clen
Rassistenregimes der Sud:rfi ikd jscben

Republik uD!l Rhodesiens Hrndel treibt.

Nach siiddlrikanischen -{xgrbe.r
\v uchs der H3nclelsverkehr z$ lschell
Preioria und Peking YoD 1901 bis 1963
auf dds Zehnfache un.l errei(hte; l1il
lioneD PiLlnd Stcrling i]n .iahr. 190:l
hörte die RegieruDg de! SAR aul, Anga-
l)en (lrrüber zLl veröiicrllichen. Iler
\l'irlsclrdf!!rninister der SAR erkLärle
jur dortigen Pdlldmert, ddii es ,,rrjcht
im Interesse des Sl,ralcs' liege. diese
Zahlen zu veröflenilichen. \\'ie eber die
Johdnnesburger ZeiLLulg lload lJaily
Mor] erfahren hüt, geht der Hdndel
zrischen Pekirrg uI)d SiiLlafrilid zLlr
Zeit auf dem Sland \.on 7 Villionetr
PtuDd jährljch ueiter.

Auch mit Rhodesien haDdelt PeliiDg,
,,Es isl bekannt", schrieb 7/re Oöse.v.r
Ende v. J.,,,daß Chind zurnindest eine
grolle Pdriie rhodesischen |,Iai5es er-
worbeD llal,"

Nach Beginn der,,KrllLrrrevolulion"
<iußerte dle westliche Presse die Be-
Itirchtune, dd0 die Mdo'Truppler die
CeschäILsverbjndungen Pekings mit den
kdpitalistischen Ländern aüli I<orn ne\-
nlen würden, Bald ulrrde jectoch kldr,
ddll die,,Kulturrevolutior!" diese nicht
bedroht.,,Die kommunistischen :lerren
Pekj gs", slellt 8u.\iness lfe{,k, ein (Jr-
gan der arnerikanischen Geschäflsrrelt,
m.l GenLgL Ir ,e Ie.r. ,,hoben es 7r9r-
fellos nrcht zugelassen, dJß die,Kultur-
revoLution' in China ihre Transaktionen
mit den Kapitölisie11 ernsthrfl zer-
hiLtet."

AIs ein deutliches Zeichen drfür, daß
dje Pekjnger Führer ihren Hdn(lel mit
dem \Vesren öusb"uen 1"ollen. t)i,' ,.e
Moncpolpresse das ungemein respekt-
volle Verhalten dsr chinesischen Behör-

ff onqkor g. S:reip,.r. Mr.co Lrnd e ni-
-l I pe a:,orre l>ldJle Asier,s sinJ schon
länge SchaLrp)ütze teheilllcr Abschlüsse
z'wisch€rr PekiDg u[d l!'ashitgton. In
Hongkong z. B. vickelt Peking derartige
Operatjonen über vierzehü Bankhäuser,
meh rere Ve rsi cherungsg esel lschaflen,
Exportlmport-Firmen und Reedereien
ab. Der Cenerd ivei lreier Pekings :n
Macao ist der dortige ,,Finanzdiktator"
Ho Y'n, der vier Bankhäuser unrl große
internationale Verbindungen besitzt.
Dieser Millionär ist übetdies Miiglied
des Politischen KonsultatiVen volksrdti
der Volksrepubljk China, Über ihü wer-
den die größten TraDsaklion€n zrrischen
dieser und kapitalistische L;indern ge
tätigt.

Am 17. Dezember 1966 berichtete
Dennis Bloodworih dem Loncloner Ot -
server aus Singaprlr folpcDdest

,,China hat den Amerikanern jrl Süd,
vietndr, einige taLlserd Tonnen Sldlll
für den Bau neuer Flieger- uDd Boden-
stützpunkte {rir die Eskaldtion cles Krie-
ges gegen die Vretkongs ve.li.rufl."

Bloodwor,h schrcibt, als cläs Pe,rl.rgon
ADJang 1966 jrn Zus.rr'n)eDhdlre Drit der
Eskalation heltigen Stirhlrndngel ver-
spürte, hätten sich die atnerilidnischen
versorgungsämter irn Pckinger Agenlel
jn Singapur gewandt, dd s;e in den mit
den USA verbürdeten LänderD Südost
aslens keinen Stdhl aufireiben l(onnteu.
Bald därauf wurde über llillelsmäDn€i
ein groller Geheimvertrag getätigt:
Siahl aus der VR C.hina Nurde über
Singdpur a f Charterschiffen des Penla-
goDs tlach Sargon gebracht. Die Aktiven
eines Hongkonger Bankhauses, däs der
VR Chind gehört, vermehrten sich Lrm

eine Nlillion Doildr.

Vertreter der vR Chj d hdben diese
r.\achrjcht glattit€g geleugnet. Der Spre-
cher des Staatsdepartements R. NIcClos-
i(ey weigerte sich aber, die Enthüllnr-
gen Bloodworlhs ?u widerlegen, ob\yohl
er sie aJ.h nl.hl Le..dllg p. ZJr gle:-
chen Zeit erklärte der USA-Senator
Cruening, der einem SenatsLrnleraus-
schuß vorsteht, daß der ,,Stahlpdkt"
keineswegs allein dastehe. Er lühr'te
duch andere Fälle an:

Die vor Vielnam kreLlzende USA-
Flotte habe b€i von Peking kontrollier-
ten Hongkonger Firmen eine Pdrlie
Elek roDenausrüstuDgen erwoaben;

die USA-Flotte habe bei anderen von
Peking kontrollierten Hongkonger lir-
men 15 l4etallastkähne Iür den 1/iet-
oaal-Krieg gekauft, ..

OEtlEIlt|}.l!S$E

DES CllIl{E$ISEtlEil

HA}II}ELS

Wladimir SHUKOW

Nicht von ungefähr lveist das Gelle'
rulkon.ulaL Jer tSA in Hoflgkong c)rl
I;r sJlche q lte' urerl,Jrl u']}frllgtci-
ches Personal auf. Es gibt dort r.r. a.

29 Bedmle jm Rauge eines Konsuls.
,,Der Kol)suldrapparat isi jn GrLrnde sD

orgdnisiert wie die Botschaft einer
Grolimachi ir einer anderen", schrieb
die Londone. Zeitschrif! Esrilerr ll'or/d
d3z!r,

Ndch Angdber des Jdhrbuchs lles
anrerilid!rischerr IJa^delsninisleriums Le-
zrlieile sich der lldnllel (ler USA n)it
llorgkong 19di dul cä. 500 i\lrlljonen
Dollur \\'ohlgeIxerlit, llorrgkong hdt
.1 \lill:ollen Li11(ohDer', cleshalb hätte
es eire sol.h€ Riese iunlme beim be-
sLen \\iillen nichi rulrteh)ren köDnerr.
Dle Gelder liieiJen Drch Chind.

ln den letzlen Jdhreu \rerdeD die
AulleDhandelsbezrehLrngen Ller Volksre-
plrblik Cbina völhg Ileu ausgerichtel.
Friiher er)tliel er) großer Teil des
AußeühandelsLlInsatzes der \.R Chirrd
aüf die sozidlistischen Länder: nun siDd
sie von kapitalistischen Staaten abgelöst

Nach Schälzung der USA Zeitschrjlt
Bu.lincss lveeft beliel sich der Außen-
hdndel der VR Chila 1966 auf 1,5 \4il-
l,,iJeji Doll"r. 1on de.'"r ll 'qetahJ /!\ei
DritLel dul kapitdlisl:sche Lärder entfal-
l. r'. ALqese\en \on ll ngko'lg s. , . (l e
größt€r Ilindelspartner Chinas die lol-
genden Länder Jap.ln (Umso!z im
Jahre 1905: tj2l yillionen Dollar).
\tesLdentschldnd {227 lvtillionen Dollar),
Frdnkreich (169 \,lillioner Dollarl, K.1-
nrda (16.5 MillroneD Dollar), Ilalien
1109 MillionerL Dollar), Australien
(108 \Ijllioner Dollar) us!v.

Aber auch hinter diesen durchaus le-
93len Hdndelsoperd',ioDen stecken ille-
gale Abmachüngen. So vermittelt lvest-
deutrchlaud häufig zwischen PekiDg
und 1\:irshington. Lin Beispiel ist die
TraDsaktion, die im Februar 1967 von
der indischen Zeilsch ft Moirstreom
aufgedeckt wurd€r Peking enyarb ame-
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den zu clen eigenen K,rpiialisten aulge-
nommen, clre bei den Aüßenhdr)clelsope-
rationen Pekings eine wichtige Rolle
spieleD.

Bekanntlich ist die rationale Bour-
geoisie in Chind \oh der Fnleignlrngs-
politik nicht betroffen worden. Von der
Gesamtsumme des Kapitdls erhalten die
einstlgen Besitzer .ier Betriebe nunmeht
5 Prozent ZiDsen. Das sind die ,,roten
Kapltalisten" Chinas, wie dje lvestpres-
6e rle nennt,

Inl Februar 1967, als die ,,Kulturrevo-
lution" aul Hochlourelr 1ief, brachle die
amerikanische Zeilschrili T;mc das Folo
einer glückljchen chinesischen Familie:
der Famllie von tr^/Ll Tsung-i, einem gro-
ßen Schanghaier Textilfabrlkanterl. Auf
dem gleichen Foro sdh mdn den kdnadi-
schen Professor Darry tr4. Richman, del
einige Monate in der VR China zuge-

bracht hatte, 1{-o er den Einiluß der
,,1(ulturre\.olLrlion'' aul die Lage der
chjnesischen K:ipi lalisten untersuchte.

Ii:(hm.n schrcrbl ddll die Famrlie
lvu Tsune'i eine der 300000 FamilieD
chlnesischer Kdpitalisten ist. Wu
Tsr:ng i rsl Deputier{er der Allchrnesr-
scheD VersdnrmluDg der Volksvertleter.
Sein Jdhreseinkomüen beträgt mehr als
30 000 Dollar, er hält sich Dierer und
eine Luxuslimousir'!e,

In Schanghai lebt noch ein ,,Volks-
deputierter": der Millionäi Jung Ji-jen,
Er jst stellvertreiender BürBermeisler
von Schanghaj. Sein Jahreseinkommen
viird aul mehr als 2 Millionen Juan ge-

schälzl. f- r:r ej')er der reichsten I{Jpr-
talisten Chinas. Die in Hongkong er-
scheinende Far Eosletn Economic Re'
view berichtet, daß Jung Ji-jen rund
50 Millionen Juan auf seineh Konto

hat. E. besit?t ein grolles HaLrs, het eine
zahlrelche DieDerschatl und z\\er rn
WeslCeLrtschland gekauile \\idgen

,,Die gut bewacLten reichen Viertel
von NankinS, Schdnghai, Tschunghrng
und Kanlon", sch.eibt fo.sietn ?rcde
Gdzelle {Si[8apur), ,,\,Jo die .roten lvlil-
lionäre' leben, sind von den rdrdalie-
renden rolen Garden rers.h.r;rt geblie-
ben ,. Die roten Gsrden respel.heren
diese Kapitalrsten'

Die Singapurer ZerNng gehl d|f d:e
Ursachen dieses Wohllebens der chrne-
sischen Kapjtaljslen aLll dem Höhepunkt
der ,,Kul lLurevol Lrtron " ero und vef\\,ersi
auf ihre ,,voD Ller Zelt geprijlten Ver-
bindungen" mjt ausländischen lndLr-
strlell€n und Kätllleuten, die den Pe-

Hnger Führern helfen, ihre Geschiifie
mit westlichen Monopolherren zu
machen,

Leserbriefe
nichl lohne, sich mil det Sache zLr be-

schilligen, Manaht behaLlpl.n, die Po.

lilik der Bundesregierung soi anders

ge\\totdet,

Talsächlich handelt .lre Regierung
Riesinget ondets ols dte Reg,erung -Er-

hotd. Sie sptichl nrchl olles offen aus

und veßicherl, sie wor/e ein besseres

Verhöllnts zLt den Ländetn Osl€uropos

linden. Etne löbliche Aüicht. Uns abet
inleressiefen Aie Bedjngunqen, unlet
denen sie beteil wdre, diese Absrcil
auszulLihten. Dle Bundestegietüng wlll
jo ouch heule nichl:

den Münchner Vetlrog von A bis Z

alie U nver1ndetlichkeil aler Grenzen
in Europo onerkennen, d,ie nach dem
zk'eilen Wellkri,l enlslanalen sinili

dos Besteien z\r,eier deütschet Stao-
len anetkenneni

aul elnen Besllz von Kernwallen
vetzichlen,

ln der Bundesrepublik lst wiedet da.
von dre Rede, doß Cos Kröllevet hölt nts
in det Well vetändetl werden müsse.

Wr'r wrssen. \to mon mil solchem
Gerede htnous\r,ill,

Josef Grou!l
Prag, CssR

DIE DRAHTZIEHER
DER AGCRESSION

WIr sind entrüslel und enpötl übet
die Ptovokotionen der lmperiolislen im
Nahen Oslen Dnd \Iimmen voll und
gonz den Sctuillen unseter Regierung
zu, dre datoul ousgerichlel sind, die
isruelische Aggression zu unletbinden
und dercn Folgen zu beseiligen. Hinlet
den Aggressoten slecken die impetidll-
slisc.äen Mäclile, die dotaul aus sind,
thte elgennülzigen Interessen zu slchern
und beronders die Gewinne der Ölmo.
,iopole zu schülzen.

N. Grischin
Newinomysk, UdSSR

WELLS UND DAS SOWJETLAND

Ich möchle thnen Iü den Arllkel von
Lwo, Lagin ,was wells in Rußland

sah donken, den Sie it thrcm Hell 23

veüllenllichl haben. lch glaube, es gibt
viele, die Bücher von Wells gelesen ha.
ben, Blch aber über seine in dern Buch

,,Rußlond im Dünkel ausgesprochenen

Cedonkeh nichl klar sind. Schon det
Tllel btihgl einen oul die ldee,
doß der Vetlosser lü Rußlond die
scÄrimmsle, V o ta hnung en hol le,

Wle abet Login mtl Rechl schrelbl,
waten dos Mißtrauen und dle Zweifel,

die Wells öußetle, ntcht das Wtchllgste
an seinem !ucl!. Spdler hal et seine

I al sche n Ansic hle n selbst du/gegeben,

Nut ejn Monn von großem Mul und

hetvorrogendem Inlellekl konAle so!che

Sci./üsse über die Rommunlsllsche Pat-
tei und dos Ansehen dü Sontlelregie-
rung ziehen. Dos tat Wells zu einer
ZeiI, ols sich sein eiqenes Ldnal und
andere kapitdislische Lilnder onslrcng-
len, die junge SowlehepLtblik zu et-

Noclrdem ic,h Lagihs ArLikel über das

8uc.h yon We.lls gelesen hdbe, bin ich
in meiner hohen Meinung übet diesen

noch meht beslärkl worden.

Der Arlikel von Lagin übetzeugt

einen auch dovon, doß sich elh,scä
souberc unal hochinlellekluelle Men-
schpn nie den wülenden Anlikommuni-
slen anschließen wetden, z4 denen det
von Wdls etwdhnle rachglerige GIdu-

biget und slüe Joutndlist gehören,

N. Kodikoro
Moratuwa, CeYlolr

IST DIE POLITIK ANDERS
CEWORDFN ?

Mdnche Leute qlauben, dle Evenluolt-
löt einer Aggresslon vor seJlea lvest-
d.eulschlands sei so enllethl, doß es
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Untetnehmcn,,Verwandte"

I ! r !. | '\ I r:' r .:r

.ller Ilasl !fuLren LrJrrl Kind-"r 1'or \Jili-
lJrirrqehoriqcrt rtn(l Zi\ ilperson.n aus

Arlen. l)iesL.r llnternehn',.1 heilJi ,,\ er

!rrndie". \\'ie die ArLjlardspr e!so

schJeLbl, sollen 7000 bls 8000 Pefsonen

dlls -A.len gellogen \rerden. Re!ter el-
(leL, dall das UDterDchlnen ,,Ver$ardte'
lUr1l," JLrli abgeschi.iss€n lrerde, rldnrl

$rLrden cile britisclen TrLrppen elltlljch
jrr -Ade11,,FL1n.ll.rrglireiheit' baben.

Dorthin .^er.len eiligsl aLrs Enqland
\rersl.irl,r rgen hiniil)er qe\ orlerr d.1s

Reg;nrent ,,Prinre oi 1\'dles', dds York-
'r. l q -r" l""l-..,-

lel. Die brilis.he\ Streiilir;1ie;n Adeo
sind nLrl m.hr .lr 12 0{10 \ldnr Yelsrirrkl
lrorden. Die Ycrsl.irliunq da ert dr.
ArLlicftlem lrerder .lie LrlLstreirkrälie
der ,,Iiider.Lriorl Sil.lardbier' duich An
\t e.Lrung fi ilher,ar britischef Lrrltlrdlien.
olliT:ere rnd lielerunqen vol Ha\\'ker-
I'. -1 . - ,öö r d.tq rö \\ n

ver)autet, 1\jr.L lngldnd .ler LLrltrlatle
Sild.rrabiens .rcil! Übüngsilugzeüge

,,Pio!osl', sechs leichie ,lJeaver -tr{d-

s.hirei, vi,::r PässdqierllLrgreLrge,,DC :i"
und sechs Slour.-lJu brchrauber iiberge-

All diis spridrt ddlil., ddU cLie brili-
',- Ii , n | -

scher (-leltall ir Aden lralleo \vo!len,
irbr\ohl LoD.lor) erhi:irl hat. e; lvercle ab

Janudr 1904 Arabied sich selbst iibel-

Dje .{dener PaLrioter kämplen be

harrlich gegeD Llie liolonisaioren. Zur
ZeiL hai sich dieser Kanlf zu einem

,l . \ P' S" . \r 17. J rr
1,!urde ein Teil der Pipelire z\\'lsch€ü
der E.doliafiirerie urd dem Halen
Aden gesprenqt. Secbs T.ge sp;iler l\'nr-
(te e:ne 7 .-,e t- l.<. (. r ,-r
die Luit gespre ql. .IedoJr Tag explo(lie"
reD in AdeD frdillbehäLter brltischer
uDd amerikaoischer Firmen, F|trl Lrdall-

24

r

reservoire der amerikanischen Konzer-
ne Vobil Oil und ESSO \mr.len dm
26. JLrni von AuisliLndischen gesprengt.

l)er Schaderl: 65 000 Ton.en Erilö].
D,r dje cngLischerr Besllzer aülleritiln-

de sird, (ler \_oLksbelregLrng Herr zn

\!erden, grejf,.n sie zü IIdlisenlerror,
iiberf,rllen ii iedLchc frrrthner und

drins,on ;r1 LI.ruser e!n. Dns aralrisclre

\'ieriel CraLer o sich (1;e ]liL plkriiJle
der PdLrrrrten beIroderl, isl roD bliLi-
scher Truppetr urrzingelt.

Dje F!aliLrlerurg.:ler \ier\!andten varn

\Jiliiiirangehöriger soll aie \lLl1l;:besel-
7trng .{dens tarn€n. \)erniinitiqer 1\'äre,

aus AdeD nichl rLrr F|auen Lr.ct Kinder,
sondern sdmLir.he brit:schen l ruppi.! zü

N ATO

Noch ein Nazi
AL,j v.rr elrrigeD .Idhren der esi-

lleuls.he General .,'or Kielnlansegg zlrm

Beiehl!halrer (ler \ATO'l..rrLisLreilkr ätis
Erlropa l\tjtLe erlr.nnt lilrrcle, lid]n es ?LL

An elncr arneril<auisch en
Universität

eilqn Skandal, deDn er',rdr ails eiige-
ile;schter Nazi bekannt. Jetzt begibt
si.h i{ielnldnseqq iD den RuhesL.ncl

dnd solt ron CereralleLrtnant der BLrn-

.6.- /rl..rs ."' _t qt.. _

().. \\ ö ei sti q., \o1 I.r.

he,ßl,,,honrle Schnelz einsL rnd liann
er jelzl (l.r lJejonderen G!lrst LLei Bc,o-

r)er oberirelehlshab€rs gc\\'iß seir".

\\'odLlrch hdl er si.h cliese Cnnst er-
\rorber? \\ohl dur.h seine ,,lrIahmn-
gen' in Cer beselzten SoxjetukriLlne
irnd jn ltaiier. \eun T,rqe vrJl der 1(,r-

D; L,.. : ,. i 
',ile.i ..

lLalien 1\Lirrle Srh!eiz zrnr Ol)ersrer be-
förderi. .,Ern hunderti.rrl/gprozeniiger
Ndtionalsozialist": so chrrdkLerisierte
ihn Kurl Fieiherr 1'on Hn!!nrerstein lIl
seinem Iluch ,,Spiihlrupp'. Im ZLr;,r:ll,
menhiruq lr]it den Anschrldrqufgerr ge,
qeil seinen Proreqa -.rLLürie (ler jetTiqe

C. . - c.- a' H rJF.\6lip, p,J. t.

nliniirer S.hfö.ler:

D.,.- \. . a: ,., F(e \, . \- ,.:r
leiclri vo,'n fisch. Drs allej spiclL (1o(h

heule keirte Ro lc lnehr.'

r\dtiirlich nrirrhle I1l]r i11 Bonn irt
ll-"bslen, ddß die \dzirergl!rgtnh.il d-.r
regierenden llljre iD der Brtndesrep..Lblik

n€rges!en Lrn.l !erpeben 1v:ire. Ir 1.r-
biindelen \ATO L:irdeor ist nldn irber
.lnderer' \4ejnLrre. Da der NATO Siab,
\\'o Schn.lz ejrLreIIe]1 soll. 1'or liurzerL
axs FriLr)krei.h nrrh Holl.nd \erlegl
wrrde, haben zlrei hoiiä dische Abse"
ordnete eire Anir.lqe an die llegjer'.r.9
! '" l_1 , - .'l i. (,^-
suirhfDq der N.7i-\'er!l.rg-.rheit
SchncLT', der andere Cie llrnernung ejres
BelL.hlshdbers von saubeierclx RuJ,

URUGUAY

,,Es {reut mich hatürli(h, düß du pro.
movicrt hasf, wo wärsl du aber, als die
eiA G€ld aüegabi'

Ncd llillotr, J-Doli, USA

Ende .1r.rni lrdleü die Sessel (le!

Firlalrz- uncl cle. In(irsLrie- ünLl Handeli-
rni.isters von llrLiqfav vier' Tage lang
ulrbeaeld, Dort könt es zllr erslen 1le-

ITirtschrft nrrtl Politik
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gierungskrise seii dem Machtantrjtt des

PräsideDleD Oscdr Ceslido.

,,\'elches die äußerliched Ursachen

der Kn,c auch se:r! !Dögeo", s.hr:eb d.e

ZeiLDDg EI Populat,,,ist rie in Wirklich-
keit . . , durch die Beziehungen Urugua)-s

zum Internationdlen Währungsfonds

äusgelöst worden." Diese Organisdtion,

in der UsA-Bankiers die Hauptrolle
spiclcn, hdt dds kleine ldteind merika ni-

sche Ldnd in schuere Schulden ver-
striclil. 1967 allcin hat Uruguay beim

Inle rö'.ondlcn \^ dhrLrngslonds ulld b'i
nol'damerikanischen Bauken 100 Niillio-
netr Dolhr Scturlden Semacht.

Darauf spekulieren die Imissäre des

Fonds, dic regelnäßig ndch N{onte-

video kommen und Urugtray ihre Bedin-

gungeo diktieren; sie fordern RePrivali-
sicrung un(l rnehr Spieiraum für aus!än:

dischc Privdlgcsellschalten, vor allem
für Dorddm er ikanische. Dicse Folcierun-
gerr rvurden vom Fjnaüzminlster cdrlos
Garzon uncl in gewisser Hinsichl aLrch

von seinen Kollegen aus andete[ Äm-
tern energisch unterstützt.

Diese Nljnisler landeo iedoch in clcr

Regierunq keiDen Rrickh.lli und nluJilen

schlicßlich demissionieren. Aü ihrcr
Stelle sind andere erlrannt .lrrordoD, die
von d€r-uruguayis.hen Prcsse als ljbe-
ralcr bezeicirnel verden. So lrili dcr
neue Industrie- und Hdndelsniniillcr
Zelmdr Micheli11i für Ausbdu der Han-
del-Le/'chLrrgc'r Uflre.rovs 'J ..llcn Ld r-

derD ein, einerlei, 1\'elchen politischen
Systems.

Die fortschrlttliche Presse Uruguays

helli zunr Minister$'echsel hcrvor, ddß

Uruguay nur ddnn die schrere Wirt-
schaftskrise über$iDden könne, \,enn
es den YaDkce. dc r CchoJ orn verwei-
gern und sich aui brcitere Krrrlldktc
orienlier. cn würde.

WEsTDEUTSCHLAND

Bergen-Belsen mahnt

ID den letzten JuDildgen woglen
clurch WestdeutschlaDd Proteste im
Zusammenhdng mit der am 29. Juni im
Bundestag begonne[en orslen LcsLxrg

der Notstandsgeselze, Am 26. Juni ljel
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der DGB (6,5 Millionen MrtgliedorJ cLe

Bundestdgsdbgeorcneten auf, s:ch allen
\:ersucheo zu rviderselzcn, die Gtund-

rechte des Volkes dluch die Notstands-
g€setze zLt schmälern.

In Städten und Dörfeu Ianded stark
besuchte KuDdgebungeo, Versammlun-
ge11, DemonsudlioDen und Protestm.ir-

sche statl. Die Teilnehmer folderlen den

Bundesfag auf, die Notstdndsl'ertassung

abzulehnen. Am 23. Juni beteiljgte1l sich
6000 Bonner dn einer artalerthalbstüncli-
geD Demonsirdtjon, die miL einer XuDd-
gebung aul dem \'litnsterpletz schlo6.

Prof. Dr. \verncr Ho[maA[ aus Nlarburg

Beinclte dorf dle Nolsldndsverfdssullg

dl$ eiD InsLruDent, mit clem de! WeB

fiir einen Staatsstreich geeblet *erdelr
soile.

Vjele Teilnchnrer der Kundgcbun!en
l erglichen dic \otstandsverfdssu[g nrit
den Cesetzen, die Hitler Sonclervoll-
nrdchten einriilurten, trVozu d.rs zu füh-
ton drohl - (lardn eriDnerte eine Grup-

Britisches Dilernma

,,Drehe ich nich mil dem Gesichl zu
Europa, da6n zeige i<h Amerika den
Rücken..."

pe dus Salzgif.ter, die vor kurzem ddi
Todeslaqer lergen-tselscn bcsjchti gt hat.
ln cinem Schrcibelr an ihrcn !1d8, den
Sol:alder, oliJdten Jurgh,r '. iur,re n rtc
ihn auf, alles in seinen Krliltcn Slchen.
de zlr tun, ddmit nichl erneut eine Rc-

8!erung l\_olstandsvollmachten erhält.

,,Bergen-Belscn un(l die arndcten f.io.
]eü Verßichlungslager zeigeD", heillt es

io dem Schreiben,,,\rohin No!rtdnds.
ulld Diktaturvo]lmdchten führcD körL-

ne, Ddnrit sich BergeLr-BelscD nirht
lvicdelholi, iordcrn 1\rr Sie aull Siim-
men Sic Segen dic \otsldlr(lsgcsetze:"

LATE INAMERIKA

Leere Vcrsprechen

-Auf der am 24. Juni in Virid del \,t.rr
(Chile) zu lndc gcgdnecncn 5. Jr\-
restdgLlng des InlerdmeriL,,lnjrchcn So-

zial- uDd \\'irlschafisrates Ior(lerten (JLe

iateindmerikilnischen Vertreter \.on \\ir-
shingtoD eiDe gcrcchlere L.rl eiodnler jk,r.

politik der Yaukec'MoDopolc. Sie bcrie.
fen sich duf ejn Verspreche , dall .Iolrn.
son im April d. J. aul der Iioxleienl
von Puntd del Este (Uragudv) gegchall

hdtte. Sie erlnrlcrien Ll, a, d.uatr, ddll
der Pr;,iJent \critroLnen l,. ... dre
Eedjngungen zu üL.crprüton, zu dcnelr
dic US.{ ,,gebundcne" Anleiher ge{dil-
ren.

Dic Sd.he 
'st 

dic, (lrß riro I{re,lr1., rlrc
iateindDlerikduische l:indcr ldut Pto-
glalnm des ,,BrinclDtsses fü! deD 1.orl.
schrilt" und auf axdere Weise voll \\rd-
shingtou beziehc[ nu: Ir:ir den f-\\cib
vo1 \taren ,,\lcdc ljr tlsA" benillTt
'[,erde]1 dtlrfen, Dre Lalcinr!ncriL.uer
ersr.tchien in \/jfid del N{dr, .liese l!ljliel
tür cleD Er$erb von \\tren urrterei ;!n-

der dusgeben zll durlen, \,as liie \vrrl-
schdft iD den L:indern des SLLbkorlin€:l)ls
törderD urld die Wirlsch. itsverbindurr-
gen z\Lischcn ihnen verslärkcn $,rrde.

Die USA ExperleJr '.'cser c'. -.. lr-
suchen zurück, ebenso wie clefl \\ Lllsdl
der Lrle;n!merrk rc:, 

'rire 
Fre..p I'i!

ihre l{chstoilc festzuselzen uDd.lie Z.rlL-

schraukeD [i]l laleird eril( l)ischc \\'d-
Ia conoral cncha;ni, Irdris



Alexander ILJIN

Auf Martinique
llI art n'qrre liept lerndb von den see.Ltt

r-egen. Die lnsel wurde 1.193 von
Ko)unrbus ab NldrtiDstag entdeckt: da-
her der \ame. \\_ir besuchten sie \'or
kui'zcm, .rls z$ei Scb;ffe unserer ozed-

niloq s r'r E\pe(l lror der Al"dcmie
der ',Vissenschiiften der UdSSR bei ihren
Tjeiseeforschuneen im Kdribischen
Nlcer erne mdlerische Bucht im Westen
der Lrsei dolrelen, um Lebensmittel und
Trruk* ,.""- z r i ,r- r. \\ ir gtneeI rn

Fort-de France dcr Haupistadt der Insel
und dern größlen Hrlen der Kleinen
Antjllen. ror Anker.

Niarliniqu€ isr ern Uberseedeparie-

menl Frankreichs, \'on dolt $.erden
klassische Kolonialwaren rLie Zucker-
rohr, Bdnarelr, Rum ond Andnis aus-
gefiihrt. Die lnscl isl 80 km ldng und
30 lim brert. Sie hdt et$'a 300000 Ej!1-

$ohner- Ihre vorfdhreD \raren Neger-
sklsveu. die int 17. Jahrhundert wc,ü

der Frrr /o.en i,,- qfrikd dJl dre

Zuckerrohrpldutaeen gebrdcht rLrrde11.

-AL,lerrien qrbi es noch 15000 Irder,
Nachlahren derer. rlie von den Engl;n.
de!n Ndh-end ,le- .rebe"i'ihngen h- lr.
schen Ohkopitron dn!esledelt 1{-urden,

A.rl \lali.n q re lel,en ducn Svfle . J e

lileiDhdrdel lreiben, soß'ie einige hun-
dert Chrnesen.

l\/rr lrdlen die -"rsten soivjetjschen
Seei,lhfer cLe in deil letzlen dreißig
Jahr'eo dort an Land ginCen. In Fort de.
Fiance erbljchlen $.ir voD rler ReliDg

eln schrr.lles Ktp. das r\.ejt ins Nleer
hindusraEte, uurl das Fort St. Loujs, drs
vot ejnrEen Jdh rhunderten errichtet
\vur.i€: graue \,ldriern üit Schießschar-

ten. aLrf de!1 Zinnen alte Kanonen.

Ndch \{arljnjque kairen rvjr *-ährend
der Trockenzeit Dre schm3len Gdssen

von Fort de-France und die Häuser-

ddcher udren )it einer Slaubschicht be-

deckt, I{inde. qpi.lten in clen Cossen.

FLir Mcdernr5icrung scheinl mrn iD

Fort-de'France ebenso \rie vor 300 Jdh-

ren nicbt viel übrig zu hdben.
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Dürch die Slddt fließen zNei Bäche

mit den honlischen Ndmerr Nladdme und

Monsieur. Das tieiscbrLarze \\'asser

slidmt die gler(hen It:rsmen aus \{ie
die Gossen. Übrigens iLechseit dds 6ild
in den Stad\.ierteln, $o sogar die Pal-

men s( hldnker h:rken .ln I e)ientplari-

sche Sduberkeit herrscht. NIön braucht

our vom Hdfenl:erlel et\\'as hinaufzu-

steigen: An der Alenue Didier, in den

mdurisch stllisierien Luxusvillen woh-

nen -A.us1änder, die iaktischen Llerren
der Insel.

Auf dem Srvane-Piatz stehl eiDe mdr-
horne lrÄuenligur: Josäphine de Bcau'

hdrnais, die G3ltin Napoleolls. Iljchtig,
sie war ja aus V1?rrtinique gebürtig. Die

Ruinen ihres Elternhauses stehen no.h,
Zu den Sehanswürdigkeiten der kleiuen
staubigen Stadt Forl-de-France gehören

e:nige Krrchen. prn KtönLenhdus, e:ne
. Renrbahn, die Präfektur, die Gelderne'
rje, ein mil ]\Iasut l)elriebenes Krail-
lrerk so\!ie dic Kdser'r]en der Calnison,

Die Stadl hdt z\vei Kjnos, die dbcncls

spieleD. Tagsüber sind die V.irkte die
belebiesten SrmmelprJnkle der Std.lt.

Einer von ihren lieBl dm \foosieur.
D'r' $ erler Fr..l.c s.,rrcliqe

,,Meeresfru.hte" feilgeboten: Hdie, Rie-

senschildhrölerr, rotqoldone lldkrelen,
Berge von Austern, dje einen scharfen

SeegerLrch vetbleilen,
Im Zentrum von Fo)t{le-Frduce beiin-

det sich die Busstdlion, 1,on der stau-

bige, von der Sonne ausgeblichene,
ziernlich rdmponierle Busse in aJle

Richtung€n veikehreD. EiDes \folgens
setzlen \rir uns ilr einen solcheD Bus

uüd sahen uns die Insel ao.

Wie klein sie ist, so abwechslungs-

reich ist ihre Ndtur. \\'o in der \^/elt
pibt es noch so hohe Bcrge mit so Ncit
ausldLle.) len T;larn7 i\larlinrqUe rsl ,.rn
geoiogisch junges Land. Die Slraller
s l'l ,ngelir si"h .n Brsal lo.)6r \orlr^ .

clurch e$,ig grüne Tropen$älder. In
den T;ilern sind Städlchen und

Siedlungen entstanden, dn deq Berg-

h;ngen kleber verern/elre Hruser w'e
AdlershorsLe- Kaum zu glaube!, ddß

ihre Be$ohn.r rnit (1er Auß?nscll in
Verblu4' rg - ehen I ng.un. \aoh n

man ouch blickt, gItzert dits i\leer: an

der einen Seite der -{llanlik, dn der an-

deren d.rs $arme, ruhige Karibische
N'cc-, \'a, " n"r P"ßhöhe b e er d e eri-
ne Insel, r'on der Brdndung unrschäunt,

eineD unrerge0ljchen Anillick. Nicht
umsonst heißt \.l.lrlirique auch die Pe:le
der Aniiilen.

Dle Kdrrben, die Einheirnischel,
ndr}nlel'I ih]e Heimnt \ldCiDinit, Land

der Blunren. Die Kdriben sird aber aus-
gestorl)en. \.ldn zeiqt uns einen Felsen,

cler , C.irair der Kulrben" heißt, Dort sol-

len sich die Iei/ten Indi.Lner, die sich
derl $pdnjscheir Eroberern nicht füged
\Dllien, ias I\teer gesiürzt hrl)en. -4uf
Mdrtinique gibt cs j]nmer noch viele
BhrnreD. .Teizi lriegen sich dber in den

T.ilern und dn den BerqhäD8en duch
Zückerrohr und Balranen in der Brise.

Nlarljnique isi ejn Agrarland. 50 Pro-

zent dcs bebauteD Bcdens ist nit Zuk-
kerrohr bedeclit. Er lie[ert Zehntausende

Tonnen Zucker und IJundertlausende
Ljfer RLlm. AUJ der IDsel gibt es 60

llLLüLlabrikeo. IJer dortige RrLnl ist
schlnackhdlt und rleht dem r!ell.bekdmr-
ten Jdnrdica-RLLm in nichti nach. Marlp
njque ist der größte Rumproduzent der
FraDzösischen Gemeinschaft.

Äußer ZLrclierrohr \,"'erden dort Kd-
k.lo, Kalfee, Annnis ulrd B.rnanen alr-
geba,rt. Drei \ iertel des Ackcrbodens

R \, I.Jr Ll- a, 'lp:.'r' ,?-. r.-d f" 'r'-
ken. Diri ilbrige s:rr(1 lJerne Aclicr der
Bauern und La!tdiifbeiler. die dort \Id-
nlok, l\aribisrheo Kohl, Ilohrrüben und

F-J
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Tomaien ziehen, Ä.uf der lnsel gibt e6

auch Baumwollf€lder.
F,s kostete viel Mühe und Fleiß, der

tropischen VegetatioD diese Felder und
Pflanzungen abzu ngen. Vor etwa 200

Jdhren \^,aren die grünen Hügel von
Martinique mit dichten \ räldern be-

deckt, Plantagen gdb es kauü, Die

schwere Arbeit ließ man voE Negem
verrichten, die aus AJrika mit Sklaven-
händlerschilfen helangeschafft wurden.

Die ersten Sklaven kamen 16,12 aus Gui-

nea. Es folgten regulär€ ,,Dreieckfahr-
ien". Die Sklavenhändler beluden ihre
Schilfe mit billigem Tard, delr sje an

der Alrikaküsle bei dortigen Häuptlid-
gen gegen lebende I /are umtauschten.

Die Sklaven kamen dann nach Marti-
niqre, und von dort kehrteü die Schiffe

mit Indigo, Zuckerrohr und Kakao nach

Frankreich zurück. So ging es, bis 1848

die Sklaverei abgeschdlft wurde und

72000 Sklaven au[ Marlinique freie
Menschen wurde[

Wir bdhen dle Ndchkommen der afri-
kanjschen Neger auf den PldniÄgen von
Mariiniqüe. Ihre ärmlichen Hütten
schmiegen sich an die Berghänge. Jahr-
hunderte der Zivjlisation gingeD an dle-
sen armen Medschen spurlos vorüber-
Sie sind es aber, die die Acker bestellt
und den Dschangeln den Boden ab-
gerung€n haben, die auf den Pfianzun-
gen schuften, die Kraft\rdgen geschickl

über die Gebirgsstraßen fahren und in
den Fabriken arbeiten.

An der Küste sind Fischerdörfer unter
Kokospalmen mdlerisch hiogeb!ejtet.

Aüf Pfählen, die im warmen Sand 6tek-

ken, hängen bis zu ?00 m lange Netze
zum TrockDen und Flicken. Am \Masser

stehen schwarze Fischerboote mit vier-
eckigen Segeln; die Boote sind aus Eben-

holz, das die Dominikanische Repu-

bllk liefert, Am Abend werden die
Fischer vorn ganzen Dorf am UIer er-

rva et, und ihr Empfdng gestaltet sich
zu einem Volksfest. Doch selbst die
reichsten Fänge köfnen Martinique
nicht mit Fischen versorgen, denn aut
der Insel gil)t es keine Kilhlanlagen,
Deshalb nangelt es pdrado,cefivejse an
Fis.hen. Jedes Jahr imporliert Martrni-
que dreieinhalbtäuseDd Tonnen Klipp-
fisch.
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Im lnrem der Insel hat sich eine
pairiarchalische Lebensweise erhalten.
Die Gastlreundschaft ist sprichwörtlich.
Einmal kam eine junge Frau all uoseren

lvagen ünd reichte uns eine Schüssel

voller reifer, sattiger Mangofrüchle.
wir wollten es ihr bezahlen, sie schob

aber unsere Hände mit d€n Franlien zur
Seile. An der Schwelle ein€s Hauses

sdB ein uralter Neger mit einem \sinzi-
gen Mädelchen aul den Knien. Die
Frdu lächelte und beg!üßte uns kreo-
lisch.

Das lst eirl melodisches C€ltlisch aus

Französisch, Englisch und SpaDisch mit
gutturalen Lauten der afrikanischen
Idiome. Es kommell karibische I /orte
vor, die üb€r dds Französische sogar ins
Russische eingedrungen sind, z. B, ha-

rnac (Hängematte), koiibri oder oura.
gan (Orkan).

Übrigens siod Orkane doIt sehr häu-
fig. Noch mehr fürchtet man Erdbeben
auf Martinique. Es ist eine vulkanische
Insel. Der Vulkan l4ont Pelee (Kdhler
Berg) befjndet iich im Norden der Insel,

und seine Spitze ist fast immer um-
wölkt. Wir erreichlen ihn am Abend. Es

schien uns, als steige leichter Rauch auf.
Als wir näher kdmen, erblickler wir
dort eine tiefe Schlucht, in die Fels-

brocken hinabstürzten und Staubwol
kerl aufwirbe]ten. Der Vulk.rn schwieg,
konnte abe! jedeüeit aus dem Schlaf
er'!1'achen,

Der letzte Ausbruch erfolgle 1s02.

Md.hlige Sloße e.s( hüllerlen damdl- dre

Insel. Das malerische Städtchen St,-Pierre
dm Fuße des Vulkans teiite das los
von Pompeji. In wenigen Minuten ka:
men 30 000 Menschen ums Leben. Am
Leben blieb nur ein einziger Neger im
Geldß des städtischen Cefängnisses.

Sämtljche zwanzig DaDpfe! jm Hdfen
gingen unter.

Heute ist Si.-Pierre'wiederaufgebaut.
IIl seinen Straßen rauschen junge Pal-

men. Ruinen sind aber noch hie und

dd zu sehen, Sie erinnern an die dama-
lige Kataslrophe, ebenso die rrnzähligen
kilonleterweit llmherliegendel1 VLllka11-

tuif-Splitter.
ln St.-Prerre gibt ei ein \-,rlkanulogi-

sches Museüm. Am I4ont Pel6e befindet
sich eine seismische Station, die auJ die

unterirdlsche Tätigkeji de! Insel achtet.
Cegenwäflig ist der Vulkan ruhig,

o
St.-PieIIe verließen wi! am Abend,

Der Vulkdn war nicht lnehr zu seheo
Durch das läub schimmerte die still€
See, In den Straßen lla[ierte Jugend.

Diese herrscht jn Maltjnique vorl 55

Prozenl der Inselbewohner sind noch
Dicht zwanzig.

Die Jugend beteiligt sich aktiv alD

öffentlichen Leben. Sie schätzt die Lage

nüchtern ein und nimmt keiD Blati vor
den Mund, Neulich würden dort 18 jun-

8e Patrioten vor Gericht gestellt, weil
sie Autonomie Iür ihr land gefordert

hatten. !'or Gericht erklärteD sie:

,,Unser Land ist ein Überseedeparte.
ment getauft $-orden, deshalb hört es

jedoch nicht auf, Kolonie zu sein."
Ufirer der fuhrung der dortigen Kom-

munistischen Pdrlei streben die Palrio.
ten von Martinique das R€cht atr, über
ihr Schicksal frei zu verfügen. und {or-
dern immer energischer Autonomie,
Diese Forderungen wurden in einer ge-

nreinsaltleo Erklärung der Vertreier d€r
kommunistischen Parteien Frankreichs,
von Martinique, Guadeloupe und
R6union $'ährend einer Zusammenkunft
im September 1966 jn Paris präzis for-
tnuliert,

Arn Tag un,erer Abreise von \4a-l ni.
que machten $'ir noch ejnen Spdzier-
gang durch Fort-de'Frdnce ulld bl;eben
vor dem Victo.-Schoelcher-Denkmal ste-
herl. Schoelcber, ein Kämpfer für die
Befrejung der Neger, ist dolt dargestellt,
wje er slch über einen lungen Skldven
beugt, der soeben sejne Ketten ge-

sprengt hat.

Dann gingen lvir über den Place de
Stalingrad r,nd sliegen durch die stei-
Ien Winkelgäßchel in den Hdfen hin.
unier. Eb€nso wie am Tag unserer An-
kunft herrschte dorl lebhaftes Treiben.
Soeben lvar ein Schiff aus lfankreicb
eingetroften. An einem Pier ü.urden
,,Kolortialwdren" geladen. Zwischen
den Schiffen flitzten Boote umher. An
der sch\varzen Bordseite eines Bootes
laseD lvin,,Ireiheit, 6leichheil Brüder-
lichkeil", Es rvar, als ob Martinique uns
mit dieseo der Menschheit so vertrauren
Worten ade sag1e. Der einmalige Zduber
dieser Insel hdl srch uns tiel ins Ce-
dächtnis eingepraben.



BÜCTIERSCHAU

Bccso.'ro.r, OBr{HFII-l14KOB,
flcrlÄccsr rpu cranunu Toxaä-
Äo.

.ri\lo;io;f, an rBaprrr)>, Älocxaa,
1966"

Japan,

wie es wirklieh ist
T[7 en uner Ndcnb€rM Jdpatr iDi€r-

VY
e-srer1. dcr sonte uEbcdingl ein

hleidei Buch 1esen, auf dem als !'€rfasser

d€r Prd$'da-Korrespondeni io Tokio
\\rse$.olod O\alschinniko$' dngegeben ist,

Der Form nirch sind das ReporiageD, die

Iom Sujet her nicht immer miteindnder

verbuDde[ sjnd. Zu sdgen, daß das

BüchleiD haushoch über Ienell Reiseno-

tizen steht, die zu schreiben sich n,an-

che Touristen nach einer zweil\'ijchiger
.ldpal]reise bemüßigt fühlen, hjelJc Lliese

Reportdgcn herab\\'ürdigelr' ]IdD kdl]n

cben Uovergleichbares nicht verglci_
rhen sollen. lrn BLr(h $ie die ,.Drci'
undfünlzjg Tokaido.Stationejl" kdnD

DraD nur schreiben, rirchdern ü\dn l'iele
Jahre iA cinem Land 8elebt,to,,u."..'.
dls Jourlralist, in welcher tigenschdlL

man läglich Neues enldeckt, gcoötigi
jst, dllen Schdblonen und rorgefdßlen
}{einunge zu entsagcn, uDd eirl lnnd
.rllmdhlich so kenxeDlernl, Nie es 11irk-

ljch ist, iri all seine!: ludnnjglalligkeit
und Cröße.

ls gibt sch\Lerlich eir andcrcs ldDd
ä1lJ Erdcn. .lds einem 1rdch z\rei\\öchi
leln Besucb so verständlich und nach

!ielen NlonoLen odel JdhreD, die md!
ddln gelebl hdl, so r.ilsf'lhdft $.irp
1fje Japan. N{an kommt gewöbnlich

nJ.\ JdpÄn. ro"bere:tet d .. h zahlre:-
che Aufsätze und Repoftagen, in de en

übezeugend die japaniscben Kontrasle
nd Widersprüche, die ersid(rnliche

VerilechluDg von Iiuropd und Asien,
ron Reichtum und Armut geschildeii
sind. \las man zu sehen bekonml,
enlspricht restlos den dus dcr Lekliire
ge\\oilncncn VorslellunRen, r,nd so iraql

DmitriPETROW
Doktor

der Geschichtsrvissenschaften

lnan sich, \\'as denn en drciem Ldnd,

dn Nipporl, so räticlhdlt sein soll.

1\ie trrigerisch ist dieser ersic Fin-
(lruckl Ge$,iß, \vds nldn dcl1 TourisiLen

zcjgt, ist duch Japdn. Es ist dber nur
ein Stückcheu daron, eir schöDgcfarb-

les, irlankpolierles, sorgfiillig adsgesu(]h-

rr. S..i \'hcn .1," g ii1lci,. 'L lo.\ r:.-
nrdls das Vers{ehen .lesser ersclzcn
kdnD, \iar die Seelc a;nes lilndes un.l
ei!rer l{dlion dus dchl, Ddzu braucht
ll1an so mdnrhes Jdhr,

O( ischirlniko\\. hat es sich .l.rhre
kosten lcsscn, Jdpdn kennenzlllctnen,
Sein Bucir zci!hret siLh dddurch dus,

ddl e: irrf s, I 'rlr d,.i so q 'l,iq d:.
Tbemen nLis8esählt silld und ddll ge'

zcigt r!jrrl, \Las onter Oberll;ichener-
schei:rLrngen der jdpanischen \\'irklich-
keit \,erbDrqen liegt. Djcses Pdtrordm"r

.Japdns iit \'olr ei]lcn aufrichtißcn
Frcund des idpdnis.hcD \:olkes elrt\\'or-
fe1r, eincln NLilnrr, del: illrer dic 100 t,1il-
ljollerr J.rpnüer die lolle \\-ahrheit bc-

Ii(hten \.ill, und dds nliL (Ler I.lochdch-
tung und ciem U'ob1\!ollen, die cld!t

sov'..,o1. rc: rLr Inl)(-,..hcn N.ch-
biti n siets elrtSegenbringt.

i\lrnlhcs in {lem BUch kl:nel $ie ein
l.oblied auf clie Tüchligkeit, den ErfirF
duDgsgeisl, (l1e S.rc|ljchheit und Ce\{is-
senhdftigkeit des jdpdniscben volhes.
()t{ lschirDikos' schreibt: ,,\on diesem
\ olk Lnnn nran sageni dnll es iD seitrer
Ildssc inlellieenl ist.., D€r Cesi,jhts-

'tuE zEri l Nr. ?a



kreis des Japaners ist nicht nltr Bele_

senheit, [r isL auch die Fä.higkeit, sich

--gJnz glcicll r'1 $cl(l-^m 
^lr'f - 

d'F

echt kindlirhe trVißbegier zu be-

wahicn und sich für all uncl jedes leb_

hdft zu inleressieren. Dieser veiie
Interessenkreis, der die Alltagsroutine

sprengt, cliese LeideDschdft fr'ir die Er-

kenntnis des Unerkdnnten ist lneist

eLen:o ohne a lPn frq"r l1Ll.' s:c : c

dem JdpdDer inne\tohnende Liebe zn

dllem Schönen." {S 70 }

Dds ist trelleDd gesdgt Jdpan ninlmi

ja mit dcr Gesalnld(rfldge soilrer Zciltrn-
gen und Bücher nicht ulnsonsi den dril
ten Pldtz in (ler \VclL ein Die Jdpaner

lcscn Di-'l scl e' Illllin sie l.r-gcl1 $ c

ein Sch\.dmm alles Neue, \\'issens$'erte

auf Llnd überneh en alles Beste, $as

in anderen Ländern hervorgebrachi

\,\'orclen ist, \vobei sie ilrm aber ihr

cjgcrles ndtiollales Cepräge geben Und

dds isl. cins der Ceberlrni5se lener slrlr-

rDischen Elrtwicklung de! \\'irtschaft'

)nit cler Japan die \{elt während der

Ndchkriegsjdhre in Irstaunen verse[zte'

OwtschiulikoN schrelbl über (lie be-

rühmten japallischen Trdllsisloren un'l

Schiffe, über neue Fabrikell, die r'lach

clem letzten Wori der Technik errgerich-

tei sind, kruz, er eni\\''rft eio Brld des

heüti8en industriellcn Jdpals Bei a]le_

clcnr aber sieht er stärdig den arbeilen-

den Menschetr vor sich, cler dds Laltd

aus den Kriegsruil)e[ erstehen und

eir 'rr fJh 'llderr PldlT ir' der \\_elt c -

nehmen ließ. Aus dem Brrch erfähri

rnar. \{'ie eine ArbeiLerfanrilie lebl' die

!ro T.rg Lnd Per.on n',r 100 Jen t'r"
Esseü ausgibt, Nährend ein Durch-

schnilisesse! in ejner GdsLstäiie

1.500 Jen koslet; ndo ertäht, daß der

Japaner die Fleischmenge' die ein Eng-

länder oder Franzose im Monat ver_

speist, duf das ganze Jahr streckt. In

Jdpa! sieht man lvohl deullicher als in
jedem önderen Ldnd der Welt die so''d-

le Ungerechtigkeil, auf der dje kapiiall-

stische OrdnunP beruht, bei der dievon
Mi!lionen hervorgebrachten GüLer einem

Häüilein Auser\a'ählter zükommen.

\rleles irr.lapdn ist eigenartig und geht

uejt über die VorstellLlnSen hinaus,

dic r\'jr uns ail.rlog zu andeie[ Ländern

gebiLdcl h.rlreD. \\elcher jrrnge Ntdnn
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gilt im Dorf ai3 ilie beste Pdrtie? Man

sollte glduben, es sei dcr Aileste Sohn

einer Familic,.l.r die ParTelle erbl' der

künttiPe Besitzer. ln Jdpdn ist das njcht

Ller Fall. ID mchrcrelr Reporiagin über

.las idpanische Dorl schilderl

ONtschinrihow prägndnt die \'erelen-

clung ul]d den Rr]in der neislcn Bduern,

.lrc Ab*,rndcruirP arls den D(,rlern in

denen nur.rlle Leute, Frduclr und Kin-

der zuriickblciben. Ilin ältester Sohn

lrn,lct :Lh$er errlc Frdrr, dcrrrl Lcrrr

Mädchcn ulöchte ihr Lebe[ ]dng aul

dem Reisfekl schuften.

O1\,lschinnl ko$ s Buch ist schr'objek_

ti\'. Er ist bemüht, die Elscheinlngen

von aller SeiieD z zeigen und sich

nicht nrit der geuohlten Schablone zu

begnü8en. \\'enn er z. B. über die Ver_

eierrdung der Bduernscbdfi schreibt,

hätte er sich, sollte mdn rneinen! auf

clie F€ststellung beschranke]l Lainl1en,

ddß die Ldndbeyölkerurg jedes Jahr um

oine !ljlllon abnimmt. Fr \\reiß jedoch'

ddß der T eser ddlrD den Liodruck

hätlc, dls ob die Zdhl der Anwes€n

deinenLsprecllend abnü]xne, urd dds ist

icht der Fall. -Auch dds ist eiDe para-

doxe Irscheil]LrDs J.lpans \{'ir ellahren'
(ldß gLrt die II;lite derjenlgen, die die

Lardltirtsc\aft aul8eben u[d in die

Fdbrik gehen, in ihre tsauerllhtltten

[ohncn bleibcx. Dic zNeitetr üD(l drit
ten Söhne vdDderr in die Stddt db, der

äl,eiie dL'er bleit'l rm ncrf unLl hc.rlbei-

tet zusdmrnen rnit derr Valer die Hdlld_

tlLchpdr'elle. Er zieht es 1'or, sie nicht

zu lierkduIeD, sorldern sich in cinern

Ddhen Betrieb etwas zuzuverclieDer!

Und Doch ein Bei-piel. lvldlr sPricht

häufig und jt Rechl vom EintLulj des

\\ eslcns dul dds kr,ltrrrelle Lebell rn

.Iapdn, vom D.JnliniereD Hollywoods
über d:e japanischen Kinos. Auch Ot'-
Ir.hinlljlios sch F:bt ddrüher, rndcht hre'
rbe. keinen Punkt, solldern folgert
treffend, daß ,,die Holl),wooder Stan-

darde !veite Kreise ziehelt, aber nur

an der Oberlläche. Das ist 1fie die Wind-
pockeD, die auf der Haul bleiben. Sie

können dem ndliooalen Chärakter

nr.hls arhdben", Lrnd tlrr r)rocl'len hirr-

zuiüg€nr ar.tch del DdtioDalen Kultur

nicht. {S. 7l.)
I r ()\. hlrurlkuv5 Br'. 1 i-l dds J.-

panische \tolk l1ichi nur a15 ,Arbeiter

und Schöptcr gezeigt. sondern auch dls

Kälr1pfcr, d€r schl\'er uü sein Rechl

auf ein besseres Ddsei[ rinqt. Der Ver-
f.rsser schild€ll Sl.reikS uDd Demorlslrd-
tionen, die Jdpdn ers.hartierlr, er schil
Llert die Känrpfe dcr \{eldll- un(l der
Berg8rbeiter, der SludeDlen ulld .ler
Arqeslelltcn. Sie ford"r'r Ir:, ht dllc,ll
bessere sozidle Vcrh;lItnisse. sie lordcrlt
\-or allem Frieden und eine Polrlik, die
.ldpdn li;r iurnrr vor,ler Krrcg-gel.,rr
be\adhren wilr'de.

Die Reportdge! üher (lic 'Irdgödic

von lliroshirnd, iLber d1e FlLrnclcrl.tdu-

sF|lde uns(hrj,iiger Oplnr und ilhcr dre-
jenigen, die noch heule ao clcr Slr.rh-
lenkrdnkheit leiden, gehörco zu dcn er-
greilendslen iln gaDzen Buch. 1_Idlbiot,

jeden Tdg dds Ende er1larteD.l, hauselr

sie in derr endsvierleln \.orl Hiroshi-
nr ' rrn$e. !lcr ArJi-ts , Lc. ,. :alcir .c

sch{.eigend ön dem \fahnnlnl vorübcr
l\ie Schaften der Vergdngefheit, (liese

lebenden Opier der TrdSaldie, Itrr die
sich cler verhängnisvolle Augclrblick
aul ganze 20 Leidchsjdhrc alrsgedehnt
hat" (5. 105).

Das japdDische \rolk \'ar äls eirziges
ill cler \\rell dreitrrl dds Opfer eire!
A'ol)rp")rho:e. r-.- Hr.o-\i'1 , .nd \ .-

gasdki. Dann am L XIärz 1951 ctio

H-Bonrben-lxplosiolr drf Biliini. Dic
Ancrikdtrer' haiteü sich ni(1rt die \{r.lhe
qeDrdcht, rorher die in diesenr Rdrrn
befindlichcn Scbilfe zLr r!arDen, Dcr
lödliche Sldub senkle sich auf dcn

.jdpanischen Fischlogger,,liul,uryri N{d-

l u" berab ulld kosieic der Fische.
Kubo)ama (lds Lebcn. ,,Sejn plöt7li.her
Tod nahnLe clar.rn. ddß lliroshim,i rnd
Nagdsaki nicht blolJ ein überstdii(lcxer
Alptlaurn, nicht bloß Gclchichte siDd,

soDderD daß der Todesstdub, eino gi[-

I'ee Aurgeburl ,lcs I\',klcxrcll \\:ell..r-
5'e.rr, d - Vcr,- ,er.r. h inf. -Je - . -

ler bedroht. Seilr Tod mdhnte an d:e

N,Iegatoie, dje aus den Iieberh.rll ge-

inehrten \ legitlollnerr ei$arlrserr kn!'-
nen." (s. 118.)

Dararl erinrlelll die Bewohoer .J.lpans

lüglich auch das Heulen cier v.,!) .icir

amer'ilia! iscDen I{ili l:irstLrt zpLrnklen star-

tenden Flugzeuge. ciie .rlon).r€r L-Bo.r-
te, (lie h:iLüig jdp,llrir.le Fliiien dJildi]-



fen, die vielen Tausend Tonnen Militer'
lrdchlen die itn Sch'rtze der DLrnkelheit
ars Japdn nach vietrarn abgeierligt
\.e n , .1. hF \ld' -

neinldnrerieten clre an den Hängen det
FujllLrtrd Griile kloppen.

Der sc\\,ielrsche Jor.rrnalist schrei-!i
über den Kanrpl von \,liLlionen Japd-
rerlr gegen die alnerikiln;schen Siütz-
pl1tlliie auf japanLschern Bo,:len und da'
gegeLr, d.iß lhr LdDd zLr einen'l Brücken-
kopt Irrr der AggressroDskrieq in VieL-
ndn geDrdcht \Lird. Sehr eindrlnglich
schil.lert er einen Sitzstrelk !on Bauern
dLrf eLoeln Sclrießpiatz am Hdng des
Fujiyall]a. Die Bauern haben dds ame-
rikanische Oberkommdndo schließlich
gez$ungen, kerne Schießübungen abz!'
h.r1ler. ,,Ja, de. Fuji isl .ruch heute

dac naiionale Sinnbild Jdpaüs", s.hreibt
Cl1\'lschinnikow. ,,\\äre {ler große Ho-
tr." ro, I "n. LöLA r, ro ,\ ,: J- c .1 ..

101. Abbild mrrlerl. Er Nürde rlicht
nur die Einschläge ddrstellen, die den
Leib dieses Berges ze.flejschen, sor.iern
aL,:1. rl.p . -b.{ .tr.ie, \1ej . | - ,r.
sich 1.or die Zielscheiban $erler Drc-
5es angetastete, aber nrchl entherligte
H- ! 7., <r.. 1 d.l--
heuligen Jdpans. Dis Bild des gtollen
KLinstlers 1\'äre ge1\iß du.h eine \i.rh-
nung daran, ddß der Berg, dcr das jdpd-
nische volk s-!n1boli:1ert, ein schl.r!en-
der, aber keiuesx'egs erloschener Vul-
kdn ist, der eines Tdges zeigen \sird,
1.ie mächtig er isl." (S l4l )

O\Lischirniko\rs Bu.h isl nichl Lrnl-

idngreich, dber sehr gehdltvoll Die

Schllderrlng Japens \{'äre 1\'ahrschein-
lich n..:h larbiSer unrl pr.igDdDter,
(e:rn er aucir die nationdlen Sitten und
BräLri:he beschrieben und dds innerpo-
lrtische l.eben c'nardkterislert hätle.
). ' ."1 Ll {r. ,Jie Ti.r
zum \rchbain" noch \Leiter duitul und
.LLr:l]\rli.hcr ijber dje Einslellung der
Jdpaner zrr unsereü Lancl Llnd über die
a,.qe o I6 . .\'^ ,ll-. B..i-
. ,-: \\' .r jr l \vts-
senschaii e.zählt, dle die \rölker Japans
und der So\jet!nron cifldnder mit
jedern Tiqe n.rberLrrinq€n. Aber auch
schon d:eiei er!1e JapanL-\rch Oltischin-
niLo\rs \!i:d dern Le.e. z1{eiiellos Aui'
schlLLß über da; \eriTens*'er1e Ldnd
gelren.

J r",n i 1967

24. lidmpler .ler Befreiungsarmee
Su,-],'ietndms uberiallen einen Mi-

litärslülzplrnk! der USA in der Provinz
fhLr Diu NlDtr sre l'ernichter bzt'. be-
schädiEen .10 USA-FluezeuCe.

26. Iil N{oskdu frndet elne Urterre-
duug zi\.rschen dem GereraLsekre-

tär des ZK der I{PdSU, L. L Breshnew,
und dem N,ljtgljed des Revolutionsrates
L I L: ne .',e.ia r . \'.. er L .
Landcs\.erteidigung Algerleils, \ldjor
Abdel-Kader Chabou, srd ll-
ls Dre USA lösen auf dem \.ersuchsge-
ldnde rn Nevdca die 14. in diesem Jdhl
oiiL"relL angekundigte unlerirdiiche
Kernexploslon rus.

26.-30 ne. \'o '' /er ' - \l r.

slerrdls der UdSSR,
A. \. Koss\.gjn, stdttet der Republjk
Xubd einen Freundschailsb€such air.

2?. Ff3nkrei.h bringt ulrer der Lagune
des AtoLLs Nfururoa im Pazifik

eine Kernanlnge von gerj ger Stärke
zur Exploiion.
28. In Cerll s.hließl die ceneralkon-

Ierenz der lolenldtiondlen -{rbeiis-
orqdn:5dtron.

e Die Reglerune lsraels gibl ilnrllich
bekdrnt, daß sie ihre RechtsDrechung
dri den von israeiisrhe[ Truppen be-
seiz'ren iofdanischell Tei] von Jerusalem
s.Lnl Lii]rgegeDd er streckt.
29. lLr NloskaLr lirdel elne Unierte-

dune.zlris.hen deln Ceneralsekre
tär des ZK cLe' KpdSU, L. I. Breshne\v,
un.l Je]n Ersten Sek.etär der ivlorgoli-
schen Revolurondren Volhspartei und
Vors tzenden des MLnisierrats der MVR,
J. Zederbal, sra Lt.

C Ef,i ffi'[K

J uli

1. A. N. t{oss-vgin tiiilr si.h w.ihrend
,\ 'o.t L -.1 - Pr- s

urte$egs von \_e1r \.rk na.h )"'loskau
mit de Calllle Llrld hrt nlit ihil eine
ireundschdllliche Uu terredürg.
(} Ostlich des Suez-Kanals liommt es zu
Zusanlnrenslößen z\rrschen äg\plischen
un.l israelisrhen l rFpen, dle \.er-
suchten, bei lll Kiniara ndch Port'Fouad

(' In Kai.o beginnl eine adßerordent-
l. - k ' ^. de CJq"1" or u-
allo'asratische Soiiddrität zur Unterstüi-
zung des Krnples der ardbischen Län'
der !:eqen .ire israehsche Aggresslon
uncl den lrnperi,rlismds.

1,-3, D€r VorsLizende des Piäsjdiums
.]es Ober5ien Sorjets det

UdSSR, N. V. Podgorn-v, lreiLl zu eirem
Freundschdllsbesucn in Sl.rjen

2. In cler DDR linden \\idhlen zut
\-olkskaInmer, zLr d€[ Bezirksta-

gcn 5.]q'le zur BerLirer StadlverordDe-
tenversdmnllLrrq stait.

3, N. \'. Podgornlr trjflt zu einem
f ernl' hdJ 5e' .r m lrol e n

lO In Nloskaü lrrflt aui [inlaCung der

sierpriisldeDl GeDrges Ponrpidou jr Be-
gleiLuqg von r\ußenminisler NL Corye
de Murl.ille z einern oliiziellen Besuch

O In der Sorljelurjon tritt zur Erölf-
nuug einei juqosla\\ ischen I]TdLrslriedus-
5,ellung ir Vosl,au der !orsttzende des
B.,re-n).k.. \,.i.'so.d.. - v.-
kd Spiljdk, ein.

C Bauschluß der internal.ionalen Cds-
lejlung UdSSR-CSSR.
C irn wesl.leulschen Burrdestitg beginni
die Debdtte zur ersleo Lesung der
Notstan.lsgeseize, derer Annirhme
eine \,'eridssuDgsäoderung ertordeln
würde.
6 DLe Reprerung Kenlas erklärt den
interlmislischen GesLhäfisLräger dcr
\,R Chird in Ke ia zur Persora non
grdtd und vera'ers'" ihn de! Lande!.
O Die USA lösen eine \\'ertere urlerir-
dische Kernexplosion aus.

30. In einer Note der So\!jeiregierlrng
an dje RegielLrng der USA 1\.ird

schärlster Protesl \!ege]r der Bonbar-
dlerung des rjo\rietis:hen Fre(hters
,\',,o" n" '- Hr^1 . H
phong dm 29. Jlini durch US-{ Fllrgzeu-
qe erhoben.
(D In -A.lgerien landet ejr Flugzeue mit
dem Exmrnirterprasidenien \or Konqo
lK r id.rl \'o..c f ho .1be rn Bo, L r'l
r\ ird von den algerischen Behörden ver-

O In Pdris verhulel, d.rll nuDrnehr
sämtlrche frarzd6ischen Stützpunkle rn
der Sdhara ldlrt Abkolnmen von Evia{
Alger ien übergeben wordeD sind.
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50 Jahre
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50 Jahre
Große Sozialistisehe
Oktoberrevoluti o n

Tkesen des Zentralkomitees der KPc.SU

Die trVerktätigcn der Sorvjetuniorr, die Völker
der sozialistischen Bruder-läudct, die iuternatio-
nale hol.i,nrunistisc.he und 

^rbeilcrbewegungsor.rie clie ganze fortschfitllichc' Nlenschheit be-
gchcn 1967 -teicrlich den 50. Jahrestag dcr G1-o-
ßcn Sozialislischen Oktoberlcvolution.

Vol eincrr halben Jahrhu:rdclt hal un;ct
Land den srzialislischer.i Wcg der gesellschaltli.
chen Entwicklung eingcschlagen. Die Oktober-
revolulion leitete die Befleiung deI Menschheit
rion der Äusbeu'rer o|clnung. dle \reru'it'klicl]ung
dcl Ideen des rvisscnschaftiichen Komn-runisn-ius
cin unC übte aul clcn gesamten lolgenden welt-
geschichtlichen Ablauf einc tielgleil er.rde Wir-
kung aus. NIit ihl begann Cie Epcche der allge-
rneinen |r-.r.olulionä f en Eineue|ung dcl Wclt *
dic Ii1::oche des Übelgangs vom Iiapitillismus
zum Soziai.ismus.

In clcn verg4ngcncn Jahlzehnten hat die
S:rche clel Clilcbel lclclution ihfe allseitigc
hjstoljrichc PriiiunB- beslanden; sie hat ihr-e
unribeLu indlichc. Kralt und die unvelgäng).iche
Bedeutung de| Icieer-r des Marxismus-Lcninis-
rrus sor.,'ohl [ür'unser Land als auch für die \','il-
ker un:;eres Pirne'ien berviesen. Sie lebt und
t.iuüphiert in.r Siege dcs Sczialismus und in dcn
lIr|ungenschaf teD cles konl).nlulistisciren Auf baus
in CeL'UdSSR, in cle| Entrvjckiung des sozialistl-
schen Welts.vstems. in dem rr.rächtigen Auf-
schrvung del Albeitelbewegung und in dea
Elfolgen d-es nationalen Beft eiungshanpfes.
Der Marxismus-Lcninislnus beherlscht das Den-
ken vcn Hundelten Miilionen Menschen: die
komrrunistiiche Bcwegung ist zur einIIußr'eich-
sten pclitisch.n Kräft unserer Zeit gcworde.r-

Das alles ist das Er'g-ebnis der historischen Ent-
wicklung. delen Beginn die Glo{le Sozialislische
Oktobelrcvolution \var'.

Bei dcl Voliendung der- Rclolution 'und bci
deL' Lösung jener cerlaltigen A',ilgaben. dic uns
die Geschichte gestcllt hat. habcr.r clie Är'beitcr'-
hlasse und das gairze Soir,'jctvolk ihle glenzcn-
lose Tleuc zu derl Idcen clcs Kon-rr-r-runisnrus
bewiescn: sie haben Mut und Hir.rgabe. cin
hohes Bcrr-ußisein und Organisiertheit qczcriqt.
Die So\r'j e tmenschcn blingen dr-,n Kär.r'rpieln lür
dcn Sieg der Revcllllion. füL' clcn Sieg dr':s So-
zialisn-ius ihre Getr-1l.ile cler höchsten Ächtung
t"tr.rC Dankbarkcit zum Aus::h uck. Iiil unsr:r' \rqlk
rlird das AnCenken an clie Bol::chcs.iki ut,d An-
hänger Lenins. an die HelCcn cicr sozialistis:h.-'u
Rcvoiution, des Bür gr-.r{<rieges unC des GL oi.le,r
Vaterländischen Klicges stets bcilig scir.r. Dic
Lapferen E|bauer cle| ersttn Fün l'j ah|pliine, ciie
tteue Wc|lic, Kc.;lchose und Slaatsgüter schufcn.
üll jene. die dulch ihrc Albcit den Sozialismus
.iulbautcn uncl die Nlacht des crstell soziali:;li-
schen Staates in dcr'\\Ielt festigLcn. u'c|den nic
\:crgessen sein. Ihi e Talen hailen stats der
grclicn Sache der lcvqlutionär'en Unqci.jtaltung
cier Welt gcdient.

Der ö0. ,Iahlestag der Oktcbcr-t'c'volutioil ist
ein Gipfel. von de'in aus die PaLtci und das So-
rvjetvolk dcn zur'ückgclcgLen Wcq bet|achLen.
um die neuen Aulgabsn ncch besser lös,lt-l zu
können. Die revolutior.rär'e Sar:he. ..lie r,,on Ccl
Großen Sozialistischen Oktoberr--volution be-
gonnen wurde, erwcitert sich. el stalkt uud silgt.
Der Sczialismus ist die Gegenrvnt t von llunder-
tcn N'Iillicnct-r 'l\,Ienschen und die Zukui.r{L Clr
ganzen Menschheit.

I
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heroische Weg des Kompfes und des

It

Sieg

des Soziqlisrnus in der UdSSR-ein Ergebnis von

l. Der
Aufbqus. Der volle und endgültige

I
weltEeschichtlisher Bedeuiung

1. Am 7. I{ovember (25. Oktobcr) 1917 hat als
Ergebnis des bewalfneten Aulstauds der Arbci-
ter und Baucrn, der Soldaten urrd Matroseu mit
dcr Partei der Bolschcrvihi an der Spitze, untcr
Führung des grollen Lenin in ßußland die sozia-
listischc Bevolution gcsicgt.

Die Vv'elktäligen stürz1en die I\'Iacht clcL'
GIoßgrundbesj.tzcr und Kapitalisten. zelschlu-
gen clie Ausbculc|o:. dnung. Die A|bciterklassc
jm Bündnis rrrit der w€rrktätigen Ear,ielnschaft
nahr.n die Macht in ilrlc Hänc1e. Die RevoLution
setzte die DihtaLur des PL'oletari:rts du|ch uncl
schuf cinen neuen Staatstvp - die Soziaiislischc
Sorvjetrepublik - und einen neuen Typ dcr'
Demckralie die Der].rok|atic llir dre WcLklä1i-
ger1. Damit rvulde die erste u1.rd wichtigste poli-
tische \rolaussetzung Iür die Umgestaltung von
\\iirtschaft uDd Kultur. für das g|cßc Zicl Cc|
Arbcitelklasse - Sozialismus und Ilonlnui.ris-
mus - geschaflen.

Der Über"gang rrour Iiüpitalismus zum Sozia-
lismus ist eir.r gesetzmäßigcl Plozeß. das not-
wendigc Ergebnis der gesellschsillichen Er!',-
rvicklung. Anfang cles 20. Jahrhundelts rralcn
ilt Rußland die objektivcn Bedingungen scu'ic
die subjelitjvcn Vo|aussetzungern llür oinc sicß-
t'eiche sozialisti:;chc Rcvolution entstärden.
Rußland r,vu|de zum Zentrum de| r'e,.oiutionä-
ren Weltbervegung.

Obivohl RulllanC überwieqend crn .\gL ali:Lnd
blieb. hatte sich det l{apitalismus la-.ch et.rtr';ik-
kelt und die Indusl,r'icprodukticn eri.ren hoi"rcn
I{onzenirationsgraC crrcicht- Im LanJe bilclete
sich eine Arbeitefklasse heLaus. dclcn Keln das
Industrieproletariat war'. Dic glausarr'te Ausbeu-
tulrg dcl Albeiter'. dic Landan.nut und Cas Elend
clcl' Bauem, dic polilisch-^ RechiLosigireit dcs
Volkes, die Untcrdrlichung cle| nälionalcn N'Iin-
delheiten. die fe u clal-IL onhelrl rchcn und pa-
tlialchalischen Übeu'e'ste ur-rd die Abhängigheil
vom internatjonalen Itapital - Cas alI:s n.rachte
Rußland zum Z..ntlurn der soz;ialcr, unC natio-
nalen Unter'tcchung, zunl Knotenpunkt d3r
Widelsprüche cles gesämten Svstcn.rs des Inpe-
lialismus und :zui-n schwächst3n Ketienglied in
diesem S-\'stem-

Die Rer.olution von 190i-190i er:lhütt3rtc
clie Grun'Jplcilc'r' cllr" zaristischen Saibslhelr'-

schaIt, sic rvär das Vorspiel {iir die revolutionä-
lcr.r l{ämpfe der Arbeiterklasse und der Baueln-
scha{t irn Jahrc 1917.

Eine besondere Schüt'fe clJangten die sozial-
ölionomischen und polilischcn Widcrsprüche in
Rutiland rvährend dcs inperialistischcn Welt-
klieges, der dic Wirtschalt dcs Landes unter-grub
ut'td den Arbeiteln und Baueln unermeßliches
Leicl blacirte. Die Feblualrevolution 1917 fegte
die Selbstl.rerrschafL del Zaren hinweg, doch Cie
an die X{acht gelangte Bourgcoisie v/ar nicht
gev,'il1t Lrnd auch nicht in der Lage, die drin-
gendsten Bedürfr.risse dcl Är'bcltcr und Bauern
zu befliedigen. Elst dic Ellingung der politi-
schen Macht durch das Pr.oletar.iirt ve|urochte
dlc Lösung der glundlegenden gesellschaftlichen
Ploblene zu sichern. Die Lebensinteressen und
dic tiefe Besolgnis um das Schrcksal des Landes
drängtc.n die $,erktätigen Massen gebietelisch
zu le\"olutionär'en U mgestaltul'rgen. Die soziali-
stischc Rcvolution wut'de zur unmittelbarcn
pt aktischen Aufgabe.

Ar.r der Spitze der Rcvolution stand die
At bcitei klasse. Das in dcn halten Klassenkänp-
Ior gestlihlte und von clet. Par.tei der Bolsche-
u'iki ileiührte lussische Floletariat zeichr.iete
sjch clul.ch ein hohcs poJ.itisches Betvr-r{)tsein,
clurci-I Organisierthert unci Standhaftigkcit im
Iiampfe g.:gen a1le Ar,ten dcr Ausbcutung und
det' Untcrdr'ückung aus: cs elu'ies sich a1s fähig,
clic \\'ei hlätige Bauernschalt zu fühl-cn. Es 1'er-
körperte die hervou.aeenden revclutionären
Traditionen des Volkes, trat das Elbe der ruhm-
lc:ichcr-r Plejade del Kämplel für das Glück der
\\'elkt:itigen an Lrnd setzte ihlc Sacl.rc fort. Das
Proletariat Rußiands ist von Anfang an als in-
tel nal ional istiscltc Klasse autgetreten uud hat
das rote Kampfbanner der crsten Känpler
gcgen das Kapital. das Banner.der lnter.naticna-
lcn Arbeitelassoziation. das Banner" der Erstcn
inlernationale und der Heldcn der Par.iser Kom-
mune hochgehalten.

Dic Theorie des wisscnschaftlichen Sozialis-
mus wies Cer" proletarischen Revclution den
\\teg- zrrm Srege. Die !'iihler des Weitproleta-
liats. Karl N{alx. Fi'iedlich Engels und
\'rr. L Lenin. hstten einc g1: üncilicbe r\naiyse de|
C cs.tzlräßigkei ten clet' qcsellschaftlicben Ent-
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v"'ic:<1ur.!l g:93'o.n und die iiberaus scharfen
\:riiJ eis l-, r'iir:ne dc:; Kapitaiistirus aufgedeckt; sie
I:atten narhgervic.sen, daß sein Untelgang durch
ciic. :oziaii-'tll;chc Rcvolution unver:meidlich ist.
Sie hatten g.rzcigt. dalj die Arbcitcrklasse vcn
d:i Gc:.chicbte lbci'ufen ist, untcr der Führ-ung
einei lEvclutioni,.r'e n Paltei u;rd in engem Bünd-
nis miI a]en nichtpr|letal ischen Massen der
Wei ktütiqen d,-rn Kapitalismus zu stürzen und
clen S.r;rialismus zu errilhter'r.

Ir.r liulllanC c.ntstand im Verlaufe dcs Klas-
senl<:rDrples aul den fesLcrr Fundamcnt de3
nlar):irin'ru!-Leninismus cine ploletalische Partei
von neLren.r Typus. die PaL lci der Roiscl.tet'iki,
Cie sich immc| mehr festjgLe. Sie Ve|band
el'slnli:lig din r.\'is:cnschaltlich.:n So::ialisrnus
nit drr lrlar:cnbc$.'cEung del Arbei'Lc'r' und $'ar
alLseitig ciaL:rrLi volbcleitet, das Plolctaliat zur
E|r'irrqr,rng ci:'r Macbt zu führen. Sie ve|einte in
srch :r1li-:- s'r: Ccne|ationcn von Revolutionären
an Eh; ll.:ircn uir'l (;lachietenr. .rl Nluiigem und
Seibstlc::enr hc r Vr;r'ge b|acl.it hatten. Sie ver-
siand es, dic histcllschen Elfahrungen des revo-
lutionär'on Kairplcs der WeIktätigen schöpfe-
risch auszuwc|i.n. Die Partei der Bolscherviki
gab clem ru:;sischen Ploletaliat ein s.issenschaft-
licht s Pi oglat-t-ul fitl tiie dcmoklatischc und so-
zialisi.is<rl-,o RevoluLirrn, org-anisierte es politisch
und fiih|Lc cs zunr Kan]pl gegen die Sc]bsthe|r-
schafl ur.rC dio ktrpitnl;stische OrCr.rung. Die Po-
litik dcl lrartei cicr Bolschcu'iki enisplach deir
Lebensinter cssen cler Albeiterkiasse und aller'
lVelktritigen und rvulcie dahel von der Mehlheit
des Vollies uniers1 i.rlzt.

An dol Spllze dc'r Paltei, die die größtc Revo-
lution in del C::rcl.richtc gelcitet hat, s'land ein
genial.cr l)ei-rkeI und unbeugsamer Rcvolutio-
näi: Wladimjl Iljitsch Lenin. EI war der €leistige
Initialol und Olganisator der Revolution. Lenin
stell|c sein ganzes bervußtes Leben in den
Dienst cies r-er" oluliclrir-en Iiampfes der Alb,-'i-
terlilassc. Unicl clen ncucn histolischen BcCin-
gungen dl'r' Epochc clcs Inrpclialist-i-rus cntrr,'ili-
kelte er die malxisl:ische Theor-ie schöp{ei'isch
rveiter un4 hob sic aul einc leue Stule. Dic
Lenirr:sche Theol'ie <ler' sozialisLischcn Revolution
$-ar cin ii';cfaus b:rdcLrtsarre| Beitrag zllm \vis-
senschirltlichen I(omrlunisr,rus. Sie rlistete ciie
Paltei urrcl die Albeitelklassc ideologisch zu
ihlem l{anpf ge!crl die i-{c.r'r'scha{t del Bour-
geclii!. und r"rn ciie pclitische llacht aus. Ge-
stiitzt tiLrl d:e i,chir vcn Kar'l l\{ar:: t"rnd Flied-
lich f"ngcls. zrlb:ritete Lenin äußelst rvichtige
theorc'i ir.r.:l. c ur-rd p|i]ktisch't lr|ob]err,r cles Aul-
baus rJr,s Srzialisrnrrir, Lrnd clr.s I(omnrtur!llrus
aus. I)ie iieen i,r.nins bciiolstern irrlrer neLle
Genr.i ltiore n clr: I{iir,rpfel Iijr- die srrzialc Um-
grstaltLrnii clc| Gl'relischal'1. l)e| Leniiririmus ist
r:i,r e',r,ig ler;errdil;r'; Qurll cles revolutionäicn
Clrdanl<c.r'rs nnd Ce:r' r'evolu t ionären Ailtion. Der

Name Lenin ist zum Symbol der neuen tr\'elt
ger,l'olden.

Eine helvorstechcnde Eigenschaft der Lenin-
schen Pa|tei ist ih|e Fihigkeit, Kader furchtlo-
sel Revolutionär"c zusammenzuschließcn. zu
stäh1en und zu elziehen. Dic von der Paltei er-
zogenen hcl vollagcnden Organisatolen der
Rcvolution. ihLe Ielclherren uud Theoletiker',
die Plopagandislcn und die Führer beim wirt-
schaftlichen und kultulcilen AuIbau haben einen
gloßen Beii|ag zunl .A.ufbau des Sozialismus ge-
1e i-q1ct.

Dic Oklobelrevolution, il.tlcn.r Inhalt nach
ploletalisch, s'al gleichzeitjll zutiefst eine
volksL'e|olution. De!. \\-esentlicirste, der' \uich-
tig-tte Ausdluck des \-cikschalaktels der Okto-
belr-evolution walcn das Bündnis der Albciter-
klasse und der Bauelnschaft, der Elerlciniiame
I(an.rpf und die br'üde|iiche Zusaürmcna|beit
del Welktätigen allcl Nationen gcgen die Untcr-
dr'ücker'.

Gestützt auf das Bündnis dr:r' A|beite|klasse
tr.rit del BauelnschalL, velnrochte es die Paitei
dei' Bolscherviki, die vcrschiedenen levolutionä-
len Stlijme zu vereinigen und auf ein gemein-
sames Ziel auszr.rr-ichtcn: dic sozialistische Berve-
gung del Albc'iicllilasse für dcr.r Stulz der
Boulgeoisie. den I cvolutionär'en Kar-r-,pll der
Bauclnschalt gegen die Gulsbcsitzer, dje nalio-
nale BelL eiungsbev"'egung für dic Gleichbelech-
tigung dc'r Völke| und dic lro|de|ungen dcs
ganzen Volkc's nach l'r'ied..n und Einstcllung
des blutigen impelialislischen Klieqes. Dadurch
hat die Ol.ltobcn cvolulion neben den grundle-
genden sozialistischen Aufgabcn auch djc vor-
dringliclren Aulgabcn del demoklatischen
Enis.icklung |adikal gelöst. Danlit wurdl' nicht
Du| die Möglichkcil, sonder.n auch dic Not\.en-
digkeiL nachqelr'ier;r:n, die sozialistische Bcwe-
gung cler Arbeitell{lasse mit der bleitesten
allgenreindcnrolilatischen \rolksbewegung zu-
sann.renzuschlicßcn und den I(ampf {ür- clcn So-
zialismus mit denr Kampf für. dle Demokratie
zu velbindcn.

Dic sozialislischc Rcvolution ist keine Ver-
schr.rrör'ung. kein Umstur.z von oben. dt r von
einer Gruppe .,al<tit'er Revolutionäre" vollzogen
1\ ir'.1. 5.ndc, ..inc Rcu.gung und e,n Kampl
von Millionen nit dcr A|beitcrklasse an dcr
Spitze. dic von dcl malxistisch-leninistischen
Partei geIüh|t r.r.erden. Die Leninsche Partei
z.eigte 1917 ein gloßcs Bcispicl geschichtlicher
Iniliativc. der lichtigen Einschjitzung dcli Ve1-
h iltn itsc.tr dc.r' I(lasscnl<r'iittt tr nci dcr k.nlt'eten
Besonde|hr:itcn dcs AugenblicJrs. In de.n vc'r-
scl'riedcncn Etappcn cle| Rcvolu1.ioD \r,ar-!(]1c die
Pa|tci e'ine bei..-cglicl.re un.i Vicliäitig. 1'al<tik
an. b...nulzt-- Iriedliche und nich tl L ic.dlichc. lcqa-
ln und illefal Kanlptrrrirt. l. 1)(uip- d . liiI.riq-
keit, sie zu kooldinier.en und von clen cinen
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Formen und Methoden zu anderen überzugehen,
Darin liegt elner der prinzipiellen Unterschiede
der Strategie und Taktik des Leninismus sow'ohl
gegenüber dem sozialdemokratischen Ref olmis-
mus als auch gegenüber dem hleinb ürgerlichen
Abenteurertum.

Der zutie{st revolutionäre und demoklatische
Charakter des neuen sozialistischen Staertes kan'r
bereits in den elsten Dekreten und Maßnahmen
del Sowjetmacht anschaulich zum Ausdruck.

Die Große Sozialistische Ol<toberrevolution
stürzte die Ordnung der Atrsbeutung und Untcr-
drückung. Das Proletariat kämpfte iür die Be-
{reiung von der Lohnsklaverei * es rvurde zum
Herrn der Werke und Fabriken. Die w-erktätige
Bauernschaft litt unter Landarmut - die So-
wjetmacht liquidierte den Großgrur.rCbesitz und
übergab den Boden den Bauern. Die Sorvjet-
macht nationalisierte die Großindustrie. den Bo-
den, die Eisenbahnen, die Banken und führte
ein Monopol für den Außenhandcl ein. Zun'i er-
stenmal in der Geschichte wurden a1le Boden-
schätze und die wichtigsten Produktionsmittel
zum Gemeingut des Volkes-

Auf den entscheidcnden Gebieten der Wirt-
schaft festigte sich das Volkseigentllm an den
Produktionslrritteln, das zur ökorlomischen
Grundlage des Sozialismus wurde. Die unter-
jochlen Nationalitäten des zaristischen Rußiands
litten unler der Rechtlosigkeit - die Sowjet-
macht verkündete dic Gle:ichberechtigung der
NationeD und ihr Rocht aut S^lbstb.-iim;rurl.
Die Teilung in Stände und die Standesprivile-
gien wurden beseitigt, die erniedligendcn Ge-
setze. die die rechtlose Stellung der Frauen
Iixier ter. wurden au rAohobcn.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolutioir
riß unser Land aus dem Strud€l des blulisen iin-
pcriali.{ischen Kricger. Da" Volk \\ .ns.hr.
leidenschaftlich den Frieden - das er-sie Dekret
der Sowjetrracht $'ar das Dek|et iiber den
Frieden; das Land v,-urde vol der naiionalen
Katastrophe gerettet. der es die helr.schenden
Klassen preisgegeben hatien. Die \,rölker Ruß-
lands blieben von der Gefahr einer Versklavung
dulch das ausländische Kapital verschont.

Die Große Sozialistische Oktobeuevolution
hat die Welt des Kapitalismus bis aui die Grund-
Iesten erschüttert. Die Welt hat sich in zs'ei
Systeme gespalten - in das sozialistische und
das kapitalistische. Der So$,-jetstaat begann neue
Prinzipien in den Beziehung,-n zrvischen den
Völkern und Ländern zu vervrir-l<iichen. Die
wirtschaftliche, sozjalc und politische Bcfreiung
der Volksn'iassen wurde zum Ziel der von der
Revolution gebo|enen Macht der Arbeitcr und
Bauern. Darin licgt dcr tiefste Sinn des revolu-
tionären Flumanismus der Oktoberrevcluticn.
Die Menschheit erhieit ein zuverlässiees Boll-
werk :ir.i ihren Kampf gegen Erober.ungskriege,
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für Erieden und Sicherheit der Völker, für sc-
ziaien Forlschritt.

Die weligeschichtliche Bedeutung der Okto-
belrer-olution besleht darin, daß sle Wege ge-
u''iesen. Formen und Methoden der levolutionä-
|en Ur'rgeslaltung gefunden hat, die intefnatio-
nalen Charakter erlangten. Die Erfahrungen del
Gloßen Sozialistischen Oktoberrevolution sind
eine unerschöplliche Schatzkammer der Theolie
und Pla:<is des revolutionären Kampf!:s, ein
mustergü1ti€les Beispiel der wissenschaltiichc-n
Strategie und Taktik.

2. Vor dcn lVerlitütigcn der Sowjetreuublil:
sta .dcn schwierige und komplizierte Aufgaben:
Die Errungenschaftcn der Revolution rnu8ten
verteidigt, tler Staat der Diktatur dcs Prolcta-
riats mufltc Iür die Erringung des vollen Siegcs
über die Ausbeutcrklassen, für die Venvirkli-
chung der sozialistischen Umgestaltungen alrs-
gcnutzt irerden,

Die So-,r.'etn'lacht errang sov'ohl im Zentrun
a1s auch an der Peripherie einen triumphalen
Sieg. Die \ ''erktätigen Rußlands und der ganzc-i
Welt überzeugten sich in der Praxis davon. dati
die So',vjetn'iacht die ureigenstcn Interessen der
Ma-ssen zum Ausdruck bringt. Die tiefgJreifenden
ler.clutionären Un-rgestaltungen er.wecktcn itir
Volkr: eine mächtige levolutionäre Ener.gie.
..Unsele Sache", sagte Lenin, .,ist dadurcb gc-
sichert. daß die Massen selbsi an den Auibiu
des neuen sozialislischen Rußland herangegan-
gen sind." (Lenin, \\rerke. Band 28, Seile ?S.)
Dic sozialisl.ische Repubiik konzentlierte ihre
Kriifte auf den friedlichen Aufbau.

Ihren schöpfcrischcn P1änen stellte sich abcr
cle| Kla.qsenleind entgegen. der den junqen So-
wjetstaat zu vernichten trachtete. Als Organisa-
tor des ber','affnelen Kampfes gegen die So.,i,,iet-
|epublik trat der internationale In-Lpelialisnus
auf dcn Plan.

In ihrem Bestreben, die Revolution in unse-
rem Lande abzuwürgen, vereinigten sich Cie
Impelialisten Deutschlands, Englands, Frank-
rejcns. d-r USA. J-pans und aÄdorer :L aton.
Die imperialistische Inter.vention und dic Oiler-L-
sive der rveißgardistischen Horden verschmc,l-
zen miL kon Lerrevolutionären Aufständen unC
Komplotten der Sozialrevclutionäre und der
N{enschcrviki sowie der überreste bürgeriicher
Parteien. Die gestürzten Ausbeuterklaisen ur"Ld
der Weltinperialismus kämpften efbitteft gcAcn
die n--ue Gesellschaltsordnung. Sie braihien
unserem Volke unermeßliches Leid und Elcnd.
Ihre Angrille rvurden iedoch abgervehrt, die
Sache dcr Revolution siegte.

Als Ant-wort aul die bewaffneien Akiionen
der Konter revolution erhoben sich die I'u.erirlä-
tigen ['tasscn entschlosscn zur Verteidigung der
levolutionliren Errungen-schaf ten.
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Im Kampf gegen die Interventen und iVeiß-
gardisten und inr Feuer- des Krieges wurde dic
Rote Arbeiter-uncl-Bauern-A|mec, die A|mec
del Revolution, die Armec clel Werktätigen,
gcboten. Dic Partei erarbeitete cin Plogranrm
für'die Verteidigung des Landcs uncl die.Auf-
stellung unse|e| Streitkr'äIte. ,,... die Armec",
hieß es in der Entschließung des VIII. Partclta-
ges zur militärischen F|age, ,,nruß eine entspr'c-
chend der n.rodernsten Kliegswisscnschaft aus-
gebildetc, bewaflirete und olganisiet lc Ai'mec
sein." (Die KPdSU in Resolutionen, Teil I, Scile
435, r'uss.) Um die Kr;jfle des Lancles z'Jr Zct'
schlagung der Feinde zu mobilisiclcn, u'uldc
der Verteidigungslat der Arbeiter utrd Baucrn
mit W. I. Lenitr an der- Spitze gebildet. Bei der'
Ve|teidigung der sozialistischen Hcimat legt(-'
das kämpfende Volk einen Masscnhcloismus an
den Tag und blachte hervon agende Heerfühfer
und legeirdäre llelden herr.or.

Wcrktätige a1ler Nationcn und Nalionalitätcn
unseles Landes kämpften aufopfelungsl'o1I -für
die Sowjetmachl, für die Freihcit und dic kom-
munistische Zukunft. Währ-end des Bür'gelklie-
ges elstarkle das Kampfbüirclnis der Arbeiter
und Bauern. das Bündnis allet' durch cLie Rcvo-
lution befreiten Völkel noch mchr'. l)cr Sieg wal
eiu Beweis Iür'die Lebenskra.ll und dic Festig-
keit der Sowjetn'racht.

Die soü-jetischen Arbeitel und Bauern Iühlten
den schrvelen Kampf gegen die beu-affnetcn
Kr'äfte des Iinpe|ialismus und gcgen die \Yeili-
gardisten mit bL'üdet'l.i.cher I-;nterstützung des
internatiqnalen Proletariats und cie| Werktäti-
gen der ganzen We1t. In vieleu Länciet'n rvuldeu
Ausschüsse ,,Hände rveg von Sorvjelrußland ! '
gebildet- Die Massenbewegung zur Unterstüt-
zung der jungen Sowjetrepublik legle dem
internationalen Kapital in scinen Aktionen
Fesseln an. An den Fronten dcs Bür-gerkrieges
kämpften in den Reihen de| Rolr:n A|r.nee
Ungar"n, PoJen, Seibcn, Bulgalen, Tschechen,
Slowaken, Deutsche, Finnen, Chinesen, Iio|ea-
ner sowie Vertreter" alrdeler Völket'. Die intelna-
tionaie Solidarität der \Ä/elktä1igen bestancl jl-u e

histolische Bew'äht'ungsprobe itn Feuel der'
sozialisiischen Rcvolution.

Die Erfahlungen del ersten Jaht e der Sorviet-
macht beweisen, daß die gestür'zten Ausbeuter'-
klassen mit allen Mitleln berliiht sind, die r.cr-
lorengegangenen Positionen zur'ückzuelobeln.
Das siegreiche Volk muß stets beleit sein. die
Errungenschaften der Revolution mit der \r/affc
in der Hand zu verteidigen und den Wide|stand
der Ausbeuter zu unterdr|rcken. Die revolutio-
näre GewalLanlvendung gegenüber den Ausbeu-
tern als Antwort auf die von ihnen angeu'andte
Gcwalt ist ein gchc.iligtes Recht des Volkes. das
sich zurn Kampf um seine soziale Be{r'eiung
elhobcn hat.

Die Nieclcllage clcr leL'cinten Tiräfte des
Weltimperialisnrus und dic viillige Zerschlagunß
der Konteller'olulion im lnncln hatte nicht nuL'
für' das -qchich:;al unseles Landes. sondcln iluch
Iür den Bef I cjunglliampI cLel Wclktätigen in an-
deren LäncLcur eine ge\'"'altigc Becleutung- Dirs
Land der <e11'jcts. dic Hofft.rung rrnd die Stützc
dcr Welktätigcn in allcri \\:clt. l.rir:lt si-and urrci
siegte. Del Sozialisn.rus hai',e dic elstc entschli-
clende Schlacht gegen cLie lillil Lc clci kapitalisti-
schen Wclt gc\\.onnen. ..\Iiit habcn oegen alle
standgehalten", sagte Lenin ]nlt bcrcchtigl.crn')
Stolz.

3. Nach dcr Vertreibung dcr arr,.tländischcrr
ftrtcrvcntcrr und der Beendisung tlcs Bülger-
kricgcs crgab sich die it{öglichkcit, dic Anstren-
gungeu der Partei und des Volkes auf dic Lö-
sung der Hauptaulgabe der Revolution, aul dcn
Aufbau dcr sozialistischcn Gcscllscha-tt. zu kon-
zcntricren.

Es war den lrpelialistcn nicht gclungcn, clic
Sowjetlepublik mili'Lärisch zu vernichten. Doch
sic hatten unscl Land so luinicil, dali sie - nach
einen-r AusspLuch voir Lenin - ihlc Aulgabc zur.
Ifälftc 1ösLen. Wir r.nußten clr.n lL'iedlichcn Ar:I-
bau auf cinem so tiefer.r SLand beginnen, auf
derl die Ploduktion der Gloliindustlie ntlr del.l
sieberrcn TciI ur,d dr, StJlrletr(Lq!. -: \\cn.'i.].
als füni Plozent des Vcr'lilicgsslandes betfugeit.
Die Ploduktion der. Lanchviltsch;rft tlar ani -[ast
die Hälfte zullickgeeangcn. Das allcs blachte
Iür' den Übelgang zun sozizLlistischcn -\uIbau
ungcheu|e Schwie|igkeiten mit sich.

Das historischc Vei diensl der von W. I. Lcnin
gef ührter') Konlrunistiscl'ra'n Pal tci bcsteht
dalin. daß sje das Solvietvoik mit clem tissen-
schafilicl.ien Plar dcs Auibitus clci Sozialismr-ß
ausgeiiistet hat, cler die rr'iltscha{tlicheir uncl so-
zialen Bcdinrtungen dcs Landes bclucks'L<:h1.igtc.
Die Leninschcn ldeen sahen dic Industrialisic-
|ung des Landes, clie si>zialistischc Kooper.ier.ung
der Landr.r'i rtschaf t und clic Vclr,r-ir'l:l ichu i.r jj.. clcl
I(ulturlcvolution r-or. Sie entsprachen dcn
ulcigensten Inlelessen del Volksmassen. dic
bestt ebt ra'a|cn. der Zerrüttunq. cli:r' rvirlsclraflli-
chen Rücksti,indigiieit, den-t Elcncl uncl der.Un-
wissenheit ein Encle zu setzen.

Unte| dcr unmittelbar,en Leitung von
W. I. Lenin wnrde von dcr Partei die Ncuc
ökonomischc Politik (NÖP). die eine rvichtigle
und notrvendige Etappe aul dem \trIege zum
Soziaiismus rvar", ausgcalbeitct und aut dcll'r
X. Parteitag angenonmen.

Die Nelle Ökononrische Politik war aut dic
Überwindung clel Zen ütlung, ar-rf cLie Schai lune
des Funclamenis clcl sozial ist iscl.r cr.r \\riltschaft.
auf die Entu'icklung der Clol.)inclustlie. auf de.n
rviltschaftlichen Zu:amnt:nsci.iluß zrvischcn
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Stadt und Land, die Festigung des Bündnisses
del Albeitelklasse unrl der Bauernrchaft, auf
die Verdrängung und Beseitigung dcr liapita-
listischcn Elemente, auf den Sieg des Sozialis-
mus gelichtet. Die Wege zur Et'fül}ung diescr
Aufgaben walen: die allseitige Entwicklung dcr
Koopelation, die breite Enl,faltung des Handels,
die Ausnutzun€l der materiellen Aueize und der
lvirtschalllichen Rechnungslührung. Es wuldc
erlaubt. zum Wiedeiaufbau der Wiltscha{t das
Privatkapital helanzuziehen, wobci der" p|o1eta-
r"ische Slaat das Kommando in der ]fand be-
hielt.

Die Hauptplinzipien der Neucn Ökonomi-
schen Politjk haben intelnationalc Bcdeutung
und rverdcn im Plozeß des Aufbaus des Sozia-
lismus in anderen Ländern gei-rutzt.

Die Partei und die Albeitelkiasse verteidigten
die Linie des Aulbaus des Sozialisnus uncl ver-
rvirklichten sie im elbitterten Klassenkampl
gegen die Reste der gestürzten Ausbeuterklas-
sen, gegen die kapitalistischen Elemente in
Stadt und Lar.rcl, gegen die.,linken" und rechten
Opportunisten. die versuchlen, uns vom Lenin-
schen Weg abzubringen.

Große BeCeutung hatte die ideologische uncl
]rolitische Zeischlagung dcs Tlotzkisr-i.rus, del
Mißtrauen in die Kr'älte dc| Arbeite|klasse der
UdSSR säte, inden-r er behauptete, daß ohne den
vo|hergehenden Si-^g der proleiarischen Rcvo-
lution im \Veslcn cin Sicg dcs Sozialismus in
unserem Lande unnröglich sei. Dic T|otzkisten
velsuchten. die Partei und das Volk dci' Per'-
spektive des erfolgleichen Aufbaus des Sozlalis-
urus in der LrclSSR zu berauben; sie leugneten
seine Bedeutung für die revolutionäre Weltbe-
$,e8ung.

Gctarnt mit ..1inken". ultralevolutionären
Phrasen, v'aren die Tlotzkisten bestlebt, einen
abentcuerlichen Kuls durchzusetzen, der den
Au{bau des Sozialismus in unst'tem Lande zum
Scheiteln yerurteiiLe und auf das künstliche
..A.nheizen" der Rer.olulionen in andeien Län-
cr"rn g- ichl!r rv.r. Si. io.o .,nn dcn i bnr';arrq
zu antidemokratischen. rnililai isicL'te n Methoien.
der Fühlung der l4assen im Lar.rde. lehlrten das
Leninsche Plinzip des denrokt'atischcn Zentra-
lismus ab und bestanden aui dcr ,.!'r'eiheit" des
Fraktionsliamples in der Paltei, ra,'obei sic zunr
Ar.rtisowjetisnus abglitten.

Die Partei r:.rußte auch einen entschiedenen
I{ampf gegen dic rechten Opportunisten filhren,
dic die Ideologie der kulakischen Ausbeuter-
schichten des Dclfes verteidigten und sich
gegen das hohe Tempo der Industlialisierung.
gegen ciie Kollektivierung der Landu.iltschaft
und gegen die Liquldierung des Kulakentums
a1s Klasse rvandten.

Unselc Partci fogte das klcinbür'gerliche
Abcnteulertum dcr Troizkistcn uncl clas KapiLu-
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lantentum der rechten Opportunisten hinrveg
unci Iühlte das Sorvjetvolk lest und sicher den
Leninschen Weg.

Die Hauptaulgabe beim Aufbau des Sozialis-
rllus \r'ar die sozialistische Industrialisierung.
Ausgehend von der Leninschen ldee der Mög-
iiehkeit, den Sozialismus in unselem Lande auf-
zubauen, gab del XIV. Parteitag die Weisung,
..Kuls auf ciie Industrialisierung des Landes und
auI die Enirvicklung der Ploduktion von Pro-
duktionsmitteln zu nchnlen. . ." (Die KPdSU ln
Resolutionen, Teil II. Scite 197, russ,) Die sozia-
ljstisch-- Industrialisierung erfolgt-- unler den
Bedingungen der kapitalistischcn Umkreisung
ur'J oer st;.nLlilnn CeeahI eines Übcr'[al.s scilcl]s
der aggressiven Kräfte des Imperialismus. I)as
rr.rachte es noh,i'enCig. äußerst kurze Tcrmine
für' die Ur.ngcstaltungcn Icstzulegen, und ellor'-
delte eine p1r'olie Anspannung a11el Kräftc unC
Mittel. Die Industrialisielung in der UdSSR er-
folgte ohne Hilfe vr-rn außen, durch innere Ak-
Itumulationen und bei strengster Sparsankeitl

Die Erfüllung cles Leninschen GOELRO-P1a-
nes (Staatiicher Plan für' die Elektrifizierung
Rußlands) und del ersten Fünfjahlpläne für die
Entrvicklung der Yolkswirlschalt siche|te eine
stürnrische ökonomische Entwicklung des Lan-
des. Die Sowjetunion wu|de zu einer starken
Tndustriemacht. Es wurden völlig neue Indu-
stLiezweigc geschallen - der Kraftfahrzeugbäu;
die Flugzeugindustlie. der Traktorenbau, einige
Zrveige der chemischen Industrie sowic viele
ändere. 1940 war die Bruttoindustrieproduktion
gegenüber 1913 ar,rf das 7,?{ache gestiegen und
die Ploduktion von Produktionsmitteln auf das
13iachc. Die Produktion von Massenbedar{sgü-
1 rr \\'J. b, deL,t. rrd gewach.en.

L)ie elfolgreicl.re Er'Iül1ung des ersten Fünf-
jahrplans zu eir.rer Zeit. da in der-r kapitalisti-
schen LänCern die verheelendste Weltw'it't-
schaftsl<rise wütete, ist ein überzeugender Be-
weis für die Übellegcnheit des sozialistischen.
Wirtschaftssyslen.rs gcgenüber dem kapitalisti-
schen. Diescr Sieg veLlieh der UdSSR großes in-
Lelnationales Ansehen.

Die IndrLsLlialisielung schuf die notweudige
matelielle Basis für dic Stär'kung dcr ökononi-
scllen Selbständiglieit ur]scres Landes, für die
techlische \,{odelnisielung alier Volkswirl-
schallszrveige und Iür'c1ie Umstellung der Land-
u'iltschafl auf eine neue. sozialistische Grund-
1age. Die Indu,qtrialisiefur.rg hatte außerordent-
lich 5Jrcße soziale und politische Bedeutung. Sie
siärkle das gesellschaltliche Eigentum auf dem
ei"itscheiCenden Gebiet der trVirtschaft, sie sorgte
daliir, daß die kapitalistischen Elemente in Cer
Stadt verCr.ingt rvulden. sie sicherte den Sieg
der sczialistischen Ci dnung in der Industrie und
das \\rachsLunr de| A|bcite|klasse und trug dazu
bei, ihle Iühlen.lc Rcllc in der Geseilscha{t zu
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festigen unC die u.ittschaftliche Macht sov'ie die
Verteidigungsli|aft der UdSSR zu stärken. Die
vom \,'o1kc geschaflcne sozialistische Industrie
beCingbc in viclcr Hinsichl den Sieg im Großen
Vater'liindlschcn Klicg.

Dic Umgcstaltung dcr Landwirtschaft auI
sozialistischcr Grundlagc u'ar dic komplizierte-
.qtc und schrvierigste Aufgabe nach der Errin-
grrng dcr illacht durch d.rs Proletariat. Man
urußte dic rualte l4acht dcr Gewohnheit bcim
I{lcincigentiimcr' übem'indcn, seine Geisteshal-
tung verändern und clen Baue|n von den Vol-
züqen des neuen Lebens überzeugcn. Der
X\r. Pallcita( Icgtc dcn politischen Kurs auf
cicn cllnriihlichen Übe|gang der zerspliLterten
Bauelnr'..iltschaften aul die Bahnen der soziali-
stiscl:en Groliploiuklion fesl.

Del Lösrrng diesel tibclaus wichtigen revolu-
tirrnrilen Aufgabc wurdc der Leninsche Genos-
scnschaltspl:rn zuglundc gelegt. Es ll'aren Jahre
cinei ar'rgcspilnlllen olgar-risatolisc:hen und erzie-
her-ischcn Albcit dcr Pari.ei et'Ior-dellich, um
diese rvolthi:;tolischc Aulgabe zu lösen.

Als E|gcbnis dcr Koilektivierung auf dcm
Landc tlachte dic kleine Walenproduktion der
sozialistischcn Produktjonsweise Platz; die
Land\','irtschal l. de| bishcr am weitesten zu-
rückgeblicbcne Wirtschaf tszweig, r.urdc auf so-
zielistische Bahnen gelenkt. Millionen kleiner
Einzeibaucln vclcinigten sich zu Kolchosen und
schlugen dc:r sozialistischen \\reg ein. Im Ver'-
lauf der I(ollcktiricL ung wurde eine zweckmii-
fJige gesellsch.rftlichc Beh iebs{olm - das land-
rvirtschaftlichr A|tel - gcfunden, das cs ermög-
lichte, die gescllschaftlichen und die persa:nli-
chen Interessen dcL'Bauern miteinander zu ver-
bindcn: linksr-adikale Velsuche, ein gleichma-
cherisches Voltcilung-sprinzip einzuf ühren, rvur-
den überu,'undc'n und Veistöße gegen das Plin-
zip des fieirvi)1igen Bintlilts del Baueln in die
Genosscnschnften unterbunden, Die Kolchosc
rvurdcn in hcltigcrn Kampf gcgen das Kulaken-
tum gcschallcn. Dcl Widerstand der Ausbeuter
auf dqm Lancle wurde durch die gemeinsamen
Bemühungctr der Albeiterklasse und der Dor'{-
atmut ir.n engcn Bündnis mit den Mittelbaueln
gebrochen. AuI del Glundlage der durchgehen-
Cen Kollektivicrung n urde die letzte und zah-
lenmi,ißig stü! kste Ausbeuter-klasse im Lande
liquidiclt.

Eine glollc Roile bei dcl sozialislischen Un-
gestrltung aul dern Landc spielte die Schaffung
von Sowchosen und Maschinen- und Traktoren-
Stationon (MTS) - großcn staatlichen Betlieben
in ck'r' Lrn<tvirts,-:hrft.

l)ls soi:j:Llisrlirchc fiigontum rvuldc zul GLLrnd-
lage cl<'r' \ilills,:ir-ri1:-bcz,ichungen auf clcm Lancie,
S.'intlichc sozialcn tllsiwhen. dic znr Ausbcu-
trng .lc'll Mcnschon dulch den Menschen ge-
ftihrt hatte)r. v,u-r'den beseitigt. Die Kollektivie-
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rung festigte die Errungenschaften der Oktober-
levolution, fühlte das Dorf auf den neuen sozia-
listischen Weg. stär'kte das Bündnis der Arbei-
terklasse mit der Bauernschalt noch mehr und
'il'ar einer der wichtigsten Faktotcn dcs Sieges
übel dic faschistischen Eindringlinge,

Auf dem XVII. Parteitag wr,rudc festgestcllt,
daß in unserem Lande in den Jahlen des elsten
Für.rliahlplans das Fundament für dic sozialisti-
sche Wirtschaft errichtet wu|de.

Die bci der Industlialisierung und Kollckti-
r-ierung in der LTdSSR gesamrneltcn Erfahrun-
gen haben die historische Prüfung glänzend
bestanden und rverden von vielen sozia'listischen
Ländeln unter Berücksichtigung ihrer Ecson-
delheiten und konkleten Bedingungcn schöpfe-
risch genutzt.

Für dcn erfolgreichen Aufbau dcs Sozialis-
mus \r'ar die Kulturrevolution notwcndig. Die
Paltei ließ sich dabei von den Leninschen Hin-
$'cisen leiten, daß die sozialisii-qchc Kultur nur
geschalfcn rvelden kann, wenn das gcistige
ElL.c dcl Vclgangenheit und alle Schrilzc der
\\'eltku'ltul erschlossen und klitisch verafbcitet,
$'enn die rcaktionäre Idcologie der Ausbcuter-
klasscn. die Ubeueste unC Volurteiie der Ver-
gangcnheit entschieden übe|wundcn und die
Ideen des rvisscnschaftlichen Kommunismus lief
im Bcy.ußtsein der Wcrktätigen velankert
s'elCen.

Die I(ulturlevolution ist ein schwieriger und
lanql'ieliger Plozeß. Unter dcn schrveren Be-
ciingungen der kultu|cllen RLickstündigkeit des
Lancles und des cmpfindlichen Mangels an qua-
lilizierten Kadeln und Mitteln schuf der Staat
ein ncues System de| Volksbildung, das die voll-
ständige Bcseitigung des Analphabctentums,
cincn |aschen Aufstieg der Wissenschaft und
Iiultur uncl die Erziehur-rg clcr helan$'achsenden
Generation im Geist des Sozialismus sicherte.
Die besten Veltleter der alten Intelligcnz traten
in den Dienst des Voikes, es bildctc sich eine
neue. dem Sozialismus tteu ergcbene Arbeiter-
und-Baueln-Intelligenz heraus.

Im Vellaufe der Kulturrevolution rvurde eine
soziaiistis.Jlre, fest mit dem Volkc verbundene
Kultur geschaflcn. Die gr'ößte Erlungenschaft
der Kultu|revolution lvar die sozialistische Be-
rvußtscinsbildung bei I\{illionen von Werktäti-
gcn.

Im Prozcß des sozialistischen Aufbaus rvurde
das von Lenin zur Nationalitätenlrage aufge-
stellte Programm verwirklicht und die brüder-
liche sozialistische Verbundcnheit allcr Völker
unsercr Hcirnat l)csiegelt. Bci cler 1)bcrwir.rdung
dcr ökonomischcn und lcr"tltut cllcn Rückstän-
digl<cit und der Reste der h.rlihr:L'en nationalcn
Zwietraclrt so|gten die P:u'tci uncl clic Sowjct-
rracht gc,Culdjg und konsequcnt 1ür. die allsei-
tige Zusammenarbeit der Völker, die sich im
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Dezember 1922 freiwillig zur Union der Sozia-
listischen Solvj e';republiken zusamn"renschlossen.
Die Gr'ündur.rg der UdSSR, die in dcr sowjeti-
schen Velfassung von 1924 verankert rvut'de. ist
ein Ereignis von gewaltiger histolischer Be-
deutung.

Die Oktobeli'evoiution und der Aufbau des
Sozialismr-rs haben die in der Vergangcnheit
rückständigen Völker zu neuem Lebcn eltvecht
und zum selbstälrdigen historischen Schaflcn
geführt; einige von ihnen wurden vor dem phy-
sischen Ausslerber.r bewahlt. Im Verlaule des
Aufbaus dcq S^ziali.nlLS lraben sic ci"rc oig. n.
Staatlichkeit erlangt, sie haben ihre ökonomi-
sche und kulturelle Rückständigkeit über:v,'un-
den und sich die höchsten sozialistischen Fol-
men der Wirtschaft und KultrLr z'.r eigen ge-
macht. I)ieser Sieg ist um so beCeutsamcr. als
die Völker, die sich vor der Revolution im Sia-
dium der Feudaloldnung und sogar der patri-
archalischen Gentilgemeinschaf t bef andcn, unter
Umgehung des Kapitalismus zum Sozialismus
gelangt sind. Wie alle Völker der Sorvietunion
anelkennen, kommt der russischen Arbeiter-
klasse und dem mssischcn \ro1k bei der Vcr-
wirklichung deL Leninschen Nationalitätenpoli-
tik eine bedeutende Rolle zu.

Der Sozialismus sichert ailcn Völkern der
UdSSR die tatsächliche Gleichheit in pclitischer,
ökonomischel und kultureller Hinsicht. Den
Völker-n, die auf einer tieferen rr,'it tschaf llichen
Entwicklungsstu-le standen, wurde enormc Wirt-
schaftshille geleistet. Ihnen rvut clcn 91ollc Inve-
stitionen für die beschleunigte Entr,r,icklung der
Industrie, LandwirtschaJt und Kultur. zur Ver'-
lügung gestellt. Wichtige X{ei1en;teine bci der
Lösung der Nationalitätenfragc tvafcn dic lVie-
dervereilligung des ukrainischen. cles bclciussi-
schen und des moldauischen Volkes, dic $,rierler-
errichtung der Sowjetmacht in den Osiscerepu-
bliken und ihr Beitritt zur Union dcr Sozialisti-
schen Sowjctrepubliken.

Die freien und gleichberechtigten Vö11icr der
Sowjetrepubliken - der RSFSR, der r---lirair.ri-
schen SSR. der Belorussischen SSR. Cer Usbrki-
schen SSR. der Kasachischen SSR, del Grusini-
schen SSR, der Aserbaidshanirchen SSR, der
Litauischen SSR, der Moldauischen SSR, dcr
Lettischen SSR. der Kilgisischen SSIi, der Ta-
dshikischen SSR, der A1'menischen SSR. der
Tur"kmenischen SSR unri der Estnischen SSR -,alle Nationen und Völkerschallen Cer Union der
Sozialistischen Scwietrl:pubtlken llautcn in g:-
meinsamen Be:aühungen den llczialismus auf.
beschritten den Wcg dc.s Gccleiho.rs und elziel-
ten bei der Entrvicklung von Wirtscheit und
Kultur: gewaltige Erfolge.

Das If au!?tinstrument beim Atltbau dEs So-
zialismus in der UdSSR vgar dcr Staat der Dik-
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tatur des Froletatiats. Das oberste Prinzin der
Diktatu-r des Proletariats ist das BünJnis der
Arbeiterklasse mit der Bauernschaft bei führ-en-
der Rolle de| Arbciierklasse. Der So\,vjeLsliret
u.urde die stärkste Kraft, die fähig ist, die
.chirl,.clische Ar bcir von Mi.Llionen Mr n-, h, n
zu oi'ganisicren und den Aufbau einer neuen
Wirlschaft und Kultur sor,vie die Hebir.rng d:s
\-olxsr.vohl. r ndes zu.icl.ern.

Unvergeß1iche Kapitel in der Geschichte
unserer Gesellschaft lüllt der X4assenheroismus
cler \Verlitätigen in den Jahren des Wicclcrar;i-
l:aus der Vciksrvirtschaft und der ersien l'üni-
jahrpläne. Dic So$'jetmenschen schonten ihre
Kräfte nicht, sie nahmen bewuljt Entb.rhl.un-
gcn arif sich und zeigLen Beispiele von NTut und
llingabe in der Arbeit. um die lvirtsch at iliche
Rückständigkei des Landes zu überr,vindcn unC
es in eine starke sczialistische Machl; zu ver"ri:an-.
deln. Del Aulbau des Nlagnitogcfsker Hüt|.n-
kombinats, des Kusnezkel Beck,:ns. cler Turke-
stanisch-Sibirischen Eisenbahn, des lValser-
krafturelkes am Direpr, der Stadt Komsomol:k
am Amu| und vieler anderer Erstlit]ge cicr
Industrie sou'ie die breite Enti"altung des sczta-
listischen Wettbewerbs unC der Beslarbeitelbe-
rvegung waren Ausdruck der neuen, sozialirti-
schen Einstellung zur Arbeit.

Als Elgebnis del revolutionären Un.rgestalLun-
gen und des vom Volk in der Arbeit uncl im po-
litischen Leber"r gezeigten Enthusiasmlis w,u de
in der Sorvjetunion elstmalig in der \\relt e!ne
sozi,.ilistische Gesellschaft aufgcbaut. Def Sr.q
des Sozialisr.r-rus u.urde in dei im Dezembe r 13.15
vom Aullercrdentlichen VIII. Sorvjetkr.;nßr-c1l
angeirommencn Verfassllng der UdSSR ges.tz-
ge'cerisch veranhert. Die Vcrfassung b?sliiti3t3
die .cozialistischen Grundlagen d:r gesells:hrfi-
lichen uud strallichen Organisation der UdSllß
uIlC die weitreiclicnCen sozialen Freiheir,en und
Rechie der Burger, führte die djrekten, giri.l:rcr,
allgmrcir.rcn und gehcimen Wahlcn zu clrn
Staatscifialron ein und e|u.citeite den rcpi.ilcn-
tativen Cltar akter der oberst--n Machtct.ijrne
alier Unions- uncl autonomen Republikcn. ar11cr
auion.xnen Gebiete und nationelen Kreise.

Dcr pclitis.he Übeibau r','urde mit der ökcno-
rriischen Basis des Sozialismus in ninklang ge-
braclrt.

Die Sol'./jetunicn ents'ickelte sich in einei
kcmplizierten intefna'[icnalen Situation, unter
den B:Cingungen der siändig clrchenCer Gefahr
einei' imp.rialistischen Aggr-ession. Diese Gefahr
velst;j-rkie sich besondels, n1s jn Deutschlend
cr,e| Faschisrnur; die ly'iacht ergriff dic ungr/-ü-
gL:1i.e i.ci'r'o|i:jti!!h.: und chauvinistische Dilrtaiur
.:lei le:riiiioiii-irriien uncl aggressivsien Krä{1c .ics
Inpei itliln.nrs. Der Faschismus behauptete sich
unC v-^r'mo:hlc es, mit lfilfe der amerikanis::hen
und englischen Monopole, die in ihtr die Stoß-
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klaft des Antikommunismus sahen, Deutschland
rviederaufzurüsten.

Dic Kqmmunistische Partei und die Sorvjetre-
gierung hatten die Gelahr erl(annt, die die Poli-
tik der faschistischen Staaten darsteilte, sie
ber'ücksichtigten dic entstandenc Situation rind
e|gliffen Maßnahi.]'Ien, un die Ve|teidi.gungs-
k|aft des Landes zu ve|stär'ken. Die Partei t|al
wichtige Maßnahlren, die eine Umstellung der
Industrie und des Velkehrswesens angcsichts
del herannahenden Gefahr eines Kt'ieges zum
Ziele hatten. Dic in cien Jahren vol dcm Kriege
geschaflene RüstungsinCustrie v('I'sorgte dic
StLcitkräfte dcs Landes mit modcrnen Kampt-
mitLeln.

Die SowjctL egierung unternahm eucrgische
Anstrenguugen. um cin System de| kollekLivet.t
Sichelheit in Eulopa zu schaffen, damit ein
Klieg vcrhindert wclde. Diese ISemi.ihungen stic-
IJen auf clen \\Iide|stand de ivestlichen Poiiti-
ker, der ,,Münchener'", die bestrebt rvaren, dic
Jaschistische Äggression gegcn die UdSSR zu
lenkcn und ein Biindnis r.r.rit Hitler einzugchen.
In diesel sch\Ä'ier-igcn Situation schloß die So-
wjetunion einen Nichtangliffspakt n'Iit Deutsch-
Iand, del die Pläne del Inperialisten dulch-
kreuzte und es elmöglichte, Zeit fi.ir die Festi-
gung der Verteidigungskraft des Lancles zu pJc-

winnen. Es err"'ics sich .jedoch als unnlöglicll,
utttcr cien damali6Jen Bedingungen clen Iiricg
zu velhindern. Unter Duldung del herlschen-
den Kreise des Weslens entfe.iseltc Hitler-
deutschland den zweiten Weltkrieg. \achdem cs
viele europäische Staaten besetzt hatte, wandtc
es sich gegen die UdSSR.

4. Der am 22. Juni 1941 begonnclrc, der So-
wjetunion vom deutschen Faschisrnus auigc-
zwungene Krieg rvar die gröBtc kriegerische
Auseinandersetzung dcs Soziaiistnus mit dcn
Stoßkräften des Imperialisrnus. ]jr rrurde zunt
GrolSen Vaterländischen Krieg der Sorvjetuniou
Iür die Freiheit und Unabhängiglicit der sozia-
listischen Ileimat, für den Sozialismus.

Der deutsche Inpclialismus hatte sich das
Ziel gesetzt, den ersten sozialistischen Staat del
Welt zu vernichten. Millionen Mcnschen auszu-
rotten und dic Völker der Sowietunion ut]d
vieler anderer Länder zu vclsklaven.

Der Gloßc Vaterländische Kricg rval dcl
schwc|sle und gfausar.nste aller l{riege, dic
unsere Heimat je erlebt hat. Besondels l-rarte
Pr'üfungen nußlcn wi| zu Bcginn des Kriegcs
bestehen. Die gewaltige, volher mobil gemachte
Almee der Hitlerfaschisten und ihrel Satelliten,
drang, ber-auscht durch das GiIl dcs Chau-rinis-
mus und Rassismus, tief in unsel Teiritorium
ein. Der I'eind gelangte bis an die Ausläufer dcs
Kaukasus, stieß bis zur Wolga vor, blockierLe:
Leninglad und bedlohte Moskau. tJbel den.r So-
wjetland schwebtc tödlichc Gefahr'.

qo

Die Ilitlcrfascl'risten nutzien clie zeitt'eiligcn
Volteile: die Mllitarisir:L uirg clci Wirl-rcha-lt und
des gar-rzen Lebcns Deulschlallds: dic lang\\'ieri-
ge Vorbeleitung auf clcn Lrobeiungsklieg und
dic IiliegscllahnurEaen ir.r1 lvcstcn; clie Überlc-
genheit in del Ausl üstllng uird in del Sl:irlic der
Tluppen. dic in volaus in den Glenzgcbietcn
lionzentliei t walen. Die öl<or,omischen und trri-
litä|ischcn Rc::se'"Lrcen {ast ganz Wcsteur opas
standen zu ihrer Velfügung. LiitleL deulschland
hat sich in den Länclern Eulopas des gcsamten
Riistulgsa|scnals sor.r,ic geu'altigc| Vo|r'äl,e ail
Nletall und strategischcn Roh;to{{en. dcl Hüt-
tcnlverke und RüsrungsfabL iken bemächtigt. DJc
So$'.ictunioll \\''ar gr.z\r:urlgcn1 den Zweikainpf
ruit eincr kolossalcn Iiliegsn:alchinc ar"tf sich zu
nchmctt.

Einc Rollc spielten auch ciic Fehlcr bci clr.r
Einscl.tätzung cles rrröglichen Zeitpunkls cics
ÜberIalls Ilitlcrcieutschlands auf uns urld dic
dan']it zusan'rmcirhängenclcn VeIsäuilnis:rc in cl el
Vorbereitunß clcl Abrvchr clc'r elslen Schlrige.
Außer dem wiLLitc sich de'r' Urnstand aus. clali cs
dcn sowjetischcn Ti'r.rppc'rr dairr:rls an Eliahlun-
gcn in dc| Füh|u-ng gi ofiei' Opctatioi-rcn !ü]1cr
den Bcclingu:rgen eincs t':rodelnen Kt icges
lehlte. Abcr beleiis in dci -Anf angspclir:cie clcs
Krieges r,r'al zu crliennen. daß da,s Kliegsabcn-
tcuci dcr l"Iitle|I;Lschislcn zuLr Scheitc)'n ve|ur'-
lcilt u'ar'. Dic Zclschlagrurg del I{itleralmcc vor'
lVloskau wai' dcl Ar-ifang eincs glunclJegcn clci-r
Umschrvungs il.r Klicgsvcl laul. Der Plan rlii-
lets von cinenr ..Biitzklicrg" s.ui'ci:r endgüitjg
begrabcn: die veliogene Lcgcirdc r.on cler ,.Un-
bcsicgbarlicit' cler Hitle|a lee wu|dc l,cr aller
Wclt rvidcL lcgt.

Das ganzc So\\'jeivolk ha1.tc sich zr-L| Ve|teidi'
gung dcr IJcitrrai, erhobc.n. i)a:; L,ar.rd vcnvar.rrlcl-
te sich il.r eir ge\raliigcs IJecr'1agcr'. das
ellaßt r,val von ciem eil-ren lcid--nscha Itlichcn
Bestleben, clen Feir-rd zu zerlschlagen. ihn v,.-r-n
sorvjetischcn lloden zu vcljrgc-n un cleir !-a-
schismus zlr vclnichtcn. Die Los'"r r.ig de :: Plllei
..Ailes llür' dic' Flont. alles iiür' der Sieq l" wur cle
zun unve|bIrlicl.rlichcn Lcbcnsgesetz cles Sow jcL-
volkcs. Die Ptir'tei elglifl r:r.itlqische }{aljnal-r-
nlen, utrr ciic Zelscirlagung clcs Fcincics zl.l orga-
nisie|en. ulr clie Ansrilcrlglrl]gen vorl Fr-ont und
I-Iintet'land zLt vereinigern. Unter cicm Votsilz
von J. W. Slalin rvuidc das Stairtliche Vq|tr,.idi-
gungskonrilc.e gebildct. In den Republiken, Rc-
gionen und Ccbieten leistctc.r.r die Organisatio-
r.ren cle!'Partei. des Slaatr'-<. der Ge$"c'rkschaften
und des Komsornol bei ciel lVl.rbiiisielung a'llcr
Kr'äIte Lrnd Mittel ILrr dic Ver.teidigung eine
gcrvaitige Arbeit.

Unsei' hcldenhaftes Volk t'cn.i.roclrte cs. unter
der Füh[u']g de| Konlürurlislischel Pa|tci die
Schwieligkr,.itt n del elstr:n Pc.i roclc det liricgs-
handlungcn zu iibcr!,.inclcn, und fühlie in dcn
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.lahren I9,12 bis 1943 cinen Umschr'.rung im
Krir-gsve|lauf herbei. Histo|ische Etappen aul
dem \Vege zum Siege del Soivjeiunion übcr dirs
faschistjsche Deutschlancl wa|en: der Sicg in der
gewaltigen Scl-rlacht vcn Stalingrad, die Zer'-
schlagung dcr f aschistischen Tluppen bei Kursk
und ihle gloßcn Niedeliagen in anderen
Schlachtcn. 1944 waren die faschistischen deut-
schcn Eindringlinge vollständig vorn Tel'rito-
tium Cer So\rjetllnion verjagt, rvährend die Oi-
lensiven dcr Sowietarmee im letzten Kricgsjahr
bei del Rchciunq dcr' \rülker Albaniens. BuJga-
liens, Jugoslarvicns. Nor\\.egens. Östeneichs.
Pcllens. Rnnräniens, der Tschechoslou'akei uncl
Urrgarr-rs von der faschistischen Bcsatzung und
bein Endsicg übel die laschistische Koalition
die entsclreidende Rolle spielten.

Das Sorvjetvoll< hat seine sozialistische Hei-
miIL und dic Er|ungenschaiten der Gtoßen So-
zjalistischen Ol(toberrel,olLltion behauptct. Der
Faschismus rvurclc. besiegl. Der Klieg endete
tloLt, r'on \vo er alrsgegalng.'n rvar. Die geschla'
g('nen deutschen IaschisLischen Al:meen kepitu-
licrLen bec'Lingungslos. Auch das militaristische
.lapan rvulcle geschlagcn. Die UdSSR leistete
clen |er,olutionai|en Krälten Chinas und Koreas
r.r.rilitirischen uncl politischen Beistand. Die
llar-iptkricgsve|blechc'r ..vurden vor Gericht ge-
siellt und erhic.llcn ihre \rerdicnte Stral'c, Die
W el tzi\.ilisarion wal- voli der lJest des Faschis-
mLrs lleireit.

Der Sieq 'Jb(.r' die cleutschcn laschistischen
EIobelei' rvurdc: irr genlr,insa men Anstrengungen
vicit'r' Vclll<cl c 'trngen. Wührcncl dc.s 1(t'ieges
cnr-ständ die nlichtige Ant ihitlelkoal ition.
Schu'erc S(:hläge Verseizlen dem lrcind die Ar'-
nlccn clel' rvostlichen VeLbiindeten. tapfer
i<iimpften die ver br-indeten Truppen Polens, der
'.fschechoslou.akei unC Jugoslarviens. I)as So-
1\,.ietvolk un.i seir.re heldenhaite Armee 1r'ugen
jecloch dic. Hauptlast des K|ieges und spielten
die entsc:hcidende Rol1c beim Sicg Liber l-Ijticr-
clt'utschland-

Dcr Ii|ieg itosLeie das Sowjttvolk ge!.'altigc
Cpfcr rrr.rcl blaclrle ihm ungeheulc Zerstörungen.
Über 2() l\Iiiliort,n Sowjetrlenschen lii,len aul
dcr-r Schlachi feicior'n. \4/urCcn Lrnter ci€n Tliim-
IttcJ'n dc: SLddtc iind Di,r'lc| br:g|aben. von dctr
Iuschistischen Rlrrditen eLschosson uncl in clen
I(onzentrlttiorlslar;c.rn de| Hillerl'asch;sten zu
Tode gelolter.i. llaLrm ist eine Familie zu fincien.
r.lic in clcn I{r'ieq-s,lr;rhi'en rricht r:or.r Leid h.lirnge-
sLrcht s'olclen \,\'äre. \'on Trauel unr den Tod von
Angehör'igen uncl Freunc.len- Unsäsbar bitter'
sin.l dio ir.l.! Iili('q erli'"1!'ncr.\ \:cr1usle.

Ceu'allill isl dcr ,,'om lir'icg vcrLr secl'rt{r r.na-
tcl'iclle Schadcn. Die Faschistc.n venv;rnLlelten
rnch| als ?01100 Städte. SieCl'.rngcn. Di|ler nnd
Ortschafton in lltiinen. Das Land ver'Iol Luncl
:10 Prozent des rTntionalen Reichtnms. Die Ge-
schichtc kannte bishel keine Birrl:srei und
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Unmenschlichkeit solchen Ausmaßes. wie sie die
faschistischen Okkupanten in ur.rselem Lande
ver'übten.

llei dem gigantischen militär'ischen Zusam-
nenstoß mil dem Imperialisnus und seiner
ungeheuerlichsten Ausgeburt, den Faschismus,
siegte die sozialistische Gesellschafts- und
Staatsordnung. Die Klaltquellen der Sowjet-
union walen die sozialistische Wirtschaft, die
sozialpolitische und ideologische Einheit der
Gesellschaft, der sowjetische Patriotismus Llnd
dic Freundschalt der \rölker der UdSSR, die
Gc'schlossenheit des Volkes um die Partei der
Kommunisten, das beispiellose Heldentum und
de.r'Mut der sowjetischen So1daten. Das rvar der
Sieg der sozialistischen Ideologie über die men-
schenleindliche Ideologie des Imperialismus und
des Faschismus.

ln diesem Krieg hat das Sowjetvolk gesiegt.
Wie ein Mann elhoben sich die Sowjetmenschen
zum Schutz ihrer Heimat. Es lvar ein Heldentum
ohnegleichen. das die Massen, ja das ganze Volk
erlallt hatte. Die Heldentaten der ruhmreichen
Vertcidiger der Hauptstadt unserer Heimat,
Moskau, der Helden von Brest und Se\tr'astopol,
Leningrad und Stalingrad, Odessa und Kiew
und andere| Städte rve|den {ür immer Vorbil-
der des selbstlosen Mutes und der Taplerkeit
der Sowjeimenschen sein. AIs Symbol der gro-
ßen Trauer. a1s Symbol der unauslöschlichen
Liebe und des dankbaren Gedenkens der Heimat
an die unsterblichen Heldentaten ihrer im Krie-
ge ge{allenen Söhne und Töchter brennt das
ewige Feller des Ruhmes aut dem G|ab des
Unbekanntcn Soldaten an der Kreml-Mauer.

In diesen: Kriege siegten die sowjetischen
Strcitkräfte. Geschallen zul' Vedeidigung der
Errr-,ngenschalten der Oktoberrevolution, haben
sie ihle Kan-rp{banner in Ehten durch die ganze
Geschichte des Sowjetstaates getragen. Die Hel-
denlaten, die die Sowjetsoldaten in den Jahren
des Vaterländischen Krieges vollbrachten, wer-
der.r niemals \rc'r-gessen sein. Dcr grof3e Sieg über
cien Faschismus r'.'urde auch dank der überle-
genhelt der so$'jelischen Militärwissenschaft
und Kr'iegskunst gesichert.

iltl Hinterland des Feindes entfallete sich,
vor'Il ganzen Volk geli.ihrt. der Kan.rpf gegen die
laschistischen Olikllpanten. Gomeinsam mit den
so.rjc.tischen StreitkräIten fügter.r die Partisa-
nen dem Fcinde vel nichtende Schlüge zu. Die
Riicher des Volkes. die jllegal wirkenden Par.tei-
und I{omsomolo|ganisitionen. übten ihre Tätig-
keit in vielen Gegenden der Ukraine. Belonrß-
lands. del' Moldauischen S*qR. Litauens, Lett-
Iancls und llstlands. in den Gebietern Snolensli,
Br'.jansk, Pshor.r', Nou'gorod, Oljoi, Leningrad,
Kalinin. L4oskau sorvie in ande).cn Gebieten alrs.

Der im Kriege err'lutgene Sieg tvar auch dcr
Sicg der We]'ktätigen im sowjetischen Hilter-
iancl. Aufopfelungsvoll. unter schwierigsten Be-
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dingungen arbeiteten Arbeiter, Kolchosbanern
uncl Angehörige der Intelligenz. Flaucn und
Ju-q-endliche lcjsten ihre Vätei, X{änncl uncl Br,ti-
dci, die an die Front gegangen warcn, ajlt Ar'-
bcitsplatz ab. Die Partei elglilili in ihlcm
Ausmal3 einu.ralige Maßnahmen, die nit der
Umstcllung der Volliswirtschaf t aul clen lilieg
:u"ammenhingen. und leistele (inc C-\r':rlt-...
militär'isch-olganisatorische Arbeit. Inneihalb
kutzer Zeit wurden über 1360 grolle induslr'ie-
betliebe in den Osten des Landes evakuier t. Die
industrielle Basis im Osten hatte die Ilauptlast
bei der Versorgung unserer Armee n'lit Vy'affen
und Ausrüstungen zu tragen. Die sowjelische
lndustrie produzierte in den Jahren des Klieges
fast c.loppelt soviel modelne Kamplrnittel lvie
Hitierdeutschland.

Geeint durch den gemeinsamen Willen, durch
genleinsame Begeisterung, vermochten die Ar-
beiter, die Baueln und die Intelligenz, il4ünner
und Frauen, Parteimitglieder und Komsomol-
zen, die von der Partei und der Sorvjetnracht
erzogen waren, eine Heldentat zu volibt.ingen,
die in der Geschichte nicht ihresgleichen hat.

In den Jahren der harten Prüfungen des Krie-
ges stand die Partei der Koml.nunisten an der
Spilze des kämpfenden Volkes. Sie organisierte
das Sorvjetvolk zum Kampf gegen den Feind,
begeisterte es und r'üstete es ideologisch aus.
Die besten Söhne der Konmunistischen Partei
standen an der vordersten Flont des bervalfne-
ten Kampfes gegen den Faschismus. Die Partei
hat eine hervorragende Plejade von Fleerfrlihrern
elzogen und hervotgebracht. Große olganisato-
rische und parteipolitische Arbeit leisteten in
der Armee die politischen Funktionär.,-. unter
denen nanhafte Verheter von Partei und Staat
v.raren. Gegen Ende des Krieges waren über drei
l\{illionen Parteimitglleder an der Front. In den
schlversten Monaten von 1941 und 1942 war der
Zustrom von Militärangehörigen zur Paltei am
größten. Unse|e Partei war eine rvahrhaft kämp-
fende Partei.

Der Sieg der Sowjetunion im Gloßen Vater-
ländischen Krieg hatte weltgeschichtliche Be-
Ceutung. Es entstanden günstige Bedingungen
für die Entwicklung und den Sieg del sozialisti-
schen Revolutionen in den Ländern Europas und
Asiens und {ür die Bildung des sozialistischen
lVeltsystems. Breit entfaltete sich der nationale
Befreiungskampf der Völker. Die internationa-
len Kräfte des Sozialismus und der Demokratie
erstarkten, während die Positionen des Imperia-
lisrnus und der Reaktion schwächer wurden.

Die Ergebnisse des Großen Vaterländischen
Krieges der Sowjetunion haben auf das über-
zettgendste bewiesen, daß es in der lVelt keine
Kräfte gibt, die imstande wären, den Sozialis-
mus zu vernichten und ein Volk in die Knie zu
zwingen, das den Ideen des Marxismus-Leninis-

mus uncl clcr sozialistischen Heimat treu elge-
ben uncl r-riir clie L:ninsclre P;ir'tei I.i--schärt ist.
I)ie:i.' Et.jcbt-:isr;e sinci einc ernsie \V;,r'nu.ng an
die iurpeL i al istischcn Aggles:;o|en. eine halte
ur.id rt nr.clg,r.fjliche Lclle dcl Ceschichte.

5. Nach ticr Erringung des historischen Sieges
über den Torifei:rd ging das Sow-jetvolk daran,
dic Pline iür' den {riedlichen Aufbau rveiter zu
vcrrvirklichen.

Partei und Regie.r'ung ergrifien energische
Ma0nahmen, die darauf abzielten, jene Städte
und Gebiete, die unter dem Kriege am stär'ksten
gelillen haLlen. wiederaulzLrbauen. Der Wie-
delauibau cier' \rolksrviltschaft setzte solort näch
der BeireiLlng der bcsetzten Gebiete ein. In der
Geschichte hat cs noch kein Beispiel dafür'ge-
geben. daii zr.L| gleichen Zeit bedeutende nilitä-
rische Olf!.1.]siven und I/iede|aufbauarbeiten in
so ge\',-aliiger.n Ausmaß dulchgelr-ihlt rvurden.
Stalingrad. Kicrv, Minsk, Chalkor.v, Smolensk,
Nor'.-gol.od. P:;lio\v, Witebsli, lVoronesh, Sewa-
stopol und liele erndere Sräclie und Dörfet er-
standen nen aus Schutt und Asche. Es r,vuchsen
neue Welke und F:rbliken empor. Die sowjeti-
sche Bauelr.;sciraft ellüllle dic von den Hitler-
faschisten ausgeraubten Kolchose. und Sowchose
mit neuen.r Leben. Dic sozialistische Heimat ge-
li,ann |asch an I{raft. Di(} zu Anfang des l(r'ie-
ges weit in cias Hintq land evakuiertcn wichtig-
sten Betriebe bildeten eine gute Basis fLir clen
wirtschaitlchen -\ulschrvung vielel Gebiete des
Landes. Bel.eiis 19-i8 rvar der Volkriegsstand der
Industlieplocl u1<tion im rvesentlichen u'ieder er-
reich t.

Die sor..-jetische Intlustrie entr,i.'ickelte sich
trotz cler in den Kl'iegsjah|en erlittenen Ver'Iu-
ste beständig und schnell. Von 19.10 bis 1960
erhöhte sich ciie P|oduktion der wichLigsten
Industrieerze ug ni,.se: bei Stahl von 18,3 l{illio-
nen Tonnen auf 65 I{illioner: Tonnen, bei ErdöI
von :11,1 Nlillionen Tonnen aut 148 Millionen
Tonnen. bei Gas lon 3.4 l/liilialden Kubikmeter
aul 47 Miliialden Kubikmett'r', bei Elektroener-
gie von 48.3 l\Iüliarclen kWh auf 292 Millliar-
den kWh. ln del Stluktur der Plodnhtion voll-
zogen sich bedeutende Verändelungen. Faihren-
de Zrveige wie die Ener,gier.iltschaft. der
Maschinenban, die chelrische Induslrie, die Er-
zeugung von Eisen- und Nichteisemnetallen und
r.on Baustof-fen, neue Zrveige tvie die Elektronik
und die Radioelektlonik. die Atomindusbrie
entwickelten sich in beschleunigtem Tenrpo; es
lvurde die Vollmechanisielung und Automati-
sierung der Produktion volangetrieben. Auf der
G|undlage des technischen Foltschritts stieg die
Arbeitsproduktivität unentwegt- Die Produktion
von Lebensmitteln. von Stollen und Schuhen
stieg, ebenso die Erzeugung von langlebigen
Gebrauchsgütern. Die Qualität der Industrleer-
zeugnisse verbesserte sich,
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Schwieriger war die Lage in der Landrvirt-
scha1lt, die in den Kliegsiahlen besc.rnders stark
gelitten halte. Die I{olchosbauern und die Ar-
beitcr in clen Sowchosen beiviesen in dcl Albeit
hohes Pllichtbervulltsein und Flingabe. Inner-
halb kurzer Zeit s''ellten sic clic durch den Krjeg
zerstörte \\'irtsciralt rviecier her'. Bet'eits 1950
hatte die landwii tscha-t'rliche Bl ultoproduktion
den Volliriegssl"and crreicht. In den folglenden
Jahren jedoch veflangsamte sich das EnLwick-
lungstempo in diesem wichtigen Wirlschafts-
zweig. Das hatte bestimmte Schrvierigkelten in
der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung
sowie in de| Rohstol-lversorgung de. Leichtin-
dustrie zur Folge und liell sich bis zu einem ge-
wissen Grade damit er'hlären. daß in cLel elstc.n
I'Iachk|iegsperiode die n4öglichkeiten der Finan-
zierung und del niateliell-techr.rischcn VelsoL'-
gung der Landwi|tschaft begrenzt Vraren. Die
Reseiven, die sich aus del sozialistischer-r Plo-
duktionsu'eise filr die Ilntrvicklung dei Kolchose
und Sowchose elgaben. wulden ebenlalls nicht
vo11 genutzt. Auf dem Septemberplenun des ZK
der Partei (1953) r'','urden Mallnahmen elgriffen.
um der Landrvillschaft mateliell und technisch
zu heifen und die I{olchose sorvie die I{olc}ros-
bauer-n an den Ergebnissen ihrer Arbeit nrate-
riell stär'kc| zu inte|essieren. Xine neue zusilz-
liche Queile fiir die Elhöhung der Gelreid,^el-
zeugung !":ai die Elschlleßung von Neu- und
Brachland.

Der Anstieg der mater iellen Produkiion ge-
stattete es. eine Reihe von [/iaßnahlnen durci-rzu-
Iühlen, un-r den Vclksr,'",ohlstand zu hebcn. Di.c
Lchne und Gchlllter wurden heraulgese'rzt, ciie
Alters- und Invaiidenlenten becllutend elhl)ht-
die Aibeitsrvoche wuidc ohne Lohneinbuße vet,-
krirzt. Überal1 im Lande entwickc,lte sich in gr.o-
IJem Malle der Wohnung-sbau. In Wissenschalt
und Technik sowie in der gcistig-kultru'e11,-n
Entrvicklung wurden ne'ue ErJolge erzielt. Das
Sowietland |iickte im Mallstab und im Stand
der Bildurg aul cinen der lühlend:n Plälze in
der Welt vor.

Die Entrvickiungsbedingungen del Sorv.jetge-
sellschalL in del Nachl<iiegszeit stellten der
Kommunistischen Paltei schwierige und \reraLnt-
wortungsvolle Aufgaben. Das Lcben besiätigte
die Richtigkeit des politischen Kurses der Par-
tei und ihre Fähigkeit, die Erlahrunqen der
Ma-i{n riooreri.ch zu v*r'-ll5r me'ne.n. llchr't-
politische l,osungJen aufzustellcn r-rnd Fehlel
aulzlrd-r-ken und zu korr .r, ot Fn. D,. Prt , i
nahrn Kurs ar-rf die weitere Entr','icirlung der so-
ziaiisiischen Demokratie und veru|teilte auI
dem XX. Farteitag entschieden der.r Personen-
kult um Stalin, der unserer Gcsellschaft schade-
te und sich in einer den-r Geiste des it{arxisnus-
Leninismus fremden Verher-rlichung der Ro11e
eines l4enschen, im Abweichen von dem Lenin-
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schen Prinzip der Kollektivitit cler Leiirrr.rg. in
unbegrüncielen Replessaiien und aniiclcn Vtl-
stö1Jen gegen cl.ic sozialistische Gesetziichli.it
äulicrte. Obr'r,ohl clicse lirLstcil,-rngen sehl ernsi
waren, liaben sie dcn Ch:,rairlel' de| sozialisri-
schen Gcscllschalt nicht lcr'än.lclt u..rd c.lie
Grundplcilel des Sozialisnrus nicht erschütierL-.
Die Partei und das Volk glaubten fest an <Lie
Sache des Kon-rn-runismLrs. arbeiicten \rollcr lllan
und venvilklichten die Leninschen Ideai--. $'ob.i.
sie Sch$.ierigkeiten, zeiiu.'€'ilige MilJerloige un.:l
Intürner übelrvanden.

Die Paltei ergrilf Maßnahnen. um die Jrclqen
des Personenl<ults in illl.n Eeleichen def Alb--iii
von Paltei und Siaat sor'"'ie in der. ft-ieologie zr-t

übenv.inden und un-r ciic Lcninschen No|mon d:s
Palteilcbens einzuhallcn. Die I-iecht-- c',er
Unionsrepublilien, dcl llr:gioner-r uncL Gebiete
bei Entscheidungen in vi irl sch ai tlichen und
l<u1ture11en Aufbau so-wie dic R.,.hte C.rf B l-
triebsleitel wuiden er'\\.eit.rrt. Das alles akti-
r.ielte das soziale. politischc. und geistige Leb:n
im l,ande, die Atbeit aller Cllicd:r.drs PalLei-,
Staats- und Vvrirtschaflsappaliries. Die sor,'ieti-
sche Gesellschafts- und Slaaiso|cinun{ IeiLiqie
und enhvickelle sich noch nrehr. ebr:rrsro riie so-
zia1e. dir: pclitischc und die ideologische Einheit
der Albeitcr', Bau-^rn und dtr lrtclligcnz. ilie
Freunclschaf t zwischen den Völkelr d--i' Sorvjet-
union. ihr Zusammenschluß un clie Pru'Lei Lc-
nins v/u|de noch cnger'.

6. Der vollständige uncl endgüilifie Sicg des
Soziaiisnrus ist das wichtigsie Ergebnis der r---
vollrtionären und umgcstllitcndcn'lütigl:cit rles
Sowjetvolkes unler der Iiührullg dcr Koil1,nuni-
stisehcn Pr',rtei.

Die Helausbildung des sozialistischen \\rell-
s1'sten.rs nod dier lestigung der Wiltsch:r1ts ulrd
Velteidigungskraft dcr Sorv je tunioi-r veliinder-
ten Cas Kräftevo|hältnis in dc| We1t zuqunsten
des Sozialisarus. schLLfen eine clau.:t hllte Ga-
rantie gegert cine Resi.auiation cl.c.s I{apitaiismr,rs
in der UdSSR Lurd sicher,leit cLen enCgiiliigen
Sieg des Soziaii,.mr-rs.

Das Lar.rd hat e.incn gcr,i'altieen Weg clcs
Kampfes und del Siee.e zurLichgclcgL. EntdecLer
geh--n immel eineir schrviet.igcn Weg. El crfot -
dert unablässiges Suchen. clie l,üsurLg lionpli-
ziertester Aufgaben, dje Überr,vindung zahlrei-
cher Wide|sp|riche und Hindernisse. Die 1ünf
Jahrzehnte haben gezeigi, rvie schu,'er.die sozia-
listische Um.qestaltung deL' Gescllschait rvirhlich
ist. ,, . -.Das ist et\\ias 1Veues", bctontc Lenin,
,.lr,"as es noch nie in dcl Geschichte glecbln
hrt, u,:.b. rr-n ri.ir. ir B'i:h ,n r''i ..n
kann." (Ges. Wellte. Bancl ij5. Seit,r 265,
russ.) Erstmalig in der Gescliichle rvur.d:.n die
sozi."J' n Urrq, .1il:ung! n t ..n r i*- - \\, ., n-
schaftlich bcgründeten revolutionijren Aklions.
prcgramrn ver,,r'lrklicht. Das e|forderle \'on cler
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Partei politische Reife. Organisierihcit und
Slandhal:ligkeit. eine konsequente Einhältung
des Kulses auf den Aulbau des Sozialisn.rus,
schöpferische Kühnheit bei del Ausarbeitung
von schwlerigen theoretischen und p|aktischen
Problemen und eine ständige Pl i.ifung de| We-
ge, Methoden und Mittel für die Er|ichtung der
neuen GeseilschaIl.

Unsere Partei begann den sozialistischen AUI-
bau ohne Scheu vor der Neuarligl(eit und clcm
liesenhalten Ausmaß der Probleme. vol den
Schwierigkeiten und ungc'bahntcn Wegcn. \'or
voralbergehenden Mißer'lolgen und Rückschl:i-
gen. denn die sozialistische Revolution isl ein
in Unrf ang und Tiele ge$'altiges soziales Wer k
der Miilionennassen. Die Paltei schöplte Lind
schöpft ihre KIa.[t aus den daue|halten und
umfassenden Verbindungen mit dem Volk. aus
der Treue zu den Prinzipien des Ma|xisr]]us-
Leninismus. aus der ständigen schöpler iscben
Weiterenlrvicklung der revolutionär'en'Iireolie,
aus der dauerndcn krilischen Prüfung des Er-
reichten.

Im Laufe von Jahlzehnten u'ulden aullc.r'or-
dentlich reiche Ellahrungen beim Auibar der
neuen Gesellschaft gesanurelt. ,,Wenn das Land
den Weg gewaltiger Umgestaltungen beschritten
hat", sagte W. I. Lenin,,,so ist es das \.erdienst
dieses Landes und der Partei'dcl in diesem
Land siegreichen Arbeiterklasse, daß l-ir an die
Au{gaben. die hühe| abstrakt, theoretiscl'} ge-
stellt wurden. unmitteibar praktisch helange-
gangen sind. Diese Erfahrung \\ irci nicht vcr-
gessen werden... Diese Ellahrung hann nicl.It
rnehr genommen werden, was auch kommen
mag und rvie schwierig die Wendungen der" rus-
sischen Reyolution und de| inte|nationalen so-
zialistischeD Revolution sein mögen. Diesc Er'-
fahrung ist als Errungenschalt cies Sozialisrrrus
in die Geschichte eingegangen. unci aul dieser
Er{ahmng rvird die l(tinftige inte|narionaie Re-
volulion ihr sozialistisches Gebäude e|richten."
(Werke, Bd. 27, S. 409.)

Die historische Bedeutung des Sieqes des So-
zialismus in der UdSSR besteht dut'in. daß die
marxistisch-leninistische Lehre vom Aulbar: der
neuen Gesellschaft in der Praxis ut-rsercl Partei
und unse|es Volkes einc umlassenclc un['ider-
legbare Bestätigung gefunden hat. Die Sc)wjet-
gesellschatt hat praktisch bewiesen. daß.lic Vef-
wirkiichung der u'issenscha.litlichcn Theolie cics
Marxismus-Leninismus voll und ganz den Le-
bensinteressen der Arbeiler und Bauern. alle|
Werktätigen entspricht, dbrß ein allseitiger so-
zialer Foltschritt nur durch die sozialistische
Entu'icklung der Gesellschaft möglich ist, daß
nur der Sozialisn.Ius den VölkeIn sci:iale und
nationale Befreiung. wahre Demokratie'. daucr-
haftcn Frieden und Freihcit bringt. An die Stel-
le von Ausbeutung und Unterdn:lcklrng setzte
der Sozialismus Freundschaft, Zrisammensrb--it
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uncl gcge)rseitige Hille cler Klassen und Natio-
nen. an die Slcllc von Spontalreität und An-
alchie eine planrnälJige Entwicl{lung dcr. Wirt-
schaft, a1lel Sciten de,s gcscllschaftlichen Le-
bens. an die Stelle politischer' Ilcchtlclsjgkeit der
wc|kt:itigen Moh|hcit cine rvah|e Volksherr-
scha{t. Der Sozialisnrus hat das Ziel der gesell-
schaf tlichen Ploduktion grundlegcnd veründert,
er hat den lverktätigen Sicherhcit für'dcn mor-
gigen Tag geg,eben. Aul dem So\./ jetmcnschen
lilstct nicht die lurcht vor A1 b-^itslosigkc"it uncl
Iilend. Der Sozialismus verbindet das pelsön-
liche Schicksal der llc'nschen j:est nil dcn so-
zialen Umgeslaltungen und EIf<)lgen der ganzen
Gesellschaft. l)i.rs sozialistische Eigentum er-öff-
n!-t die Epoche der f|eien -,\r'beit Iür das bessere
Leben .jedes Werktätigen. Die Befreiung der
Arbeit ist die G: undvolaussetzung für die rvirk-
liche Freiheit der Pelsönlichkeit. Der Sozialis-
mus hat die Elrungenschalten der matcriellen
uncl gcistigen Kultul jn den Dienst der atbeilen-
clerl Menschen gesie11t.

Die historische Bedeutlrng des Sitges des So-
zialismus in der UdSSR lf,esteht außerdem darin.
dall dic Völkel unseres LanCes der ganzen Welt
pralitisch gezeigl haben, wie c,lie Hauptwider-
sprüche de| gegenwärtigen Epoche zu lösen sind,
In Jahlzchnten r',-urclcn beim.\ulbau des Sozia-
lismus. bei der Anviendung der soziaiistischeD
Prinzipicn und Nolmen des monschlichen Zu-
sammenlebens in gloßem Umlang riesige' Erfah-
rungen gesanlmelt. die von andc|en Völkern
schöpf erisch genutzt tvet'den.

Die histori-sche Bedeulung cles Aufbaus des
Sozialismus in der'JclSSR beslcht felnel darin,
claß unsere E|Iahi ur.rgen die BehauptunEl der
AusbeLiie| widellegt haben, dje Arbciterklasse
und die Wcr'l.ltäti;jen seien unlühig, auch nu|
kurze Zeit die l\'lacht zu behauplen und einc
neue (lr.sellschaft zu er |ichten. Lange Zeit rvi-
derstanC das Sorvietvolli im C|unde genomrnen
allein dem Weltir.upe lialismus, es trug die
Hauptlast dcs Kamplcs geg-en die veleinten
lirti{re der intc|naiionAlen Reaktion- IJas Land
lvLrlder vor clier Wahl gcstellt: Bnt\\.cder sich zr-L

einer bel":llten Einschr'änl<ung des Lcbensstan-
clatds dcr \{enschen zu entscirlic{len und n.rit
heldenhaften Bcmühen in l(tirzester Frist eine
mächtige \Virtschalt aufzubauen lrnd scine Ver-
tr:idigungsbereitschaft zu festigen oder 1'on den
\.ereinten Kltillen dcr Reaktion zelmalmt zll
u,elden.

Um dem Dlr"rck des lmperialismus standzuhal-
1en. um die neue Gesellschalt rLu.lzubanen. um
die Euungenschlften des Sozialismus zu vertei-
digen. t'ulcle das revolLltionäre Yolk zum Krie-
ger, z!1m politischen K:implcr'. zurn selbsUos
Schali'er.rden. L-r einem ungeahnt schweren
Kampl clrang es den Siell und schul cin mächti-
ges ijl(onomisches, mii jtijris,chelj. politisches und

I
l
c

1,

s
l
d
i
S

1i

t
h
k
h
lt
l1

d
k

b
le
u
F

h
tr

ü
I
S(

_<(

r'

il

NEUE ZglT * N., 4



geistiges Potentiai, ein sicheles Bollwerk des
Sozialisn'ru s in del Well:

Del sozialistische Aulbau beruht auf der Ar-
beiX, dem I'Iut und dem Geisr aller Genelationen

der Sowjetmenschen. Die l,4enschheit wird
histolischen Taten def Pioniere und ersten
baue'r des Soz.ialismus ewig im Gedächtnis
wahren,

Komrnunismus ist

die
Er-
be-

EB" Der Aufbqu des

die Fortsetzung und Entwlcklung des großen

Werkes der Oktoberrevolution
7. Det' Sieg des Sozialismus schul die ökono-

mirchen, sozialen, politischen und geistigen
Voratrsscizungen Iür den Ubergang zum Aufbau
der horrrmü istischen Gesellschalt.

De| Sozialismus wächst gesetzn.räßig in die
koununistischt Gesellscira-lt hinüber. Errun-
genschätt--n cles Sozialismus wie das gesell-
schafLlichc Eigentum, die mächtigen Produktiv-
kr'ä11e. die planmjßige \Vi|tschaltsfLihrur.rg und
dje Ent',viclilung der scziaien Beziehungen, die
Fleiheil ,,'on dcl Ausbeutung, die filr alle be-
stehcncle Pilicht und {rir a1le gesicherte Mög-
lirl.r' i, z r i- r'itnn. cj-. -oz.a i.rrs"he Demol'ra-
lie. die soziaLe, poliLisch-- und ideolcgische Ein-
heit clel Gesellschait, die r,vissenschaf tlichcn und
krLltuleilen !it rungcnschalten bilden eine dauer-
halte Gruncilage 1ür'clcn Aufbau des Komn-,u-
nisrxLrs. I)cch bildet sicl'r der Kon,munismus
nicht -epontan heraus. sondeir-r ist das Ergebnis
del b--rvrißten Anstrengungen des ganzen Vol-
lies. des ur-rablässigcn Suchers nach einer richti-
gc=n Lösung der vor.i.i Lcben a'.if ger,r"'orfenen Pro-
bleme. Der Komn-runismus kann nur durch das
lebendige Schaffen cier u.er1(t:itigen Massen
unter Fühlung einer marxistisch-leninistischelr
Partei errichtei werden.

Der lalxismus-Leninismus lehlt: Damit man
vom Sozialismus zum Kommunismus überge-
hen kann, mull eine entsprechende materiell-
technische l3asis gescha{len ri,'erden, muß di--
Äfbeitspr odul,tivität bccleutend steigen. muß ein
Ubclllu,ß an materiellen und geistigen Gütern
geschaflen werden. müssen clie',1'esentlichen
Unterschiecle zr'yischcn Sladt ui.rd Land, zrvi-
schen geisli;Jer und körperlicher Arbeit beseitigt
t'eldcn- müsscn die r.iss--nschaftliche I,\rcltan-
schauun6l und dic kommunisr,ische Morai festen
Fuß fassen. Nul unter diesen Bcdingungen läßt
sich das Glundplinzip cies Konlmunismus *
,.Jeder nach seinen Fähigkeiten. iedem nach sei-
nen Bedürf nissen" - velt'ilklichen.

Auf dem XXII. Pa|teitag nahm die Partei ihr
ncues Proglamm an, in d..:m dle r,vichtigsten
Richtungen beim konnunistischen Aulbau in
der UdSSR festgeiegt sincl: die Schaffung der
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maleriell-technischen Basis des Kommunismus,
clie Helausbildung kommunistischer gesell-
scl:aftlicher Velhältnisse, die Erziehung eines
neuen Nlenschen. In den Beschlüssen Ces
XXIII. Parteitages, des Oktoberplenums (1964)
und der nachfolqenden Plenartagungen des ZI(
wurden diese Au-igaben allseitjg begründet und
unter Bc'raickslchtigung der derzeitigen Ent-
\,,'icklungsbedingungen der sow jetischen Gesell-
schaft. der bestehenden realen 1\'Iöglichkeiten,
der materiellen und finanziell.en Ressourcen,
der Arbeitskräftereserven und der internationa-
len Lage konkretisiert.

Die erfolgreiche Lösung der Aufgaben des
kommunistischen Aulbaus setzt voraus:

- den lesten Zusammenschluß des ganzen
Sowjetvolkes unter den-r Banner Lenins um die
I(PdSU, die au{opferungsvolle Arbeit der Arbei-
terklasse. der Kolchosbauernschaft und der
Inteiligenz. die mächtige Entwicklung des Wett-
ber,",'erbs in allen Bereichen des wirtschaftlichen
und kulturellen Aulbaus:

- die Beschleunigung des wissenschaftlichen
und technischen Fortschritls und die Erhöhung
d,-r Efiektivität der gesellschaftlichen Produlr-
tion, das unablässigc Wachstum der Industrie
und ein stabiles Ent$'icklungstempo der Land-
rviltschaft sowie. auf dieser Grundlage, die wei-
tefe Hebung des materiellen und kulturellen
Lebensniveaus des Volkes;

- die vollständige Nutzung der Vorzüge und
l;löglichkeiten des Sozialismus in der Produk-
tion und im Verkeht. im Baur,vesen. in der
Landwirtschaft und bei den Dienstleistunqen;
die Industriaiisierung und immer stürkere
Automatisiefung a1ler Zrveige del Volkswirt-
schaft:

- die Vervollkomniüung der demokratischen
Prinzipien des Sozialismus, die Entfaltung der
Initiative der Werktätigen. die Festigung der
Disziplin und Organisiertheit, die Erhöhung der
Verantworlung der Vollzugsorg:rne und der
StaatslLlnktionäre gegenüber dem Volk, die
strikte EinhalLurlg und Festigung der snzialisti-
schen Gesetzlichkeit;
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- die Entwickiung dcr sozialistischen Le-
bensnoi'men, die Erziehung der' ['I.-nschen in
Geislc der kommunistischen Einstellung zur Ar'-
bc,it und zuül gesellschaftlichen Eigentum. clcs
So\\,ictpatriotismus, des prolctarischcn lntcrrra-
tionalisn.rr,rs und der Völl.rerfi'eundsch:ift: ciie
lveitci'e ltntwicirlung von Wissenscha.ll, KLrltur
unct Bildung;

- die allseitige StSrhung dcr Verleidigungs-
fühigkeit des LancLes, die Aufrechterhaltung der
st:in.ligen Bereitschaft von VcIk und A|mee.
eJrrr: mögliche Aggression der reaktionär cn KrijI-
te dcs Impelialismus abzurvchlcn.

Dcl Aulbau des Komnrunismus erfolgt aul
l issenschaltlicher Grundlage. Im Zusammen-
hang nit den.r lVachslum Lrnd del znnchrnonden
Komplizicrlhcit der' \['irtschafi, der Entrvicl<-
lung cier wissenschaftlich-technischen ßcvo1u-
tLon. cler Vervollkommnung dcr geseilsch.!I'rl i-
clien Beziehungen und deur hulturcllen Aul-
sclr,,vur..c w'erden die Leilungsaulgaben schr';ic-
riger und vielfältiger. Damit erhiihl sicl.r c[.lBe-
drr'f ;Ln gebildeten, hocl-rqualifizierten, der Parlei
und denl Volk ergebenen Kräften. Die Vervoll-
honrmnung des Systems der Ausbildung r-rnd cLes

Einsalzcs der l{ader stellt eine wichtilte Äulga-
be cler I'artei und des Sowjetstaatcs drL.

Llie VcrrzLige des Sozialisnus als Gesell:cha{ts-
s),:stem lrerden in dem Nllaße zLl einer F,'ralitait,
in clem die Gesellschaft sie r,vissenschaitlich er-

8. Die Schaflung der materiell-technischcn
Ea:is eles Kornrc:-:-:lisn:.s durcil die Entrviclrlurg
von 1'!'issenschaf t und Tecl',nik, clur c h .'dlchani-
sieruu3- und Automatisierung, dur.rh si!:irdigc
Sleii:erung der llrbeitsproduk'iiviiüt ist die i;ko-
nonrische I{auptaufgabe der Sorvjetgesellschnlt.

Die sozinlistii:che Produktion hal jcizt ein3n
Stancl er1'eicht, der es gestattet, clie materiell-
technischc lSasis dcs Komrnuninus erioigreich
zu ei |ichten.

!!::r.isrheirjende Errungenscllaf t untl mäß3eb1i-
cho: \rorieil des Sozialismus ist ein siabil.: und
ho'ltcs Tempo der clkonomischen !i|r'u.,r' iclilung.
Der ciurcli:chnittliche J ah reszuv..a,J b s der lldu-
sii iepro.lllk'lion in den Jahrc.n 1!129 bis 19i'15 be-
trlrcl in der UdSSR 11 1 Prozent, in clcl USÄ
drilegen nur r,.0. in Großbitannien nncl tr'rank-
r ricli 2.5 Pi oz.nt. Du-rch das hohe 'fenpo cle r
Lrclult|ialisier-ung konnte unsef Land einen rie-
sigen industliellen Aufschwur-rg nehrr-ren. Gegcn-
iil--er clem Jahre 1913 erhöh1e si.rh die inclu-
sti'ieile Procluktion im Jahre 19ii6 ar-rf das
6i;iathe. Sie stieg iln \4aschinenbau unil in dcl
Xletrl.lverarbeitung auf das 538fache. in Cer che-

licnnt und praktisch ant'cndet. Die allseitige
Ve rr.olllilr- -r-rLtnai ilea :r--nilali:i.i icn planmJßi-
gen l-eilung unC die Entr',.ichlung ilil er demo-
klati:chcn GluncJlagen, d ie .liinbeziehung der
u.cLk1litigen L{asser.r ii-r dic Leitung. clie Verbes-
set r-rng cios S,r'slcm:; dr-.r' Rcchnungslühmng und
Kontlolte. clic Äusarbeil.ung ur.rd Einf ühlung der
rvissenscha itl ich cn ArbeiLsorganisalion an allen
Stt iler-r. ciie Ant encLung rnoderner wissen-
schal'Llichei uncl tcchnischer \{ittel - das sind
clie \';ichiillsten \Vegc bei der Entu'icklung des
Leitungssl-stcms.

Dje Kon-!.nunrsilsche Pat tei und die Sow.jetre-
gie|itnq messc|i cic| ri issenschäfliichen Leitung
clcr ökor..onriscircn ur-rC sozialen Plozesse große
Beclcuiung boj. Die r-on clen-r Novemberplci-rum
(1964), iem l,lliliz- und denr Sei:rternbelplenum
(i9ä5) cLes Llli iiusljearbeiteten und von-r
X;{III. Paficitag gebill jgten .lvlalinahmen zur-\re|bclscrun.g d|r Leilunll cies -,virtscl.taftlichen,
sozialen. pollischen und geistigen Lebens des
L:Lncles becleuten e'rne nclie Etanpe in der
En'Lrricklung clcr Sowjc.lgesellschalt au{ dem
\-ilegc :.rr,r Konrll Ltnismus.

Der iir.nrlunrsmus kann nur auf Cer Grund-
i:ipje .1.-r Et.LLlrgenschafleu des Sozialismus, ar-rf
rler Ciiurcllrgo dcr 11'eiter..1'r Entwicklung und
Ven'olllili-nnnunq :oJner öhonorlik. der sozia-
Jen Str'"rktur, d€'r' Fclitjschcn Crgairisation und
cles gcisLigen Lebcns errichtet rverden.

mischen lndnstrie auI das 294iac].ie, in der
Stahiplocluktlon auf das 22,5fache. in der Elek-
troenerrjl.. aLrI cläs 26ifache, in der Zementpro-
dukticl a.uf das 4Slache: dir Produktion der
Lerch iir.LLrst.je s,:iog iiuf das 16.2fache. der Nah-
l ung5mitli€ l ind rr sh'ie auf das l2.ilfache: der ge-
sär']lte GLi'Le|umschlag erllöhle sich auf das
23.1fach r:.

Obr'.,'oi-rl clurcrh .Lie Aggroision uncl den f olgen-
clen \ili:cler auLbau Cer \ro Ll<sr,ii rischalt fast 20
Ja,'l'e vcr lorcrrgil.rge n. ].ral sich die Sov. jeiunion
it-r cin Lrncl cles hochentrvicl<elten \'taschinen-
baus Linci d'-.r Ene.r gic.,r, ii'tschait. {:in.tf r-nodeincn
.[lletalluL'gir: un.] B rc nn st.rf Ii ] rd,-lsir.ie. der Che-
mie und Elektror-ril< vcrr,,'-andelt- In Ciesem.Jahr
cl! cic,\t unii"r' Lanci einen I,r,oduklicnsansstoß
von nrh| a1s 100 X4illionen Tonnen Stal.rl jähr-
lich. D.t: so\x.ic1.i-cche Inclustlie isi jr.tzt in del
Lagc, übertus komplizierte Prcduktions- und
technischr,-. Aufl;aben zu löscn. ein hohes Ent-
rvicklunS-etcrnpo clel gc.samlen Wirtschafi cles
Landc:r zu ger,vaihrleisten.

Die Elfolge in der Industrie gestatten es, die
technische Ausrüstung <ler Kolchose und

e

I
S

1

s

F
r
S

d
s
rl
h

Fie Fntwicklung der sozislistischen Fnoduktien urnd die Hebung
des nnaterlelfen Wohlstqnds des Volkes

t
1

S

b
cl

n
d

n
e
c
]t

Z

.:
P
h
51

:(
s(

NEIIE ZEIT * Nr 23



Sowchose unentrvegt zu velbesseln und die
landwirtschaftliche Produktion zu stcigern.
Ende 1966 verfügte die sorvjetische Landwirt-
schaft über 1 660 000 Traktolen und 531 000
Mähdrcscher. Die Energiekapazität der: gesan-
ten Landwirtschalt übeltraf im Jahre 1966 das
Niveau aus der Zeit vor der Revolution um das
Zehnfache. Gegenwär'tig sind fast alle Sowchose
und Kolchose mit Elektroenergie alrsgestattet.
Die Elektlizität erfaßt immer mehr technologi-
sche Prozesse.

Auf die Entwicklung dcr Landwirtschaft
wirkten sich negativ die Verletzungen der'öko-
nomischen Gesetze dcr sozialistischen Produk-
tion, der Prinzipen der matedellen Interessiert-
heit, Cer richtigen Verbindung der gesellschait-
lichen und der persönlichen Intet'essen und der
Subjektivismus in der Leitung der landwirt-
schaftlichen Produktion aus. Die Partei er-griff
energische Maßnahmen zur Behebung der Feh-
ler und Mängel in der Leitung der Landwirt-
schaft. Auf dem Märzplenum des ZK im Jahre
1965 wurde ein System ökonomischer und politi-
scher Maßnahmen zur Beschleunigung des Ent-
wicklungsstandes der Kolchos- und Sowchos-
produktion ausgearbeitet. Diese Politik, der
richtige Einsatz der Errungenschafien von Wis-
senschaft und Technik, de| qualilizierten Kader,
der ökonomischen und moraiischen Hebel
sichern die Volaussetzungen für die beschleu-
nigte Entwicklung der Landrvir.tschaft, die Er-
höhung der ErnteertrS.ge und die Steiger.ung der
tierischen Produktion. Im Jahre 1966 wul'den
1?1,2 Millionen Tonnen Getreide, cl. h. 1.8mal
soviel wie 1940 erzeugt; die Fleischproduktion
betrug 10,8 Millionen Tonnen, also das 2,3Iache;
die Butterproduktion betrug 1.2 Millionen Ton-
nen, was eine Stcigerung auf das 3,1fache be-
deutet.

Durch die Erfüllung des neuen Fünfjahrpla-
nes (1966 bis 1970) wird unsere Gescllschatt
einen großen Schr-itt vorvqärts zur Schatfung
der materiell-lcchnischen Basis des Kommunis-
mus machen, die ökonomische und Velteidi-
gungsklaft des Landes lesligen. Das vorrangige
Wachsium del proglessivsten. entscheidenden
Zweige der Volksl'iltschalt, die Steigerung der
Arbeitsproduktivität au{ der Grundlage der fort-
geschrittensten Tcchnik und wissenschaftlichen
Arbeitsorganisation, die besser-e Ausnutzung der
Produklionsfonds und der Inveslitionen. die Er-
höhung der Qualität der Erzeugnisse und streng-
ste Sparsamkeii führen zu eincm neuen Auf-
schwung der gesal.nten sozialistischen Wirt-
schaft. Durch die Intensiviemng der lnndwirt-
schaftlichen Produktion mit llilfe der Mechani-
sierung, Chemisierunq und umfangreicher Me-
licration wächst die Produktion der Landwirt-
schaft beträchtlich.

Die Sow jetwirtschaft, die sich auf der Grund-
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lage der modernen Wissensshaft ur.rd Tccl.rnil<
entwichelt, wi|d immcr ausgeqlichen-.r und har'-
monischer'. Unter Beibehaltung dc:j \.ori irllgig.rn
Wachslums del Schwelindnsüie nairn dir: Par'-
tei Kurs auf die rasche Entlvichlung ,j:ner in-
dusüiezweige, die uni:littclbal die rualeL'iellcn
und kulturellen Bedürfnisse der Ber.ilkelung
befriedigen, auf die technische Rcl<onstluktion
dieser Zweige, auf die Festigung uncl Er'r,cilc-
|ung ihrer Rohstoff- und Ene|giebasis. Dir. An-
näherung des Wachstumstempos der Produl(1ion
von Konsumgütern Lrnd von P roduktiol.rsn.r ittel n
ist eine wichtige Besonderheit der geg.nwaifli-
gen Struktulverändelungen in der Yolhsrvitt-
schaft.

Die Sowjetunion erreichte einen ttnLrnte|bro-
chenen krisenlosen Aufschwung der Wjltschalt,
ein hohes Entrvicklungstempo von Wissenscha{t
und Technik, die Vollbeschäftigung del arb!'ils-
fähigen Bevölkerung und die Elhöhung cles
Volkswohlstandes. Die planmällige EntwickiLing
der Volkswirtschaft erlaubt es, die Wir'[scha-lt
irn gesam'üstaatlichen Maßstab rvirkungsvoll zu
leiten, optimale PropoILionen herzusttrllen. die
ProduktivkräIte rationeli zu verteilen, matc-
|ielle Arbeits- und Finanzr'('sel yi'r cinzLl.ipr|en.
Die sozialistische Planung ur aßt sämtliche
Gliedcr der gesel1-schaftlichen Ploduktion. Sic
ist mit der operativen, ökonomischen Selbstti-
tigkeit der Betriebe verbundcn und siiitzi sich
auI die schöplerische Initiativcr der Werkt;tigcn.
Theorie und Praxis der plannrißigen Leiiung
der Vclksv,zirtschalt in del UdSSF, sincl ein grc-
fJ,r Beitrag zur historischen E|Iahrung de| Völ-
kei, zurn kommunistischen Aufbar,r.

Bei der Velrvilklichung del Pl,'ine zur Ent-
wicklung del sozialistischen lvirtschalt ist die
konsequente EinIührung des ncuen S)'st,..n]s der
Planung und der ükononlschen Slimuliclung
von gloßel Bedeulung. Dieses Systern lvider'-
spiegelt dic verände|ten tseclingungen dcr
sozialistischen WirtschaftsfühIung, die wach-
senden Maßstäbc del n.roderncn sozialistischen
Produktion, die qualitaii'reu \rerindciullgen
ihrer Struktur und die ElfolCelnissc der r,vis-
senschaftlich-technischen Revolu-tion. Die Wirt-
schaftsreform, dje ihrem Wesen nach konse-
quent scziaiistisch ist und die Nolwencligkeit
ausdrltckt, die öhcnomischen Beziehungen des
Sozialismus mit dem Niveau und der.n Chaiak-
ter der Entwicklur]g der ProdLlktivkr,üfte in
Ubereinstimmung zu blingen, bsdeutei ein ncu-
es Herangehen an die Leitunll der trVirtschaIt.
Ihr Wesen besteht darin. die Rolte clcr'ökonorni-
schen Leilungsn-Lethoden zu I'erstr,ir.ken, die
staatliche Planune zu verr,'ollliommncn, die
wirtschaftliche Selbsl:indigkeit und Initialive
der Betriebe zu erweitern und die wirtrcheft-
Jiche Rechnungsführung allseitig durchzusetzen
und zu vervollkommnen. Die erfolgreiche
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DurchlLihrLlng d-"r' Reforrn ist wL.itgehencl rb-
hängig von ciel r.rchligen Velbindlrng dcr zen-
tralisierten Leilung mit der' ökonomischer.r
Selbständigkeit del Betriebe. del nolaiischen
und materiellen Stimulj.erung, cler sachkundigen
Ausnutzung der Wai'e-Gelcl-Beziehungen auf
sozialistischer Grundlage und dc| mit ihnen
vet'bundenen Kategorien des Gewinns. der
Preise, des Kredits u. a. - die im Sozialisnus
einen neuen sozialen lnhalt elhalten -. und von.r
Niveau der organisatorischen und ideoloqlsch-
erziehelischen ^\rbeit unter den \lassen.

Untel dc.n neuen Bedingungen '"'elbinden sich
die Interessen de| GesellschaJt. des Kollcl<tir,s
und des einzelnen Werktätigen cnger.,,l'iichst dit'
Interessiertheit der Arbeiter an der' \'ollstäncli-
gen Ausnutzung aller Produktions]'ese]'r'€n. an
der Verbesserung der Qualität der Elzer-rgnissc.
Die ökonomische Relolm fiLhlt zu einer'$'eite-
Ien Hebung der schöpfelischen Aktivilät der
Volksmassen und ihrer Rolle bei del Leit'.rng
der Produktion. Sie l'ördert den $'eitcren .\uf-
sch\\'ung de| Wiltschalt des Landcs.

9. Das lVachstum der soziali,.ltischen Pro-
duktion schuf die festc Grundlage Iür die Hc-
bung des materiellen lVohlstands und det Kul-
tur des Solvjetvolkes.

Das Reaieinkomrren der A]'bciler in der' lndu-
strie und im Baurvesen ',val im Jahle 1966 ge-
genüber dem Jahre 1913 ar-rl cias 6.6lache gestie-
gen, das Realeinkommcn der' Bauern. au1 einen
Atbeitenden gerechnet. auf das 8,5iacher.

Der Wohlstand rväclrt bei uns 1. dulch
die Erhöhlrng der Löhne und Gehältel sol'ie der
Einklinfte de| Kolchosbaue|n in Celd und Nalu-
ralien. durch die Senkung der- Einzelhandels-
pt'eise und die Senkung und Abschaflung der
Steuern: 2. du|ch die Errveite|ung de| gesell-
schaftlichen Fonds lür' die uner.rtgeltliche Befrie-
digung der Bedürlnisse der Bevö1kelung. filr die
Volksbildung, die ärztliche Bet|euung, die So-
ziah ersicherung und Er holung.

Die Entlohnung nach der Leisiung ist unter
den gegenwärtigen Bedingun6;en die Hauptquel-
le der Einkünite der: \\rerktätigen. Aliein von
1950 bis 1966 slieg der clurchschnittliche Geld-
lohn der Albeiter und Angestellien un mehr als
die H:il{te. In den ictzten Jahren erhöhte sich
crhebiich das Einkomn.)en der niedrigsten Ein-
kommengruppen, stieg das Einl<ommen der Kol-
chosbaue|n und wurde die garantierte Bezahlung
lhrer AIbeit eing-^füh|t. Die So\\' jetmenschen er'-
nähren und kleiden sich jetzt besser, ihr geisti-
ges Leben ist reicher und vielseitiger geworden,

In der soziaiistischen Gesellschaft herlscht der
Grundsatz ,..Ieder nach seinen Fähigkeilen uncl
jcdem nach seiner Leistung" rv:iIcl die AIbeit zur
einzigen Que11e und zum einzigen N{aßstab des
Wohlstands, zum Hauptkriterium der gesell-
schaftlichen Stellnng jedes Menschen. Im Sozla-
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lismus beslehcn clic sozirlökononiscl.ren Unlcr-
schieCe im Chalal.ltel cler Albeit w('it..r. Dalunl
rvi|d ciie Dral r,.r'i cIIe Enilohnring ieclc'.s Werkiäli-
gen du|ch dic Qualilär und Qu.rntität seiner
LeistunU zune Wc:l.rle dei' Gesellsc.:ha Jll bestimmt.
Die Einhihrung ciner gleichnräIJigen Vertcilung
\.ürdc die maie';ieilc intclcssiertheit der Werk-
tätigen an dcn E|g:o:rissen dcl Arbcit. an der
Hebulre ihrcs bcr r-rllrchen und kulturellen Ni-
! cau:i LLntr: fgf:lb.'n.

Dje sozialjstische Gesei lschaltsordnung
schailr ciic mor itlischc Llnd materi(.lle Interc's-
siertheit del. Ilc'nschen itn der Sleige|ung dcr'
A'rbcilsproduktiyitiit. an dcl Entlaltung ihlcr
Fähiq\eiten rincl Anlagen. Das B..slrcben, lür die
Cesellschai'u mögiichst Vieles und Gutes zu tun,
Iindet seinen deutiichen Ausdl'uck im sozialisti-
schcn \'lassenlvcttbervelb, in der Bewequng fLir
kommul.listischc Arbeit. die Dutzende \4illionen
Är'beiter. Baueln ur-rd Intc.rliektuclic elfaßt.

Du|ch die \'oi-rl Stäat be|eitgestellLe n Mittel
velbe'sscln sich von Jahi'zu Jahr die Sozialver'-
sichei r-ing und cl jc. Renten\'(,rsorg-ung' der' \Vcrk-
tätilqen. In cLer t]dSSR cr'hullen iJ{ }.{illionen
Personen Altc'r's:- und Inr':rlidenr enten- Die
Kianl<r'ngcici--r llir dic Werktätigen Llnd cLie I(in-
dc|gc-lcler rverdon erhöht. Große lvlitiel w.,.r'den
Jür dic ärztliche Betr..uung urrC die Erholung
der A|bei1e| und Angcstelhen bewilligt. Es
rvulde cin einheitliches Rentensystem fLir die
Kolchosbaueln eingelrihli;.

In dcr Sorvjetgcscllschaft er'lolgen Aufkiärung
und \rolksbild'-rng auf Ilosten ges0llschaftlichel
Fon€ls. Ein beträchilicher Teil d.'r Studiercnden
an den Hoc].r- r"Lnd Fachschulen erh:ilt staatliche
Stipcndicn, und rvr.r'seiir Stucliun mit del Ar-
beit in der Proc{u}itlon vcfbindet. bekomrnt be-
zahlicn Zusatzurlarrb-

Die gcsellschultlichen I(onsuntionsfonds wer-
den w(,itgchc.nd dazu l,c'r'wandt. den Far-niljen
der \Verlitätigcn beim Untclhalt und der Elzie-
hung cicr Kinder nrat3)iell zu helfen. Lr den
vorschulischen Einlichtungen bc'Iinclen sich
mellr als acht Nlillione'rr Kinder. Große Mittel
n'elden als Bcihillen für' kindeneiche Familien
und zrllcinstehende 1\{ri11cr. für' Schrvanger'-
schalts- nr'd EntbinCLir.rgsurlaube bt'r'eitgestcllt.

Die gesamte Rer'ö1ker.ur.rg erh.:ilt ('jne kosten-
lose är'zrliche lSetrelrung. Dic Zahl der Arzte
aller FachrjclrtiLngen bclr'igt 5?8 000 oder mehr
als das z0lachc eegenr-ibe| dcr Zeit r-o| der Re-
volution. Es besttrht ein cnqes Ner,z von Kran-
kcnl.rüusern, Ambulatorien, Polikli:T iken, Sana-
torien. Pensiorl('n und Erholungsheinen. Sehr
fiele lverktätige erhallen unenrg.'ltliche oder
ermaßiglc Kurelr und Er holungsr cison.

Eines der wi(l1t;gstcn Ploblcme in unserem
Lande ist die BefriediHr"rna des Beclarls de| Be-
völken"lng ar.rkomlortablen.r trVohnlaum. Dje
Iiornmunistische Pariei Llncl clie Sowjetregien"lng

NEUE ZEIT * N., 23



i.

tref{en energische l{aßnahmen, um diese Auf-
gabe zu 1ösen. Nach Un{ang unC En'ir','icklungs-
tempo des Woi:nungsbaus n:,rnmt C,ic Sowj3t-
union einen dcr ersien Plätze in der lVel'u ein.
Jähi'1ich erhalten 10-11 N4illionen Sorvjetbürger
eine neue V'/ohnung. In den ier;zten zehn Ja\rerr
hat iast die Hälfte aller Ber''rhner des Lancles
neue lVohrungen und Il:iuse:: b..zogcn oder iLrrc
Wohnvelhältnisse r;erbesse;:t.

Der So-rljetstaat hat die Arbeitsr,;oche bei
gleichblcibendem bz.,r'. ei'l-röhtem Lchn vcrl<,"ilzt.
Die Arbeitsrvoch: beträgt bei den meisten hr-
dustricarileitern 41 StunJen. cL. h. 18 Stun.len
t'eniqer a1s in.r Jahi'c 1913. Zum 50. Je.irrestag
de Ukt^lr, jr'\'o'ul:nn ri i:d de, Üb.,;,,cg zuI
5-Tagc-Woche n'rit z\:rei arbeitsfleien TiLgen iur
wesentlichen abgeschlcssen werden.

Im laufenden !'ünfiahrplan trerden auf der
Grundiase lvochsender Willschalt uncl höherer
Arbeitsproduktivität lv{aßnahmen zur weitelcn

10, Die soziale Struktxlr i{er Sowjctgeseli-
schaft ist geker':nzeich*et dulch das Vorlian-
dcnsein befreundctcr K[assen rurd Gmppen der
Werlitätigen, durch dic Einheit ihrer ökoromi-
sehen, sozialpolitischen uncl r.r'cIt:inschaulichen
Interessen sor"rie durch tlie gemeinsamc !ntcrcs-
sierlhcil arn .4utbau dcs l{or::n,'unisn-rus.

Die -Arbeiterklasse ist clie führende schöpfe-
rische Kralt der neuen Gesellschaft. Das halbe
Jahrhundelt im Leben unsercs Staaies hat clie
überaus wichtigle'Ihese des Marxismus-Leninis-
mus über die grofie histc|ische }lission der Ar'-
beiterklasse bestätiigt. Sie s'al die fülircnile
Kraft beim Sturz der Ansbeuter-orC.nungl und
beim Aufbau Cer neuen öl<onon'rlschen Gesell-
schaftsformation. Die Arbeiterklasse setzt sich
das Ziel, die Klassenunterschiede aulzuheben,
d-ie klassenlose kommunistische Geseil-rchaft zu
errichten. Träger des sozialis'Lis.-hen Patriotis-
mus, ist sie gleichzeitig frei von natione-icrn
Egoismus und den Ideen dL.r Solidai.ität der
Werktäiigen aller Länder zutielst verbunclen.

Durch die industrielle Entrvicltlung stcigt die
Zahl cicr A,b-it r: s'<. b.trdg, i tz, -n,i rls 4i.'
Hälfte aller Werktäiigen des Lande-q. Es r.c11-
ziehen sich grundlegende Veräldci'ungcn in der
Qualifizierunq der scrvietischcn Arbejter. in
ihrem techni;chen und l<ulturellelr Nil'clu. im
Inhalt und Charal<ter ihrcl Arbeit. Gcgenl'iir-
tig haben et-,va fünfzig Prozent clcr A|b:.iter eine
abgeschlossene ode| nichiabgcschlo-qscne lvlittcl-
schu-lbildung. Das alles hat ein Wachslun cier
Arbeitsprc:iul<tivi lät, eine I'ioh e ges elhchr i Lir cbe
Aktiviiät der scwjetischen Arbeiter Lrnd eine

Ilebung des materiellen Wohlstandes des Volkes
du|chgeführt. Vorgesehen ist, die Löhne der Ar-
bei'r,er, die Gchältel cier lirgcnicure, Techniker
ulid Angestellren, die Einkünfte der Kolchcs-
l:auern aus cier gesellschaftlichen Wirlschaft
weiter zu elhöhen. Es stejgt.ias lTiveau der kui-
iureilcn ui.rd i'iraieriellen Dienstleistungen, es
werden Xlallnahmen zur Verbesserung des Han-
dcls und der Vclsorgung Eetrcffen.

Die Albcitstab jedes einzch.ren als Beitrag zur
Et.ttrvicirlung und zum Gedeihcn der Gesellschaft
ued dic ständige Sorge Cei Gesellschaft uir.r je-
den \4rerktitigcn g.hiilen zu den EesonCerheiten
der scrvjetischen Lebens..veise. Als Ausdruck des
hohen pcliiischen Bewußtteins dcr WerktJtigen,
ihrer Begeisterung und Iniliative hat sich jetzt
in.r ganzen Lande der sozialistische Massenv,.ett-
bewerb zu Ehren des 5C. Jahrestages des G|oßen
Okicber entfaltet.

Elweitelung ihrer gcistigen Ansprüche zur Fol-
Ae, brachte einc so becl:nlcndc Massenorschci-
nung \'vie das Rationaij.earclen- und Er{indungs-
\\e-en.h .,ror'. Dir Tlr.ll<e. d. - .\'$oir,.s. de"
k^r-p.i:i...o ly,._lr;n. . und P, o lu(t, , ,rp, u-
zesse sleuert, nähert si.h ir::tr-rr:r'mehr der Ar-
beit des InEcnieurs und Technikets.

Die r'r.rit der InCustrie. der wichtiesien n'iate-
t joil .tr C-, :11:q" d . . ,. alrc i-.1'r, n G clJ-
schaft, verbundene Arbeiterklasse spielt auch
in der Fcriode des Är:ibaus des Komntunismus
als die {ortscht ilLlichsie und o|canisierteste
lr, r'r r I ,l-r,'lr,hi.,ro l:,-.Ll..

Der Scz;.alismus hat die l,a3-e der Ilauern-
scha{t g|Lurdlcgend rrer'änder.t. Die Bauern-
s'riralt. cler tfeue Ver'bün,1ete dcr Arbeiterklas-
se, ist zu eirer aktiven Kraft beim .{u!bau der
kornn-.unistirchen Gesell-schaft eel'orCen- Die
Schaiiung qi,cl-ler sczialistischel:Bctr.iebe, cier
Scivcbose ultti Koichcse. und dic Nleahanisle-
runrf def lanCwit i.schaitlichcn P|oduk[ion ha-
b,-. cii" Lr rdar b.'t cier ln,u.:,.. arb, rl oed.u-
tenC an.ccnil-relt. Die Ailgemcinbildung und das
i<ultureli-t{jchnisclre Niveeu dcr Werktätiqen in
der LanCrvirtsch;ift ei höhen :ich. Allrrrählich
sch\,.inden die rv--:ei-rtlichcn Ui-rterscltieCe ztvi-
scheri Stadt und Land. Das Antlilz des Dcr{es
ver;,.nde1t sich. Di: ;911:;ctrschc Baucr.nsch:rft
rlcistert dic ntodtlne Tcchnik. -steio.rt Cie Ar.,
bfits prclulrtivitä t und schailt gilr.riticc|e Be-
.:r'-r'nc. n l.i cJ ,. "rr.r'i l. r,rJ I i" :. Ll-
ben.

In dor Zcit dcs komnrr-u-risliscl.ren Aufbaus
v.:" n., i- rl 6n s..1hör r d " L: t- r. .i...c .. ll_

ffiie soai€Eäe Strurktua' den Sowj"eägeseflsehüft unei die €ntt*'iekiung
der soelcBistisshen Fen'rokrsläe
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schalt die Rollc drL' so',y.ictischer hitciligenz,
Ilirc lntcle:;en lin:i von da.n InLcr..ssen .icf Ar-
beite| und E.ruc].i-r nir:ht zu tl cDllelt. Itn Zu-
sammei-Ih3ng rlrt clel sl-irt n-risch,:n Entw'rcklung
der Pfo.llrktion. \l,'-i:i-s.rnsch jlft unC Tc rhnik ei'-
höht sich lasch clic. Zrhl deL' Anrjehilig-cn C.cr
Inteliigenz. insbercndere dcl tr-chnis.:her.r Intcl-
Iigenz. \ircnn 191IJ in clcL \\rir'1s:balt des Landes
etwa 200 000 FachicLrle mii Ilcch- und Fach-
s.:huibilclune; b.-'lch:iii.ijt \1'ri'en. so belicf sich
ihle Zahl I965 bir:;rs ruf ir:it 13:Uil]icnen. Im
Sczialismus e i'il jjri-n si.jir grc [:]c Niöglicirheiten
füt' die schöpi ei i:r.jl rc 'i'ii1i!liiciL cicr Int:iligenz.
De| kcmlll ur, i:;Lisc|r;' A.ilI'cau blatet nauc gün-
stige 13eclrDgunr-;:r-r iür' drc ÄnwenCungl ihi.er
Kenntnisse ur I li;l..r3kciten bei rlrr Scl.ral{unq
deL ncuen To..rr,ik. bei clcl Lcilung clel Pioduk-
tion, bei drl Au.:biLdung urcl irrzichung der
jungen Genelrfioneit \:ol Elbauein dcs i{om-
munislnus, in clr:r' Intr'.'ic1'Jrrr,q von liultut, \\ris-
senschaf'r. Litei;Ltul und liunst.

Aul del Glu-ncilai;e clcl leschen Entr".iclilung
der ProJul<1.ivkr ilic und der soziaii;t.;chcn ge-
!eilschitltlichen Bezieh'rngt-,n. dcr- Ilebung dei
Lebenssland ard,r unl .le5 li ltulellln lJive:r'us
der ganzen R.irijlkel unll ve riliu llL clct Proz.ll
dcr allmählichen Bcscitigung clcr' srziaiet.i Ln-
telschiede. Del kommunislischc ÄulbrLu nrbt
die Zusanrne'rr.r'beit der l{iastr.n ul-.1 del soziit-
len G|uppen unJcrcl Clcsejischalt ;'.uI eir-rc ]icuc
S1ufe. Gescl'rlos..cn schaffcr.r sic dic rlaleliellc
GrundJagc de s Ilommr-tn jsn11-s, r'elr, oilkommlen
die gescllschaftlic-lr,:n Bezichungen unC iestigen
ciie pr.litisch-mcralis:hc und idccltgischc Ein-
heit dc's Volkcs.

11, In dcr sovyjttischr:u Gesellsch:rft sinctr die
Bcziehungcn dcr Gleichl-.cit, dcr Freunrl-scha{t
und der Zusarrmr:r-riri l;eit ciel N;riigr.,:l untl
Nationalitäten ersierkt, Els vluidcn Ieste Grund-
la3en liir ihr u,eiteros Aufblühen unti Iür ihre
Annriharung gcs:chsttcn.

Die B--zieh'-rngcn clor' li'r'eundscha[t uncl c]er
Zusammenalbeit clel Nal.i,-rncn e nlspi i.'.h.rn vo11-
auf den Int.ji ejs.-n jc.-l:r' ciiri.,t'luc;t Nalirn ur-rd
der sow.jcii,.chcn \iii1i!cigein. jn s.jh.1 t. Sie sind
ein mächtigcf L3eschlcuiugcr di:; sozialer.r Fo|l-
schritts.

In dcn Unionslopubl il,clt cnlt,icltclt-r sich
stür1.r'lisch c1ie Plolukl.ir'lrlri lte. rlic nn.-lernc In-
dustlie und dic s,rz:ialis i ischc L.,.rdwirirchaft. cs
\{iachsen die I{zrC.:r Ccr ;\r'b:i i:ct irlassr:. ci,.:r Kol-
chosbauor.nsch afl- unil dc.i Vc11<s ini cliigenz. E;
erstarkt dic v'irlschaltlicire Z..i-q.r.rnmi.:nl l;:it der
Nationen, es $iächst dc| Beilrrg c.iri.:r' tc,:l:n Ion
ihner-r zurr-r genleinsrämrn Wei'k dc:i liclrrnuni-
sLischcn Allfbllrs. lin l"'cliatrl rl:,,t lirml-rlnis1.i-
schcn Aulb!us cr11'i:itc|n si(-h dl!. j, arr latiti-.(lei'r-
artigcn wirtsrcf,.rlll r clrtn B'::zilhunll.n zrii;hln
den Unions"epublil.: on. Dic Vol| sri'il i: ':h:rf t dcr
UdS.lR ist ein einhcitlichcr. in allcn sclncn Ti:i-
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1en cng zusammcnhängender Komplex, der eine
objektil'e Clr'undlage {ür die weitere Annähe-
rung der Nationen ist. Dic Völker der UdSSR
frihlen, rvie fruchtbar der sich vcrstärkcnde
Äustausch der materiellen und geistigen Schät-
ze zrviscl-ren den sozialistischen r\*ationen ist, der
für sie zur Lebensnotwendigkeil wulde.

Auf del Grundlage der ökonon'rischen und
sozialen Gemeinsankeit entwickcln sich in den
sozialistischen Nationen aktiv intcrnationaie
Züge. festigen sich die gesamlsowjctischcn
TraCiticnen der Elbauer des l(ommunismus.
Einh.rit der Ziele und der malxis tisch-leninisti-
schen ]d.Jologie, Tleue zur Sache des Komr]lu-
nislrrus, tiefer Internationalismus ur-rd sowjeti-
scher Patriotismus, Achtung der nationalen
Wtilde. FreunCschaft und B1üdcflichkcil sin.i
die charahieristischen Züge der WcrktätiEjcn
der einheitlichen und gleicirzeitig viele Natio-
naiitäten umfassenCen sozialistischen Gcsell-
schaft. Die KPdSU führt einen konsequentcn
I{arnpl i]rit dcn Reslen nationaler Beschriinht-
hcit. geg.n jegliche Erschcinungen von Lokal-
patliotisn.)us. Nationalisn.rus und Chauvinismus.

tsei a1len Völkern der UdSSR entstand unC
cntwickelt sich eine dr^r Form nach naticnale
unC dem Inhalt nach sczialistische Krllur'. Mehr
als 40 Naticnalitäten haben erst nach dcr Oklo-
bcrrevclution ein Scltriltsystcm erhalten. Dcr
Sozialismus hat die Bedinqungcn iür das Aul-
blühen und die gegcnseitige Bereicherunq dcr
nationalen Kultu|en geschalfcn. Unter Bcibe-
haitung und Entwicklung ihrel beslen rationa-
len Besonderheiten und TraCiticnen, bei übci.-
\\.indung ve|alteter Trofmcn nutzt iecie nationa-
le I(uitur schöpfcrisch clic Errungenschaftrn
cicr Iiuitul der anderen Naticncn. Dre russische
Splr,rche ist zum Miltel Iür dcn Velkehr zu'i-
schen den Nationaliilite ir, den Alrstausch wis-
senschaftlichcl und kultureller V/elte g.:tr.ot.-
clcn. Unter den Bedinguneen cier wcite|en Ent-
$.icklr-rng der nationalen Kulturen u-nd Sp::a-
chen hat iede Natior.r a]le N{öglichkeiten. dic
geistigen Reichtünler allcr Sorvjetvötker zu nut-
zen und sich anzueignen,

Atrhand der Erf:Lhrur.rgen del UdSSR riber-
zeugt sich die ganzc Welt r.on cier Lcbcnshr;rit
del Leninschen I'Iationalitätcnpolitii<. Die Lö-
sung Ce| Nationalititcnf|age in unscrr:m Land
hat unl'idcilegbat bewie-sen. daß das nktivc und
seLbstiindigc ge.schichtlicire llandcln nicht cias
Privileg,,auserwählter Nationen". sonrJe|n allet.r
Völkern zug.:ingiich ist. Ifcr son'jetischc scziaii,
stischc Nationalitiitenstaat clemonstri.r1: in .ler
Praxis dcn Triumpl.r der ldccn tles prolctari-
schfn Intcrnittion a I ismu s.

tr2. trn dcr I'criode des liomrnunistischcn Au[-
baLrs Lommt es zur Vcrvollkornninurng und rl,ci-
tercn Untrvichlung der sozialistischcn Staattrich-
keit und Demokratic.
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Bein Ploz:ell clc: kcmnrrtiristischen Anfbaus
wächst dic Iiolir des ::ozillisiisclien Staai.cs, be-
sondels seir.cl' rvir l;ch:rillich-olganisatciischen
unC kulturell-crziehclisch..'n Funlitionel. inmer
mchr. Die:e Auiqaben ki.inncn nicht ohnc Hin-
zuzichung de| rvcrlii,iitigcn l4assen zur Lcitur-rg
derAngelegcnheiLcn clci' Gcscllschaft gelöst
werdcn. Dic Vollishcrls:halt in unselen-r Lande
findet ihr-en Au:;clL'uck vor allem in den So-
wjets - del Olgrnen der Volhsverti'etung, die
Züge del staailicl-len und gc's:llschaiLlichen Or-
ganisationcn in sich velcinigen, Die Stürke dcs
sozialistis:hcn So$'je',staates besicht in dcr
B|eite scinc'r' sczialen Basis, D3r Staat dcr Dik-
tatur des Pioletariats \\'ird miX dem Sieg des
Sozialismus zur- politis::hen Or:ganisation des
ganzen Volkes bei {rihlender Ro11e der Albei-
telklassc,

Der Volksstaat ist die weitere Entwicklung
der sozialistischen Staatlichkeit zur gesel.lschaft-
lichen kommunistischen Selbstverwaltung. Er
setzt die Sache dcr Dihtatur des Prcletariats -
den Aulbau cics Komnunismus - fort und führt
gemeinsanr mit dctt anderen sczialistischen Staa-
ten den Klassenkampf gegcn den Imperialismus
in der trVelt". Der V/cg zur gesellschaltlichen
Selbstvelrvaltu::g fühlt übcr die r.vciter-e Ent-
wicklur, g und Vcr'\,oilhcmmnui]!j des sozialisti-
schen Staates unC der sczialisti;chen Demokr-a-
tie. Das zeigt sich l;onklct in dcr glJßcren Rol-
le del Scwiets d3r WerkLätigend:putierten, ilr
der Verstärliung d-es chi'enamilichen Prinzips
ihrer Tätigkeit. ir.r del rva.chsen.Jcn Rolle der B:-
triebsbelegschaftcn und dcr gesellschaftlichen
Organisationen bci der Lösung Yon Fragen des
betrieblichen, sozialen und geisiigen Lebens.

Bei dcr Entwicklung der sowjetischen Gesell-
schäft rvachst die Rolle der Geu'er-kschaf ten als
Schulen der Lei'tung clsl Wiltschaft, als SchuLen
des Kommunisrnus. Dic Gewerkschaften ver-
einen in ihlen Reihcn mchl als B0 X4illionen At'-
beiter und Angcstcllte. Sie sind eine zuverläs-
sige Stü'rze der Parlei, einc gloße olganisierende
Kr€ft bei der Enhvicklung der Procluktivl<räftc
des LanCes, der Erhöhur.rg Ccr Arbeitsprodukti-
vität, der 13eschleunigung des wissenschaftlich-
technischen Fortschriits. Dic sorvjetischcn
Gewe|kschaften nchrnen aktiv an de| Planung
und Leitung der Volksv,'ii'tschaf t teil. sie leisten
eine gloße Albcit bci der Enlwicklun.q des
soziaiisli;chen'[Vcttbe-;r'clbs, des technischen
Schalfens cler 1\'Iasser-r, c13r bcwußtcn Albeits-
disziplin. Sic habcn drs Rccht del gcsctzgeberl-
schcn Initlative, si:l vcl",vrlten clie staatlichc So-
zialv-r'sich( r ur'r,l uniL I:.,ritr,,!IIlt cn g('m'-in.:im
mit dcn staatlichc,r Olganen Cls N{aß cl:r'l\lbcit
und dcs Vcrbruuchs und dic Bil)hsltung dc'r' Ar'-
beitsgesctze. Die C crvcr-hschailen scrgen {ür dic
Verbessclung dcl Arbeits- und Lcbensbedingun-
gen sou'ie fr"rr die Olganisation dcr Fl'eizcit dcr
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lverktätigen, sie leiten das groß-. Ncl: der kul-
lurellcn unC Bildungs:i;-LlichtuDg-.n, si-. entwik-
kcln dic Kör'p:r'kultur', d3n Nl:ssenrpolL und dic
Tout istik. Eine weitere !'cstigunq deL Gcrverli-
schaften, die Elhöhung ihrel Rolle ir.n Leben der
sowjetischcn GeselL:chr-tt ist eine dcr wichtig-
$tcrn Voraussetzungen für die er'.folg|ciche Lö-
sung der Aulgaben dcs kommunislischen AuI-
baus.

Del alitive Ifelfer und die Reselvc der Partei,
del' Ofganisstcr der sowjetiscl.i.n .Iugend ist dcr
Leninsche Koneeoncl, d.:i' 93 Nlillionrn Jungen
und Nlädchen vereint. Der Leninsche Komsomcl,
die luhmt'eiche So\i'ietjugcnd habcn rückhalt-
lose Treue zul Sachc Csr Psrtei in allerr Etappen
des sozialistischen Aufbaus an d.n Tag g"l--gt.
Der Komsomol hilft dor Partei. die junge Gene-
lation des Landes del So',rjcls im Geist cier
Treue zu den Idecn des Koimnunismus zu
erzichen. D:r' Komscmol und di': Scwj':tjugend
gehen den Weg der Väter, sie s.1zcn dic rcvo-
lutionären Tladiticnen des Oiilcber folt.

Eine umfassende Entwicklur.rg clfahrcn die
genossenschaftlichen, kultulc'1len. tcchnischen,
wissenschaftlichen, Sport-, VertciCigungs- r,lnd
anderen X{asscnorganisationen. dic im gesell-
schaftlichen Leben des Land:s eiue rvichlige
Rolle spielcn.

Zum Untelschied von der blirgcrlichen Demo-
kratie, unter dcren Bcdingung.n dic sozial3n
F,cchte und Preiheiten Iür berl:r,rtcndc Bevöllie-
rungsmassen eincn formalcn Charai{tcf 1r3gen,
gervählleistet die sozialistis.:he Demck|atic, die
auf del Grundlag: des gssellechail.li:hen Eigen-
tuns cntstanden ist, den Werklätillen sozial-
politische Rechte r-rnd die F|eihcit dcr Persön-
Iichkeit; sie erö{lnet große Möglichkciten fi.ir die
Teilnahme der Werktätigen an dcl Lsilung der
staatlichen, wirtschaftlichen uncl gcsellschaft-
lich':n Angclegenheiten.

AuI den Tagungen der Sowjcts del Welktä-
tigendeputierten, den Paltci-, Gcrverkscha{ts-
und anderen Versammlungen, übcr die Organe
der Volkskcntrclle, in Presse und Rundfunk
sowie Fernsehen machcn die Wcrlilätigen Vor-
schläge zu vcrschicdenen Fragen des g:sell-
srhaftlichcn Lebens. el'öl'tetn sie G35etzent-
rvür'Ie, klilisieren Mdngel und Fehler und
füht'en einen Kampf gegen Vei'Ictzungen der
Gcsetzlichkcit und gegen Uno|ganisicrthcit.

UnabCingbere scziale und polir.iis.he R3chte
setzcn eine stlikte Einhall.ung cler Pflichten
dulch alle MitglicCel der G:sells:haiL voraus:
das gesellsc}raltliche Eiglnlr"rm splli;am zu be-
hand-^1n uncl zu mehlcn. ehllich zu rrb:itgn. die
gcs9ll:rchaftlich-- Ordnung aul|cchtzuer'lreltcn
und dsr sozialistische Vaier'land zu vcitcidigcn.
Die sozialistische D3mcklalie itt unvcleinbar
mit individualistischen'r Eig!.nv/illon und an-
alchistischer Mißachtung dcr staalsbijrserlichen
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PIIicht, mit jeder Ilandlung, die den gesell-
schaith:hen Interessen schadet.

Die Ver volll<ommnung der sozialistischen
Demoklatic gestattet es, die ökonomische und
scziale Entrvicklung zu beschleunigen, die AuI-
gaben des kommunistischen Aufbaus schneller
und cifektiver zn lösen.

13. Dic leitcnrlc und lenkende Kralt der
so$'jetischel Gescllschaft ist die Kommunisti-
sche Parici dcr Sorvjetunion.

In ihlcr 1;-csanrten Tätigkeit lüIlt sich die Partei
von der qloßcn Lehre des llarxismus-Leninis-
mus leiten. Auf die revolutionlire Theorie und
die Erkcnntnis dsr objektiven Gcsetzmäßigkei-
tcn cicr- Gcsellschait geslützt, entwickelt und
vclrvilklicht dic Konrrnunistische Partei die
Politik auf dem Gebiet des wiltschaftlichen,
sozialen und qcistiqen Lebens. Dic organische
Einheit von Wisscnschalt und Politik ist cin
au Il orordcntlich u,'ichtiges Plinzip dcr Paltei-
|-ihlunq.

l)er qroßc Lcnin lchrte, daß cs ohne cine revo-
lution:rrc Thcolie aucl'r keine revolLltionäre
I)cwcgung .qr:ben kann. Die Partci uncl !V. I. Le-
nin l'rabcn Grundploblcme dcl malxistischcn
Thcot ic er.rtr,viclt:lI wie die Wegc der pi'olc-
tatischen Revolution und dcs Bcfi ciungskamp-
Ics, dcr Iriediiche und dcr nichtfriedliche Weg
del Entrvickiung der Revolution, das Bündnis
dcl Arbeitelklassc und der Bauernschaft im
lcvolutionär'cn Kampf. die Diktatur des Prolc-
lalitrts und die lühlende Rolle der Partei in der
Revolution und im sozialistischen Aufbau, die
Möglichkeit dcs Aufbaus des Sozialismus zu-
nächst in clnem cinzelnen Land, der Weg des
Äufbaus dcr sczialisLischen Wiltschaft, die Ein-
beziehung der Baucrnschait und der Intelligenz
in dcn Aufbau clcs Sozialismus, clie Lösung der
Nntionalitälenfi'age, der Inhalt und die Metho-
dcn der Verwirklichung del Kulturlevolution
u, a. m.

Die Paltei. dic clie marxistisch-lcninistische
Lehle schöpfclisch entrvickelt und bereichert,
vejst dcm Sowjctvolk den Weg in seilrem
Kalrlpf f ür den Sieg des Kommunisrnus. Indem
sic die Gcs3tzm:iljigkeitcn des Hinüberrvachsens
des Sozialisrnus in den Kommunismus auf-
derlite. hat die Partci dic erstrangige Bedeu-
tung der -schaffung der n-Lateriell-lcchnischen
Basis faif den Sieg des l{ommunismus theore-
tisch beglündet. .lie wissenschaf llicl.ren Prinzi-
picn der Olqanisation und der Leitung dcr"
Volksrvi|ischaft ausqearbeitet, dir-r il:.trr.icklung
do| soziaii.-.trschen SLajitlichkeit,.r!' !i,llnmuni-
stischell Selbstverlvaltung ur'd r-lrr Wegc zui
Vcilolllionmnung dcr sozialistischen gescll-
s:ch:ltlichi.n Bcziehungen und der Erzichung des
liomnunl:tischcn Be.,vuiltseins bei den Werl<tä-
tiijcr Ccr sczialistischen Gesellschaft theofetisch
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begründet. Unsele Partei lcistet cinen großen
Beitlag zur Ausarbeitung der aktuellen Pro-
bleme der hcutigJen Entrvicklung der Welt, der
interr'rationalen hommunistischen und Arbeiter-
bcu'egung.

Die lvissenschall vom Aufb.au der sozialisti-
schen Gesellschaft, die in den real bestehenden
Sozialismus in der UdSSR verkörpcrt ist, ist ein
he|r.o|r'agender Beitl'äg zur Schatzkammer des
N'Ialxismus-Lcninismus. Die drei Parteiprogram-
me, von dencn jedes eincr der wichtigsten histo-
:.ischen F)tappe dcl Ent*.icklrrng des Sozialisnus
cntsp|icht, sind cin konzentrie|ter Ausdruck des
rcvolutionär'cn Gedankens Llnd der revolutionä-
|en Praxis der Pa|tci.

Unserc Partei. die über gewalLige theoretische
Reichlümer vcrfügt. die beispiello:;e Elfahrun-
gen der Vcrrvilklichung dcs revolutionären
Kampfes und der Schaffung eincr neuen Gesell-
schaft bositzt, schritzt die Er':-ungenschaften des
marxistisch-leninistischen Denkcns in anderen
Ländern hoch ein, sie berücksichtigt und nutzt
sie in ihrer thcolctischcn und praktischen
Afbcit, im Kampf frir den Sozialismus und den
Kommunismus.

Die KPdSU ist cin lebendigcr politischer
Olganismus, dcr sich ständig in untrennbarer
Verbindung n'rit dqn Prozeil dcs Aufbaus der
neuen Gesellschalt cntwichclt- Eine unbedingte
Volaussetzur.rg für ihre Tätigkeit als die einer
politischen Organisation ist das Prinzip des de-
moklatischcn Zentralismus. In den b0 Jahren der
Sowjetmacht hat sich die Partei zu einer gewal-
t.igen Macht entwickelt, in ihren Reihen sind
über 12,3 Millionen Kommunisten, die fort-
schIittlichslcn Vertrcter der Arbeiterklasse und
aller Wcrktätigen, vereint. Dic Sorgc um die
Reinheit der Partci, darum, dalS jcder Kommu-
nist mit Würde den hohen Namen des Mitgtieds
de| KPdSU tr'ägt und rechtferligt. ist ein Gesctz
des Lebens der Par.tei, aller ihr-er Organisa-
tionen. Die Arbeil.erklasse nimmt in der Partei
die führende Stellung ein, und das wird auch in
Zukunft so bleiben. Die Komnunistische Partei
ist Fleisch vom Flcisch der Arbeiterklasse, des
wcrktätigen Volkes, des schöpfe.rischen Volkes,
sie spürt stcts seine einmütige Unterstützung.
Die Partei schätzt das Vertrauen der Werktä-
tigen sehr, sie hat keine anderen Intcresscn
außer den Intcrcssen cles Volkes.

Die Partei wah|t die Kontinuität der Gene-
rallinie. Diese Linie hat sie im unversöhnlichen
Kamp.l gegen den Trotzkismus, gegen das klein-
r,rürgerliclre Abenteurcrtum. gegen die rechten
Oppoltunistcn. gegcn die Trägcr nationalisti-
schel Ab-,r.eichungcn Lrnd gegen andere antileni-
nistische Strömungen und Gt.uppcn behauptet.

Die KPISIJ hat reiche Erlahrungen bei der
Leitung.! . l.:ommunislischen Är-r.lbaus, der In-
nen- und Äußenpolitik des Landes gesammelt.
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Die Partei, die ihre führende Rol1e dur-ch d-rs
Sv'ten dor s'a:tllt( hen u"ld g^<pll'tit-Irt lich.n
b"rga n i.ar io'r.n ausübt, ver . irt unC l, nkr d. '. ':Bemühungen auf ein einheitliches Ziel hin; dabei
wendet sie die ihr eigenen Methcden der orga-
nisatorischen und ideologischen Erzichungsat-
beit an. Die Fartei entwickelt die Initiaiive der
Staa"s- und Wirtschaf tsorgane alls:itig, damiL
sie einen möglichst großen Nutzeffekb in der
Afbeit erreicht.

Die Partei ste1lt hohe Anforderungen an ihre
Mitglieder, sie verlangt die Hebung ihres theo-
retischen und politischen Niveaus, efzieht sie zu
Unversöhnlichkeit gegenüber Verknöcher'ung
und Routine, unterstü1"2t al1cs Neue und Fo|t-
schriitliche. Sie mißt de| Enifaliung einei sach-
lichen unC grundsätzlichen Kritik und S3lbsi-
krilik, die zur Verbesserung der Arbeit der
Partei scwie der staatlichen und gescllschafl-

lichen Organisationen beiträgt, große Bedeu-
tung bei.

Mit der Entwicklung des Sozialismus erhöht
sich die Rcile der Partei, was d,,rlch das immer
größefe Ausmaß und die Komplizie|theit der
Aulgaben bei der Umgestaltung dcr Gese1l-
schaft, durch die immer gr'ößeie schöpferische
Aktivitüt der L4assen, durch die weir.re Ential-
tung der sozialistischen Demokratie bedingt istl

Auf den Plenertagungen des Zentralkomitees
seit dem Oktober 1964 und auf dem XXIII. Par-
teitag wurden lvichtige Maßnahmen ztt Lö-
sung der zum Durchbrucl-r drängenCen Aufga-
ben des ökcnomischen, pclitischen und kuliu-
rel1en Aufbauwer.kes ausgeärbeitet. Der Kampt
für die Durchführung dieser Beschlüsse der Par--
tei bilCet heute den Hauptinhalt der Tätigk3it
der KPdSU und des gesamten Sowjetvolkes.

Bie geistige Kultur des ScslsEisrnus N.id'Ed dae korns-nunistlsc$re
Erziehung der Wenktötägen

14. In der Sowjetgesellschatt dienen sämttriche
I(ulturschätze den Interesseri des Volkes, den
kommunistischen Aufbauwerk-

Vor der Revolution zäh1icn die allgcmeinbil-
denden S:hulen aller Art 9 656 000 Schüler. im
Jahre 1966 waren es 48 1?0 000; im zarisiischerl
Rußland studierten an den Hochschuien 127 000
Studenten, im Jahre 1956 in d.l UdSSR jeCoch
4123000. Im Jahre 1966 gab es in der Sorvjet-
union 124000 Volksbüchereien, d. h. neunmal
soviel rvie vor der Rer,.olution. Pres:;e, Rund-
funk, Fiim und Fernsehen t'erden in der 3o-
wjetunion breii entwickelt. Sie siuC l\{ittel der'
TnJormation der l\4assen und der Erschließung
der Kulturgüter für die Werktätigen, sie sind
ein aktiver Falitor der korrrmunistischen Erzic-
hung.

. Die besten Errungenschaften der sowjetische;.1
Kultur sind fester Bestandieil des geisligen
Lebens unseres Volkes gervorden, sie bereicher-n
die Schatzkammer der fortscb rittlichen I<ullur
der gesamten Menschl.rcit und genießcn Aner-
kennung in der ganzen WeIt. Die so.-ziaiisiiscl.re
Kultur lehnt alle Formen ideologischei Real<'"ion
ab, dic den Menschen geistig versklai'en und
entwaffnen. Die Sowjetkultur trägt Cas Banncr
des revolutionären Humanismus.

Ilas 20. Jahrhundclt ist das Jahrhundert dei
großartigen wissenschaftlich-technischen Revo-
lution. Die Wissenschaft vcr',r'andeit sich im-
mer rascher in eine unmittelbare Produktiv-
kraft. Aber nur die sozialistische Cescllschafl
ermöglicht eine umfassende und pianmäßige
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Entfaltung der lorschung, die Nutzung ihrer
Ergebnisse irn Inte|esse des arbeitenden l"'Ien-
schcn, die clfol.greicl.re Lcsung der von der v.ris-
senschaftlich-lechnischen R:volution aufgewor-
fenen sczislen Probleme. Es verwirklicht sich,
v'as Karl Marx \.crh-^rg3sehcn hat: daß ciie sc-
zialistische GesellschafL als arbeitend: Gesell-
schaft an den Prcz.=ß ihler forls:hreitenden
ReprcCuhtion in im1r-1er größe|en L4aße r'vissen-
schaillich herangel.ren r,vird.

Srhcn seit den elsten Jahren der Scr'vjetmacht
ist die Wissenschait eine Sache des gesamten
Siäates, soigen Part.-i und Volk sLä-ndi€a frir sie.
Selbst in den schr';ersten Jahren scheube dcr
Scü'ictstaat keine Nlittcl für di:n Aufbau eines
umfasEenden Netzes von Fcrschungseinrichtun-
gen: zur Entlaltung der Grundlagenfot schung
und cl.el Zvreige der angervandten Wissenschaft,
der Experimentierbasis trir \\.issenscl.Iaitllche
Forschunqen, lür die Ausbrldung von Facirkr'äi-
len. In cj'-:n rviss:n:;chaftl;chen Einrichiungclr,
Hoch:chulen und andeien Instilulionen der
UdSSR sind mehr a1s 700 000 Wiss--nschaf bler
tätig. Das ist ein Viertel aller Wis:senschaf tler
der Wcll. Is besteht ein S1,51,p6 dcr Kooldinie-
lung und L3nkunq der Wissenschaft für das
ganze Land-: die führende Rcllc dabei spielen die
A-kadenic dcr Wis:enschaften cler UdSSR und
Cie Af,:a.iemien dcr \irissenschaften der Unions-
r'eP'ubliken.

Unser Vc,lk ist zu Rechl- s"clz darauf. daß der
erste sozialisiische Staat der Welt über hervol-
ragende V/issenschaftler verlügt, die einen gro-
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.llen Beitrag zurr r',.issenscha f tlich-techni-cchen
Fcrl,schritt dcL \{cr-L;chheit leirien und Cel Stolz
dei Wisscnschaft clcr Sc-,yi:Lunicn ur.rd d::r Wclt
sin d.

Die Sorv jcl,',vissr:nscha{t half bci d..r Eintlih-
rung neuel Vellahlen in di.: Pt'oduktio;T, bein-r
Aufbau einer' lerisl,ulqsl!hiqrn Atomindustric
und -eneigierviit.:hr{l. lr.-i cirl Elichlicßung
gcwaltiger Eodens:hitrie. l:ei C:r' ZLrr:htnng her-
vo|i'agender' 9o|ten lan clwi r is,:hai 1, Li iher Kultu-
len und Ticlrasscn. Sie elzi:1te rir l\{athen:r-
tih, Physik. Ch.lnie. Riolo?,ir:. Ir4eclizin. Ccologie
und in anderen Zweig.rn d:r'V/is.:en:::halt groß:
ElIolg,e. Dic El liann',!is:js LLn!.r':i Y,'is j.-nschlit
fanden ihren kcnzentfiar'-ren ÄusCiutk in drl'
Elfolschung und Erschlicliunj: c1::: \r'clirauml.
Unser Land hat den \\ic'il zui Elfrr':.-hung des
Kcsmos geb.rhnt. d:n er':,ton kilr'r:1lir,l:iln Erd-
irabanten auf clie Ejehn g.brachi. cl:n ersten
kosmischen Flr-13 C,cs Monschen ve- t-ilklicht.
Das be|uht auf cien selLstlosen Ans'iien{ungcn,
den Leistungen und der Br;1a1,-ung del so-
r','j etischer-r W issen:rha{t Le r', Ingsnieule. T:'chni-
ker und Arlleiie:. aui dem L{uL un:1 ll:lC:ntun.r
unserer luhmleichen Kcsnr:na.rtln.

Die Ge-'seLlsrhal'ts,:iiss:n,:ch:Il.cn en',-*.ick.^1n
sich auf der m e r'hld rlogi:':hen Gr uncllage des
Marxismus-Leninismus. Ein w.aririigas Erfolder'-
nis für den Folt:chrill dcl G:'s:lls;haltrwiss:n-
schaltcn ist die Velbinclung mit d:r Plaxis. mii
dcn vouangigcn Anigaben d.'s kommunistischen
Aufbaur,velks, dic En'rfaltung drs schöpfcrlischen.
levolutionär-l<ritisch:n G e isl'.s de: I'la|rismus-
Leninismus. Gelcitci. r.cm Lririnschen Plinzip
der Parteilichkelt. ge'xinr.rcn clie Grsellschalts-
wissenschaften ein': immer gririlere BcClutung
bei del kommunislischen Elziehulg drr \\rcrktli-
tigen, im Kampf geg:n die bür'g-erlichc Id:olo-
gie, gegcn die verschieclerlcn opp'rrtu nis lis:hen
Anschauungen.

Die Sowjetrvissenscha.ftler l<ot.rzentlier--n ihre
Anstrengungen auf ctic pri spektivischen flihren-
den theoletischen fl"irhlr-rngen Llni Zweige der
Wissenschaft. auf hrhc Elgebniss3 und gr'ößt-
möglichen plalrl isch,ln Nutzen del Foi schungs-
arbciLen. Die Pa|tei arteitet beharrlich dara'rf
hin, daß die Ergebnisse de| Fo|srhung r'.rschcr
in der PloCul<ticn lealisiell rvcldon. Dic nol-
liendigen Vofaussetzungen für cinc schnellele
Entwicklung der \\riss:nschaft sind die weitere
Vervollkommnung ihrer Olgani.jaticn und ihrer
Planung, das Aufrückenlassen und die Unter'-
stützung j r-rnge| f ihig:r Wis-.en;chaf l1e| sorvic
schöplelisches ivisscn::irallliches Suchen und
rvissenschaltlichc Di s li u.r:r ir-. n.

Der Sozialismus bietet cler' Lilcl'llur Lrnd der
Kunst grolic Entlal tung:jnajgl jchkeiten. ln den
Jahren del Sovu'ielmach'u bil-deie si.ch clic Kunst
des sozialistischen Rcalismus heraus, dercn be-

sondele 4erkmale leste Verbundenh-.it mit dem
Volk und kon'rmunistische Partcilichkeit. revo-
lutionäl'er Humanismus und StaatsbcwulJLsein,
Wahrheitstrcue und gLündliches Eindringcn in
die Re:r1ität scrvie Unversöhnlichkeit segcnüber
cler büL'gerlichen Ideolcgie und l4olal sind.
Unserc Kunst stellt sich hohe ideologische An-
fo|de|ungen, ihr sind LTnversöhnlichkeit g,-.gcn-
übel allem, ivas den Foltschritt hemmt, Neuc-
rerlum und kühnes Suchen nach neuem kLin5t-
letischem Ausdruck eigen. Dic Sowjelkunst
rviderspiegelt den historischen Weg des Sowjcl-
r.olkes, seinc ruhmreichen Taten und dcn
Kan-rpf Iür den Aufbau des llommunismus. Ein
neuer Künstlertyp hat sich herauscebildet. dcr
seine staätsbürger'liche Berufung darin sieht, an
Aufbau der neuen Welt teilzunehmen.

Die von den Massen getragene Laienkunst ist
zu einem organischen Bestandtcil des Kultur-
Iebens des Landes geu'orden. *ttttorrurr Sonrjet-
menschen entfalten in den Lrienzilkcln ihre
Begabungen und ästhetischen Anschauungcn.
Das Laienschaffen ist ein helvoitagendes llittel
zur Erschließung der Kulturgüter füi die Vollis-
mässen, zul harmonisrhen Entwicklung der
Menschen.

Die Partei rvird auch in Zukunlt für den all-
seitigen geistigen Fortschritt der Sowjelgc:e1l-
schaft alles Erfolderliche tun,

15. Die Erziehung dcr lVerktätigen zu hohem
kommunistischcm Bervußtsein ist einc wichtige
Bedingung für den übergang zum Komrnunis-
müs.

Dic ökonomischen und politischen Umbiidun-
gen habcn das gesellschaltliche Ber',rußtsein
gr'ündlich umgestaitet und zur ideclogischen
Einireit dc'r Scwietgesellschaft ge{ührt.

Die marxislisch-lcninistische Ideolcgie wurde
zll einer mächtigen slimulierenden Kraft der so-
zialcn Entwicklung, zu einem wichtigen Faktor
der: Geschlossenheit der Sowj etm-6nschen, zur.
Quelle ihler Aktivität im gesellschaftlich-po1i-
tischen Leben und in der Arbeit. Generalicnen
vcn Nlenschen sind in unserem Land herange-
wachsen, die im Geiste unbedingtel Tr.eue
zu den kommunistischen Idcalerl erzogen und
von der Gerechtigkeit unserer großen Sache
übelzeugt sind. Es hat sich ein spezilischer
Charakter des Scwjetmcnschen her'ausgebildet

- der Chalakter eines Kämpfers, Revolutionär's
und bewußten Arbeiters.

Dies ailes schafft günslige Voraussetzlrngen
{iir dic. Lösung der neuen, kon.ipliziertelen Auf-
gaben del konrmr-rnistischcn Erziehung von
Menschen, in denen sich hohe ideologische
Ubclzeu,gung, Arbeitsliebe und Organisi:l'lheit,
seelischer Reichtum, moralische Sauberkcit und
phvsische Vollkommenheit harmonisch zusam-
menfügen.

l
(

(
t
I
t

I

I
i
a

S

h
1
u
cl

t

NEUE ZEIT * Nr.28



Die Erziehung eincr allseitig entwickelten
Persönlichkeit ist ein langwieriger und kompli-
zierter Prozeß. dcr von den materiellen und
kulturellen Lebensbedingungen sowie von der
Tiefe und dem Ausmaß der ideologisch-politi-
schen Arbeit abhängt. Die sozialistische ldeolo-
gie ist berufen, eine wissenschaftliche, rea-
Iistische Autfassung von dem Charakter der zu
lösenden Au{gaben, von den Wegen zum Kom-
munismus zu folmen, die Kontinuität in der
Entwicklung der sowjetischen Gesellschaft auf-
zudecken und die Verbindung der hohen Ideale
mit den Lebensinteressen der Menschheit, mit
der Lösung der täglichen praktischen Aufgaben
und der Uberwindung der Schwierigkeiten aui-
zuzeigen und die Einheit von Wort und Tat, von
Gedanken und Aktionen zu gewährleisten.

Die ideologische Arbeit verläuft in der gegen-
wärtigen Etappe in einer Atmosphäre entfaite-
ter und vertiefter Aktivität der Sowjetmenschen
im gesellschaftlich-politischen Leben und in der
Arbeit, unier dcn Bcdingungen eines ange-
spannten Klassenkampfes im internationalen
Bereich. Ihre Hauptaufgaben sind vom Paltei-
programm und von den Beschlüssen des
XXIU. Parteitages der KPdSU festgelegt wor-
den- Es sind vor al1em die Entwicklung eines
hohen politischen Bewußtseins und der kom-
munistischen Einstellung zur Arbeit und zum
gesellschaftlichen Eigentum, die Erziehung der
Werktätigen und der Jugend im Geist des so-
wjetischen Patriotismus, des proletarischen In-
ternationalismus, der Unversöhnlichkeit gegen-
über der br-ilgerlichen Ideologic und der Bereit-
schaft, die Err-ungenschaften des Sozialisrnus zu
verteidigen.

Die Partei mißt der marxistiseh-leninistischen
Bildung der l{ommunisten, besonders der leiten-
den Kader, und der Verbesserung der ideologi-
schen Erziehungsarbeit unter der Bevölkerung
erstrangige Bedeutung bei. Sie vervollkommnet
unermüdLich das S;'stem der Schulung in der
Partei sowie solche Mittel der ideologisch-po1i-
tischen und moralischen Erziehung der Massen
wie Presse, Fernsehen, Rundfunk und Film. Die
Erhöhung der Operativität des Informations-
wesens, die Festigung der Verbindung der Pro-
pagända mit dem Leben und die Vertiefung
ihres theoretischen Gehalts betmchtet die Paltei
als wichtigste Mittel zur Verstärkung der Wirk-
samkeit der ideologischen Arbeit.

Die Partei geht in der ideologischen Albeit
von dem Leninschen Hinweis aus, daß es außer-
halb bewußter Arbeii und gesellschaftlicher
Tätigkeit keine kommunistische Erziehung gibt
und auch nicht geben kann. Die Par'lei verfolgt
den Kurs umfassenden linbeziehens der Werk-
tätigen in clie Erairtefung und Lösung der prak-
tischen Fragen des gesellschaftlichen Lebens.

Der wisrjnschaftli.ch-technische Fortschritt,
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die Wirtschafisreform und die Velvollkornm-
nung der sozialistisclrcn Dcrlokrf,i-i: sletlcn hohe
Forderungen an den Charakter und den Inhalt
der menschlichen Tätigkeit in allen Sphären des
gesellschaf tlichen Lcbens, an das Niveau des
Bewußtseins, der Organisiertheit und der Ver-
antwortung der Menschen. Die Ausbilciung qua-
lifizierter Fachleute muß eins sein mit dcr Her-
ausbildung hoher Ideale und der kommunisti-
schen Moral, sowie der Einhaltung der Normen
des sozialistischen Zusammenlebens. Disziplin
und Selbstdiszlplin, sparsamer Un.igang mit dem
Volkseigentum, Prinzipienfestigkeit, gegen-
seitige Achtung der Mensehen, das Ge-tühl der
I\4enschenwürde, Staatsbewußlsein und Unver-
söhnl.ichkeit gegenüber allcn E::scheinungen
geselischaf tsleindlichen Verhaltens - das sind
die unabdingbaren Züge der 

- 
kommunistischen

Moral. Die Verbindtrng von Uberzer"rgung, Bei-
spiel und hohen Ansprüchen an jeden ist
unbedingt notwendig zur Elziehung der
heranwachsenden Generation. Bsi der Heraus-
bildung der ideologisch-noralischen Qualitäten
der Sowjetmenschen spielt das Arbeitskollel<tiv
ais wichtiges Glied des ökonomischen, sozialen
und geistigen Lebens der sozialistischcn Gesell-
schaft eine gewaltigc Rollc.

Unter den gegenwärtigen Bcdingungen wird
der ideologische Kampf in der trr/elt nit g::oßer
Schärfe gefüh|t. Je größcr die Erlol.qe sind, die
der Sozialismus erringt, je tiefer die Wider'-
spüche des Weltkapitalislnus sind, desto raffi-
nierter werden die N{ethoden clers K:rmp{es der
Imperialisten gegen den Kornmunismus, Die
bürgetliche Plopaganda versucht. die wich-
tigsten sczialen Antagonismen und l\{ängel dcr
modernen kapitalistischen Welt zu vertusqhen,
das politische Bervußtsein abzustun:p[en und
den Wi11en der Welktätigen zum Kampf für den
Sozialismus zu lähmen. Die imperialistische
Ideologie trachtet danach, den Massen den Indi-
vidualismus einzuimpfen, sie von der Politik
und von der LösuDg der gesellschaftlichen
Hauptplobleme abzulenken. Sie sucht, die Vor-
urteile und Überreste der Vergangenheit im
Bewu6tsein der Menschen rviedelau{leben zu
lassen. Der Kampf gegen den Einfl'-rß fremder
Sitten und Traditionen, die Überrvindung der
negativen Erscheinungen im Bcwußtsein und
Verhalten der Menschen ist eine wichtigc Auf-
gabe der kommunistischen Erziehung.

Im Kampl gegen die bürgerliche Ideologie
und gegen den Antikommunismus gibt es keine
Neutralität und kann es sic auch nicht geben.
Es ist I(lassenkampf, ein Kampf um den Men-
schen, für den Sieg der Freiheit und des Fori-
schritts der Menschheit.

Unser ZieI ist der Kommunisrnus. Die Partei
verbindet die Lös ng der unmittelbaren orakti-
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schen Auigabcn n.rit der Hauptperspelitive,
dcm Atif bau rie.i l{onimunisnus,

Seit den Clitcbct lag;:n von 1917 fühlt der
ruhm le iclie Wcq des I(ampies für den Kom-
rnunisnrLr::. clcL unseLe Vergang:nheit, Gegen-
u'alt und Zuknnlt mili.inanclel velknüpft, dulch
sch-wcle Prr-iiung:n des Iiriegcs rind Jahre
schöpf eli..-cher ALJieit. Die neuen Genelalionen
der Er'l:r.uEr ci:-.s l{omnunismus halten die i evo-
lutioniLlcn Tladitionnn heilig und tun alles. un,
die gl.ollen ldealc. dis Me|xismus-Leninismus zu
\e \' i lrlr-i , il.

Der Äuib,|!r-r dls Komrnunismus ist ein kon']-
plizieit.r I)r'oze1.j. El urriaill die Sphrire del ma-
tcr icllt-,n IJ|r:clrrliiion. die soziaien l]eziehungcn
url d'rs gc-r,-rll;:haftliche Bervußl,<ein unC
schli.I:i Cic Üi:envinCung der Schq'i:rigk:iten
unC G:1lcn..ii'"i:e, clie Bezwingllng der NaLur-
kr'äii:' di:r Su:lrc n:rch rr'ir-ksamen \Iiticln zuf
LösLLnll ilirmel n'eucl Auig;Lben und den Kamirf
gegcn den Impi:l'ialismus ein. Das glo!: Zi:l
rrieckt cine grc.llc Uner:gie des \rolkes. D:l Kom-
nlunirmus r,r'irl dr-rr'<:h die heldenhaite tagtügli-
che All----il cicr Är'bciter Lind Bauern in Fabriken
und Wclk:n. il'.rl den Fcklci'n der Kolcho:e un..1
Scwchcse, duLlrh das Schaf{en del lntellig,'nz
errichtet.

Del Übi:rplang vorn Sozialismus zum Komllu-
nismui ist ern llätu|grschichtli:her Prozeß. \lit
il-ri'er Entu'iclilunq unC l-estiguilg \\'ächst die so-

zialistische Geseli::halt ge-setznälig in eine
korrmunistis:ire hii.rüber'. VoIwärisrchl.eitend
können $'ir nul zr-lr-n Komir-runismus kommen.
Die VersuclLe, notr,vendige Elrppcn )<ünstlich zu
verlän3cln odcr sie zu überspringen. gelatcn
unweigerlich in KonilikL rnil Cen obj,rktiven
Cesetz.:n del gesellschaltlicirerLr Entrvichlung.
Mit der Errichtunp; von W.rfJrcn uncl labriken,
dcr PesLigun.q der Kolch::c unri Sowchose, der
Vclvollkommnunq dcl ges.:llschaltlichcn Ver-
hältinisse und der Nlehrunq gcis"iger Güter
schaflen rvir cine hcchcrg:rlisilrlic Gesellscha[t
vcn bcra'ußien und freien Worlitäliq.rn. die dcn
lcomn-runistisciren ldtller-r e.grben sinC. Der
Kommu-ni:mus ist ciie Verkör'pclung des echielr
Flumanisrnu.;. ..:llei lür den lenslhen. alles
zum lVchl des ii{:nschen'. ist eilr irn Plog.amm
der Pa|tai vc|ank:ites P|inzip.

Das Sowj:tlanl r..r'firgt über alles Erlorder-
liche für clen Äuib:lu d:.s i{or.nmunismus: über
helvolregcnCe Kader', eine mäch',ige InCustlie
und eine entwickelte Landwil'lschalt, üb:r' eine
rnoCelne Wissenschalt und fechnik, eine Iort-
scirrittiich3 Gesellschaftscrdnung tLnd r"iber ge-
waltige l{atu|r'eichtümer'. Die Energie und
Intelli.genz del Sowjetmenschen sind auf die Lö-
sung der neu:n grcf"ren Aufgaben des kommuni-
stischen Aufbaus gerichtet- DLrrch das Schaflen
cies Volkes unter Führung der Parlei rverden
diese Aulgeben ei-fclgreich gelöst wlr'den.

--t_

die sozialistische Umgestaltung der Gcsellschaft
k.imf,[Er.

16, Die historischen Erfahrungcn der 50 Jahre
scit der Oktoberrevolul.ion besliitigcn überzeu-
gend die Schlul3folgerung der revolutionärcn
Theorie, daß der l(apilalismus zum Untergang
verurteilt ist.

D:.s inpe|ialistische Entwicklungsstadium der
kapitalistis3hen Ordnung hat ihr volksfeindli-
ci-rcs Wesen und ihle olganischen Gebrechen
besondels offensichtlich rverden lassen. Der Im-
pciialisnus hat die VöIke.r in zwei Weltkriege
gestürzt, die 60 X4illionen \4enschenleben for'-
dclten, und dloht ieizt. einen dritlen, mit An-
wendung von Rakctcn- und Kcrnwallen, zu ent-
fesseln. Lokale Kriege und S lrafexpeditionen
gegen die nationale Bclreilrngsbcwegung (Be-
weisc dafür- sinC die Aggression des amcrikani-
schen Imprr ialj-nLli in V;cr'rlnl und der' Ü'ber'-
lla11 der israelischen Eindringlingle aul die arabi-
schen Länder'). clie \{ilitalisierung der Wirt-
schalt, Oflensive auf dic Dclno]rlatie und das

!E!. Die Große SoziqlisiischeCIktobcrrevolut[or'! und
der weltweite revolrltioneine Frozeß

Dic Chtobcrrevoluticn r-ar der Beginn des
revolutionären Übclgangls vcm Kapitalislrtus
zum Sozialismus in der ganzen We1t. Im zurück-
lieg-enden halben ,I.lhrlrunCe|l hat sir:h de| rvelb-
weite revolutionür'e Prozeß unaufhaltsam ent-
rvickell und ii'nmer neue L,änder uncl Völk-^r'
elfaßt. Dic::c Entwicklung vollzcg sich im
Kampf gcgen den Imp3rialismus, der den KräI-
ten cler Ilevolutioi'I ltartnäckigetr Widerstand
leistet uDd an einzclnen Abschnitten znm Gegen-
ang|iff übc|gel:t. Dic q,eltg'eite revolutionire
Beu'egung stölii auch auf innere Schr'r'ic|igkei-
ten, di.: auf ihr lasches Wachstum und die Vicl-
{alt der am antiimperialisiischen Kampf betei-
ligten ge:ellschoftlichen Krä{te zurir.kzuführen
sind. Doch dic von dE'i Oktoberrevolution ge-
prägte Grundtend,.t-iz in der geschichtlichen Dnt-
rvicklung dcr Nfenschheit hat festen Fuß gclaßt:
Ihr Ilar-rptinhalt, ihle Hauptrichtung und iht e

rvichtigsten BesonCerheiten werden heute vom
sozialistischen Weltsystem, den Kräften be-
stin.rr.r'rt, clic 89gen dcn Imperialismus und f ür'
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Bestrcben; faschistische Terrorregimes zu errich-
ten (das jtingste Beispiel ist der reaktionäre
Staatsstreich in Griechcnland) - das sind an-
schauliche Aufielungcn des leaktionärcn We-
sens des Imperialismus.

Die SchlußIolgelung der marxistisch-leninisti-
schen Theorie, daß die kapilalistischen Bezie-
hungen ein Hindernis auf dem Wege der Ent-
wicklung der ProduktivhräIte im Interesse der
Völker Llnd im Interesse der werktätigen lVlen-
schen geworden sinC, hat sich vcllaul bestätigt.
Das bcweisen die verheerende Wirtschaf tskrise
der Jahre 1929-1933, die Siagnaticn der Pro-
dukticn in den nachfolgenden Jahren, die zykli-
schen Krisen in einigen LinCern nach dem
zweiten Wellkrieg, die aligemcine Lelrililäb der
kapitalistischen Vy'ilischaft, die stündige Nicht-
auslastung der Produirtionskapazitäten und d3s
zunehmende GeIühl der Unsichelheii der Werk-
tätigen angesichts der- Zukunft. Der Imp3r'ia1is-
mus ist verantwortlich fiir die wiitschaftliche
und technische Rückstündigkeit Dutzender
Länder Asiens, Afrikas unC Lateinamelikas, die
eine direkte Folge der" Ausplünderung dieser
Länder durch die imperialistischen Mäehtc, der
Politik des Kolonierlismus und Neokclcnialismus
ist.

Die Positicnen des Imperialismus in Welt-
wirtscha{t und Weltpolilik sind beträchtlich
erschüttert. Der Imperialismus nutzt alle Mög-
lichkeiien, um seil.!e Existenz zu verlänger'n. Der
moderne Kapitalismus ist vor allem der
staatsmonopolistische Kapitalismus, der sich
den Bedingungen des Kamp{es der beiden
Weltsysteme anpaßt. Unter Berlicksichtigung
des gegenwärtigen Standes der ProCuktivkräf-
te, der Besondelheiten des Klassenkampfes im
We1tmaßstab, dgy Erfolge der sozialistischen
Länder und des Anwachsens d.-r' Klassenkämpfe
innerhalb der kapitalistischen WeIt lavieren
die Imperialisten und streben danach, solche für
sie äußerst verheerende und soz.ial gefährli-
che Erscheinungen wie Anarchie der Produk-
tion, Wirtschaftskrisen und Massenarbeitslosig-
keit einzudämmen. Sie wenden weitgehend das
System der staatlichen Regulierung der Wirt-
schaft an, führen neue, bcsser getarnte, im
Grunde aber nicht weniger hartc Methoden zur
Ausbeutung der \ /elktätigen ein und verstärken
die sozialc Demagogie.

Aber keinerlei Neuelungen ärdern das Aus-
beuterwcsen des Kapitalismus, keiner'lei Ma-
növer können ihn von dcn ihm eigenen Grund-
übeln und unaufhebbarcn Wiclerspr'üchen hei-
len. Die Entr",ricklung der wissenschaitlich-tech-
nischen Revolution, die VersLärkung der staats-
monopolistischen Regulierung und ein gewisses
Wachstum der Produktion auf dieser Grundlage
führen unvermeidlich zur immer gr'ößeren Ver-
gesellschaftung de| Produktion in den imperia-
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listischen Stsaten, zur Verschärfung der Klas-
sengegensätze, zLr wescntlichen Ve,.'änderungen
in der Gruppierung der sczialcn und politischcn
Kräfte. Darin bestehcn die objektiven BeCin-
gungen für das w'eitere Anlachsen der anti-
imperialistlschen Kräfte, ciic bei:ulen sinC, untcr
Führung der Arbeitelklasse den ri.volutionären
Übergang vcm KapitaLismus zurl Sozialismus zu
vcllziehen.

1?. Die Sachc der revolutiontrea Drneuerung
der Welt, die von der Oktoberrcvolution ein-
geleitet wurde und im Sicg des Sozialisinus in
der UdSSR vetl<ör:pert wirC, ist durch die Siegc
der sozialistischen lievolutionen in andcren Liin-
dern fortgesetzt worden. X)ie Eiidung des so-
zialistischen Weltsystems ist das größtc histori-
sche Ereignis seit Cem Sieg der Gro$en Soziali-
st!schen Oktoberrevohrtion.

Die Tatsache. daß einige Lünder nach dem
zweiten lVeltkrieg un(i in clen darauflolg:nden
Jahren den Weg des Sozialismus eingeschlagcn
haben, ist eine anscheuliche Bestätigung dcr
Idee des Marxismus-Leninismr-rs, clafJ der Sieg
der neuen Gesellschaftsordnung unvcrmeiClich
ist. Der Autbau des Sozialismus in dicsen Län-
dern erfolgt untel günstigeren Bedinglungen: Sie
konnten sich von Anlang an auf dii. sozialisti-
sche Völkergemeinschaft, auf di: Sclr'jetunion
stützen. Cetreu ihrer internationclistitrchen
Pflichl, leistet die Heimat der Oktobelrevolution
den Völkern der sozialistischen BruC:r'staaten
nach wie vor. weitgehende Unterstützung. Den
kcmmunistischen und Arbciterparteien stehen
die reichen Erfahrungen des Aufbaus des Sozia-
lismus in der UdSSR zur Ver.lügung. Anderer-
s€its trägt die Entwicklung einer ganzcn Gruppe
von Ländern auf dem vcn der Oktoberrcvolu-
tion gebahnten Weg zum Aufbau dcs llommu-
nismus in dcr Sowjelunion bci,

Heute ist schon am Beispiel vieler Völker
bewiesen, daß der Übergar-rg vom Iispitalismus
zum Sozialismus durch eine Reihe allgemeiner
Gesetzmäßigkeiten gekennzeichnet ist, die
erstmals lm Zuge der sczialislis.hen Unrgestal-
tungen in der UdSSR zur Geltung kamen. Be-
stätigl hat sich auch die Tatsache, daß jedes
Volk viel Neues zu den Formen und Methoden
dieses Übergangs beitrügt- Der von den soziali-
stischen Lände|n zurückgelcgtc Wcg bereicherte
und konkretisierte die Eins.icht scwohl. in die
allgemeinen Gesetzmäßigkeiten als auch in die
verschielenen Formen un,-l MethoCcn des sozia-
listischen Aufbaus.

In kurzer Zeit sind die meisten sczialistischen
Ländcr, die in der Vergangenheit ein niedriges
\!'irtschaftliches Niveau hatten, hochentwickelte
Staaten geworden, haben eine bedelttende Er-
höhung des Lebensstandar"ds der Werktätigen
und eine rasche Entwicklung von lvissenschaft
und Kultr-rr erreicht. Dem wirtschafblichen
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Wachstumstcmpc nach sind die Länder des So-
zialismus dcn kapitalistischen Staäten voraus.
1966 ettcugten sie zum Beispiel zehnmal scviel
Industrieplociulite. rvie auf dicscrn Telritorium
1937 hcr gcrlcllt rvurclei.r, wlihlcnd die kapitalisti-
schc Wclt in dieser Zeit das Volr"urcn der Indu-
st|icp|oduktion auf das 3.6fzrchc vcrgröIJe|te.

Die cL'l olgi eicl-Le äntwicklung der sozialisti-
schen !Virtschaft, ):escndels rm Zusammenhang
mit den tielglcilcndcn Verändelungen, die die
wisscnschaftiich-technische Rcvoluticn mit sich
bringt, sctzt eine ständige Vervollkornmnung der
Wiftschells- Lind LeiLungsmcthoden, die Festi-
gung der wlsscnschaf tlichen Grundiagen dcir
Planung sr:wic dic Verstärliung der w-irtschaft-
lichen llechnru'rgsf ührur.rg und der moralischen
und matcriellen Inlcl essiertlleit der \Yerl<tätigen
an der Entwicklung der ProlLlhtion voraus. Die
Wirtschaf'usref olmen, die gegenwärtig in vielen
Ländern des Sozialismus durchgeführt werrien,
sollen die Eifektivität der gesellschaftlichen
Produklion erhöhen, die Reserven der sozialisti-
schen Wirtschaft erschließen und die Voraus-
setzungen für ncue Erfolge des Sozialismus im
wirtscha{tlichen Wettbewerb mit dem Kapitalis-
mus schaffen,

Durch den Kampf der Werktätiqen unter
der Führung der marxistisch-leninistischen
Parteien sind in den meisten sozialisti-
schen Staaten die Grundlagen des Sozialismus
errichtet, ist eine Gesellschaft der werktätigen
Klassen entstanden, festigt sich die sozialpoliti-
sche und ideologische Einheit des ganzen Vo1-
kes, Zur Stärkung der neuen Ordnung, zur Aus-
nutzung aller ih|er Möglichkeiten tragen aufs
fruchtbarste die schöpferische Entfaltung der
sozialistischen Demokratie sowie die Heranzle-
hung breitester Volksmassen zur aktiven Teil-
nahme am politischen Leben und zur Lösung
aller Angelegenheiten der Gesellschaft bei.

18. Die Siegc und Errungenschaften dcs So-
zialismus sinC untrennbar mit der Herausbil-
dung und Entwicklung eincs neuen, sozialisti-
schen Typs internationaler Beziehungen vcr:
knüpft, der aut den Prinzipien der Gleichbe-
rechtigung und nationalen Souveränität, der
allseitigen Ztrsamrnenarbeit zum allseitigeu
Nutzen und der gegenseitigen brüderlichen
Ililfe der sozialistischen Staaten beruht.

Die gegenscitige Annäherung zrvischen den
Ländern, die den Weg des Sozialismus beschrit-
ten haben, ihr Zusammenschluß zu einer soziali-
stischen Gerncinschaft entspricht den Lebensin-
teressen der Völker. Sie gründet sich auf die
Gleichaltigkeii cier sozialöl<onomischen und po-
litischen Oldnung, aut die Einheit der marxi-
stisch-leninistischen Ideologie, auf die Gemein-
samkcit der Aufgaben im I(ampf gegen den Im-
perialisnlLrs, für Frieden, Demokratie und Sozia-
lismus. Die Idee des ploletarischen Internatio-
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nalismus. die schon immer äer Leitsatz der kom-
munistischen Bewegung r1'ar, fand ihre ncue
markante Verl<örperung in der ökonomischen,
politischer.r und u,chlnrrißiJ1r:n Zusammenalbeit
sjouvcr.iner soziali:1.ir:chr:r SiLiaten, die von cler
Albci.tcr'klassc uncl ihicrr nrr')(islisch-leninisti-
schen Palteien gefühlt rvcldcn.

Das Entstehen eincs ncuen Typs internationa-
ler Bcziehungen ist cin komplizierter und viel-
seitiger Prozeß. dc.r mit der Überu'indung des
schweren E.'-bes zusammenh:ingt, das die jahr-
hundertelange Fierrschaft dcr Ausbeutelklassen
hinterlassen hat: der naliona.ien Abgescltlossen-
hcit, Uneiniglieit Lrnd des l'{ilitraucns. Die von
dcr Vergangenheit clelblen Unterschiede im
Nivcau der ökonomischen und gescll:chaftliciren
Entwicklung, dcr Klassenstrul<tur, der histo-
t'isch-kultulellen Trad!liotren erzeugen objek-
th'e Schrvierigkeiten bci der Lösung so wesent-
licher Aufgaben rvie dcr Ausbau einer mehr-
seitigen Zusammenarbeit und die Organisierung
des Systems der internatiolalen sczialistischen
Arbeitsteilung.

Aile diese riesigen Aufgaben müssen die kom-
munistischen Parteien zum erstenmal bevtälti-
gen. Obtvohl die Ilerausbildung der sozialisti-
schen internationalen Bcziehungen ncch lort-
daucrt, kann man dic Bedeutunq dessen, lvas in
den 20 Jahren dcr Exislenz des sozialistischen
Weltsystems qeleistet rvorden ist, nicht hoch
genug einschätzen. Das Fundament dcr Gemein-
schafi sozialistischer Länder isr fest gefügt. Ver-
schiedene Formen ihrcr kollektiven öl<onomi-
schen, politischen Llnd militärischen ZLisammen-
a|beit wurden geschaflen (Rat flir Gegerseiti-
ge Wi|tschaf tshilf e, Organisetion dcs !Var-
schauer Vertrages, cin S)'stem biiateraler Ver-
träge usw.). Gloße Elfahrungen sammelten die
sozialisiischen StaatcD bci gemeinsamen inter-
nationalen Alriionen.

T|euc zu:n l lf rxismus-Len in ismr.is. zum pro-
letalischen Internationalisnus ist die Geivihr
für die erfolgrciche Entrvicklung dcs sozialisti.
schen Weltsystems. für seinel r,r'achsenden Ein-
fluß auf c.ien Verlauf dcr internaticnalen E|cig-
nisse. Dagegen zichen Abr.r'eichunge].I vot:r
Marxismus-Leninismus, vom plolet:irischen In-
ternationalismus schr'verrviegende Folgen für
den Sc.zialismus. für die wahren nationalen
Interessen der Völlier nach sich. Geradc davon
zeugt die in China cntstandene Lage.

In den ersten Jahren nach dem Sieg der Re-
volution, der dern Imperialismus einen schwe-
ren Schlag veNetzt hat, erzielte das chinesische
Volk große Erfolge in der qesellschattiichen
Umgestaltung seines Landcs, in der Entlaltung
seiner Wirtschatt trnd Kultur. Diese E|gcbnisse
beruhten weitgehend äuf Cer aliseitigen politi-
schen, ökonomischen, rnilitärischen und kultlt-
rellen Zusammenar']:cit clcr Volksrer:ublik China
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mit der sozialistischen Völkergemeinschaft, mit
der Scwjetunion.

Ende der 50er Jahre legte die Rihrung der
KP Chinas cinen besonderen Kurs in der
Aullcn- und Innclrpolitih lest, der ein Abrücken
vom Matxismus-Lcninismus bcdeutete und zu-
tiefst den Prinzipien des proletarischen Inter-
nationalismus, den grundlegenden Gesetzrnä-
ßigkeiten des Aufbaus einer sozialistischen Ge-
sellschalt widerspricht. Die Gruppe Mao Tse-
tungs begann eine Linie zu verfolgen, in der
klcinbürgerliches Abenteurertun und Groß-
machtchauvinisrnus verschmolzen, und ging be-
mlinteit mit ,.linken" Phrasen, unverkennbar
dazu liber, die Einheit der sozialistischen Ge-
meinscha{t zu untergraben und die kommunisti-
sche Weltbewegung zu spallen.

Der abenieuerliche Kurs der Gruppe Mao
Tse-tungs führte zu einer erheblichen Schwä-
chung der Positionen der Kommunistischen
Partei, der Ar-beiterklasse Chinas, zum Aufbran-
den der kleinbürgerlicherl anarchislischen
Elementargewalt. Es entstand eine ernste Ge-
fahr für die sozialisti.schen Errungenschaften in
China-

Die Sowjetmenschen sahen im großen chinesi-
schen Voik immer einen Freund und Verbünde-
ten im Kampf für die revolutionäre Umgestal-
tung der Gesellschaft. Den Interessen des Welt-
sozialismus und vor al1em Chinas selbst wLirde
es entsprechen, wenn die KP Chinas mit der
gegen\.ärtigen verderblichen Politik brechen
und die Beziehungen der Vclksrepublik China
zu der Sowjetunion und den anderen sozialisti-
schen Ländern festigen würde.

Treu dem Leninschen Vermächtnis, vertei-
digt die KPdSU konscquent dle gemeinsam aus-
gearbeiteten Normen und Prinzipien der gegen-
seitigen Beziehungen zwischen den sozialisti-
schen Staaten, sie wendet sich gegen jegliche
Verletzungen diesär Prinzipien. Die Vervoll-
kommnung der politischen und ökonomischeil
Zusammenarbeit der sozialistischen Länder, ihr
weiterer Zusammenschluß schaffen die Bedin-
gungen für neue Erfolge der sozialistischen
öha"ten, gewähr-leisten diä wachsencle Macht des i
sozialistischen Weltsystems und seinen verstärk-
ten Einfluß auf den gesamten Verlauf der ge-
scllschaf tlichen Entwicklung.

Die sozialistische Völkergemeinschaft steht in
der vorderslen Reihe des l{ampfes gegen Impe-
rialismus, für Frieden und gesellschafllichen
Fortschritt der Menschheit und leistet einen
entscheidenden Beitrag zur Entwicklung des re-
volutionären Prozesses.

19. Die Große Sozialistische Oktoberrevolu-
tion vercctzte dem gesamten Syslenr der
imperialistischen Kolonialherrschaft einen
äußexst schweren Schlag und erwies sich als
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mächtige Trielrhraft Iür die Entrvicklung der
nationaler Bef reiungsbewegung.

Nach derrr Sicg des C)ktcbel bcgann die Krise
des l(olonials;'s|L.mr clcs Impcrialismus' Dic So-
wjctunion, die das BtinCnis clcr sozialistischcn
RcvolLrlion rnit der n:rtiorralcn Befreiungsbewc-
gung pralitisch ver:wiLklicbtc, ist zum Vorbild
und zur zuverlässigen S1ütze des Befreiungs-
kampfes dei' Vall(ü gcwordcn,

UnseI Land ist in Veilauf seiner ganzen Ge-
schichte, treu dem Vermächtnis !V. I. Lenins,
unbeir|bar clcm Kurs allseitigeI Unterstüt-
zung der K|ifte clcl nationalen Bcf|eiung in
ihrem Kampf g.:jen den Imperialismus, für
Freiheit und gJe::el lschai llichen ForLschritt ge-
fo1gt.

Nach dem z\reitcn V/eltkrieg, unter den Be-
din6lungen dc,r allgemeinen Schwächung des
Impelialismus, der Entstel.rung des sozialisti-
schen Weltsystems und des mächtigen Auf-
schwut-lgs der Arbeiter- und demokratischen
Bewegung zerliel unier den Schlägen antiim-
pelialistischer, natianaler BeIreiungslevolutio-
nen dls vom Kapitalismus gleschaffene Kolo-
nialsyslern der Völkcrunterdrückung. An die
Stelle der ehernaligelr kolcnialen Welt traten
mehr als 70 unäbhringige Nation.:rls1aaten.

Die Imp:rialisten verf,uchen, die ehemaligen
Kolonien in dcn Netzen wirtschaftiicher und ge-
seilschaf tlicher Abhänjliskeit zu helten, ihren
scz.ialcn unC kulturcllen Fcrtschritt zu hemmen.
Die Völkel rvollen jc.loch nicht weiterhin Ob-
jekt imperialistischer Ausbeutung sein. Sie stre-
ben danach, ihre Unabhängigheit zlr stär'ken
und zu festig'jn, und suchen einen wirtschaftli-
chen und geselisclraftlichcn Entrvicklungsweg,
der ihnen die Möglichkeit gibt, die vor ihnen
stehenCen homplizieIten Probleme in kürzester
Frist zu lösen. Sie sehen vol sich ein reales Bei-
spiel dafür. wie ciie lom Zalismus unterjochten
nationalen Ri,rndgebiete Rulilands, gestützt auf
ciie Hille des siegreichen ru.ssischren Proletariats,
in historisch kr"rrzer Zeit die ökonomische und
kultureLle Rückständigkeit üb.eru,'unden und
Grollartiges in allcn Bereichen des geselischaft-
Iichen Lebens erleicht haben, Das kann man am
Beispiel der lJongolischen Volksr-epublik erse-
hen, die crfolgreich den Sozialismus aufbaut,

Dic |cvolutionär-demol(ratischen Kräfte eini-
gcr Staaten, die sich bcfreilen, stellten sich in
ihrer Entv,ricklung aul den nichikapitalistischen
Wcg ein und unternchmen nunmehr ernsthafte
praktische Schi'ittc in dieser Richtung. Die Ver-
binciungen dcr levolutionür-denokratischen
Parteien mit der intei'naticnalen kommunisti-
schen und Arbeiterbewegung verL:iefen sich,
und ihr Inte|essc an de| i,Jeologie des wissen-
schaftllch..rn Sc:iali.;mus \r,ächst. Wichtigste
Vorlussetzung für eine erfolgreiche Entwick-
hrng dieser Liinder, l-ir die Übefl,vindung cler
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vor ihnen stehenden ernsthäften inncrcn und
äuße|en S:hwje|lgkciten ist die Einhrit der
nationLrl-derr,oklatlschen rvie auch aiitl ior'l-
sch|ittlichen Krlif te im I{ampf r-rrn ciic Vri rvi|k-
Ii< hrrng ciei. soi:i:llcn Llnr1lc:ial1ung::n-

In viclin iunij.il-l NaliJnarlrit-iralcn vl'rtioj t siclr
clie'ficnDulq z$'ischen clcn iLi| eir.r lgftricirriLr-
lichc soziole Eritwicir1r,ing kiii.n p ii:r.r11c,n gcl;cll-
schaltlichen lir'liItcn uircl cl:]n r c.ilil ioniilcll
Krejscn. dic eir: I(orDplott mlt de:rl Imi)crialis-
r.lus eingehcir. Der Inpelialisil-rus, ui:C voi
allem del USA-lmpei'ialisn':us. wp.r und blcibL
cler I{ouplfeind dcr niriicnalen Bi:i|eiringrrbetve-
gr-ing. Ef organisiej i - qeSL!i1,,it ar,rl dic inn:.r'c
Real(tion - \"rclsch\'ör'unllen un.l Staatsslfeiclle.
e| schürt dic Z'Nisi.jghciicn zw-ischeir dcn lintio-
nen, IörCert cias Vy'achstum dcs feal(ticnri|en
Nationalismus und pro..rc.,zielt tcrrilcriaie gtrci-
tigLeilen zrr,rischen den Staalcn, die ihre Frejheit
erlangt haben.

Der muiige Kampf der Völker clcr ehenaii-
gen kolonialen unci haibkoloniaien Wcll aeg3l
Imperialismus. Koionia,Iislnus und NcOliolonia-
lismus wird vonr sczialistischen Weltsyst..n-r ah-
tiv ur]tersllitzt. das dies.n Völkefn polilisrhe
unC u.ir-tschaf tliche Hilie leislet uird niitigcn-
falls bei der Stärliung clel Stlc.il,klrifi e clies:r'
Länder und der Erhöhlug ihlcr Ver'l:i<1ig.rnt:-
bercitscha-ft hiIIt. Das Bünclnis z.,vischcn .dcn
KräIten des Sozi;rLisn.rus un.l der nationalen Be-
f|eiun{sbew-egung ist eine wichtige Vo|aLrs.set-
zung Iür cinen erfolgreichen Kampl gcgen Im-
perialismus, f ür Freiheii, nationale Unabhainglg-
keir und suzir-en Fürt\chrirt.

20. Iler vom Oktober bcgonncne Flo:eß der
revolutionären Um!;estail.ung <ler rffelt sehuf
cinc rrcue Siluatien im l{'enrpX dcr iiltelri.t{ ionl-
len Arhcitetklasse für ihrc liah- uu:l Urrdzielc.
Organisriertheit und ir:ternetiontle Rezie!lunger
ihrer verschiedcnon F'orülationen sind gclvacir-
sen, I)er Sieg dcr Oktoberrcvoh: lion stcllte dic
Arbciterklasse in dcn Bli{telpunilt de.r gcgen-
rvärligen Epoche.

Die tr'estiglrng der Kräftc des Srzirlismus übl
eir.ren irnn.rcr gr'öl)clen Eir.rfhili a.u-i das Ver.hljlt-
nis det Klassenlilüite in dcr bür'geriichen Weit
aus. fun Schoßc clei bürgeLiicircn Gesr.llschaft
entstanden die obiektiven maie:'lellen Voraus-
setzungen für dic sczialistische Rcvolution.
Unter dem Ein{luß der \\iaxli.sen:ien l(lassen-
gegcnsätze bjlclen sich in zunejtmcnder.n l,{allc
auch die subjeklivr:n Vclaussc tzLrnqen 1üt' einen
revolutionll'en Übelgang zum Sczlalisnrlls her-
aus, Die raffinierie Taktik der Bcur'3eoisie unC
die ihr abgelungcnen Zugostfindnisse vernoch-
ten nicht, den Prczeß del: Revollllicnicrung C-,:r
Voll<smassen aufzrrhalten.

Die Oktoberlcvc.rlution ei'weiterte die Mög-
lichkeiten zur E::ziehung der l\iassen in den
Ländern des Kapitals zu sozialistischem Klas-
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senl-e..vnßts,:in. Aus d:r Plaris erfahren sie
jetzi von dtn Vol'ziigcn des Sozialismus. Dic
qlurCk:11cirJ v<:r'ünCct Lo Lagc dc:L' albeitenCen
jtjens:hen ir-u S:i:i:rijsmt:s aeb cien Fltiletaricln
I.i-u.i] -1rui {i.i:.lJ i;n üa:rpf. il.e \';i.Jitiics'Lcn l.lr-
rr',Drli: ns{rhtr i i.i .l cizii'lt.n die \\'eriiiritigcn in
ci.^n t'esiliclrcrr L;incl:: n LID'L.f clcrir unniuteib,'.-
lcn Eir.filrii cl.rs i-lh ;bci. clcr Ei iolg;r: b;:im Äu-[-
br'.r vln Sozialisnr,.ir Lrncl Kommunisn-ru::. I)icsc
.Lricl;: unci cilc lt{acl.rt des ts::ispir:ls cicr. scziali-
s:iis:hen Llincler stell3r-r einen rrtäcirl,igen Stintu-
lLls zur' \'.'r'schäi'fung d.'.r Klasscnl{:imirie dar,
ciie sic.h tr1c,gcr.,,'.'iirLig in iu'rmer viclfdlligeren
Formcn e:ntfaiten.

Unier den Be.iiirgungen Ccs sttatsmcnopoli-
si,iscirer liapi i":rli;mus, cia aüch aui wirtschait-
licirerr Gcl:it-,,, nicht nur einzelne Unlclnehmer
unC delcn Veleir-rigung.-,n, scndcln clcr biirgcr-
lichc Staet sclbst zum unurittelbtL]'cn Gegner des
Froletelia'is rvei'Cen. gr.'tvinnL dct' ikoncinische
I{ampf Cer Werkiäiig..cn ol?jel<tiv poiiiischen
Charal:1cr. Gleich?citig erhcbt die Albciterklas-
se inmer eindringiichc'r' circktc politische For'-
rlerungen und irl1L ar-rl glcgen die luacht der Mo-
nopolc. gc.gen den ;!9.-rcssiven und reakticnälen
Kuls ciel impL,, ,eli"ils:hcn R, qic: ulrs. n sowiL'
Iür Denollati3 uird sozirien Follschritt-

It.rnclhrlb c'incs h;,Iben Jahthuncleris ist die
Rcllc c!er Arbeitelhlasse auI ölionomischem und
po'titisthcm Gebiet in dcn Läncleln clcs Kapitals
btCcutenC ge.,r,'achsen. Gervachscn und erstarkt
sind auch dic fcr-tschlitiiichen Ger,verkschaften
d:. kapit:llis j;ischen L,inder. die irn Kampf der
Ai.b.il!'.'hli,rsse Iü-r clie wirtscha.ltlichen. sozia-
l.-n unci politischen Rechte der Werktätip,cn,
g-cgen Cic (J-ilenslve clcr kapitalisl.ischcn N{ono-
;:c1': cire gloße 1'.i;l1e spielen. Dic inierniLtiona-
lc Einhli'r, clcr- Cc',.;crirschrii--n im Klmpf gtgen
In;:elirr.li.:::,trs. f'-ir l'"r.icclcn uncl soziaicn I'ort-
schliLt leltigt sir:h.

Die Ärbcitcll<la:sc der kapitalisilschen Llin-
der lelstliikt ihre Iiarnpfaktioncn gegen die
Äilnlchi der \,lonopole und der iirnen hörigen
F.egieiurrgcn. \r,/enit es ihr bisher. ncch nicbt ge-
It-rngen ist, ihro sozirlis lisciren Icicale zu ver-
wirklichcn, so h:ingl .liqs in bcclcutcndem Mafie
rnit dc| Sptltung ih|er Reiher zusamn1en. Gc-
qcn\i'; r'ri.' bil:l. r si.h qLiu\LiAeIe Il;igliclrkeitcn
zLrr' I b. rlinourq riits:i. Scr!lung hclaus. Dic
IIriolge clcs Sczialisr:.rus beu-eiscn überzeugend,
daß dic EnCzieic dcr Arbeiter'hlässc nur durch
eine gmndlegende Umgestaltultq der Gcsell-
schair err"eicl.rt r','erclen können. Gleichzeitig hat
clie Geschichte ciie Flr:chtlcsigkeit des reformi-
stischen Wcgcs beryiesen. Die sozialdeirol<ra-
tischen Regicrungcn habcn iit lieinei'n Lände an
clen Glundllcstcn cler kapitalistischen lleri'schaft
gcrütielt. Die Al'beiter, die hintel den Sozial-
clcnci:laten. den katLoliscben Parteien und Gc-
\,verkschaften stehen, übelzeugen sich immer
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mehr von der \olrv^nd'll"eit. an Ci- sozielpn
Probleme vom Klasscnstandpu nkt heranzuge-
hen und mlt den Kommunistcn bci der Lösung
dieser Probleme zusamtrrcnzuarbcitcr-).

l)ie Ver'är'rclerungen, die sicl.i in den seit dcln
Oklober vergangenen halbcn JahLhundelt rrrt
Verhältiris dcr l{lasscnl<räfle in den einzelrtci.t
Länclern und im Weltmalistab volLzogen, er-
weilerten die Möglichkeiten des Ubelg,üngs votn
Kapitalismus zun Sczialisnus und bcleichcr-
ten das Arsenal der sozialistischen Revolution
um neue Mittel.

Unter den Bedingungen, da ciie antimono-
polistische Einheitsfront wächst Llnd elslarkt, da
die Arbeiterklasse und ihre Verbündeten immer
größeles politisches Ce',vicht in der Gesellschaft
erlangen, rvird es ihnen möglich. die eroberlen
demokratischen Rechte und Insiituticnen um-
{assender fiir den Kampf gegen die Hcllschalt
der Monopole auszunutzen- Dje d--moklatjschcn
Reformen, die dic lnteressen der Arbeiterklasse
und der nichtproletarisr:h3n Scl.Iichten der
Welktätigen zunr Ausdruck bringen und unter
dem Dluck der Massen velrvirklicht werden,
festigen die Pcsitionen dcr foItschrittlichen
Kräfte und erwcitcln die Aufmarschbasis für
eine enlschlossene Ollensive gegen die Positio-
nen des Kapitals. Der Ka;rpf um die Errveite-
rung der Rechte der Volksrlassen in den bürger-
lichen Slaaten ist ein wichLiqcs Gebjet der Klas-
senschlachten und Bestandteil des Kampfes ir-ir
den Sozialismus.

Aktuelle Bedeutnng hat die vom XX. und vom
XXIIL Parteilag der KPdSU sowie von den
Moskaucr Deratungen von 1957 und 1960 ent-
rvickelte marxistisch-leninistischc Thcse von der
Möglichkeit, sich bein Übelgang zum Sczialis-
mus enlsprechend dem konkreten Verhaiiinis d--r
KlassenkräIte des ieweiljgen LanCes, der Orga-
nisiertheit und politischen Reife der Afbeiter-
klasse, der Autorität und clen Fähigheiten ihrer
Vorhut. dem Glad des Widerstancies der herr-
schenden Klassen und der internationalen Lage
verschiedenel - lriedlicher und nichtlriedli-
cher - Formen des Kampfes zu bedienen.

In unserer Epoche kann sich die Arbeiterklas-
se eines jeden Landes in ihrem revolutionären
Kampf auf den Beistand del' siegleichen Kolon-
nen der Arbeiterbewegung - der Werlriätigen
in den sozialistischen Länclern - stiitzen und
die Erfahrungen d-er soz.ialisiischcn Läncler und
vor a11em der Heimat des C)lttcl:er nlrlzen, deren
gewaltige Ermngcnschalten den WerktäLigen
und ihrer revolutionären Avantgarde hellen. In
all dem komnt die organische Verbjndung des
Kampfes des Prolctariats der kapitalistischen
Länder rnit dcn Errung,-nschaften d:s Oktober,
mit den E::fclgen des soziälistischen Well-
systems zurrr Ausdruck.
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21. Der Sieg der sozialistischen IlevolrLrtion in
Rutriland war die Geburtsstunde der interna-
tionalen kommunistischcn Bcrvcgung von hcu-
tc. flie Entrvichlunq der liommunistisrlicn
Wcltbervegung vollzicht sich urltcr dcm Eair-
ncr der Ideen des Oklohcl.

Am Beispicl der Oktobcrrevolu lion 1.ronn1c
sich das lVcl lpt olctaria i. dilvoD übc|zr'ugcn, '*it:
schr es eine Pattei ncucn Tvps bliruclit. cirre
PaLtei der rcvolutionärcn Aktion. dic rnil der
marxistisch-lcninistischen Theorie ausgcrüstet
ist, eine Partei, die an der Spitze der N{assen
steht.

Eine große Ro1le bei der Gründung und Fe-
stigt-rng der kommunistrschen Parteien spieltc
die Koilrmunislische li'rtelnationale. Cie ar,rf In-
itiative W. I. Lenins qebilciet rvoL dcn r.i'ar'. Sie
war für die liommur Listischcn Partcien del levo-
lutionäre KampLstab, clie Schuk: fLlr die VIci-
sterung des l{a|xisrlus Llninismus, cl:rs Zen-
trum seiner schöp-[c|ischen \\ri]iterentwicklLLrT g
unter den neuen Beding-nngcn, dic Srhulc zur
P, npagie rng d. r lrlr ^ . d r K nn un' ir. !in-
ter den Massen. eine Schule d:s Iniernationa-
lismus. Die Komintern spielte eine groll: Ro11c
bei der Elziehung der ruhmreichen GL'uppe her'-
vorragendcr !'ührel und Kämpfer del komn]L-
nistischen Bewegung.

In dem verllossenen halbcn Jahlhunclcrt ist
dic kommun;sti.clre Bewegung zu . jn^r r'' ]:-. .1

Kraft angewachsen. Sie ist zu einer rvahrhaft::n
Weltbewegung geworciei.r. I{ommunistiscl.rc P;rr-
teien existieren faktisch in a11en Ländern, lvo es
eine Arbeiterklasse gibt.

Die Kommunisten dfl-rcken am konsequente-
sten die Interessen alJer Ausgeb--uteten und Un-
lerdrückten aus, kämpfen selbs!.1os lajr die Lc-
bensinteressen der Völker. Ger-aclc clcshall: er'-
r,veitr:rt der Vortrupp der inl--r'nal.ionalen Arbci-
terklassc gcgenlvärtig seinen EinfluIl iin Grurrde
gencmmen auf immer breiter c Schichten der
rverktätigen Bevölkerung. ist er einer der wich-
tigsten Faktoren bei der Veränderungl des
Kräfteverhältniss:s in der \Velt zugunstcn des
Friedens, der Demokratie, del nationaten Unab-
hängigkeit und des So:zialismus.

Die Erfahrungen eines halben Jahr-hunderls
haben ber,'"'iesen. daß die Stärke dcr kommuni-
slischen Be\,vegung in der Treue zum X{arx:s-
mus-Leninismus lieet. Außcrl]all: d.r \Vissen-
schaft vor.r Kommunismus qibt es keine kom-
munistische Bewegung und l<ann es sie nichi gc.-
ben. Durch die Ausarbcitur.rg ihr--r Strategie Lind
Taktik entwickclt und bereichclt die kcmmrrui-
siische Vot'hut der Arbeiterklassc dl.r' -coziaii-
stischen Staat,-n, der kapi talisl isch cn ,-rnci cl:r.
befi eiten Länder das Erl:e des Oir-tobi:r. SchJpic-
r'. chc.. E,gebr..,1.- t m. n..nr'r. k li :r-. rr
Arbeit der 1\{arxisten-Lcnin isterr isi dic Ger.re-
railinie, wie sie in der Dcklalation ,,rnd der Er-
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k1ürung der \icsl;au-cr Eclaturgen vct 1957 uncl
19[i0 Ioi n u]i:r I \,r'Jldcn ist.

Lias a\';.r:ll::tc Ploblem c1:r internrtionalen
kcnrr uni:ti:::.he r.r Be..r,.egnng ist clie Siche|ung
ihi el Einh:it lif clcl Glun:1iag,o cier l'r inziplcn
cles l"ll:rr'-ii:,r nus -1,c:-t ir:i snlLtr. Dirsc Einhci', ir;t in
del gc3::nri'lr'. iqi,n .U i::l llpc cl,-ii ch llcmt.nsrhlil-
l,ci. .t..' rI id L;.,.: ;;:.n..rr r
Arr-igabrn, cl'.r ch bihte L'a1c ttnd mulLilaterale
Begegnunqe;-r dci PrLrtcien. dlrlch den l<amerad-
schef 1,1ichc.lr l\ieinringlrau stausch uncl das g.ger-
sc.itiqe Studilin d::r E|Iah|unger zlr er|eichen.
Von glolier L3':cil,uluog Iür die Fesiigung dcr
Einhcii dcr Konmrinistcn in der Wclt rr'-ar die
Konfe'renz curop:r!isi.her k.rnrmunistiscl)er und
Arbeite rparteier! in l(ctir-.i'y Vary. clie si.h mit
dcn Prcbhmen des Frie.lens lrnd dcr Sichci'heiL
in luropa brlaßtc. Eine bervlihrte Form cler 1';o1-

lektiven IJeratilng cier rvichtigsten Ploblene und
der Ausalbeitu,ng- eines einheitlichen Aktion,s-
prc!lranlrn! sind dic inlfrnationalen Bcratungen
del kcmmunistischen und Arbeiterparteien.

Unte| den gcgenwär'tigen Bedingungen erlangt
die Frege eincl richtigen Verbindung der na-
tioni:L1cn un.L internationalen Aufgaben der gro-
Ilen Armcc der Komnunistcn besoncäers -,"-ichti-
gc Bcdeutung. Aulielhalb des Kampfes um die
LrJsung dcr nationalen Aufgaben und losgelöst
von den Lebcnsinteressen der werktätigen Mas-
sen jedes Landcs kann von der Er{üIIung der
internationalen Ver:ptiichtr-rngcn keine Rede sein.
Andererseits ist cinc cr:folgreiche Verwirirli-
chung cicr nationalen Au-lgabcn unnrög1ich ohnc
al<tive Teilnahmc ;cder Kolonne der kommuni-
stischen Ber,vegung an der Lösung der allgemei-
nen Pi:ob1erle. Die 'Irelre zum proletarischen
Iniernationalisnus ist eine der wicl.rtigsten Leh-
ren cles illnfzigjährigcn \Vcges, den die kom-
munistischc Eervel3ung nach der Oktoberrevolu-
ticn zurr,ickgelegt hat.

i)ie in'.ernüiionale Einheit der Kommunisten
stihlte und Iestigie sich in.r Kampf gegcn den
Impe|ialislDus. geilen a1le Sljielarten des Oppor-
tunisnus und Sclrtierertums. gegcn den biirger-
lichen N;rlionalismlrs. Die KPdSU trrämpfte im-
mer und lir;lnp{t auch in Zllkunlt gegen rechte
und .,1inkc" Äbu'cichungcn, von dcren Gefähr-
lichk.:it für' die Rel.olution die gesante Gc-
schichte cler kommunistischen Ifewegung zeugt.
Die Plaris zcigt, dali Abrveichungen von der
rrlalxisi.isch-leninistischen Linir: dann besonders
gcirihrllch r',.cLdcrL. rvenn sie mit Erscheinungs-
formen cles iiaiionalismus. des Großmachtchau-
vinisnrLs und des V,lrmachtstrebens verbunden
sind.

Die KPTlSU -rerteidigt ständig und konsequent
die Irestiglung clcrf Einhcit der intelnationalen
lionr.-rurri:,trscheir Ber,vegung auf dcr Grundlage
dcr Plinzlp:en dcs l,f arxismus-Leninismus. Die
trlinheit clcr' l{ommunisten. die internationale So-
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liclaritäl cler A|beitrr'l:las:o un.1 dcr: Wcrht:i'Lio.:n
d'r!..: n\t,I |i:. ' .1 r-- i..' 1n.
\' olLlti(.n \1'r1r€ii ciio .;i:,iriig:: Voi.liitsscizLlaB f ür
dii: hir:toli:r:hetr -qi.:ija .liL. cl:rs So-:;i:t,,,llll in c,,en
I{änr;^ion urrl br.i dr: .\r'lli i1, crr'',Ll!ri)11 ltitt.

I.. r. I,. . .. :-. . ,.i:i. I n
c1.-'n \\lIri-ri;ii,irg: i'r r,.lLr.r' !.;, r'..-ir t. dr'.cl ,iL|cr. li!n-'lrn-
nis',.isr:hl,n Volhrrt i;t.,ril..l I l.:: Llltb:lli,:eit filt.clic
blr-iclcr'licitc inter na1lllnllc l-loli(lai.i1:iii un.l llir
die Untc|stützung eitgcq.,|. Cic sie Cem ctsicn
I-and des siegreichen Sozialismus errrviescn ha-
ben und rr,'eiterhin er i'cisr.n

22, f)ie qro!3e OLiotcrrci,'olLrtiol Ii!hrie zn
radikalern Ver!indemngele im :1eslurtr.eir Systenr
der intelnaticoalen lieziehungen, sio führtc zu
eincr l.ielcn Kriss elor irrperialisiischen Aulien-
politik, proklainiexte {iic F.inrjipien dqs Fricdens
und der iniiernationalc,r Sicl.rcrlicit, der Gleich-
heit, Freunrlschaft und Zusi:m.reilailleif zrvi-
schen deu Vülkcrr. Der triempI rri;ischea Sozia-
lismus und I:lperialisnus i91 !:ti.rrr rlngelpunkt
der gcsar.n "'cn \Vcl i no! ir i!i f (' r,.': ci..1.

Schon die Entstehung cles So';jetlanCcs fes-
selte dcn Impclialisien dic fiiin.le in der
Weltarena. Di-- Bor-ugeoiste llltß ietzl b:i ihren
liandltingen aul dic Sc\'"j3tunion 1"üclisicht neh-
men. Ohnc die Mitwirliunrj der Sou'jrtunicn und
der anderen Blud-erliindcr liann l<eine einzige
grüllere jnrcrnrr'n-., jrf": :,'m. l-r . 1,, r'.'.,der.
Die weitercn Erfoige der soziaiistir;chcn l,Vclt-
revoluticn werclen imnler realet'c Votaussetzun-
gen flir die Verrvi|klichung dcl Piinzioien cLcr
Souverlni ät de- f ill :, r. .l . S-ll - bt 'inr-
mungsrechtes dcr Nationen. del Gleichberechti-
gung all-^r Länder - der gi'olien \\'.je der klei-
nen - schaffen.

Nach der Oktobc|rcvoluticn nehmen die
trVerktliligen, die Arbsitet klassc jr.i.rr.i.ier aktiver
Einllu1J aul die Lösung cler aullenpolitischen
Hauptproblcme.

Auch die Roile der chemaliqen kolonialen und
abhängigcn Ländcr hat slch in den internaiiona-
len ]Seziehungen rvesentlich vet-.-ndert. Ifeute
r'vil'ken die fortschrittlichen nationalcn Stsaten
durch ihrc selbständige ,A.ußrnpoli bik al(tiv für
den I,'rieden uncL fLir cine demcirraiische Lösung
der internationalcn Hauptprcble.me.

Das Kamplbündnis dlr sozialislischen Länder
und aller antiimpcri:tlistischcn Kr'äfte ist ein
wesentlicher Faktor clcr inte|ri:rticnalcn Folitik.
Der Inpeliali:rnus clominiert jr.r der Weit nicht
mehr. Die Vö1|:cr sind jetzt st.lk genugJ um
durch airtive, lioordinier''Le lli1ndlungen den
Ausbruch eines ncuen V,reltliricqes zu ver-
hlnde|r.

Solange jedoch der Imperialismus existicr:t;
bleibt die Gclahr von l.robcrunilskricgen be-
s1(hep. D.'vo:) zo,iu-n (r .1 1,. ., ....'i' -q d-r
USA in Vietnam, die von'r Impcriliismus vorbe-
rcitete Aggr.ssicn Jsreels g.-:g..-n riic ireiheitlie-
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benden arabischen Völker, die ständigen Provo-
kationen gegenüber Kuba. Um die internationa-
le Reaktion zu zügeln und ihr nicht die Möglich-
keit zu gcben, die Menschheit in den Abgrund
eines Weltkrieges zu stürzen, ist es erforderlich,
stets wachsam zu sein und alle friedliebenden
Kräfle und Vöiker zu mobilisieren. Notwendig
ist auch ihre Bereitschaft, aggressiven Handlun-
gen des Imperialismus Abfuhr zu erteilen.

Eer Sowjetstaat, der konsequent den Frie-
den und die internationale Sicherheit vertei-
digr. wird nach wie vo| seine Vcrtei-
digungsfähigkeit auf höchstem Niveau halten.
Unsere Stleitkräfte sind mit allen Mitteln dcr
moderr.ren Kriegstechnik ausgerüstet, ein-
schließlich der Raketen- und Atomwaffen. I'ür
die Verteidigung werden umfangreiche Mittel
bereitgestellt, die Sowjetmenschen begreifen
jedoch, daß dies notwendig ist. Die sozialisti-
sche Revolution muß, wie Marx und Lenin ge-
lehrt haben, in der Lage sein, sich zu verieidi-
gen, sie muß der Aggressivität des Klassengeg-
ners eine unüberwindliche militärische Macht
entgegenstellen. Die Stärke der Sowjetunion
und der sozialistischen Länder bildet das reale
Gegengewicht zu den aggressiven Krälten des
lmperialismus, sie ist ein überaus wichtiger
Faktor im Kampf für die Verhinderung eines
neuen Weltkrieges und die Erhaltung des Frie-
dens. Ailseitige Stärkung der Verteidigung ats
erstrangige Aufgabe ist eine der Hauptschluß-
folgerungen der vergangenen 50 Jahre.

Die Außenpolitik der soziaiistischen Länder
spielt im Kampf für Frieden und gegen die im-
perialistische Aggression eine große Rolle. Diese
Politik ist auf den Zusammenschluß a11er antiim-
perialistischen friedliebenden Kräfte und auf
den Kampf gegen die Kräfte der Reaktion und
des Krieges gerichtet. Untrennbar mit ihr ver-
bunden ist der Kurs auf die friedliche Koexi-
stenz der Staaten mit unterschiedlicher Gese11-
schaftsordnung. Dieser Kurs richtet sich gegen
die Entfesselung eines neuen Weltkriegs durch
die Imperialisten, qegen internationale Provo-
kationen und den Export der Konterrevolution.
Er bezweckt die Schaffung günstiger Voraus-
setzungen für die Verwirklichung des heiligen
Rechts der Vö1ker, selbständig die Entwick-
lungswege ihrer Länder zu bestimmen, die Ent-
faltung für alle Seiten vorteilhafter wirtschait-
licher und wissenschaftlich-technischer Zusam-
menarbeit und den Iiulturaustausch zwischen
a11en Ländern-

Während die Marxisten-Leninisten imperia-
listische Raubkriege verurteilen, halten sie
Kriege zur Verteidigung der Errungenschaften
der Völker gegen eine imperialistische Aggres-
sion, für nationale Befreiung, Kriege revolutio-
närer Klassen, die die Versuche der reakt'ionä-
ren Kräfte zurückweisen, ihre Herrschaft mit

NEUE ZEIT i Nr. 28

Waffengelvalt zu bewahren oder wiederaufzu-
richten, Iür gerecht und untersiützen sie. Die
Sowjetmenschen unterstLilzen enlschieden das
vietnämesische Volk, dls einen hcldcnmütigen
I{anpf gcgen die vcr.brechelische Aggresslon
des amelikaniscltcn Irr-rpclialismns füirrt. Sie
w'issen, daß die gc|echte Sache dcs vietnamesi-
schen Volkes siegen wird. Die Sowjetmenschen
unterstützen voll und ganz den gerechten
Kampf der Völker der arabischen Staaten ge-
gen die aggressiven Handlungen von seiten
Israels und gegcn seinc imperialistischen Be-
srhützer.

Getreu dem Vernächtnis Lenins, haben das
Sowjetvo1k und seine komnunistische Partei im
Laufe eines halben Jahrhunderts stl ikt die Linie
des proletarischen Internationalismus verfolgt
und sind vom Plinzip der Unteilbarkeit der in-
ternationalen und nationalen Äufgaben des
Landes des siegreichen Sozialismus ausgegangen.

Das hohe ZieI des Sowjetvoikes - der Aufbau
des Kommunismus - ist gleichzeitig auch seine
wichtigste internationale Pflicht. Durch die he1-
denmütige Arbeit der Sowjetmenschen wurde
unser Land zLl einer unzerstörbaren Feste des
Sozialismus, deren Einfluß in der ganzen Welt
wächst. I).ie Schaffung der neuen Gesellschafts-
ordnung und das ständige lVachstum ihrer Wirt-
schafts- und Vet teidigungsmacht sind eine der
entscheidenden Bedingungen für die weitere
Verändörung des Kräfteverhältnisses in der
Welt zuungunsten des Imperialismus und der
Reaktion. Sie festigen die materiellen, politi-
schen und ideolcgischen Voraussetzungen für
den Sieg der soziaiistischen Revolution irn Welt:
ma0srab.

ure Haupritufgab^ dcr "owjeljschen Außenpo-
litik besteht in der Sicherung günstiger Bedin-
gungen flir den Aufbau des Kommunismus. Die
kommunistische Partei und der Sowjetstaat tun
alles Notwendige für die Festigung der Einheit
und Geschlossenheit der sozialistischen Länder,
für die Unterstützung des Kampfes der Völker
für nationale und soziale Belreiung, für die Ent-
wicklung der Zusammenarbeit mit den jungen
unabhängigen Staaten, für die konsequente Ver-
wirklichung der Prinzipien der friedlichen Ko-
e\islenz von Staatpn mit unterschiedlicher so-
zialer Ordnung, fü-r den Schutz der Menschheitr
vor einem thermonuklearen Weltkrieg. Diese
Ziele entsprechen voll und ganz den Interessen
der revolutionären und demokratischen Kräfte,
aller Völker'.

Die internationale Politik der Kommunisti:
scher Parlei dpr Sowjeluniun ist:ui cie 6-rößt-
mögliche Festigung der Verbindun3c;: rntd der
brüderlichen Zusan.rmenarbei! rr.j,: cieu kommu-
nistischen und Arbeiterparteien aller I;inder, auf
den ZLrsammcnschluß der Reihen der komrnu-
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nistischcn Weltbcwegung gerichtet. Im Verlauf
ihrer gesamlcn Geschichlc haben unsere ParLei

rrnd unscl Volk tlolz aller Schrvierjglieiten dcn
Kämpfeln Iür Freihcit. naticnale Unabhtinqiß-
Ircit r-rncl iür. die Revoh"ition str:ts sehr g|oll: IIil-
fe geleistc.t. Die intelnationalc Albeitelklassr:
rveiß. daß cs keinc becleutende revolLltionliic
Akllon gab, dcr nicht die Solidsritäl cl:r KITdSU
und cles ganzon SowjcLvolkes zuieil gcrvoldc.n
wär'c. I)ic IiPdSU, dic Partci Lcnii-rs, hlilt die
Unterctützung dcI internationalcn |cvolutioirli-
ren KrliILc für'eincn unabdingbaren Tcil ihler
Tätigkeit.

Das Sorvjetvolk und die Partci Lenins, dic dic
ton der grollcn Olitoberrevolution entzündete
Fackel des Sozialismus über rler \['elt hochhal-
tcn, haben einc neue lipoche der lVeltgcschichte
erüffnet. Der Sozialismus, der im 10. Jahrhun-
deit aus cinem Traum zur lvissenschalt rvurdc,
ist im 20. Jahrhundcrt mit dcm Sieg der Gro-
ßcn Sozialistischon Oktoberrcvolution zur ge-
sellschaftlichen und politischcn Praxis vorr l{il-
lionen Wclktätigcn gervorden.

Wir sind au{ dcm richtigcn lVeg zuro Zicl -
dem Aulbau dcs Kornmunisnrus, der durch die
ganze halbhundcrtjährige Entwictlung der
Sowjetgescllschaft vorbcrcitet rvurdc.

Wir sind ausgeriistct mit dcr führentlcn wis-

scnschaftlichen Thcorie - der Lehre des Mar-
xisrnus-Lcninismus, r'i ir stützen uns auf die
leichen trillahrur:iJen elcs rcvolrrlionär'en Kamp-
{t:; trnd rics sc;iaiisl!sc}cn Aufbaus.

Wir scl.trciicn iu li,cih unil Glied mii dcr in-
tt:lnationiricu Arbeitcrklalse, den Ilrurlcrlün-
dr.:r'n des Soli:rli:r.lrus und dcn Klliftcu dcr na-
tionnlcl Iicf rciungsbc',r,cgut'rg inl I{ampl gegcu
ftnpcrialismus, !ür' lirieden, Dcrnoliratie und So-
zialirmus, f ür nationalc Un.rbhängiglioit, Sichcr-
hcit ur.rd I'reiheit der Völkcr.

Die Krüftc des I{onmunismus sind unzlihlbar,
auf seincr Seite is1 die Lebenswahrheit. Nur
der I(ommunismus ist in dcr Lage, die Grund-
problcne der gesell:;chaftliehen Entr";ickhrng zu
lösen, ciie lllensclrheit von Unterdrückung und
Ausbeutung, Ilunger und Elend, von iUilitaris-
mtrs und Kriegen zu bcfreien, auf unserem
PIaner,en Demokratie, Fgieden und lrreundschaft
zn'ischen den Völketn und cin menschcnwür-
diges Leben zu schaffen.

Die Ideen der Ohtoberrevoltrtiou, die Ideen
des l(ommunismus sind die führenden ldeen
unserer Zeit, die große schöpferische Kraft der
mocXerncl Gcschichte,

Dic kommenden Jahrc rretden dot Lehre von
Mflrr, EnAcIs und Lenin, der Sachc des Kom-
rnunisltrus neue Siege bringen.

ZEi:TRÄI-I{CMITEE DEit KOi'IMUN:STISCHEN PARTEI DER SOWJTTUNION
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lm .Jchre 1?70 jdhrt sich der Geburistog W. l. Lenins zum
hundertsten Mo e. Dos Ministerium der UdSSR für PosL und
Fernmeldei'.,esen hot beschlossen, aus dresem Anloß jöhrlich
Briefmorkenserien he ro uszu b rin g en.

Die Serie ,,W. L Lenin, dorgestellt von den bedeuteedsien
sowjetischen Bildhouern" besleht qus den hier obgebilclctcn füni
Morken. Oben: ,,Lenin in Rosliw" von Wenicmin P;r',chuk.
Mitte; ,,Lenin ols Gymnosiost" vorr Wlqdimir Zigol; do. Lelin-
Denkmol in Uljonorvsk von Motivej Moniser; Lenin-Buste von
Juri Nerodo. Unten: ,,Lenin, Führer des Volkes", Skulptur von
Nikoloi And rejew,

Emission: 22. April 1967

Alle Reproduktionen sind ouf clqs Anderthqlbfoci e vergröß:'t
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Transitflüge über die UdSSR
bietet Ihnen in aller Welt

AEROFTOT
mit TU 104, TU ll4, TU 124 und IL 18

Das verbürgt Schnelligkeit unil Komfort zu billigen
Pauschalpreisen

l. Klöss€

Rubel U5A-Dollar

256,60 285,10
488,90 543,20
131,10 14160

179,70 199,70

107,28 119,20
128,30 142,60
620,10 689,00
351,00 389,90
635,10 705,60
281,30 312,50
506,60 562,80
160,70 178,50
209,70 233,00
513,00 569,90
185,90 206,50
404,30 449,20
747 ,84 164,26

Tourislenklasse

Algier
Bamako
Belgrad
Berlin
Brüssel
Budapest
Warschau
Wien
Havanna
Delhi
Djakarta
Kairo
Conakry
Kopenhagen
London
Montreal
Paris
Peking
Prag
Pjöngjang
Rangun
Rom
Stockholm
Tokio

Rr.rbel

19 8,40
317,60
109,20
109,7 0
143,90
106,88

82,52
106,90
424,80
280,50
4BB,4O
241 ,50
330,20
126,90
166,90
3 31,40
149,90
311,00
t73,72

USA-Dollör

220,40
352,80
121,30
121,88
159,90
118,75
91,69

118,80
47 2,00
311,70
542,7 0
275,00
366,80
141,00
185,40
368,20
166,50
345,60
726,35
369,91
404,10
764,70
113,60
538,60

Flugzeil

50
25
05
30
45
30
00
15

40
15
JD
50
40
45

45
40

30
45
50
25

Min.I Std.
15 "

4,'
2"

16 "
7"

17"
J

11 "
13 '
2,'

72"
17"

10"

E

a

q

464,60 516,20 363,70
190,70 211,90 148,20
133,50 148,30 102,20
787,50 8?5,00 484,80

Uber Moskou führt der kürzeste Weg ous Europo noch Ost-
und Südostosien. Von Moskou fli69t AEROFLOT Sie weiter noch
lron, Afghoniston,.lndien, Pokistoi, Ceylon, Burmo, lndonesien,
Chino, Jopon, der Mongolei und Koreo.'

Vorzügliche Bedienung, russische Küche, Kovior, Erfrischun.
gen.

In der l. Klosse werden Stolitschnojo Wodko, Kognok, Geor-
gien-Weine, Popiros und Zigoretten bÄster euoiitöt -serviert.

Auskünfte bei AEBOFLOT und INTOURIST

AsPoqr#gt

Fliegen Sie nit Aeroflot!
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